Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
at google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google. comldurchsuchen. 














[a sesıs3 \- 














data, Google 
& 





& 


he 


om 
hola — den v. A ya 
5 75 


„es Dr 





Allgemeines 


Journal der Chemie. 





221257 


von 


D, Aterander Nicolaus Scherer, 
Bergrath und Brofeffor, 





Neunter Band. 





Entbaltend die Hefte 49 bis 54 





Mit dem VBildniffe des ‚Altern und füngen Iacquin 
und drei Kupfertafeln. 


m ng ¶ — 


Berlin 1802 
Bei Heinrich Fröͤlliq. 


x - 


-AaAtlIgemeinesn 


Journal 








Fünften Jahrganges, 
Erbes gef 


| > J 


Meunnten Bandes, Eerſtes Heft, a 





Aus. Journ. d. Chem.9.2. 1. H. A 


J 





27 





” 








an 


we 


ER) 








viralen 
trends unrertudhäsen, ' 


. welche ia 
im 1 Saufe des Iahresirgor 
durch Deutfche-Beitfpriften Drkamus geworben find, 








= .. tn wen. " #8 
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gange Dielen , Journals , womit ch "ber. Appeige dem 
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Jahrganger .fortgefahren werden ſoil. Mein Bived iſt za⸗ 
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1. Gefchichte der Chemie. 
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"ande am’ apijeßnten Jahrhundert, yom Hrn. 
Hofrath.Gmelin.AL,B. J. &3.: 25). 
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'$, ein ‚großes, kühnes Gemälde zu nennen. Wahr 
MB zu einem Gemälde gehören: doch eine Dienge Qualitä- 
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Tabelle über dieſe Zeichen mit; ‚Dann folgt Schmeif 
fers Entwurf einer neuen chemiſchen Bezeichnungtart, der 
um fo eher hätte. wegbieiben koͤnnen, da er die Willkoͤhr⸗ 


Achbeit. und, Poniofigkeit abgerechnet, die Vollkommenheit 


der franzoſiſchen lange durchaus nicht erreicht, auch -bey 
weitem nicht die Deutlichkeit gewährt. L 
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‚10, Neues Medicinalgewicht in Paris und feine 
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u iin. „Srantreich ift ſehr ‚einfach. Das Gramm, welches etwas 
‚ weniger als 19 Grone beträgt, wird mit einer Null, durch 


„welche ein Strich perpeudikulaͤt geht, bezeichnet. Die De 
„eimaltheilung wird, durch Queerſtriche unterwaͤrts, und die 
„Vermehrung in einer Progreſſion von a0 durch Queerſtriche 
oberwaͤrtz angezeigt· Das Zeichen eines Grgmmes iſt x, 
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ſtrich unterwaͤrtk ein Centigraͤmm mit. zwey Queerſtrichen 
unterwaͤrts, ein Millegramm mit drey Queerſtrichen unter⸗ 
waͤrts ein Dekagramm mit einem Qukerftilhe oberwaͤrts, 
ein Hektogramm ini zweh Aueerſtrichen oberwaͤrts, ein Kis 





(gramm, endlich mit drey Queerſtrichen oberwaerh dezelchna. 
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dm Hm P. Keir. (XVIL ©3315) Be 
Wir koͤnnen und ohne Endfer :niche:äuf. die Wake 
bring dieſer Cainle:simaffen: Ihre Vor oͤge beſtehen Darin: 
daß man 1) Dochten vanijeder betiebäger? Foriz . und Bub 
weitung- Yebraikheiifhnn: 2). Sie entfemeralle.-Serühk: 


daßz die Flamme erſtickt werden und’verlöfcheg mögte.:3) te 
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man es haben ann, des Seewaflers) ʒ O daß fie baher.nie 
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"Dies Verfäßreh de —* 9 Ta de Alien nr 
das .fiterirende ¶ Nedlu and Eecbrochnes oßer 


Ailserifirtes Glas) Aufl "anflatt Sof Biefks- nach Bein 
gewoͤhnlichen Verfahren dudch "Has Fallen , bewirkt wird. 
Dfiginaft” SpeckHcäliön? vof the’ Bäbertgranted“ MR 
James Peacsck (of Midälösex) "Architekt, Pot nis 
invention of a'new method for'the hiltraliori dc wäter 
and“other Auids, wkich would. be af ‚great public 
and private uilityi--Dated 23. Dec. 1791. im Heper⸗ 
tory of arts. Vol. XI. No, 66, (Sept: 3799): &221 226 
Bol. diel. Journ. D. VII: S. gbhnorh. 
Bas Shemöfsher- Mpparatı. 34 
a Kütte a j 
15. Einige Vorſchriften zu fehe haihaten Fre 
var 110 — 111) 
Moflir. mit Waſſer Fr einen, feinen: Bat gerieg, 
ben, und auf die zu Eüttesden. Glasmaaren gersagen. . 








4.0. NAr fxparat. \ 
ornvappur.z; fyomagıeoug, spieitpa, aasgherings salige 
and,pther fuida Hated 1. — 1798. — im —S 
af,orts. Vol. X, N9.,56 (Dec. 3798) ©. i77. 
19. Herrn Johann Atlerg Erfindung -eiwesiuen 
heffürtehißerfahnens, den Opirslusiwährend 
der Defkillation, vermöge einen Waſch iner ie 
iunverdichten yapabzufühlen,afs bisher zw 
mhbeger. Ahfipr. - sbraycht ‚morden iſt. 
: ARW-, St PER er EINE HER 
Veruht auf eine ſeht⸗ zwedmaͤßiger Verdoprelung „ber. 
Eghlangtarbhre. Originol: Specilicatig of the. patent 
granjed to Mr. John Falconer Atlee, ‚(of Surry) 
Distilers for. his invention.of,ap. imprpyej method - 
afıconilsneing, and <öoling spirits ie ‚procels of 
" DiatiHakion, by;.meang of machinery ı before ‚used 
for that purpose ——- im · Repertury fo arts Vol, VII, 
No. 38. (Jul. 1797.) ©. 102104 ° N . 

24. Ueber eiſerne und hoͤlzerne Brantewein 
nr! AXIS ERS. ggg 
"Ar gläkhdeen Abd die Rniwindbarkeit: der Mähren" Hin und 
Ser venniat worden "tan Coorzägl. in XXHENI795: Nr. 
"ar ao; „U Wr 157 fe 360. ff. 1801. B. I S 
ar rt) entſcheidet ſich Hr. €. MMenenhahn in 





















u ‚ Moroßräfen mit wichtigen Gruͤnden bagegem. Sehr em 


pehit. eK die Hähernen ; die, wie ſchom Nor berg bemerkt, 
die-zuffifchen Bautm-auf:-eine Höchfl unvälltemmene Art 
erfunden ‚haben. Er bemerft über ‚die Hotzerſparung ver⸗ 
Wbteſt dieſer Faßbrenderen, folgenden: Er. hat 1600 Pf- 
Fuhigkeit ber Möfge mit zwe h Scheiten vierſchuhigem 
Duͤchenholz, welches geſchnitten und gefpalten war, ins Kochen 
gebracht, zu welcher Quantigat Fihffigkeit unter einer Blaſe 
8,7: mwenigftens. 6 ſolcher Scheite / gehören. Rechnet man 
dp mur 6 Scheite, ſo wird fhon 3 Holz erfnart. Sehr 
richtig bemerẽt er zugleich, daß mit diefer, Holzerſparung 
der Zeitverluſt ‚nicht in: Verhaͤltniß -Reht,, daß aber dies 
dadurch gehaben werden · konnte, wenn man ſtatt des Holzes 
Karſer jur. Verfertigung der ganzen Geroaͤchſchaſt anwen⸗ 
det. Es idmmt nur auf Vergrößerung der Oberfläche an, wie 
i nn ET pieg 
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wi vrojwänerdblien. em . 
Mist die men NEE Befkkacsuflten jar Onibge 


awiaen “und Be Sireites "ber die Behbehattung 


leit Ofimekeiten „efisenoen ‚Helme 
— en aus) die. ame! euch! 0 w. 2 © af 
VI S. 430. “ ; 
vm. ghaoereid irre e BL 
Bären, \ 
Theoretilche Unter ugungen., 
25 uchen die, Natur der Fauerrund. Lichtmater 
nie Vom Herrn Pro feſſor Hamilton. — 
B.W. & 19). ;. . 
Mach der Meinung des: Sr. find: Feuer. und. in 
mgterie wey ganz verſchiedene Weſen. we 
b. Erfahrungen von. Gelbfientzändungen,“ 
26. Mertwärdigei, Beyfpiete: An Seißftent: 
"sbndungen XX für 1799 St.3e. ©. 2532234.) 
Es werden zwwey Falk aufgeführt, wo Dis Dryl.dadurch 









. eine heftige Exploſſon verurſachte, daß die durch. dB Um⸗ 
ruͤhren deſſelben ee Damppwolte einen. Kisten. . 





nahe kam. 
Nun folgen ein ge Säle, die uͤberall dar hinanz 
laufen, daß dann, „menu Pflanzen oder aus, Pflangen berei· 
tete Kunftmerke . bie man, in. Del oder Fett findet, in Haufen 
aufelnander..gejegt, werden / eine Selbfientzändung entficht. - 
27. Nachricht von einerfreiwilige Gntsöndung B 
- 3u®paldingih Einsolnfhire: EXIV. G. 205. f.) 
Durch Garn, welches won :sGanf verfertigt wordeu. 


und: wit Rübfenkl impraͤgnirt war. Original: Acaunt af . 
'® spontaneons , intlammetion, wrhich .:happened. ar 


Spelding in Liscolnähire, communicatod to the:'edi- 
tors by a: Coizespondent —.iin "Repertory of arte, 
Vol. II. No.:13;;( Jun: 1796.) © 19221: . . wu 
= Machricht von Anet freywill igen Entzänbung, ' 
"werde ſich zu Indien zugetragen, von Iſ. Hom⸗ 
fries, ag. XXXIV. G. 207°) 
Durch Unfällen einer Faſche mit Lilnfoamendl, wo⸗ 
durch das Oel .in eiur Koͤſte mir" — Toͤchern 
aAus. Journ. d. Chem.9. B. 1. H. 


508", ‚Tb: ucoerciuilin. 
: 9elenfen waren mehle:.alfe a Zunder “yerkramnt: waren. 
Mriginal: - Acspnakz :0&.9; ‚sppnipnegye; inflammatipn, 
.grbich- heypengd in; fndie, ;by Asaap ‚Hymfriaa, 
Esoq. — ausı dee Ehiles- Tratıastione, {m Boperkany 
of arts. a 000. ©, a122. Beenden 


“ ; Anwendung d der. Lehre non der. Wärme auf 
- Heiung. x. 
29. Helzur oh Feuer. om Bärger Sobies 
ju' Aueh 1799: Et. 27: ©. 213.) “ 
+2 "Mar nühmf eine jinnerne Frafthe, RÄT er De 
«mie’ener Schraube’ befzftigt werden kann, legt: einigemit 
Item: Waſſer angefeuchtete Stuͤcke Kalk hinein, undCver⸗ 
— Bas Gefaͤß⸗ welches ha eh: Minuten brennend 
heiß wird. — Nur nicht das Holz zu vergeſſen, weis an 
* Brennen des Rolls gehörel! — 
* Beytruͤgeezur Lehre von der Wärme in m. 
ec filatifcher ‚und. dkonomifher Ruͤckſicht. Dom 
in Hrn, Grafen von Rumford. (IV. B.IX. S. 61:84.) 
u: Dieſer Abſchaitt der fchäpbaren-Mfepen Abhandiung 
handelt von · den Grundfägen, nach denen Ramine anjule 
gen oder zu verbeſſern ſind, damit fie Eriben, giigfiriig 
erwaͤrmea und nicht rauchen. ig 
36. Hrn. Joſ. Greene's Berfaßten Zimmer und 
Gebaude mit Heißer Luft von ungleich 'gröf 
ſerer Reinheit zu wärmen,' "assisper — 
ben. (XXV. ©. 324 £) ©: 
> Mermittelfl Röhren, melde. in heißem Waſſer. and. 
Dampfe liegen. Original: Speciiostiom.of the. patent 
- granted to Jos: Greene cof- Suzrey.).for his; imven- 
tion.and. method of-warming. rooms ‚amd buildings 
with: hot air. of.a'more pure quality than has hitherto 
been used. Dateitig. Dec. 1793. m im. Aepertöryiof 
arts. Vol. 1. No: ı. (Jum 1795) @:21:24 ‘ 
138 Hrn. John Hoytes Verfahren, den Treibe 
- ‚bäufera, Kiach en, Wohnhäufera-und. andarn 
Gebäuden Wärmemitzutheilen (XXIV. @.4f.) 
4. Durh Waſſerdampfe, welche burg, Roͤhren fortgeleitet - 
werden, Mriginal$pepilicafion. gfi.she; patent gramed 








vVrn:vgetwerchuen. 9 


to Mr. John Haylexof: York) Dyer; for his method . 
"ve tonnintaicating. heas'to Green. howes, Churches, 
Dwellimgrhöuses: and :udl ther ‚baikdings. Dated 
17. Jul. 1791. — im Reparory.ofinsta. ‚Vol. 1. Nö: 5. 
Oct. 1794.) ©. 300: 303: Ei 

Auf etwas Afmüches,. aber viel Rice‘ angerendet, 
gränder ſich auch der Inhalt folgender. Sthrift: „Meue- 


„Methode bie Wohnzimmer im Winter ohne Drfen zu’ hei— 


‚gen und ihnen doch eine gleiche. und heitfame Temperatur zu ge:“ 

ben, mit welcher Heizungsart noch viele andre Wortheile ve 
‚Snhpfe fi find.” Prog und Leipzig, Dieweune, 1797. 16. ©. 

2. 81 

3. Im gelch· Anzeiger Be B. 1. S. 1413: ds 

Mr. 110. 'befindert.fih eine Anfrage wegen 

Shartshaufens Unfinn über das Licht, der 

: bier „phyl und chem. Entdefungen” geftem 

pelt wird, 
Man wird aber geneigt zu glguben, daß die Anfrage 
aur Zonie ſeyn moͤchte, wenn man auf die Stelle Ruͤck- 


°- fit nimmt; daß die Blumen: Reſurrection vielleicht auch auf 


animaliſche Körper anwendbar wäre, wodurch ſich die Auf- 
erſtehungs⸗ Lehre hand greiflich beweiſen, und die Pau— 
liniſche Vorſtellung 1. Cor: 15. beſtaͤtigen ließe. Ich ver- 


meife auf das, was ih B. VII. S. 88. daruͤber zu äußern, 


nach fo vielen Anfragen. mich gendthigt fah. 
34. Neue Theorie vom Lichte. nach Bladburn 
(XXV. 1801. ©. 944 f.) 

Licht befteht aus Wärme und Sauerſtoff. Die Tren: 
nung des Lichts’ durchs Prisma fen daher eine cheinifche 
Serlegung deſſelben; die Wärme beym Leuchten 'wirb' auf 
Ähnliche Weife bewirft. Aus der Communication from 


Dr. (William) Blackburne (London, 15. May 1800.) 
respecting Caloric, Light and Colours — in Tik - 


tech s. Philos. Magazins. Vol. VI. No. a (May 1800.) 
©: 334. 
35 Beyfpiel.som Leuchten des Deren X. 1800 
St. 66. ©. 523.) 
Im Meerbufen von Guinea Bemerie man es am 
12 Rov. 1791. beuei: 26) 


' u ' - 
20 : IN; Gatarten. 
3 Galvanismun. : ba 

36. Beytrag gar Kenntniß der chem iſchen Bin 
tungen des Salvanismus.. Vom Herten J. W. 
Ritter. V. 1001. S. 178- 197% - : ER 

Blos eine Aufzählung der bekaunteſten Perfuche; che 

Angabe zu Errichtung der Voltaiſchen Säule, und. eine 

ganz kurze hiſtoriſche Darftellung der Emdefung und dem 

Fortgange des Balvanismus. ‚Eine wollftändigere Ueherſicht 

kennen unfre Leſer ſchon aus dieſ. Journ. ©. VL + aaa 

deren Fortfegung. nächfiens folgen wird. 

37. Kurze Gefhichte des Galvanismus und. fake 
ner Wirkungen in chemifcher Hinfiht; nebft 
einigen neuen Verſuchen, die Verbrennung 

«der Metalle in irrefpirablen Oasarten ber 
Hülfe der Voltaiſchen Säule betreffend Vom 
Heren Tromsdorff in Erfurt (II. St. 2. 
S. 192: 163.) , 

Die Metalle. murden im Wafferftoffgafe, Ammoniak: 
safe, Salpetergafe, Critgafe und kohlenſaurem Gafe verbrannt. 


IX. Sasarten | 

Aa 5m Allgemeinen 

38. Verfuche,über die Wirkungen einiger Luft: 
arten. auf die Thiere, die. in ſolche hineinge 
bracht werden. Bow Hern W. Bache zu Pit 
ladelpia. (XX. 1799. Et. 76. ©. 603.) „ 

Ein unvollländiger Auszug aus: An inaugural « ex- 
perimental dissertation, being an endeavour to ascer-- 
tin the morbid eflects of carbonic acid gas, or fixed 
air, on healthy. animals ‘and the manner, in which 
they are produced, By William Bache, Philadel- 
phia, 79 woraus die Götting. Anzeigen 'einen ungleich 
beſſern Auszug (1796. B. J. ©. 195: 199) lieferten, 

39 Verſuche über die Erflickung ber Thigre in 
verfiedenen mepbitifhen Sasarten, und die 
damit verbundenen Erfheinungen Vom Bär 

ger Chauffier. CXXI. ©. 187190): 

Folgendes find feine Reſultate: 

. » Thiere, welche in koblenſaures Gas sera 


10 





. 


X. Satan. " j a1 . 


„murben, ſtarben in wenigen Sekunden mit convulſiviſchen 
Bewegumgen, die beſonders die Nefpirationamwerkzeuge ſehr 
merklich angriffen. Ihre Muskeln waren in ſehr großer 
Abſpannung, ihr Blut wenig coagulirt, es hatte eine dunkl⸗ 
braͤunliche Farbe, wir alle Theile des Koͤrpers. Oft waren 
die Lungen ſo zuſammengezogen, daß ſia un Waſſer wieder: - 


2) Im Kohlenſtoffoxydgas ſtarben bie Thiere wer 
aiger Schnell, die Muskeln Eonnten nach dem Tode durch 
rerſchiedne Reizwittel noch zur Zufgmmenziehung gebracht 
Werden; ihr Blut war wie alle Theile des Körpers koche: 
nilleroth, und ſehr verſchieden von jener draͤunlichen Farbe 
der im kohlenſauren Se erſtickten Thiere. 

3) Im reinen Waͤſſerſtoffgaſe war die Aephyrie 
langſam, aber dus Ste und andere heile des Körpers, J 
wären braun. 

{N} Spdrotbfaures Gas bewirkte die Erſticung faſt 
wügenbädtich, - Das ·Viut, alle Theile des Körpers; beſon⸗ 
Berd;bie- Zebtr, hatten. ine fehr. bunfeifggoärziche Farbe. 2 , 

5) Im Koplenftoffwafferftoffgafe war die Era 

ſtickung weniger ſchagll -ols. im kohlerſauren, aber ſchneller 
Fr Jam reinen Wa, — Das Blut und die uͤbrigen 
Theẽile des Körpers hatten eine ſchoͤne eochenillerothe garder 
welches aus den Venen gelaſſen, und Ben. 
werfd ftarcen aus geſett wurde, zeigte dieſelben En 
feinzingen und dieſeiben Veraͤnderungen der Farbe. 

Hieraus folge alfo, doß das gasfgrmige Kohlenftoffs 

orvd. und das Kohlenſtoffwaſſerſtoffdas, d. h. alſo Luft: 
erteid, die Kopteiftoff in ihrer Prifhumg Haben, dets Dlute 
eine Farbe ertheilen, die derjenigen äbniie if, die es durch· 
Einfangen des Sauätoier langt. 35 


Yo. "Werändering bes Tons einer Pfeife in ver 
fHiedeney Luflaxten. Dom Herrn, Profeſſor 
„Epladui in Wittenkerg.(XX, 1809. Öt.56.©.445.) 

+ -Dip ¶ Verßiche worden - im Souerfeffgnsu- EStid gas 

bie tieftwe und im Waß 
en ine als hie amennhärkfche Luft -, 
angeſelltꝰi Beruits. ang, Bes Moagain BL _ 





N u 
22 IX. Gadarten 
St. 3. ©. 65-79. gt mit Dereitte  Darkerfungen-im 
Gilbert's Annalen B. IH. &..193:200; bekannt * 


B. Einzeine Gagarten 
! \ 1. Sauerfoffgan .. een 
41. Leichte Art das Sauerſtoffgas zu bereiten.‘ 
Dom Herrn Profeffor Burgen, RR für 1799. 
St 27 ©. 213.) ° ' 
. Man, nimmt zweh heſſiſche Schhmelztiegel, von denen 
der eine engere verkehrt auf den andern” geftellt, und gut, 
, verfüttet wird. Die Tiegel find "vorher mit Braunftein‘ 
oder Salpeter angefällt, und nach oben mit einer Deffnung” 
verſehen, wodurch eine Röhre geleitet wird. Schon aus’ 
Ere ils chem, Annalen. 1797. ®. 1,©. 57. befännt, J 
4 Sauerftoff als Heilmittel in Giebern.- (XX. 
"für 1800. 9a S. 733). .: . 
\ Nach der Erfahrung eines englfäen Arites ſou Ye 
Verbindung des Weins mit Sanerfiff ein führe Mint 
gegen die Fiber: ſeyn. 
Pi Atmo odhariſche Luft in verſchiebenen "Körpern. 
Ehehifäe Änaipfeves Sgntewäfters av. 
80, ©. 127)... 
Lacro ix fand,. daß die aus dem Schnee während, 
des Schmelzeng, entiveichende elaftifche.. Fluͤſſigkeit nur 088, 
Teile Sauerftoffgas enthält. Aus dem Rapport .de la: 
söc. philom. T, I. (1798.) ©. 57. “ 
+44 € Wilkinſon über die Luftblaſe der, diſcaen 
C(XXV. 1800. ©, 912:915.) . \ 
Dur Fiſchers befannte Schrift 9) Beranlaßt, Se 
Luft, aug den Blafen von Lachsforellen (Salmo Rutta L.) 
verhielt fich bey det Eaͤlbetergasprobe wie bie atmosphaͤriſche 
Luft. Kaitkwaſſer wurde durch ſie nicht getrubt. Mit 
Wafferftoffgas detontrte fie mie atmosphaͤriſche Luft. — 
Slafen- nehmen’ ok fie umgebende‘ Luft in ich auf. Eine 
mit Waſſerſtffgas gefůute war nad drey Senden: nwu 


ſbimmblafe der giſche. Leim. ar9s. ®; 














} 


, RETTEN VE 
annesphchichen Euſt Nerwiſchi In ine ahnlnhe andre mie, 
Eohlenſaͤure umgabene, Drang letztre. ein. (Dringen aber 
and Irkhtere Basätten in Blaſen, die mit ‚Herner: 
gefülfe find? S.) Es ſcheint ihm die Suftkkafe nur day . 
ia Diener, ‚den. Körper des Fiſches ben Schwimmen gehoͤ⸗ 
vig.zu erhalteng Zu. ailey Derricheungen des Athemholens 
follen die fogenannten Fiſchohren Binreispen, indem: fie bie 
Luft vom Waſſer abftheiden. — Sifche. fterben in Eurjer 
Zeit, wenn man fie in" deffilfirtes Waſſer bringt. ” 

mMedßhbitil. nn 
— — Ein lechteß und bequemes Verfahren, den‘ 

{gätligen, Dampfin erfreuen, welcher fh" 
Insgemein in Brunnen u. dh andern unter: 
irdifhen Orten findet, von Hrn. Ebenezer' 
Robinfsm: zu-Pptladelp ta“ (XXIV. &. 19 f.) 
+) Bermittelfb eines Blaſebalgs Moız.. heffen Maſe eim, 
Chang; his .nn.dra Soden: des Brungens: geleitet wird 
Setyinak: An pasynand xxpeditious method,of dissipa- 
ing. the noxious snepour,commoply. found in. walls, 
and. other: aulitefraunng places; by E.Robinson — 
aß: den . Tramsact. .of the: American philos. 00 ' 


Yol, IIE im. Repextory, of arts Vel. I. No. 14. (Jul. - 


2959 ©..11g,f.. Befindet.fich quch im: Reichs = Anzeiger. 
VL. 96.8: IE, S. 640l. u. m. Journ. d. CErſind. St. 50, 


Fe f : 
‘en dbiometrie \ 
a6. inlge Btmekfungen über die Kofgeisung 
g.Sangrfiofigas non der ätmosphärifhen 
Ei dag Spiefeltalk Dom Herrn C 
kdmgpn in Tarlsruße, (IV. ®. var 








Ries alchſt Ben: Blehamalgama für das, 
te Mittel, um aus. der atmosphärifchen. 
g. Sticſtoffgas abzuſcheiden. Man 
das. Leuchten des Phösphois 
‚Erlang, 18004. ©. 39:74 2 
et: Bom. Herrn Prof, 
ARE tienha LN, DL St 1. ©. 195 f.) 

So gennt er ein Inftrument, das den Gehalt ber . 











a © X. Entzʒlmuduche ungerlegte Stoffe. 
fie: Fun Bitdung Fer -Mlaufure,  ugb: bes “bed. Nchligten: 
Shrte beygemitptestelßufferfioffgufes hergab, bemeifl.. 6) End: . 
lach laßt ſich aus. dieſen Werfuchen mit großer 


üͤheelt tfelgern; "Bo der: · Barye Stictoff ale Veſtandtheil 


enthatte; teil. nr dieſer umter ben, eintinder hier berühren: 
Ders Stoffen: benfeiken im Bitdung der Viarſaun dar⸗ 
aeg Sohn. 


‚x Eut zuͤud iche anjerlegte Se 
ee Koh De 
St. Weber die Natut der Kohle und der Werth 
“Ting. Von den Seren Parrot und Srind.et. 
WI. ©. IE. 2. © 217227.) " 

Die gewöhnliche Kohle befteht aus Waſſerſtoff und & 3. 

“ Bafis der Suftfäure.‘, Die reine Kohle iſt bloßer Waller. 
ſtoff. und wird daher von ihnen Flamımenftoff, Phlo:- 
gogene, ‚genannt. — Der ändere Beſtandtheil der geek, 
nen Kohle, der mit dem Souerſtoffe die. Luftſaure dildet. 
Sn „von ihnen Azpte, Stickſtoff, genannt ; und er, 

bisher. fo genannte Sticſtoff beißt bey. ihuen voraufi 
Drykollafes, =, “ Br Wr 
58. Ueber das. Rohlenputver. als Mittel, gegen: 
den siehenken: Ath em. Reichs ⸗Anz. 1794. B. J. 
+ ©, 1433⸗ 14360. Mr. 350. 1800. V. LS. 1815 f. Mr. — 
u 2. Shwefet‘ Mae 
3 Meber bie Bereitung der Sgswefelmlich, 
‚Bam Herrn Rengel in Altona. (IL ©&t ©. ia2⸗ 
‚ab. und St. 2..,92:97) 0. 
« Ep: fand dig Hermbſtaͤdtiſche Metpode, die Sunceb, 
mild zung Gläßen der fümefelfauren Aufaien.;mit-Roßfe; 
uachherigem Auflöfen des Schwefelalkal im Woſſer uͤnd 
Barfegung durch eine Soͤure, zwar · kaſtha⸗ aber men ‚ax 
daͤit die Schwefelmilch dadurch ſehr sein; Herr roman 
darff if ebenfalls ie aretahier- Rhdfihe:: nie: Mon. 
anfeiden a ER 
sh: tantwortung der Bender In die Dir 
tung ber Shwetelmtts sur Berlegung''der 
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X. Entghndliihe  unperlegte "Stoffe. Du; A 

Tgwefetfausen: Baht praktiſch und voreheiß’ 

haft? Kebfi einem Vorſchlage zu einer.vors: 

theilgaftenen Bareitungsart dieſts chemifchen. 

Präparats, als des Gewoͤhnlichen. Vom Hr. 
€ 5 Buchv - X. &.24:4r) 

Hermbftäde hatte im Berliner. ohrbuch der Dir“ 
majie für" 1797. ©. 1322137 den Vorſchlag ‚gethan, dar 
durch auf eine leichte Weiſe Schwefelmilch zu bereiten, - 
daß man das Polychreſtſalz oder Glauberſalz mie Kohle zur 
Sywefelleber · giuͤht " Diefe wird’ atsdann im Waſſet auf 
geißft,, ” Birch“ eine Saͤure zerſezt. Dies ‚verwirftr 
Buch olz aber. als umvortheilhaft' in der Antvendung; und 
giebt dagegen folgenben Wörfhlag : Man’ vermenge ein Theil 


+ Cwefel german nt jwep Thrifer geindhakicher: Pottafche, 





hige die eiſerne Pfanne, worin fih das Gemenge befins 
det, ruͤhre dies immer um, und faffe es endlich fchmel:, 
vn. es gleichartig musartig fließt, umd Ieberbraun aus 
ſicht. Die geſchmolzene Maſſe loͤſet ſich "gänzlich bis auf 
etwas Erdigtes auf; umd liefert an ſchͤnem weißen, wohl 
ausgefüßtem und getro. kuetem Schwefelpräcipitat beynahe eben _ 
ſo viei, als man : vermittelt der-Fauftjfejen Zange dei: ges 
nauem ‚Beapien‘ erhaͤlt. 
Bu, 5 ‚ 
3 Dhosp ho 
5. Neuere Kefultate üb.das Reußren. des Pho· 
phors in verſchiedenen Gasarten. Vom Hrn. 
Prof. ghitlins. (V. 1801. ©. 140: 162.) 

. Das. Seuten denkgPhosnpors in Stickgas hat ſhon 
in’ einen bekänntgn [3 Aniaß gegeben. Man ſollte 
glauben, die ten wären einmal abgeſchloſſen; vlelieicht 
find fie es auch in den Augen der mehrſien Chemiker. G. 
foͤbet indeß fort, ſich hier von Neuem gegen die Angriffe ' 
feiner Gegner. zu periheltigen ) und zwar, mit Giränden, 
— —— — — — 

*) Mit udter frevlich · auch wire CHI Er antwortete ‚Kir 
en, 3708, S. won Auf, meinen Lirwurf, dag pach feiner, 
auch — it, Stidgas ienchten müffen:-., Wege. 
PR JH fe jr ihan auch eben {0 [0 gut verlangen, Daß”. 
ein Bund &troh in diefem Erz Teadten wäre” 
O chemica simplicitast :  ' 











BB. X, Eitdatmbtihe unzerlegte Stoffe... 
die aus den Neſultatta der BhAmrannfihen Werfuche *) 
gezogen find. Der Leſer wird indeß geſtehen mäjfen, daB. 
auch dieſe nicht binreichend fab, ‚feine Lehre anfrage; m 
erhalten. . 2 
56. Usber die, Auffsfüng des Phosphors im ı 
"BWeingeifte. Vom Herrn F. H.Baſſe in Hameln. 
C. B. L &.'371:373.) 
Dieſe ik ſeinen Erfahrungen nach eliige mist. 
wenn der Weingeift ſtark entroäffert iſt. 
SM Berfuge aber die Auftösberfeit des Phos⸗ 
phors in Floͤſſigkeiten. Vom Herrn Krisen. 
"in Roftod. (EL St. 1. ©. 194 f.) . 
Im Mandelble HR er ſich am laichte ſten auf. 
Hierher gehört noch folgende ältere Big: 
58. Hr. €. Baring, Apotheker zu Kaffel, idſte TE Gr.. 
Phosphor in Z-Unge Bitrioläther auf folgende Ast- 
auf: Das bepdes. enthaltende Glas, mit. einer feuchten 
Blaſe doppelt verbunden. ſehte er in. ein Gefäß, welches. 
bis an-deu Hals. des Glaͤgchens mit Waſſer angefüllt ward. - 
Diefem Gefäße gab er in einer Sandkapelle den wöthigen, 
Grad zur Erwärmung, doch fo, daß das Waſſer niche 
kochend wurde, — Eben ſo loͤſte ſich in z Unge Mandelbl 
17 Gran Phosphor auf. — Aus der erſtern Auflöfung 
ſchied fi der. Phosphor nad, öfterm Oeffnen bes Gefaͤßes 
in hoarfürmigen Fädchen heraus. ‚(Reihs-Anzeig. 1800, 
B. T. ©. 1887. Mr. 146.) Mehrere. ähnliche” Anzeigen, 
findet ‚man, ebendaſelbſt 1800. B. J. Nr. 2 8. 537. 
‚De, 7 © 912. 1799, Nr, 290. . “ 
59. Befhreibung.ber. Bereitung des neuen che 
wifchen Probufss, des Phosphorkalks, und 
„einiger Eigenfhaften deffelben Vom Herrn- 
EB Bucholz m Erfers. (X... 6r1a) 
In tin langes ſchmaies Glaͤcchen, welches von bir 
"30% vereinigenden Maſſe nur halb’ gefüllt wird/ ſchuͤttet er. 


Bol de EV... 
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XJ. Shjappuiger..: IT. Waſſer. 8 
wen. Sohle, eimgepuiverten vetnen Balz in · eine Ziel . 
wit Sande, bringe er die Grde zum Duntelgtähen, biezauf 
traͤgt er nach und: nach mit einer Scheere · einen Theil Eein 
geipnitzenen Phosphor hinzuefb, daß dir einzelnen Schdrhen- 
mögüchft in die Mitte .des Gefaͤßes fallen. Das ıwrfe, 
Stuͤckchen arg. sorgen der inr“ Gefüge enthaltenen 
stmosphärifgen. Luft; allein bie nachfolgenden Stuͤdchen 
zerfließen und Buschdringen den Kalk, ohne Geroͤuſch, waͤ⸗ 
send dem Euuragen ‚bes Phesphots ‚erfolgt; ein Auffchwelten 
der Maſſe, welches beym Erkalten wieder nachläßt. Gleich 
nach vollendetem Eintragen laͤßt man..den Apparat: nätfig- 
etokten.. Die ausgebrechene und .;zeskisinerte Mafle hebt ° 
man nun in..gat verwahrten Glaͤſern auf. Bepm Heraus. 
vhmen. huͤte man. ſich, dieſes Probufkt mit feuchten. Fin; 
gern zu berühren ; augenblicklich entglühet es, wenn 6 
gerashen, unl Serichet empfindlich. Wenn bas- Produkt 
gut gerachen iſt, fo fieht es Hei choeblatenbraun aus, t 
digen Zufmmenhanges, und.hat einen eigenen, fehr Auch 
dringenden, Agangenefmen , klei fanligen 









XI. Schießpulvern 


bo. Bemerkungen uͤber das Sälefpuiyer,. yon 
Hrn. Gr. NRapier: (XXIV., & 209 : 230.) Re 
Sehr ausfuͤhrlich. Original: "Observations on Gupr 
powder;. by the. Honourable Gæ o v e· Napiox, 
R. J. A. aus den Transactions-of, the Royal. Lrish 
Academy — im Repertory pf. arts. Vol. IL. No. 10 
(März, 1795) ,©. 276:284. No. a2, &. 320: v0 n 


u walten 
A. Ueber die Natur deB; BWaffers, 


6. Einige Beobachtungen uͤber die Kryftallen 
geftalten des Waffers. Vom Herrn ER Ion 

. dan zu Clausthal. (L B. IL S. 308-318) 
‚Hr. 3. beſchreibt hier verfihiebene Kryfiallforkien, Die 
unferm Lefern aber ohne Kupfer unverftändlich feyn werden; - 
weshalb wir auf die Abhandlung felbft hinweiſe. 


N 











RE. Makler - 7 


I Wlan Weefuhe über wie peiifge 
v Ratue bes Wälfers.- Vom Hrn. FW. Ritter. 
11: „Bas Woaſſer iſt infuch — Menn’s-dod noch hiehe 
erreicht! — Die. Neuphiloſophen seiflen ‚aber: beſſer 
“ass, was in und nacht iſt ⸗ 
3 Das reine Ponderable in ſqliechthine alle n Raumer: 
Füllungen’ iſt Einet "and Daſſelbe und · alle Indivibualitkt 
Dee. Doffis, alle Qualitär. der Materle:wibb einzig und 
nlloin durch Faktoren höher‘ Urſprucigs · beſtinmit, die für 





gich nnicht fähig ins Gewicht zu, ſalen sen eigentlich 


Furponderabst: find® 
vd HD Waſſer iſt · der- Träger aller“ Hemiſchen sin 
dualttaͤt auf Erden; odor · mit · andern Worten die ponde. 
Table Bafis derfaben: 1.2 das homogene: Wagbare aller ers 
mat” 
: Genug: diefer - "neuem: Reime — Bias wie 
heit! — Sapientz aut! — 
63. Grundzüge gu einer. nenen Afebrie der Xue 
wünſtung und.des Niederfchlags des Wafferb 
in der Atmosphaͤre. Vom Herrn Profeffor 
Parrot in Riga. (VL.BIIIL St. 1. ©. 5:57) 
Wir koͤnnen uns unmöglich in ein genaueres Detail 
J vleler Die Meteorologie zu ſehr angehenden Abhandlung 
einlaffen, und werden bloß bie Hauptpunfte biefer Theorie 
‚anführen. ' Diefe find: Das Waffer Ihft fih im Sauerſtoff⸗ 
gaſe auf, und diefe Aufiöfung des Waſſers / iſt eine wahre 
tion. Ferner: Vey jeder Verwandlung bes Waſſers 
in: Dimſt, und des Ounſtes in Waffer, Aft die Gtettricit 
thätig; und war abwechſeind bey dem Stieberfehlage, di 
entgegengefeßte von der „bey der Ausdänftung. Es’ giebt 
‚zweyerley weſentlich von einander verſchiedene Ausdänfiuns 
gen, Dinfte und Nieberſchlaͤge. Eine chemifhe Aus: 
bänftung, oder. Verbindung des Waffers mit Sauerſtoff 
durch Elektricitaͤt. Der Niederſchlag daraus (Regen) wird 








Burh jede Entziehung des Sauerſtoffgaſes veranlaft, und. 


iſt eine wahre Desöpydation durch Hülfe der entgegengefeß: 
Nun Elektricität. Der hierbey frey werdende Sauerftoff vers, 
bindet ſich mit dem herabfallenden Waſſer. — Die zweyke 
iſt eine phyſi fche Ausdänffung, ader Berbindung [2 


ae Ze | 
MBaffess nis, Mofem Märgeftoffe.:. Sr Misherkölee Mebeh 
wird ſchon durch Prud..und niedrige, Br veranlaßi. 
Ge Theor ien ber. ves etabaliſch en. brennbaren 
Subſtanzan und ihrer Ep ung, auf bie 
x Kenntniß. der.chemifher. Buflände.bes Vak 

: Vers gegrönnet , Bam ıH, Portot. V. 
3. IIL ©&t..3. ©. 439 507.) * 
Es ift- unmöglich einen Auszug dieſer Theorie zu ie 
fern, da ſie zu ehr ji" einem‘ einzigen anzen verbundh 
ft; und nech · Abtrdies auf eine hang eigenthimliche Vor⸗ 
ftellungsart· des Hrn. Parrot beruht. Die Haupkfäge 
Vafer Theorie finb:- Alle Stoffe;ibie zirer Verbiadung 
wit Sautrgöff' Atis finb,; gehen ſie antmnerfchiebörsh 
Wantitativen · Werhdieniffen ein. Ferner: Die. Herfiellung 
des Gleichgetoichees des · gebundenen ·¶ Waͤrmeſtoffes ſcheln 
das Spiel aller chemiſchen Vermandſchaften au zumacheng 
oder die Stoffe Haben-nicht unter fich, ſondern zum Wärme 
Koff allen, der Eine mehr der Andere weniger Derwande 
Maft, und dit Ausübung dieſer Verwandſchaft miſcht 
de Stoffe unkereinauder. Das Waſſer iſt mehreren DIE 
diſikationen in Ruͤckſicht feiner quantitatlven Verhaͤleniſſe 
unterworfen. (nad, dem x. Grundf) . Das Phlogogen 
kMBaflerfoff)..IE der einzige einfache Et. deffen Fifigung 








Eihe- erzeugt, Die Entzlndlichkeit. ſteht im, ‚uimgefeh y 
$älmigfe ‚der zur Entzuͤndung nötigen ‚auerfl . 
Das. More uftſaͤurebaſis) Fonflifuirt , ‚Nie —— 
Is Phiesogenoxyds. Die Oxydirbarkeit und Zerſebharteu 
dur Hrygen find im geraden Verhaͤltniſſe der Menge des 
Örsgens, weiche um völligen Arster, und Belegung 
g ift, . 
a —— der Mie glebfch "Abhandlung. &b 
bie Dermanbiang, ber Wafferdämpfe in Lufg, 
Bom Bärger J. B. van Mons. (L BL ©. 76: 
84. u. 129: 142. u, 185 :200) Du mein Archiv’der 
theoret. Chechie. "Heft 7A 
B. Reinigung: des verdorbenen Bafferk,.. 
"66. Neue Methode das Waffer zu —e— 
Dom Bärger Montfork-(XL 16) \ 
— bei in. der Anwendung der, een 

















EB © 31 Waſte. 

Kiste) Me-umdrlgehnet Ad aber von in eg an 
Soden durch · die heuswahl gewiſſer Holzkohlen und durch 
eine · beſonderẽ Ark: ber- Zubereitung derſelben. Das eWerſad · 
ven ſelbſt wich” neh geßeim-gehaken.” Waffer;; werin lange 
Tarstes Fleiſch· mmacerirt: od, wurde vermittelſt der Futration 
bie er Öfen que‘ "vößkeininen far ge 
fomadies, und erimebar. 


* Mittel, Bf 


Au erhal de. 
v &128)n- 

















ben zu mans. XXV. 1801. 


nr 








da der philomat. Meſeilſchaft, weicher das heftige Bewegen 
des verdorbenen Waffers anräth;, um damit eine ‚grohie 
Dienge atmosphäcifger Luft zn; vermiſchen. die Erfohrung 
mit, „daß jemand -zu, biefer: Abfice;Ralfiwaffer mit gutem 


Ecfolge angewendet · habe. Wern-wan naͤmlich ‚damit die 


innere Seite der Tonneti waſche, fo werde durth Erzeu⸗ 
gung des kohlenſauren Kelks die Faͤuintz des Waſſers vom 
Hibert, Aus dem Rapport seneral a⸗ la Soc, philom, 
— 6. or 2 
68. Herten F. Qucas, Kotgeter: zu Erfurt; 


iſt es nach Verſuchen gelüngen, nicht Altelk . 


verborbenes und fauies Waffer, in kurzer Zeie und mit gerinz 
gen Koſten wieder. gut Und trinkbar gu machen, ſondern 

aüch vorgägtik gutes "teines Waſſer auf lange *Zeit"vor 
Vuliitz zu bewahren und gut- zu erhalten. "Er bietet ſein 


Sepeiraniß auf Subſeription an. Reichs - Anzeiger 1740 - 


BR..280: 1800. 81:8, Iagr’f: Mr, 168. Ebendaſeibſt 
1800, Nr. 105. ©. ı3 . frägt er: In welcher Schrift. ver 
Radfer von Kuflanb “eihen‘ anfehnlichen Preis zur Veloh⸗ 
nung für die Bekanntmachung eines gen Miteis aus⸗ 
geebt habe. · . 

J Cc. Mineratwäffer: : 
69. Anweifung zur Vereitung der: tönkligen 





:Mineralmäffer (VIII. ©: 51:64) - - : Pa 


Es werden die Beſtandtheile der bekannteſten Meinesak 
waͤfſer angegeben, die darin vorkemmenden Verbindungen 


näher - 


Üongen.Keifen trinkbar 


Banquelin cheilt ben Beurteilung, eines Auffgges. 


au... 


alher and einambergefeht inde beſcheichen und das Deren 


tungeverfahren ‚gedeigt, Der Deiginal iſt naicht angezeigt. 


& it: A per Ottonere in 





bonico e diverse altie ; ‚spegie di. 
L. Bragnatelli — in deffen Annali di Chimica. 
T. XV. (Pavia, 1798.) H. 111: 115, wofelpft -biefer 
Apparat auch bgebildet if. auch Annales de Ciimie. 
T. XXIX. ’No. 86, (Pi 
gl Fourcroys Bericht über: Paufs Arbeiten in dieſer 
Hinſicht in diek Joum. B. V. ©. 728:759. Vol. auch 
Simon’s Demerk in. dief. Fint B: VIELE, 439-444. 
Die- beſchriebene Schreängerungstonne koͤnnte dem Sasrefer: 
wer Warte (ſ meine Ausgabe von Envatst's ıhed. An: 
wendung ‚der Gasarten &: 252.) gemaͤß eingerichtet 1er: 
ven: ‚Ban braucht an · dem Beden eine. Tonne, bie aber 
168 inftdicht feyn muß; eine.Defiwang anzubringen, Durch“ 
welche eine Gitwicklungsroͤhhre fo hineingeht, daß ſie die 
Muͤndung derfelben nicht verfihließt. Den befgunten phy⸗ 

fifpenn Geſehen zufolge, wuͤrde das Waſſer = 
ſeibſt bey offner Mündung nicht cher her 
. bis das bereitete Gas. ® Int, wi 
























licher Minerälmaffer, Vom Her 
lingex.in Ween. WVIIL rmai⸗aas. 
Man - vgl. bie vollginbigere eſch 
Annaleır ‘der Physik: ®, 1. &.'64': 67. "ober. in meiner 
‚ Ausgabe: von Cavalle’e Be, üb, die medicin. Anmendung 
der Gasarten. Leipz. 1799: ©: 226-228. Ich habi 
sd meiner Anweſenheit in · Wi en das Vergnügen * 
mich won dem glaͤtlichen TLefolge der "Ahrehldtrig diefer 
Methode im Großenu von der hochſt Anfachen und {ehr 
gelungenen Nachapıgung der metbstichen Mineralwaͤſſer ſelbſt 
u uͤberzeugen. 9— 





a. Zerkegung ber" Wafſer von eifigen warmon 
Isländifhen Quellen. Vom Herten J. Bla. 
EL ©. 5:17. u. 39255; Aus den Annales de Chimie. 
FT. XXVL &. 40:62... T. XXVIL &, 113) 

Als. Journ. d.Chem. 9.8.1.9. € 


Kae} 6 Aanerali. Di’ 


) &. 175:177. Man . 





2 ur Mn 


n een Aſchen⸗ 
Ramen der eigen. Were Ertrag 
nen. 















Bluͤche, mit der Wurzel = 
21. Daffelbe im Sept. mit faft rei 
fem Saamen, ohne Wurzel 
22. Sarrenfraut im Zub «= .= . 
23 · Daffelbe grün gewogen, hernach 
getrocknet ⸗2 
24. Daſſelbe im Auguft = = 
25. Daffebe am Ende Sept. mit 
etwas Eaamen.= = = = 
26. Vorretſch Saueramkfer, Kaute,| 
Wolfsmiſch und vier andere un: 
betannte Kräuter, thells in Bluͤ⸗ 
the, theis in Saamen = 
27. Korndieſtel. Am, Ense Auguſt 
28. Diefelbe, weniger reif = '= 
29. Mannstreu = = = = = 
36. Diefelbe, $ troden gewogen und] . 
" dantı getrodinet = p = s ü 
a1. Alch, im Sept. = = 
32. Derfelbe ; grün gewogen und 
troden verbrannt '= = = 
33. Orobes gen = = bo = Rn 
34 Großes Kreujtraut und. fünf, :, 
"andere unbefannte"{flanzen 
35.. Sechs große unbefannte Pflans|, 
eisen en ehe 
36. Wilde Grindwurzel 4: = 
37. Wilde Paſtinake mit Sa, 
38. Wilder Fingerhut 3 5 = 





So ww 
Ba vom, 


we 
o& Bo. 


o 


Deaa.» 









Seo au 


Suowoa 








39: Johanniskraut , Lbwenrngen,) 


m. . alkalien. 37 
fand |, 
reden, 


Wehen 
nen. _ 


Aſchen⸗ 
Ertrag, 





- Namen ar ai 


4: Vefonbere Arten.Neffel + 










5836 





41: Kleing Gartenbohne = + “ grfin alas ' 
42. Öpätjähriger Nachtſchatten gran 354° 
- 9 Körnertragende, zu reife Balı-| . 
LT BE Sue ur ur zer # troden} : 6 
44 Fluß⸗ Schwertlille = = » £ froden ı 
45. Sumpf: Schwertlilie = = — 1 
46. Redgras = 22 2.2 = 4 troden 4 
N. — mit ſchmalen She], j 
‚es 22:22 | — 40, 
4. — rundes Sumpfrohr I trocken 20 
49. Daffefbe aus Fluͤſſen ⸗14.troden 5i2g 

50, Schilf, grün gewogen und vers B . 

brammt = = 2.2 22 8 3 troden, 30 
51. Großes Teihtöhr = = = 2 tod) 48. 
52.‘ Große unbekannte Pflanze 1129 
5, Kriechender Nachtfchatten — olo- 
54: Rühdes Tleines Rot, uud an) I . 

dere Sumpfpflanzen "2 troden 522 
55." Daſſelbe mit feinern —* — 118 
36. Suntpfpflanzertini’Nopfän > - [5 tröden 5,36 
37. Baiſamkraͤuter mit at- euen BE ] 

- wachfenden Pflanzen: = « grön 110: 
58: Floͤhkraut 2.5: 5 =" 354° 
59. Große ſtumpfigte Waldyflame Pi ein 2lo 
66. Stengel von der ſpaniſchen Ha-| > ’ 

berwurzel vhne Saamıen » —* rol o o 


— ſdigt, daß die Stauden und Abfälle dreymal 
mihr ni die Pflanjen fünfmal hehe" Ace hervordrin⸗ 
gen, ate die Kihfte der Forſtbaͤume; daß dieſe weniger Aſche 
geben als bie Beige, und dieſe weniger als die Blaͤtter ʒ 


40 , J KU. Aalen, 


"im ber-Hisgeige de Ja däesmponition..du : del: marin 


avec un extzeit. da Rappott sur iea moyens d'an extrairs 
la soudg, aveg, avantago — im Joysn. des Mines.. No, 3. 
(Erim.13:).®:: 29276. — gekürt Ueberfegung. kiner 
Abhandl. Kb, die Geſchichte d. chen. Zerlegung des Koch: 
ſalzes nebſt des Ueberſeters (D. Reinicke zu Paris) 


‚ Vernerfüngen und Zuſaben — in -Erelfs Beytraͤgen zu 


den chem. Annalen B. VI. St. 3. S. 347:386. 


80 Analyfe der Salſola Soda. Bom Bärger 


\ die Kohlo der Kohlenfiure des Baapts Sauerſtoff entzogem. - 


‚ Qauquelin. (IL S. 82.87. Aus. den Annales da 
Chimie T. XVIIL ©&. 65:81.) ' 
Es folgt aus diefen Verfuchen, daß das Natron ſchon 


. , gbilber in der, Pflanze befinblic. in uud durch das. Feuer 


blos entwickele wird; daß fie gerade wie bie thierifchen 


Theile durch die Deſtillation: Hlaufäure, Wache und Amz 
moniak giebt; daß fie vielen Tale liefert, aber dagegen 


weder Kalk noch Kali enthält. Schon aus Gren's Neu. 
Journ. d. Phyſ. B. III. S. 45 +49: befamnt, ſeidſt dieſe 
Abhandl. aus- dem Journ. de Phys. T. 43. 464 ff. 
enttehnt war. 

"3 Bar ye > 
2. Ueber das — Pelletiers, reinen 


Baryt auf eine leichte Art darzuſtellen, und. 


„über 'deren Verhalten gegen andere Kbr: 


per aud einige metkwürdige Eigenſchaften 
“ derfeiben. Bom\ Herrn © F. Bucholz. (XR. 


S. 107:126.) 
Bekanntlich ſchlug Pelletier zuerſt vor, ben Baryt 


Durch Gluͤhen des kohlenſauren Barytes mit Kohle zu 


bereiten; ¶ Weſtellt hier mehrere Verſuche uͤber dieſen Ger 
gerſtand am; ſio beftätigen Ps Behauptung, daß man 


auf dieſe Weiſe wird reinen Baryt erhalten koͤnne. Es 


gewuͤhrt / wickiich ein ſehr großes Vergnügen, daß B. 
dieſe Erſcheinung ſchonn völlig. fo erklaͤrt wie fie ſich nach 
den neueſten Entdedungen wirklich verhält; er flieht, daß 


haben, und daß dadurch eine Verbindung entflanden . feyer 


möyfe, big won bis dahin nicht Fannte, und welche fläche - 


ger ſeyn mäffe,.näedie Kohlenfüure. Ein eiuiger vndumoci 


xVr Malie 7 4 
fer Verſuch haͤtte Her“ Bagelı jur Eitdefung des 
| Koßtenftoffomeges aditet. > . 
| 


ıy Vꝛrhalten des reinen Baryts im Feuer. 300 Gran 
kryſtalliſirter Baryt floß zuerſt in feinem Kryſiallwaſſer, 
und verlohr dabel 150 Gran. Bey fortgeſetzter Erhigung 
des feines. Kryſtallwaſſers beraubten Baryts, bis zum 
Gluͤhen des Tiegels, fehmolz er zu einer blartigen Siöffig: 
keit, Die nichts mehr am Gericht verlofiten hatte, Naqh 
dem Erfalten ward „er wieder brächig und Agend, wie Nebfälz. 


2) Beraten. des reinen kryſtalliſirten Barytes zum 
Waſſer. Ber einer, Temperatur von + 10° R. nimmu 
das Waffer gerade den. fünf und. zwanzigſten The von 
dem kryſtalliſirten Baryt auf. Siedendes Waffer nahm 
gleiche Theile ſehr leicht auf, und auch. bey 4 bis zmal ſo 
viel Baryt blieb die Auflbſung fluͤſſig wie dünner Zuckerſaft. 


3) Verhalten des reinen ae Baryts mit Alko⸗ 

hol, Er erfordert ungefähr 150 Thelle fiedenden Afohel 
ju feiner Auflöfung, die beym Verbrennen keine Anders 
gefärbte Flamme, als die des Weingeiftes zeigt. 


M Kryſtallgeſtalt des reinen kryſtallifirten Vardes. Durch 
ſchnelie Abkuͤhlung entſtanden federartige, unanſehnliche, ſich 
durchkreuzende Buͤſchel. Bey einer ſehr langſamen Erfak 
tung Eamen ghenfalls federartige Kryſtalle zum Dorfgein, 

die ſich gruppenweife trcentrifch beyfammen befgnden. Die 
| regeimäßigften und anfehnlichften Kryſtalle erhielt er, pls 
Feine Aufldfung von 25 Theilen deſtillirtem Waſſer und 
} 1 Theil reinem Baryt, in einem Zeitraum von 8 Tagen 
bey immer‘ fleigender Malte fo erkalten lief, doh die Maſſe 
gefror. Alnter dieſen Umſtaͤnden war der Barpt.in doppelk 
sierfeitigen" Fgelmäßigen” Poramideg, auch in Unglichten 
Tafeln, deren, Kenfen obgeftumpft waren, Erogalific, ., 


5) Verhalten -deb „reinen Varytes "gegen? die ‚reinen 

| Erden.‘ Ex wirhält fig gegen-ben veirken Thon faft eben 
fo auf dem naffen Wege, wie das reine Kali. — Alle diefe 
Eigenſchaften —— Sm. ® Aahin, den ¶Baryt den 
——— — —— end : 


4 





ilien, 
‚ 88. Zerlegung des Berylls von "Nerefpinet in 
Sibirien, und Dräfung der. daraus erhaltes 
„nen Beryllerde. Vom Hersn Hofrath Omelin 
in Göttingen (I. B. J. S. 87:102). . .. 
100 Theile des theils blauen, theils berggränen, 
theils Biaß Joniggelben Verylls enthielten: 








Kifl = = 5 3 =: s 54750 
von 225558 2446 Fun 
’ Beryllerde = =.» = = 15,408 . 

Eiſenoryd = = 2 2 = 1500." 

Kroftallenwafler = > = 2 

: PR 
Berluſt 1926 
— 


89. Chemifhe Unterfuhung des blanen fibirk 
ſchen Berplis. Vom Herrn D. Schaub in Caffel 
(18.1 ©. 174:185 und 268:276. 

100 Theile enthielten: 


Rifl ı 205 2. 665 
„ Wen ven 5.e 8.3.1675 
Beryllerde = .: 5 7.18 

. 


I —— 

Ber PR; nebſt einer hir. 
von Role: > s, a 5.5075. 
109 


90. Ch emifge Bertgeng der Sibitiſchen Sya⸗ 
cinthen. Vom Herrn Lowitz. (J. B. II. S. 275: 
282. Aus den. Actig-Fetzop. &. 309:306. Petropoli 
ıgor.). 

Es iſt unbegreiflich ie Si v. Crell auch nicht. dns 
mal mit einer einzigen Sylbe darauf aufmerffam machen - 
Eonnte, daß’ diefe--Spacitehen ‚nichts: weiter find, ale, 
der Vefuvian, von- dem wir eine fs muſterhafte Ana: 
tyſe „vom Hetr Ktaproth (©. deffen Verträge B. IL. ' 

S. 30.) erhalten haben. Herr Lomig fand ‚in dieſen 

Veſuvian: 


nn & 








9. Eh emiſche Ante ſuhung ein 5 Huncinthähn: 
lien Soffils. Vom Herrn Prof. smmsdorf: 
(921 ©. 43:438.) 

2. efice dis Fofil aus Grönland. „ge 100 ar 

befändegg fi: 

Kiefer ee) 

Thon erde ® 

— 
Zirkonerde 

Bein Bi * a⸗ 








92 Unterfahuns des Madrepsrfeink- "Bm 
Bärger Bauquelin. (XL&; 163.) ur * 
Aus dem Salzburgiſchen von Ruͤßbach. 
aach der neueſten in der Ecole des Mines Angeelten 
Analyſe: 





kohlenſtoffſauren Kalt ee: 
Thonerde —e⸗10 
Kieflee =: 2:20. 13 
En’ seele m 
Be een: 3 
" 300 : 








—E auch: ——* et analyse une substande 
minerale noavelle, qui a &t& nommge en Allemapi 
@apr&sson aspect exterienr, Madreporstein, imJourn, 
“1 Mines N. 47. (Therm 6) © .531 f. Eioe von 
kiauchert eufaepelke Notiz. j 


» 


IV. :Crbek; 


. - a 
93. Weber Sn Mördrfe. Wim Herrin Über: Berg 





eigene Gattung”im Syfi 


Abitd 
- wegen, 
ger Zeit mahkn er diefe Behauptung zurhd‘, m 
daß er Dusch'die Analyfe Diefes Foffils " 


3... Rölenfünre 
ar WE 


rath Karflen, VI 9. 4 &. 545546.) 
Hard entdeckte Werner s Spargeffteln in Mor: 
and darin phosphorfauren Kalk, Nach eini- 
nd führte an, 


und 


Rt = 8,8 28 8 2 e do 
Reto 
leeren 


enene. 
⸗ 








„100. Rz 
Sabe, „Dies hewog Sen... R; Dies Foft ale- eine 


unter dein Namen 


aufzuführen. — Neuerlih hat Vauquelin 
Gott unterfüchk, und Abildgeards. erfte Angabe. beftä 
tigt gefunden.” Hr. KR. fieht daher den Moroxit als eine 


£ 


Art der Apafttgattung on, . . 
94 Beſchreib ung uud. Zeriegung des Olivins 


. Man vo Rlaproth?s unterſ. di 
Beytrügen ©, L &, 112: 10% 


gen. Dom Herrn 
mer) ꝛ. 
Diefer Olivin enthielt: 


rorit 
dies 


aus den Baſatten in der Gegend von Goͤttin— 
Profeffor Omelin. (IX. 





Kryftallifafionewafler . = =. 3,125 
Biel. a 22 8 88,775 
Rt «=. 2: 6,500 
Dale 2: gg: 5500 


Eifenpepb. = =, Der 
DE "965 





106 


9,750 
385 


es Olivins in deffen 


95 Ebemtſche Unterfuchung. einer bisher noch 
ganz unbefannten ſaliniſchen Minetalfub— 
NKanz aus Cotawaltis. Vom Herrn D. Schaub 


in Caſſel. ¶. B. I. S. 25240. u 163111)" ""* 


E2 


wi, 0. 


20 Pa eier Adi" gath· «rt chiaentend 
fügte fihumage.am, I Icäpt gerbeahikh "und Hai cn 


infansmenztehrnden 
Riefel = eo, 
j Eiſenoxyd = = 


Binfoyd = «\ 


Magnefiutnoggt, 


Nupferoppd = = - 


Schwefelfäure "sr 
Kryſtallenwaſſer 
WVerluſt 


Chemifche Zerle dung des Wibirifen 


dr. Schaub fand. irn. 
\ 0,0066 







OT6R . 
2, 025066.’ 
, 009333 


zu u 


les. Boim Herrn Lowig..(. D.IE ©. —* 
100 Theile deſſelben enthaiten ⸗ 


Riefelerde: = = 
Yon: en > 


— Fr 





Waffe 2: 2a 2a 080, 
Eine Spur von Eiſenoxyd ns B 
Beh 2 nr. 20 
- 100 


. Teqheiſche Werung der Erbeh. 


97. Uber bie Kalkbrennerey ‘je Schwartom in 


der Weſtpteuſſiſchen 


Hertſchaft Lauenburg. 


Bom Hetrn' D. u. J. Seehen. (XVIIL S. 154:165), 


8. Beytrag zur Geſchichte der Porzellainfabrie 


fatian. (RX. 1801. St. 
©. 4137414) Fu 





36 ©: wos 268. u St. 52. 


Man vgl. auch die in Die gunm v 1. Ss inter 


Dr. 32. aufgeftellte Schrift. 


9. Ueberpie Benugung der Aſche ber gemeinen 
Wegdiſtel und andrer Diftelvarietäten zum , 


© 


: fginten, weißeften Safe AV. DOM. 1801 


©. 10.) 


©, 8: Prof; MEBIA mach. darauf aufmerfam , daß man . 


vr * ui —— des malen Slnfen der 


— en 
Aremahaoder. Riebie dud Wrngkrypnile ‚nich; Mercer 
3.0, follen aber. derfichern, daß bie Engländer felbft zum 


feinſten / und weißeſten Giaſe vorzuͤglich die Aſche der Wege⸗ 
diſteln und andrer Diſtelarten benuten. 


100. Hrin. Bryan Hi gins, Erfindung eines Waſ⸗ 
ſerzenent oder ar jum Bauen, Ausbef - 
fern und. Weberziehen der Wände und ju an 
derm Gebrauch. xxvv. S. 275: 283.) , 

Original: Specification of the patent gmnied to 

Bryan Higgins, D. of,Physic, (of,London) for 

his inventiom of@ water cement or stucco, for buil- 

ding, repairing and lastering‘ walls; and for oiher 

Parposes. Dated 8: Jan. 1779. ‚Tetm brpirdd, — 

‚ Repertaty öf arts: Vol. TE. Nö: 11: (Apr. 28) 

S. 289:300. — Dgl. dieſ. Journ. B. IH. @. 018. gr, 3- 


101. Hrn Richard Willi am « Erfindung eines 
. Mörtels oder Stucco zum Gebrauge beym . 
Bauen. XxiV. ©. 284:28) , ,., 
Aus "4 Pf. Käfer 84 Pf: Sand, 12 Pf. Kalk und 
10. Pf. Waſſer. Driginal: Specification of the patent 
granted to Williams (London) D. of Physic; for 
his invention of- a’mortär, or stucco for the use and 
. purpose of buildings. Dated ı1. Decemb. 1790. Term, 
expired — im Repertöty of arts Vol. III. No. 13. 
(Jün. 1795.), &. 1:9. befindet fich auch in der Biblioth: 
die Britannique. Vol: V. No. 38. (Jul. 1797.) ©. 275: 


102. ‚Hrn. Kinmann's Unterfugungyomdemente 
(XXIV. ©. 289:304.) 
Aus den Kongl, Svenska ‚Vetenskäps aermeniene 
Handlingar. Vol. 35. (1773.) F 


"03: Bericht von des Hrn. Direktor uufttetms 
Zement zum Waſſerbaue von st. Mallet. XxIv. 






S.gz05⸗ 308.) Ebendaher. 
104. Zuſatz zu dem — Berichte von 
Swen Rinmann. (XXIY. ©, 309:314) ‚Ebenbaper. 


xv. 








Art die A vfeifkiree —* 

Ah iſth en "Wesrdüne zu bereitin, Vom B. 
‚Be quelin (LE BL. S. 72476. 
on es ausgepreßten Hauslouchſaft (Sempervivum teoto- 
sum) gießt man aufgelöften Blegzuder,. ft den erzeugten 
Wieerflag aus, und jeifept ihn durch Herdfnte Schw⸗ 
Felture... Original biefer Abhandlung : Notice sur Ia pr&- 
sauce du mälate ‚de, .chaux dans le suc de ‚jöubarbe, 
teötorum L, par le’ ci. Vauquelin _ 
In ben’Annales de Chimie T.XXXIY. No. 203. (Floi.6) 
Ki 129. In dief. Joyen. B. V, S. agr. wird af, 
Handlung veriiefen ; ; es ift daſelbſt nur aus einem 
Berfehen in’ der grfen.Zeite XXIV. far KxXV. abge: 
m 2 Altronfbe . on 
2206. Berfahren den Eltronenfaft zu erhatten u. 
"rserkärten, Vom Herrä Brngnäteifi. RER. 
IL. ©. 130: 31° N 

"Dee friſch dusgeprefke Üitronenfaft wirh äuerft durch 

Kinemanid gefeihet, Bann ettoas vom ftörkfien ut Mur 
‚  hinzugefehättet, und mehrere Tage hindurch in einer verftopften 
dlaſche Hingeftelle, dis ſich an betruͤchtlicher ſchleimiger Nies 
derſchlag abgeſondert hat, der durch ein Filtrum abgeſondert 
wird. „Wenn die Menge bes Weingeiſtes berrinhtlich iſt, fo 
kann er in gläfernen Gefäßen davon abgezogen werden ; 
außerbem darf der Saft nur einige Zeit an einen warmen 








* 
— 





Der zut Verduͤnſtung des Weingeiſtes, offen. hingeſtellt wer 


den, Vol. dieſ. eu. V. II. S. 711. in der Anm . 
(3. Elerieifge Säure), J 
107.- Chemiſche Bemerkungen Äber ‚Die eleftrk 
Ihe Säure Vom hen. £ Brugnatellir (IV. 8. 
VIIL ©. 284:299.) 
Herr B. nimmt an, daß das elektriſche Sluidum von’. 
allen biß jeßt befannten Stoffen ſpecifiſch erfgieden f 
Is. Journ. d. Chem.ↄ. B. i. H. 


\ 


\ 


®_ . RV.-, Säuren . 
‚und ein eige —0 Phase bier die er. Ossi-.- 


elettrico ni erpanfid, ae inen eigenthaͤm. 
* er —— ſauern ſtechen⸗ 

— 
‚Ent; ing, leicht du ni ‚einer, vers 
Es RX ji — on * 
‚xöther. Die Lakmustinttur, Die indeß ns jerftreuter, Cl 


richeöe ibre blaue" Farbe wieder annimmt.‘ &ie Yerbind 
fs mit’ dem MBaffet. In die Metalle dringt fie a 








oder Weniger Leichtigkeit nath ihrer verſchiedenen br 
Wenn fie in, firömende Bewegung deſeht voled; fo; Asfet 
die Metalle ſelbſt auf, welches ‚Indeg nur durch Huͤtfe des 
Waßfers gefihchen fand, Inden "ich. Die meiſten Brateauf 
Rofen veffelben” opndiren "und Waſſerſtoffgas "entioid ei . 
Die Metältöpyve ‚Heebiuden' ſich nun mie ‚der velektel 
"Säure, und bilden fo Alettiſhſoute Metalle von di 
einige (das elerttiſchſaute 'Stber, Bikini nd Eifen) in fchi 
nen Kryſtallen anſchießen. Die elektrifchfauren Metakr find 
im Baler ——— ihre: —— — Eigenſchaft iſt 
er eigen — 
Du enfeönlicen ‚Ensferungen fopigei 
werden, und ah fie fi) dann auf —e— 
Metalle in Bela ſaliniſcher ‚Krüffen nteberfhlagen, die 
bald. irreguläre ‚Anhäufungen, bald auffallend. zegelmäßigp 
Rrokalifaionen bipe 





n 314 
ttis taus Pe: 
Mao. Beneitungsasteines guten@ffigs u. Branns 
"meins aus den Feitdenndatran ¶XLX. B. ai 
S. 683 1 690). . \ 
Der. Hm Selretgie EN in © fand, daß Die» Sem, ! 
des. Weißdorus :(Gratnegus 'oxyacantha J nicht nur; Zum 
Sraunkweinbreuuen, ‚fondern. auch zum Cffigbrayen auge 
wendet werden Tonnen. Ausdem Nathgeber für alle Stände, 
St. 1. Gotha 1799: ©. 12. 
109. Ueber die Rennjeigen eines guten Efrige. 
Vom Hrn Trommadorffin Erfurt, RX. ©i.58. 
.& 462: a63) 








XVY. Einem. j TE 
keirten ffigs. Vom Haren J. We Kebac, in) 
Koftod. (TIL St. ı. ©. 57:59); 

Dreg. Unen rothgepläßrten: pemeinen"Eifenpkril; Pr. 





"er mit einer halben jünze Vleyzuder zu einem feinen Tu 


wer zuſanunen. ¶ Diefe Miſchung trog at vermittaiſ seinen 


langen Roͤhre in eine Retorte, ſo daß die Seuenwaͤnde des 


Halſes nicht daven beſtaͤubt wurden, md. deſtillirte Aum 
bey faster. Hihe / zwey. Drachen. Cffioſaure ab. 


An: Joh. Proctot d. I. über die’ Bernigeuill 
bes Weineſſigs. xXXV. 1800. S. ⁊z574 


Pan verbindet: den deſtilirten Eſig mit · Ralf PN 


trennt. ihn bagon Fermirteiß der ‚Ssocfefiure, 


im-Ueber- eine ‚neue Art, die. Eſſiaſaure iu he 
reiten, Bam PärgerBadoilier. ¶ B. I. S. 31532) 
Man deſtillire in einem Sandbade ang einer ‚gläftruen 
wit einer Borlage verſehenen Retorte, gleiche Theile Kupfers 
vitriol und Wlejzuder. Die Ügergepende ' Shure fall in 
Allem Betrachte beffer ſeyn, wie”die durch die · Deflilfarion‘ 
des Gruͤnſpans erhaltene, und fich An biefer in RÄdfict des 
ſes wie 13 4 Verhalten, Aus Aunales de | 
XVIL ©. ar u. f. 
5 Baltunsfäure 
u Weber die,Giedlerifhe Methode die Sarı 
fäure zu. Tachın Dom — Trommsd 
"in Erfurt. "(I, St. 2. ©, 172: 176) 
Seine Verſuche bemeifen‘, daß man nach ber Fled 
lerſchen Methode keine reine Gallueſaure erhalten AEnne,, 
VDenrı wenn man auch im Stande ift, durch den im Ueber: 


Hufe ängewendeten Thon, den Gerbeftoff und“den Extraf⸗ . 


tioftoff zu ſcheden⸗ e bielbt bie Vallueſaure 4 mie‘ Sn 
gefäteig. 7 


u4 Neue Methode die Salinsfäure rein var . 


felten. Vom Herrn Fiedler. (UL St. 1. ©5256) 


Hr. F. bemerkte, daß ſich der Gerbefioff durch Ren " 
ſehr gut von der Sallusfäure abſcheiden Inffen könne, und 


gruͤndet Hierauf, ein erfahren zur Wereitung der Gallus u 


D 2 


F rt S 


\ 


Fr Pe Shut: 


faure. Dan bereitet floh” Eh reinen Thon aus Alaun, 


durch Auflbſen deſſelben im kochenden Waſſet und Faͤllung 
Bes Thons,⸗ durch kohlenſaures Kali. Dieſe wohl. ausge- 
nn Erde: told Ju einem —* Galiapfelabſude geſebta 

bereitet. iſt, daß man eine Limge recht gute 
—E zerftoͤßt, mit 16 Unzen Waſſer übergieße; 
Wis:zur Hälfte einkocht, und dann fütrirt. 


"Rührt man--bie Thonerde.oft -in bem/Galläpfiiahfee 


Täße ihn eine Macht. ruhig flehen, nad bringt die 
dam igfeit dann aufs Futrum, fo laͤuft fie ganz waſſerhelle 
durch, und iſt feine Gallusfäure, indem die Thonerde mit 
dem Serbefofe verbunden‘; auf dem Fittrum- ‚sarbe: Biel, 

Rampherfaure \ 

115. Beltandtheite'des Kamphers und Eigens 
th ümlickeit feiner Säure (XXV. 1801. ©. 80) 
‚gt Die, Journ. Hufe 35. a 

2. Kohtenfäurn ‚ 


216. Bertegung der Kohlenfäure. Vom Hrn 


„Avorheter Funke in Linz. (AU. St. 2. ©. 115 fJ 
Der Ködftand von. der Wereitung bes Vegninſchen 
Geiſtes aus gemeinem gebrannten Kalk, Schwefel ‚und, 
Salmiat enthielt Kohle, die aus der Kohlenſaͤure weldhe 
fich wahrſcheinlich beym Katke befand, ‚gebidet ſeyn mußte 
17. Entbinding des Roplenfofs aus Fohlen 
faurer Kalkerde und Soda vermittelſt des 
Phosphors. (XXV. 1801. ©. 142.7 — 


Bauquelin und Brotzniart haben die Vetſuche 


Tennant's und Pearſon's durch eigne Wiederhohlung 

derſeiben beftätigt gefunden. Aus dem Rapport general 
de la Soc, philom, T. IL {1798.) ©. if, 

. 8. DPhosphorfäure . 

118. Schnelle Bereitungeiner reinen Phosphor 

fäure Vom Herrn Apotheker Suerfen in. 

Kiel. (VIE ©. 126: 129) J * 

Man vertheilt Meine Kolben auf einem Geſtelle von. 

‚ efemen Death, und gießt Salpeterfaͤure, die aus gleichen 

Theilen koncentrirter Saͤure und Waſſer heſteht, hinein. 


u 


i 








av. Blue . . BB 
Die:-Verritung‘ wird über Saringufgner.gefeht, ank-M- 
Innge‘ Phosphor Finein getragen, bis ‚die Salpeterſaure 
ech ber darauf wirkt... Die Fluͤſſegkeit wird mun deſtil⸗ 
» —— ann sine ui Die Dal \ 
rare weageßen, und bie Phe⸗oyhorſaure rein he Bi 
Ben ——— . 
9% Saipererfs ei 
u Siche re Vereitungsakt def kaudenden, 
Salpetergeiftes. Vom Herren Apotheker En, 
„selsarde in Zäridg. (VI. 93:94.) ” 

Sechs Pfumb forgfältig gereinigter und getro@uster 
—— werden. in eine gerhumige:-Glmseetorte gethan; dirſe 
in eine.gelinde erwaͤrmte Sandkanelle gufsht, und vermit: 
telft „einen: Erummgehpgenen Trichters,,. deſfen Köhre nase; 
iR als der Hals der Retorte (dem man, um ihn nicht zu 
bekamen‘, einen Wtreifen Papas lusteriigt): nach aud 
ach 3 Pfund vagliſches -Witrioldt:hikzu gegoffea: = Hierauf‘ 
wirb:-eige ‚geräymige Varlage ‚anasiage, degpn, Fugen mit - 
£eindtfienig ymb- Caps, verfütter, unb,,mit boppelten, mit 
Tiſchterleim beftrichenen Streifen Reinwand mit Vindfeben 
ammidelt, verwahrt · werden: - Me: ihrer obern · Woͤbung hat· 
die Vorlage eine 3: Zoll lange und 7 Zoll.weite Tubulirung. 
Io. biefe :Oeffyung ‚megben. Auf die oben erwaͤhnte Art 
9Stapräpren feiß,gefüttet; bie eine dieſer Roͤhren ift gerode,, 
—* — 


*5* 
der Tubulirung hervor., ‚Die Kr im & Bell im 
Durchmeſſer, iſt in einem Bogen gekruͤmmt und muß mie 
wa Aken ‚Cride; ndgefälir u: BER rire dia Vorlage · Weichen 
Mit, dem andern Wiek — ein mit Waſſer gefhiltes Qus 
ſie hie, a den Boden reichen * 
gseabe — muß, nach dem Mitte wunet⸗ 

rn: Era mit, Sam. * Pr 


| 





? 















— * —*— ri: = Bu 
ai; PL ale —— —— Unze Waffen, 
flogen. Auf Dei Weikuhiauuen Fol des. IE DER 


fteinfelenit ¶ gehbrig umdegefäßt: Den ein Bunde‘ Wein⸗ 
Reiufraßallen. m auf diefe Weiſe neun Umzen far 
toriſirten Weinſtein 4 Pfund 3 bis, ;jen 
garıy trocknen weißen —E "Zu dem erhaltenen 
We inſteinſelenit miſcht man nun auf das Pfund, V Unzen 
7 Drachmen und 50 Gran reine, werße Stchiwefeffkure vom 
1,840  fbezififchen Gewicht. Die Shure wird vorher mie’ 
dem 6 bis 8 fachen Gewicht von reinen Waffer verdünnt, 
und’ das Getnenge einer dreptäfigen warmen Digeſtion 
unter Öfterm uUmſchuͤttein überlaffen. Noͤch vollendeter Dige⸗ 





ſtion läßt man bie Weinſteinſaͤure durch einen reiner leine· 

nen Sat laufen, und befrept deti-WBeinfeinfeienie von der 
mehrften Säure durch das Auspreifen. Der zurädgeblicbene 
Weinfteinfelenit ‘old nu mehrere Male’ mit. einer genuge 
famen Menge Waſſer, bis zus Entfernung aller: Shure 
vermengt, und jedesmal einige Zeit- tädktig. umgeſchuͤttelt. 
. Die fhummtlich erhaltenen Laugen werden mun. bey gelindem 
eur bis zur Teockne abgeraucht. Mach: der‘ Erkaltupg 
löft man die Cause wieder In ſehr wehigem Falten Weſſer 
auf, filtrirt. Die Auflöfung, wodurch fich aoch Gyps-abfept, 
den wan wit kaltem offer abfpähff., ‚Die filtrirten Lau⸗ 
gen werden wieder bey. gelindem Geuer abgeraudt,. woburch 
fi noch etwas Selenit abfondert, den man durch das 
Durcgießen" durch kin "fauberes Ieinenes Tuch, und Aus: 
Ref vor’ Ber Weinſteinſaͤure abſonbere. Die fo gereitigte,” 
bis jur Syrupsdicke abgehunftete auge wirb an einem 
wmicig ·warmen Ort hingefiellt-, wo fie mhig- Rehenzund 
langſam verbunften kann. Auf dieſe Meiſe erhält. man die 
Beinftenfiune in Sehe ſchonen Krgfnlien, und zwar. immer“ 
- auge führe Cnansicht Meinftrian, 





x Mnihemner Ser ° E02 


— — wie 
PAIR 136 3 Ynay 












"Beinfein ure a Rs 
Keines Ralie s, n ze... 
Keiner Kalt. 7% 
‚Repfalkwafler.. 


I Weber. die Ss Adnng de m, —8 
Aus dem Welufein, 8 rag — * ur 
sheter in Linz. St »-&.105: 114). \ 

Er hat ‚bloß;gur Alpſicht durch feine Verſuche a "je, 

S.- daß Dex Weinſtein ‚nicht 2 \ 

igt,.wig fen, behauptet, ungeäghte. bie Üginftein rg, 

wghr Verwaudſchaft zum Kalte als, 43 "Rai bat... \ 

vestfeitßafteften, Deibp · dahet Die; von Lowih Fo 

— Bund: hen —* 




















a7. ueber die Urfage, waruisenigugenselsbtt. . 
An: ginem... Baffer  zugleig. aufgeldße., Balag- 
Äh: nicht zerlegen. Be Harru R. RIM 
BANDES. _ 

Daß veirkidh der Wiberfiand ber Weſſerchelchen arg 
wegung amd. Scheipung ı "Dietrich; hisfen- Erfheinung - 

a möffe , wirR. mil, As var ra \ 

zu ſeyn. — * 





128. Defonoe es Verfaheen "eßmgrodnen 





ber Salje, m Herren Dingeler, Apotheker 
ELSE ATI STPST TS DR FT IE DHHERS. AUS 
412 BE: Ueber en Bei wen 






KR —— nes aanerern 
129. Ueber bie. Aixarien. V ra. 
rip —— — 


S. 189⸗· 998 
Zuerft eindeßingabe der Int ——— man Alka⸗ 
lien am heiten ce Rppkenfiure ſuhgry Maine Daw 
legung der weriihiedenen Bofnke,“ worin - das kohlen⸗ 


a. VIE WREhE unbreeige elle 
genauer erforffhen. Nur ſo wiel-’fagt et wit Genie, 
. Daß #098 ab hn: mar Opa on Ua" 


Be 








ru Satzfanre Ser . 


Sr Heber die Sereitang des Tafjfauren Saryes 
"ohhe Kali Vom rn "zeomasdärk in Erfurt 









HET, gebt Den Vorſchlag den ſchwefelſauren Baryt 


"7 (@chmmerfpaih) mie Kühle‘ einige Zeit bie’ Jump Weipgtähelt” 


zu he VBadurch entſteht ein” Sqhwefebarvt der aus 
dem Tiegel gensmmen, im Waſſer aufgelöft, und Mie 
Salzſaͤnre uͤbergoffen/ wird / Die Fluͤſſigkeit wird aufs Fit 
immun gebroche da dram der. fatzfatıne Daryt im Baier" 
igHöR: ganz Eiad bunhiäuft; and: durch Abdampfen An 
Hebnkn. Krskalten :anfchießt. * Auf. dam gutrum bleibe‘ auch 
woech. wohl Meran: anperegter ewefeſonr er Varre aueh ö 


' 2. Ueber dem falyfanren.. "Malt... ‚Ben Bern 
‚von Rath in Bielitſch. (U Et. 1. S. dr 

—— ⏑⏑ Br Au 

—— e Rſtauer Ziege, ale durch Bon Mbaichen De 

\ Weinen | — Beferund- eriibe· 


—* 
3 Erwas her das Berhältugß. ber. Sebanm 
eile deg ‚falafguren Talkes, und uͤber dem 
Berfu de fer. Kishelipreieim — — 
"fü beffimmen. Kom sein T. a, An 
„Erfurk CK 1095706.) 
5 B. fand —* —————— 
rn 3 11082 
— an r Far st Ali 58 
"er 1,00 
u nn Arne Auhagen Yet, Gehen 
Afchet ergaben n Muhr ten: Gran. keflgihen, none: > ober 
ne von Drwc.Chewihte det ahes, fiedten: 
den Alkohol zur Aufldfung erfosdeun: Wer jur: Ermge 
regnen. 10°: 3: eofertdin aber om Gran dicſes Sal⸗ 
Iinsg: ron Allelfchmn: aufgeldft ja wien?» 





















ie Berizgung de j 
des Te wefelfäuren Natron durd 
tzen den Kalk auf troitnen Wege Bom Herrh 
Vedler in Neumled. tur er. 2. ©. 68:72.) 
""Opgieich "beide" angeführte” Earje‘ Durch Kalk serie? 
wurden, fo findet Hr. F. dies Verfahren zur Bereining 
des Agnben Kali. dt: Mitwn doch ulht. anwendkar und 
vertheilhäft, weil das xeine Alkali nicht allein mit kohlen⸗ 
feurem Alta, fondern auch mit Kalk, kohlen- und fanenen 
—X Kalt, ſehr lei⸗ t ‚gerunreinige wird. J 


ui. Bereitung x hwefelfaure 









tron us 


AHwefelfauren Kalk, Vom —2 Malperben 


(va. S. 81.) , 

Man nimmt 8 Rheite gebrannten Gyys und 5 Dele 
Then, oder eine gleithe Menge alten Gpps,a Theile Rode 
lenſtaub und 5 Theile..in hinlaͤnglichem after aufgeloſtes 
Rechfah. ‚Hieraus macht man einen Teig, „den han“ recht 
fergfältig abreibt, in ‚Riggeln ſormt, und wie. Ziegel. brennt, 
aber eher.:zu viel ale zu .meuig Pachdem . fie ‚gebrenug 


in große Bottiche. worin man ſie ‚einige Tage fliehen läßt. 

Fon dampfe man die Sihffigkeie ab, mo ſich denn ſchoͤne 

Kroftalle son Gtauberfalz‘ zeigen werden. Bey einer Fahrlu 

kation im Großen müßte mun die Materialien mapttn, 

ſtatt zu zerreiben. 

142. Bom Alaun ünd deſſen Orninnung auf 
dem Königt. Alaunbergwerfe bey Brevens 
walde Von D. % H..Meinede 

Eine‘ befriedigende und ausführliche Beſchreibung der 
daſelbſt befolgten Drethode, (W. Eruͤ ger's Preuß. Hand. 

— od. Sammlung v, Auffaͤhen mertantiliſchen 

Inbaits, B. J. Verl. 1801. S. 100. iog ) 

xvu. Metalle. 0, 
A. Im Allgemeinen — 

1. Metallgehalteder Erden und Pfansenafge 

RX. 100. Er. 85, ©. 677) 








. \ ö 2, " 

® . 7] N Mehl Bo 

Es werden hen varzhal ‚be, @age?s Werſuche Über 
‚hen. Soldachalt,, her vegetabiliſchen Suͤtſtanzen ausführt 
ion aus Kauoifier’s Schriften, Yerapeg du, Meig 
B. — S.236 254. Mi dog Gegentheil, bekarne, 
daß namlich Der ee ek And ber angeivendefen 
Mönntge feinen Ürfprung nabhm. Bat. Übrigens dieſ. Journ. 

‘ @. I. ©.,5 9 u en Be m 
ler zBi eher die einzelnen üteten ber Metalle, .; 
— BE ur 214500 ' i 

3144. Neue’ Art das, Eifen zu reinigen und gu ver 






beffern. Dom Hrn W. Ball. KIX: 2. V.S. 339 ı 


. vol WIELFIIOG: ©. 36 fl 
IE Sn" einem Schmelztiegel ſchmetzt man“ eirda’ iz ge 
20 Pfund Eifen. Hat dies feine“ gehörige Hitze erreicht, 
fo nimme man Kohlenftaub mit Kalt vermifchr, welche man, 
in das geſchmolzene Eifen wirft, und fleißig darin umräßre. 
Während des Umrlihrens eigen "Immer Schladen -In-der- 
Maſſe auf, die dann forgfäktig’abgefehäume werden. &o 
erhalt man eine gereinigte feine Maſſe, aus der Man Steck. 
nadeln. Nähnäbeln, Stridnadeln, Packnadeln, Ahlen u. h. g. 
it weit befferer Qualitaͤt als gewoͤhnlich verfertigen kann. 


#45. Verfaͤhren das Eifen vom’ Thon abzu; ein “ 


ben. Vom Heren Hofrath Hildebrandt, 

Ab. DI S. 1312132) Fu Fan 4 
Er glaubt ein Mittel dazu in der Salpeterfäure gefun⸗ 
den zu haben, Eiſen und Thon werden deshaib aus ihrer. 

: gereifrtligen falgfauren Auflöfing niedergefchlagen ; ud 
‚dem Niederſchlage Galpeterfäure zugefeht, die nur ben Thon . 
auftöft, und damit eine aͤußerſt leicht auflößliche Verbindung 

“eingeht. Sollte fich aber etwas Elfen mit aufgelöft haben, 
ſo wird die Auflöfung mehrere Tage der fregen’ Luft aus, 

Zeſeht, Und mit Waffer verdlinnt, wodurch ſich das Eiſen 
nieberfäpläge. Bot. Treiil’s Annal 1798. BL ©, 19225. - 
146. Neue Art das Eifen zu verfertigen. (XIV. 

No. 5. @& 1133125) ° Dre - 
Mon echhit zuerſt eine allgemeine Ueberfiht von den · 
verfgiedenen Zuftänden des Eifens uͤberhaupt, nämlich vom -” 


! 


T—— — — 


RR Meder “ 


Behr itan. Cophkr. aefdamel a0» Atrhgigen 

Eifen; darauf werden einige — die man spp Dprel: | 

—v Stahl angeſielit auf· 
ugd endich die Methode angegeben, — er 





ang 
geführte 
‚sifen. has Hampmerbage ‚Eifen zy bereiten . welche darip.be 
Bag man bdäs erftere auf eine ei amiliche Ar 
Reverberiroſen metzt. 









un. h 
. u Sn Das, Kifen, —— 
ſon dern x. es in Stangeneifen zu Ihmet en 
» and in Schmirdeeifen zu uermandeln., Ha 
. 8. UE.@. 488 1. XV ef)... 
Durch." Reinigung der. Erze von allen. anbhngenden . 
fermden Eubftangen und die „Einrichtung. des Ofens auf 
die Art, daß er wie ein Schmelztiggel wirkt. , — 
Specilication af the patent granitpd. to "William, 
ierton (oF Ayr) Esq. for his new methods of 
wating 'irgn -Froih ironstones etc. of ämelting, it'ihto 
the state of pig'or Cast Iron and reducing it into 
mallesble fron. Dated 9. Jun. 2792. — in ‚Repeftöry 
ef are Vol’ E’No, 5. (0. 794), ©. % 
148. Bemerkungen übe: 
*319 und vorzäglie, Er vuißen. den 
man unmittelbar ausden Eifenpätten, unter 
"dem Namen: natürlichen’ Eragı erhält, Vom 
"Bürger Gazeran 1.91. 319: er, 
Aus diefer Abhandlung erglebt fich, dab die Güte das. m 
“Erahis vorzüglich von den Auantitätlbes Veihätnigfen des” 
Brounfteiris und’ Kohlenftoffes herräprt, Der bepe { 
deneht nach G's Erfahrungen aus: 





















Ein. em en 2 nie v8684 
°, Qraunfteln syeeen 206 
were.) 





2 100 
Aus den Amos a⸗ Chimie T. KxxvL. ©. ou 
149. Nach ticht für Eifenarbeiter, die "Kabriem ’ 
. tion des Stahls betreffend. Don dep Vuͤr⸗ 
„gern Wandermonde, Monge und Derthollst, 





“Er tniphte ei "Anfeife-der Drrfihrhhitclffen ger 
Beriting der veiſchledenen Staßfarten; "eitte: u 





Bon Veit‘ Eigenfeaftrherfelben, und ‘eine Brigade dur ie 
fteüung der Ctahiprobers 








150. Ueber die Umänderung des St tens 
oder" guter Erfenerfe tin Sametmist Mit 
neh Anh ‚vom ei; EBS"IL 















: Burg © Veha — "Eopffgten‘ Stoffkn. Hr. v. &ien 
umterfucpt, daß Det Vraunſtein an und’für fih nihejur 


. Bildung’ "bes Stahts nothwendig iſt. “ Digegen ſprechen 


aber viele Erfahtüngen, wenigſtens laͤßt ſich dieſe Folgerung 
as den wenigen yon Hm. Crell aufgeftellten Erfaprun: 
‚den ndgt ß declſiv steh Bel. vorhin Nr. „148 
"151. "Derfüge u. Bemerkungen zu Ungerfugung 

, der®efhaffenheiteinerArtuon Stahl, welcher 
Aun Bombay verfertiget wird, und bafelbg 
unter de m Nomen Wooß bekannt iſt, nehſt Be 
„merfunge aber die Eigenfhaften und Rom: 
"yofition des verſchledenen Zuftändee‘ bes Ei⸗ 





.. \ ‚fenss'von Seorpt’Pearfon. X. S: si: 79.) 


OSrtginal: Experiments, and observations to inve- 


⸗tigate· he nature of a kind of steel, manufactpged 
‚at : Bomb ay, and there, called Wootz; with remarks 


e properties and composition of the differenf 
Fre of Iron, By _G. Pearson,. aus den, Philos, 
Transact. Tor 1795. &.322:346. — im Repertery.ofiarts. 
Vol. V. No. 25, (Jun. 1796.) ©.45:61. No-26.©. 107: 128. 
Dgl. Boigeis Magazin B. J. ©. 64566. - 

152, Ueber die medicinifche Wirkung. des Eifens 

Vom Ürn, D. Meyer.in Berlin. (XIL B. W. 

:&. vog⸗510.) 2 J 

Ein Hund erhielt Eiſen in Subſtanz, und ward anderi 
halb⸗ Stunden nachher geſchlachtet. Im Chylus war feine’ * 

Spur von Eifen zu entdeden, dahingegen “die”, ‚Stäffigkeit 

im Darmfanst, vom Dingen an bis zum Defkarm überatf 
>. mit 


HL: Wette. a ra 
8 einen Tchawerden . 


Ex Sybrocäfipiöefehuumeriin Wirderſchlag 
gb, Hieraus: ſcheint Tu. :folgen,. daß has Eifen aus dem. 
urmhaonk alle‘ wir. dem Brühfafe ins“ Vac Äberget. 


TEN B 
Br we Ratate on - 
5. Gchattebtrhen Diederfätäg tes Kobalts. 
-Bem Hrn. Prof. Lampadius. XIX. B.II. &. iau.) 
Er zeige, daß das rline Kabalwdryd aus’ feinen Auf: - 
Mfangen nichg, zpit, einer: rÄrhfichen „fordern mit.winge (malte: 
Bauen. Farbe durch aͤtendes fiuͤchtiges Altalt niedergeſchla⸗ 
om wird. 











ER AUG DE 
Aslihfeit des Kupfırs im im.” 
an Den, prof. Hildebrandt 






23 
ie 
SE ft 
L" Die Behauptung, daß bloß das foblenfaure, nicht aber 
U das reine Ammmenuue ini&tanbeifen, das Kupfer und die. 
Eirferoryde aufzulbſen, ſucht für. H. dahin einzufpränfen: 
deß weder das, reine noch das, tohlenfaur Am | 
monlaf ße Berfihrung. der atı 
Euft metaltifches Kupfer aufldf; 
#6 budurch nicht gefärbey Allein das dlaur 
Rupförbeyd'wernen auch ohne Iutrite der Luft 
don" reine m moniak mit Entſtehung einer 
binteiblouen. yüärbe: — Es duͤrfen ideß viel: 
i ur Veſͤtiguag J 
ö free hä m 


en 









ss Hrn, W. Roes Erfindung eines een den , 
 fahrens, den en aus armen Kupfer⸗ 
oder Bleyergeh: "Palginiren oder auszujiw 
« Denn md fehhe arme Eric, we lche vorher um 
» verfänflich waren fa vertkaͤuflich und fo hoch 
om Werthe. zuumnchea, eis andre Era —— 
S. 15. f).-5 yorigut.ser on. 
= Dusch · berinehtlett hi. behm Abſten Wwrſoden in 
Brfarpera:dayyı ehmderüptkten Defan, Original: Specification- 
of the patent grantednto ‚Mr. W. Ruoa-(af- Liverpool) 
EN U. Jonin. d. Cham.5. 8.1.0. € 





De.» = oe a 
— —E 
‚sels for calcming or extradtinng the ‚sulpkur:from posr 
2, soppex ‚and.ılesi aren. anıl :rendering :tuch pott. ao 
as were before unsalesble as. valuable and saleable 
as any ores. Dated &y. März 17%. Term expired — 
inm Repertgep ‘of arts. Vol. I Bo. 56, (May 1707) 
S. atb⸗gis. tl 
w wo “Blerian . a 
86. Beherfun en über die Platino von Gen 
Ravoifier RX. &. 106109) - 
Original eigentlich; Ohsarxations sur le platine, ir 
Lavoisier— in,den Annales de Chimie T. V. S 137 ſ. 
Hier aber: Observations on platins ete. — Im Reper- 
tory of atts. Val. VIL‘No.37.(Jun. 1797.) ©. 39:6.— 
Sahon aus Creti⸗ Annalen 1792. V. IL'©. 851. bean. 


5 Ausctfiiben non 


‘157. Bereltung einer "Onelfitber Halteniden 
- Seife Bom Herrn Bräfen von Fuin: Pal 
! fin. (XIX. 25. HI. ©. 128: 129) , 

., Man simme einen Theil der Ceife, die mit einer ſab 
peterfauren Quedfilberaufiöfung. erfalten worden iſt, MD 
‚Jerreibt fie le, zwep bis’reg Teilen, Fayfigcpem 26 Mi 
in einem gläfernen Dörfer, woraus eine graue Verb 
„entfteht, die ſich bey der. Merbännung. mit Waſſer 
"fie beiveift, ſo daß fie auch filtrigt werden Eann, ‚chat 
das Quedfilber abzufegen. "Aus —38 Annalen 279 
2.193 f. detanmt. J 


Bu 6. Silken 5 

"8 Berfahe. über die.von Gren augegeikne 
Methode das Silber ans dem Rupferrohfteint 
wermisselft des Bleyeas auszugiehen, und das 
Saigern des Schwarzkupfers dadurchru⸗ et 
fparen. Rom Herrn Obapmwefer. (XI. 1714174) 
‚Lie gelang volltommen.:.: Mol. dieſ⸗ Zeuran dl 

' ais am DAN Bass \ 























un Br er 
punk bie Mirgun, dee Soldeemis 
Bina; sven onesby aus; X XK 
€ 106.108)". R ” 


2. Die: gmfgfeftten Verſuche zeigen, Laß bat. Gold durch 
Bi nicht kehchig wird. : Original : Haporimeonts on 
wixing göld; with tin. By Stanegiy:Alchorne, Esqgi u 
s£ his"Mafesty’7° Mint — aus den Philos. Transact. 
Er 7% a T. ——— arts Vol; VER, 

53 26:33. ne fü 1: Fa in 
— de a 


pe —— — Jopinalofnet, Ein los. Kr mM, 


Bo. 17, Gul. el ©. 179° 1834, in Per” Bibliochequg 
Bebsznigus Vol, Du. Ro. 56: am 1798.). © 66: 
wo. Herrn Riestas Bonithorne, Kot. Sherfon 
und Edward Smieh's, Erfindung einer neuen 
" weißeni Kompofition unter dem Mamen Mi 
Hu: Meer, dhe'wan befondtre-jum, Berära 
gen der Sqhiffe und zu andern Abfiäten v ® 
Hetipafı gefunden ‚Hat. (FXIV, @& 922 f) .; “ 
“Ein Pfaanr han wird in het: biſtrnen Pfohne * 
Auf, eimanben gelten, und im —E abe 
op; man Lanyft Dies mit X Unze: ſgtwargen Seife und 
1,Deiime Binfoitelot bis zur Ronfiftenf —— Bu’ 
‚Nam Zerienee geſthmolzenen Binn fept vnan ro Pf. Dicke 
! WR ad. Tür en rammen ſchmelzen. Origfnal;! 3 
dication of fiie phtekit grahted to Mr. Nikölns Das 
withorne, Mt. Robert Sherson 'ahd' Mr... Ede 
Smith (of London) for theit invention fs ie 
wbite composiiien, called Morine Matal, which wis 
‚be found partieylärly useful “for -shesshing, of ahips 
‚ und ‚other. 'veluable purposes, Dated. Jim, 19, 2780. 
Ten expired. — im Äperory.of era Yab VL — 
νον GR ni set de 
ie erlegung eines Shdeninnier [3 
— EBeitprmund des Dehorsirhäteniiieg " 
der Santana deffeiben zu efnander, V 
€a 








Re Alien 


„e. va 2207. und 9772299. 
— mie (ehr dieen —* Aana Wegen 
iternommene —* "YaB folgendes mittlre Refutat. > 


— zur 








* ae, ee 
— 
Brian vr 
se - 


6a, or. gau h Einerfon’s Sfanung Bernd 
Tr "Kupfer ung Zint zu verferifgen. C 
326 f. 

Aus 54 Pf. Rupferfpäne, '27 P. granufirtem u 
om ealeinteterm Galtıei, 34: Vuͤſchri palveriſirter Kohle: 
Orginaf:  Specifichtiöit OP the’ paterft 'granted to Mi: 
James Emerson (of Gloaster). Brafs and Salpıı 
ter maker; for his- inwentien of making heafs. with 
copger, and spelter. Dated Jul: 13..1781. Tama axpi- 
zed — im Beyepory.ob.ars Vol Vs. de AB m“ 





. 1796.) ©. 24 f. eu.at wer 


*163. Derzinnung des Eiſens. 


Hr. D. Handel in Doayny meldet im Meigs: Ans . 


96€ 1800. ®..1. Mo. 20. ©. 389. Daß der Yom mehreren 
Gnabfifhen- Egpeibekänftiern mirgespeitte Morfihlag, einen 
es ſehe berbännten Mitrielgei zur — 
dep Eifenblees-mit Zinn anzumenden, ganz nach Wunkh 
ausgefallen far Ich Babe auf einer Heife in Böhmen 
biefee Michel ‚weit ‚dem beften Erfolg in der, Zinnhuͤtie zu 
Thalig, dem; verdienftvollen Grafen von Rostendan 
aehßrig,.ebenfals anwenden gefeßen.. 
“rög. Sri. John Poulain Erfindung einer nenen 


, Rompofisten zum Berjinnen und Heberziehen 


atte r Gefäße, die von Kupfer, Meffing, Eifen 


‚ „übetiahdeen Metallen gemacht worden, befom ' - 


ders folder, melde in ber Kigr sehen 
ameden CRY. e.ıf), N 
SBefteht- que x Pf. Zinn, = Sr, Masina, 3. 
a 3 ‘Sr, Wold, welches mit einer 3, ‚Une Ser a 


“> 


| 
4 
5*1 


Be aun 
j a vien Bei: 3 0 
** Ve pᷣtunt puhteã Mi. J. Poulaln 
—;cööäÜä—o— — at dei Conrpönikkön 
— —58 —— of 





salz —C di 3.16cp: " 
Rapttory >ofrard. : Vol: HE: N id. ae. 1705). 
©. 212° Vefiirber ſich euch in der Bibliotheque, Bri 
ihaiquet Veoh: Na. Hart BEpE" 17997) ©. Ze 
65. Bon der Glafur der eiferne n Fa ——— 
Saas DirneBRmn nn. KORE Ar “ 


BET 


In. ‚Metatorpien 

















ie frage, warum % iin) Me 
ri Ss SräHepigeperite eh sten, 
» Sr grah won'erk,; 














rurn. * 
je ige! Ruh 
Wer Sepiht etalle arht 
"en, — fü er 16 acht 
 Fürdoge > 
— "Ba -Ön Kg Cause = ie —— a 
acquire by bi Are 
—— EB er 


: —— 
mer m: — 







ERWELTER © Bienonyde. 
168. Neunk: Bereitungsarten ar Vir ywecer⸗ 
-AVOL G. ıtı2) in ; 

‚Mon tut im „Koblenzer Thyfe eigende fehl: 
18 Pfand zerjaders: Bley, :15 Maß Eſſig, 2 Pfund 
Galz, .w. Loth Witeiotdt,: 2 ‚Loth Seidenller, 2 Loch: 
Seimiar. 14 Pfermid-ungeföfchten- dipubverten Kalk. Nun’ 
werden-bie Ebafe verfhloffen, im Hesenit: ;aefeht. worin’ 


* S . . — 


Beingt, nal; Specifisation of.‚sba-patemk. Bi 

8 —* —— —e Done se * 

ar methads of making oerase qr Vhita· 

38..Aug. 1797. 7 Im Berl; — 

Ne: 48. (May 1798.) ©. 37738, 5 F 
169 Macht icht, bon einer neuem. Sursitungeirt 

- hi Bleyweißes, nebft einer Maſchint des 

Hrn. Ward, wodur Die din Arbeitern babeh 

droßenden.. en Benhätet, 

—8 I. St. 3. ©. 230:234) . 
= ebene Künfe swerden.pir füirem, Biereffge augefült, 
nd -aut,den ‚bey & der. Höhe angebrachten. Ynfägen, im 
ja diefer arte rec Uelamgnengern Ui Die: 

elle. , Zur jampfung des Effigs werben an 
Se ee. geftelie. Aus den Annales de‘ Arts * 
Manufact. T.1..No, ı. (Gem. 8).&. 
urotftändtg ausgejogen und quod prg 
ohne das erkäuterude Rufe, weiches gef gar 
werden kann. I 
70 Hrn. TamesReitings@ehntuge eines Sub 

‚Rise rDfegmeiß.und Mennige,oder irgend _ 

‚einer andern Vley zi ıbereitung don, Ahnlicer 

Befchaffenheit sum biaftirsn And Emailliren, 

aller Arten erdener Waaren und des Porcek 

lans; welches zügkeich auch ein Subffitut des 

Bleymeißes, der Mennige und: jeder andern. 

Mleyjebereitung won dieſer Natur zu Ver fertk 

gung des Glaſes und der Smeit je der Art if 

IXXV. © a1). . . \ 

Geroͤſtetes weißes. Bleyerz. Driginef: „Spedßenion: 
of the patent grauigd ta Mis Jamos Kooling, (ak, 
Hanley, Chaflord) .‚Hötper; far his, invention of a. 
spbatitute for ceruss,.gompmonly..called Red..Lend-Ofe 





garden. {VL 












eo 5 I ye: 


all Toms perperidian- et” 
tumdilser:naenrey:ba'and abasık che gläsing,. and: enn- 
——— Enoam.: euloured: enfthen waren. ' 





| —— ——— 
ined Jead, ‚or any other preparmtion _- 







> p£' sad "wäs:.on ıay bei send. Dited, 

ad Ju 1796, — im. Hopertary: of arts: Vol. ve 

U N0. (In. 17T: PR ; 
m: Rittemann Äber.. „ei Shpferglafhr. ar. 

Den ©. 33:37.) ., , 

- Etwak u unbefimmt ermähnt er einiger Erfahrungen : . 

Über bitpfreye Slafüren, wozu ihm bald-eine Art. Braun .: 
flein, aus der Gegend von Sqhneeberg, der ohne Allen Zur - 
ich Heil Glãtte im Sing komme / bald eine Art vom Franene” 
Ha vor" Seit, gedient Hat, die calcinert · mit } Stätte : 
verſchieine ſchone Giaſar gegeben haben fol. — Er 

bewertt 1 der den Zufag der Salze zu Glafuren, um fie 

| iffgdi jun machen, daß er Nicht zureicht; wenn fie. nicht 

| iiber, du” Kuchen gebrannt werden, ohne ee" Vorficht 

| w pe Bf cunen u 

| 2. Eifanorps ' 

, 172 Ueber bie Scheidung des Thons vom Eifem: 

oxryd dur Beplangr.: Bam Kern Sromme 

Melle nIIE Er. 1: ©. 68487: 

1 08 Achhlauge, welche durch Elaproth ein fo wicht 
ger Gegenſtand bey der Analyſe der Mineralfbrper gewer· 

den iſt ward auch: zur Abfpeitung des Thones von Eifen 

vorallem Dr. T. findet dies Mittel fehr gut, giebt: 
aber-fehgenbe Kegeln: "x. Man darf den. eifenhaltigen Thon ; 

h nicht int gihfernen. oder porgellainenen Gefäßen: (wie Baus: 

fi anettn fühle) BE ſonſt bringt man Kiefel ins, 





2. ">: >" Ya 
” Spiel, findeen mein mußten ehe neh: 4. Mein 
maß eine große Menge: Neplaurie anwenden , rumb: kl: dem: 


eifenfaltigen' Thon bis zur Droitaißz einkochen Kiffen; deinen. 
aber bie Düifihemng. «oft. nit befiktiedem 


i Bor — 
ſoongft ſcheidet ſich hicht valfer- Thon ab. T. machterroft· d - 


VBemerkung/ daß das Eiſenexyd den · Ahen fahr 


gegenndenr 
Angriff des genden Kali Khhse: Das abgefondinne Cifeme“ ' 





ed muß“ daher jebesmal auf Thon unterfucht weten. 






Sn. 3 "Queefitbe 


\ "173. Neye, Kt, eine aͤchte . ———— J 
aure bervorzubringe h ERS ©.73 f) 





: Man Mans fhlägh dieſes. Oeyd. raid kan - 


dem orpgehirtsfalfausen- Quedfikter.nnieher, das auge der 
Miſchung des in der Salpeterfäure qufgeläften.raipen Quec· 
.. filberoppde mit einer Auflöfung.des, Rochläljes „Die 
Überflöffige Cdure muß bey diefem "Fällen mit Ammontat 
gefättigt werden, weil ſonſt ber entſtehende Dfiederkhlag fi 
fogleich wieder auflöft. Aus den Ännäles de Chimi XX. 
No. 89. (Flor. 7.) ©. aı2 f. 


" #174. Zubereitung der {&wargen "Helfäuren des 
‚Bpiefglanzes und Quedfilbers 'auf- naffem 
‚Wege (m von Mons — in Kuͤhn's ehr kein 
‚Journ. 1800, S. 702 DW 

Man fällt Spießglanyſchwefelleber durch Er —A 
eobif Theilen rohen. Spießglang, mit ſeche Theilen — 

Kali und drey Theilen Schwefel in einer hinreichenden 

Menge Waſſer erhalten) durch — Quedfilber, 

Aus den Annales de Chimie. T. RRX. N 0.89 Elar. 7) 


© 20: 
. 5:27: 4 itanorybde von 
175 Vollfommene Reduktion des Titonetyes. 
Bom Herrn Profeſſor —— RB: BEL 
€. 120:121) . 
5 Es iſt ihm gelungen, das! "Bun Mol « aus ron —* 
ſeuren Aufloͤſung gefaͤllte Ditandxyd vermittelſt eg Kohlen: 
pulvers vollkommen zu rebuciten. Das erhaltene · Netall 
hat nach &, eine dunkel kupferbraune Farbe, iſt fpröbe,, 
metalltſch · glänzend, und zeigt: In klrinen / Blaͤttcen - Einftr 
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erg he die Vors hbung us wish 
oxydes mit der, Salıfänre ar Herrn et. 
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Die Calıfäure he den weißen fait ir ef, ge j 
wac oben, - a EROt: ine wahre amice Debie 
Dupag. Daptit einjugehen: . 
1b über. dte "Brrbinsung ver Kefenteosydis 
wir Batpeterfänee Wan Hrn ® Budo 
nößrfurs (RS — I 
so 
a nit ih Ey Ari die Verh ung, beider . 
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182. Ueber bie; ‚Eigenfhaften des falzfauren . 
ö —— und über. — Ver ſuch das Men 
FD, an ‚feine 8 eftandtheile z4-befim: 
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tere Gtce diefes @alzde, We Kanftverfptedene Art gemacht," 

alle ‚chen enehe: "Ber: under nd“ —— Bere 

geſacht warra —— bug: riner⸗ wiche b 

Vame piebtrruikfgchhft.. Ote gaben in gumfE farbariafes 

Salz, das: die Eigenfhaft des Alaung "Hat; Bas- o· 

näufe wan nur Abe Anfuchs Werbindung entweder · mit 

der Solpeter· oder Echniefelfhure- wieder · eiagegangen. A 








Das, —— Mahen enchaͤtt Gehen: 
genen. EC roblimpat;; ts Aimms de -den tirfendihten: Oigene - 
ſſchatean als : Inder Schweraufldolichtoit Nichepätkunne 
des. Aufgeldſtan durch Kallwaſſer tzu einem rothen 
⸗herorhd ¶ und. Ahrorfenheit Öpender: Eigrnfihofteh mie" Dame 
Aurth Eublimicnen erhaltenen‘ .übendiz;' und: eh ur 
‚ainen uabebeubend- ellan Schalt an Gatgfäure.- ' 
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198. Einlass bber en Bardwringein brabangt, 
undäbersige fünzere und,beffgte Berritungs 
‚art. deſſelben ins ne Dre 
+ Bugalz in Erfurt (IN,.2:C.a5 Bd 

















dorch 
ten Brechweinſtein vermittelſt bes — — 
"  Airens abzufondern, wodurche wc geite'ucd- Koſtcaauſwand 
Yietes gefplkt wird und Diefodgeeken gerätinigen Entrvn 
die man nech der gumShninhen Methore nbthig Sar) make 
thig gemoche werden; uͤberdera ſtibſt in Eupfeinen:iumb 
nanetnen · Geſchieven die ¶Operalia mtl fie. pebr Schnell : 
tet norarfaneh Canz., zoenm man. ſonſt Font 
Icdene: GUfäßs iut- Wand Zaben wein. N 


wo. nat: Mu.  - 


Het Deckgdeisficen True Alert U. Ds Bien: xecgt. 
ſo wären bie Eupferne Geſcherre zu. dieſer Queratien untenben 





1.3: Wenn, man ur Being 1 

den Brrchweinſteis bedient⸗ fr .echölt wan mehrentheils 

‚Iötmnen„ ‚mit dem Durch: Eiferoppd. unvollfomanen gefättigten 
wenn man iha.-Eruflallifien Maße; 


serrinigten : 
BER wan ‚aber aus Trans abrandt, mis. volllommen 
‚Byashifenorgd gefättigten, gereimigten Wpinfein vermifcptt; 
AR Rab; man ſich olfo. genbthige ſeht, um ben. Wrechmein - | 
Me vdllig rein. au eghaltau, Ihn mehsere male 
"ad wmishen Erpallifieup: zw laffen; vooduech.unde der 
‚Reinfpmit,. den..er,untäihlt, abgefihieben wich. :- ° 
2, Bit alle Spjenglanggläfer enthalten - Kicfel, oder 
Berigfena läßt er ſich mie, in jedem. unhipftelifirbaren % 
REcfgEde ‚darfiellen ; mie Vauquel in will - . 
3 2-4 &8, Hißt ſich unter gewiſſen Umſtaͤnden, durch Der 
‚hölfe; anderer ſatzigtes Spbflgnzen, ber ſonſt fo ſchwer 
aufibsliche meinfteinfaure Kalt oder Weinſteinſelenit, in 
siemlicher Menge aufißfen, und in ſchoͤnen durchfichtigen 








J "WRgallen, oßrie Aniendüng freier Saͤur⸗ Darflellen. - 


EEE geWenn mat eiſenfreye Fryſtalle des‘ · Brechweinſteins 
dabene wul, oͤhne wiecder hohite Eryſtalliſatinen anzumenden, 
i maß Atem / durchoue reines anbollkommenes⸗ Sbiesglanz· 
orddx · Aleapochpuiver anſaet gdes nie non. Eifen reinen 
Spiesglanzglaſes anwenden. 

u DU die Eacairkung des gereinigem Seinſteins 
auf day: Solesgiamgtea.¶ das immer etwas Schwefel ent: 
wMithr ſey ‚os ‚Abficheiich;. aher daß er ſich nicht. völlig abfehel: 
Den naßt/ bildet fich‘ ‚eime: betroͤcheliche Wenge Mineralker⸗ 
hdinrfich von — an Gehalt und Farbe 
wed nenrchsdet 

ana. er "rmbßnlihen Weike bereitete Brei: - 
‚ennels n£hält" immermeß;rine beträchtliche Menge fragen " - 
gercuiigted Mardrfieinn, / idew zur Sättigung -Beifelben- dm 
weitem,. mehr als Auf vargeſchrieben, noͤchig ie 
ian..„8. Man fayn: eine. hebentend, gubßere — — 
- wetnflein Anl einer. eben wichtıgräßern Partise gereinigten 
Aeivſtein Schalten „mann. men. et Sirene‘ oder 


ſon⸗ 





dert ra Theile deſtjllirtes Waſſer von. der: Temperatur 


30:120 R; zu feiner gaͤnzlichen Auflöfung, und nicht 
bo heile, wie man, gewoͤhnuch angab. 


10, Diefe fo große Verſchiedenheit zwiſchen ben letzten 
beyden Angaben, ruͤhtt von der Gegenwart des Eifenivein: 
feis’und' des Weinſteinſelenites, in dem durch‘ das Ein- 
diden bis zur Trockne bereiteten: Brechtveinfleit ; her. 

Au. Kundert- Theile fiebendes Waſſer find vermbgend, 


HZ Theile geteinigren kryſtalliſirten Drechweinſam auf: 


12. Reiner, kryſtalliſirter und wohl getrockneter Brech⸗ 
weinſtein verliert durch behutſamet Pulvern und Trodnen 
nichts Bedeutendes am Gewicht. 

- 33: Reiner Brechweinſtein, er fen gepulvert oder Fey: 


wauifiet. iſt nicht geibliche, wie Verſchiedene wollen, fon: 


| ten Winſiein ‚amgeben koͤnnte. Herr B. ſchlaͤgt bier die 


dern vollkommen ‚weiß: “Das mehr oder / weniger gelbe Anz 
feben iſt groͤßtentheils ein Veweß der Verunreinigung dur. 
Cienoryd. 


193. Ueber‘ den Gpiesgtängweinkein, und.bie - 
Bereitung eines weinfteinfauren:Gpiesglans " 


zes. Dom: Herrn A. Boffe in Hamburg. eu 
St. 2. ©. 98: 104) 5 


Wir find recht fehr der Meinung des Hrn. © nenn 


er fagt: „Wenn man aber auch in allen Apotheken genau 


eine Vorſchrift befolgt „ fo. wird man doch ein ‚ungleich wir⸗ 


lendes Heilmittel (Brechioeinftein nämlich). erhadten, "welches" 


allein durch Weglaſſung des Weinfteins vermieden wers 
den. kann.” 


Es giebt wohl fo leicht fein Meditament, was oͤfterer 


#6 ungleich ausfieie, als der Brechweinſtein; die Urfachen 


Yayu find aber ſo vielſach und. mancheriey, daß. fie jedem 
fen von feldft einleuchten. Der würde ſich alſo gewiß 


, fin geringes DBerbienft um die Arzeneymitteltehre erwerben, 


der ein: befferes Aufifungsmittel des Spiesglangorybes. als 
Aus. Su. Pam Br . 5 


RYAL- Metal: su 
Infigie: Spiriglanzery als: zur Sättigung nächig if, 
Diet. u 
9 Ein Theil reiner ergfaltfiter Veechweinſtein erfor⸗ 


82 KV Metdie, 

Weinfteinfäure vor, and findet, :daß in Gran weirſtein 

faures Spiesglanz fo viel wirfen mäßte, wie 2,25 Grük 

Brechweinſtein. Der Vorzug des weinfteinfauten Spies. 
glanzes vor dein Brechweinſtein befteht auch vorzäglich darin: 
Daß es ſich im aufgeloͤſten Zuſtande erhält, ohm 

Spiesglanztheile fallen zu laſſen, und daher fig in 

gleichwirkend bleibe. ' 


194 Neue Methode den Brechwe inſtein zu ven 
fertigen. (XXV. 1801, &.-535.) ' 
Lartigue fehlägt dazu- bie Berbindung des Kein 
ſteinrahms mit dem grouen Spiesglamoxyd vor. Aus dem 
Extrait d'un Rapport du C. Deyeux sur un nouveay 
procede pour preparer le tartrite d'antimoine et de 
potasse (vulgairement l’Emetique) presente à la Sau 
de Med, par le C. Lartigug, :Pharmacien a Bourr 
deaux =-*im Jowrnal de la Soc. de Pharmaciens. an. 1. 
No. No. XIL (Niv.:6.) &. 122 f. moon die Beberfegam 
ſchon im 35. Heft angezeigt iR. 


195. Bereitung bes Brtesgtanj.Soisfgwdfet: 


aufeine neue fehr einfahe Art. Vom Herru 
Trommgdorff. (HI. St. 2. ©. 177:186.) 
Der. gange. Prozeß beruht darauf, ſchwefelſaures Kali, 
rohes Epiesglang. und, Kopie. in gehörigen Verhaͤltniſſen 
mit einander zu glähen, bie 'erhaltene Maffen im Waſſer 

\ aufzuldfen, und durch Schwefelfäure niederzuſchlagen. 


9. Wismuthſalze. 


"196. Ueber einige Eigenſchaften des falzfauren . 


Wisin uth es, und über einen Verſuch, das quan⸗ 
titative Verhaͤltniß feiner Beſtandtheile zu 
beſtimmen. Vom Herrn €. 3. Bucholz. (X. 
©. 49:59) 
Man erhält diefe Verbindung am leichteſten dur die 
Berfegung des falpeterfauren Wismuthes durch: falzfaures 
‚Kali. Dur die Behandlung mit etwas Kohle und bier: 
mal fo viel abgepraſſeltem falzfaurem Patron im Feuer, 
wird das Salz zerfekr, und ein Meralllorn baten, Die 
Veſtandthell⸗ —* Saljes ſind: 





xvt Boitogige ni. 833 
RWisnmthe xyxd ⸗e8 
Salzſaͤre ⸗⸗241575 
. Riofiallenwafler = : = = = 195 


xvii. Zoeloeiſche Chemie. 
1. Phyſſtoo gaſe. den Aitere. 


"197. Urſachen bes Alters und Mittel. dagegen 
Con Balli) — in Kuͤhn's vor med. Döurnal 
1800. ©. 549 f. 

UW.Noh eine Meinung über den näntigen Se 
genftand. — Ebendaf. S. 550 f. , 

Bauquelin und Brogniart haben gefunden, daß 





2 


die Efigfäure den vegitab. Leim und der thier. Fiber auf: ' 


WR. In der Mollities pssium werden die Knochen ganz 
weich, indem der phosphopfaure Kalk faſt gänzlich entfernt 
wirt, und nur das ‚Bellgewebe ber Knachen nebft dem 
gelertartigen und fettigen Theile ‚oder dem Knochenmarke 
aurhdbleibe..“ Ließe ſich ein Mittel finden, auf diefe Weiſe 


den phosphorfauren Kalk allmaͤhlig aufzulßfen, ohne dabey - 


im Knochen ihre fefte Tertur zu entziehen, und ohne den 


andern thieriſchen Verrichtutigen zu ſchaden, ſo wuͤrde eine‘ 
ne verfi fiegende Quelle der Jugend entbedt werden Eönnen. 


m Brafenkein 
199. Anwendung | der- Saljfäure gegen ben Bla: 


fenftein, Dom "Herrn Lexland. (XIX. B. VE . 


S. a71.): 


Man ſoll täglich dreymal ungefaͤht 30 Tropfen Salp 


ſaure nehmen. ihrend dem Gebrauche dieſes Mittels 
f6t- der Urin immer eine’ Menge Sand und Geile ab. 
RIX. © a7e), \ 

- > Br Eitve R 
* Verfuche „ale. Citer aus einem fo genännten 


Mitqhabſeeſſe, derfih in den Lendenmus keln 


52 


' 


E73 \ U XVIIE ¶Zoologiſche Ehenie. - 


gebildet Hatte Vom Herrn E& Yorvan.n 
Clausthal. (. B. I, ©, 202:208) 


Eine frühere Zerlegung hatte dem Hrm Jordan 
Waſſer 


Gibrbfe Materie , 
im rn 
—* 
Salzſaures Matron J or 
Matron — vu 
gegeben. Jebt fand er aber a 
Raflr en 





Fibroͤſe Materie \ “ 
, Schleim ⸗ . 

Eyweiß —— J 
Phosphorſaaren Kalk 2. . E 
Salzſaures Natron WB 


4 Bert ” 

"or. Ueber die Verwandlung der dnimatifgen: 
Muskel in tine Subſtanz, die dem Wallrathe- 
"fehr gleih, kommt; von ©. Smith Sibben. 
‚XXIV. ©. 28:39) 

Original: On the conversion of animat muscle, 
into a substance much resembling Speruiaceti. By 
George $m. Gibbes, of Magdalen College, Ox- 
ford — aus den Transactions for 1794. P. II. &. ı69ff. 
im Repertory of arts Vol. II. No. 8. (Jan. 1795.) 
©&. 105: 111. und Vol. V. No. 27. (Aug. 1796.) &. 185= 
195. Aus Gren's Neu. Journ. d. Phyſit B. I: ©. 126+ 
85, "und B. IIL-@&, 436:440. befannt; vgl. au Mare 
tin’s Abhandl. &b, denfelben Gegenſtand in Neil’s Archiv 
d. Phyſiol. B. IV. &. 189200. fo wie auch befonders 
©. 273282. Außerdem 4. Mayer’s Anmerf. über die 
Unverweslichkeit der. menſchlichen Körper bey. Gelegenheit 
verfehiebener in Böhmen entdedter Beyſpiele — in Born’s 
Abhandl. einer Privatgeſellſchaft in Böhmen x. B. V. 
©. 323:332. auch in J.⸗D. John's arzneywiſſenſchaft: 
lichen Auffaͤtzen Bohmiſcheꝛ Oelchecen. Das u und Dresden. 
„1798. Bm: ©... : 


RUE Zünloifße Ganin 85 


20%. &, Mi Mansſield ‘über die "Verwandlung 
men ſchlicher uigaene in eine, fertige Mate 
vie. XXV. 280r. ©. 2157217)" 


=" Eine Frau 'von 77" Jahren erfränf Im Fluſſe Ren nahe 
bey Trapſton in Norihamptonſhire ven 1! Dec 1798. Der 
Keihnam wurde erſt ‘ar 27. Nov. 1799, an einer Stelfe; 
gefiinden, :die, den Weg zu Lande gerechhet, vier englifche 
Meilen, zu Woffer! aber, wegen ber Kruͤmmungen deß 
©troms , fat noch einmal fo weit, entfernt war. Der- ardßre 
Theil war in „Fett verwandelt; bie, Knochen des. Kopfes 


7 Haiſes waren faſt von -allen weichen, Theilen enblͤßtz; 


die Bruſt enthielt durchaus nichts meh von! ihren, Ein- 
gaseiden;. die Rippen felbft waten ohne alles Fleiſch; aber‘ 

wa da an’ nk rts war alles? feſt und volikommen. 
* der Haat war ber'ganje Leichnam hit einer etwa 
Zelu diden Fettſchicht bededt, welche ſich von ben: made‘ : 
Bulkfen Theilen ohne Bchwpierigfeit absdfen hieß. Unten befand 
nen woeife za die viel We, alsj jene ward. 


a Ir Harn 


203 Fonrerey⸗ Aosandt; über we chem: und 
„werd Geſch. des! — Harns; und befondere 
"ab nz:von jihm in ‚Diefer Fluͤſſigkeit e ent⸗ 
dedt. Y: 1961, ©. 138.) Ans dem Rapport gend. 
Il de Ja Soc. —*8 — J 8 3% der. 










4: en o em; 
ai Bertegung der menſchl. Knosen, verglichen 
milden Knochen von- verſchiebenen Thieren. 
Bom Buͤrger Merot-Guillot. C. B. J. S. i63-66 
An ben Annalag de Clinie T: KEFIV. ©.68 u. f} 


Er erhielt fotgeride-Nefuttage; die Sir in der tabellas“ 
ion ucherncch ehe find: i j 
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— 
Kalkstüphen 
Pferdetnecden - 
Pferdeaͤhne « 
Siephantenzähne | 
oder Elfenbein. . |: 
Salstnchen | 
Elendstnochen 
Hirfhenochen 
Schweinstmahen 
Hofenfnocgen = 
Häßnertnohen |. 
en s | 
ag \ 
Karpfenknochen F 
Vipernknochen 
‚Hummerfnoden | 





Weiße Roralten 


e Korallen | 


‚rallenmoos(coral- I 
line) _ 235 
Weißes Gifchbein 25. 


TWIN Arologithe Tomi 87. 
a RA A: 
os [47 ——— Apsinfe des Vaapurms (Meloä 
:wjalis.) Mom Harru Apotbofer Thiemann in 
ee (VI. G. 90-108.) ... 
Sr. Zr zieht ang feinen Verlchen kolgende Reſhltate 
1. Sowohl der aus den Kniegelenken digſes Infefteg 
von ſelbſt ausfhwigende Saft, als and das Infekt ea 
xgen war eine Spur vön Cäure an fie‘ in aber in ſo 
cher Menge vorhanden, daß ihre Nike. ſchwer· 
fh zu beſtimmen fehn indchte. 
2. Der Haupetbeſtandtheil des Maywuͤrms HE nicht, 
wer. D. Dehne wil, ein thieriſcher Salmiak; ſondern 
das Ammonium, welches er bey der von ihm uniernoinne 
} nen Analyfe deffelben erhielt, wor immer. nur ein Produkt 
der ſchon in Fäulniß uͤbergegangenen Maywuͤrmer, deren 
er fih mahrgeinlih nur zu feinen Verſachen bedient 
haben wird. 
3 Der allein hirtſame Vellondehei dieſes Inſektes 
Bucht weht nur · in dem ſiche aus ſcheidenden Harze; indem, 
deffen Wirkung: ſchon auf ben äußern Theil des menſcha 
Agen Kobryers von fo großer. Wirkung if, ‘wie Hr. Th. 
aa ſich gun beumaktn .— -: 
4. Durch die chemiſche Zerlegung dieſes Infttes in 
fine näheren Beſtandtheile und auch durch die Behand⸗ 
+" lung deſſelben in erhoͤheter Temperatur, erhält man daraus, 
: außer dem erwähnten Harz, Leim und Eyweißſioff —* 
- Ieismal Ammoniak, Waſſer, brandiges Oehi, Koble, 
Kalt und Phosphorſaͤure. , 
8. Nafrungsmittsl. 
208... 9. . Virep all gemeine Bemerkungen üb. 
ı 9 üngsmittel: aus ben verſchiedenen Klaf 
’ des Thierreichs und üb. ihren Einfluß, Auf 
den menſchlichen Körper. Der med. Geſellſch. zu Pa- 
ris am 7. Meß. 6. vorgeleſen. RXXV. 1801; S. 273 = 290.) 
I. 9.Del, antmalifdes. 
! 7. Hrn. Charles Sower’s Verfahren das ank 
waliſche Oel; zu reinigen und. au. verdellern 
- GV. ®. 123°325.) 











Bo. Erin; Saar an 


 ginal: Specifostion of the grantöd'to Chadhes 


Gower (of Oxford): for bis method of depusning 
and improving.animal oil. Dated '5. Apr. 179m i— ? 
im Repertöry of: aa. Voh & Bei Gar aye 
©. 221:224. 





. 10. Gaamenfengtigteit i 
208: Berfuche-äber die Saamenfeuchtigfeik, ı und 
‚Berlegung derfelben. Vom Herrn 5. 8 Jor⸗ 
. dan im Clausthal (J. B. L ©. 461:466.).. _ 
. Hr. J glaubt aus feinen Verſuchen fließen ” we 
fen, der Menſchenſaame befiche aus; : 
BWaffer 
Eyweiß . rm 
Sallerte 
r Phosphorfaurem Kalk 5 
Saamenduft. 
: "Mit thierichen Saemes find dieſe Verhache niche 
angeſtellt worden. Man vgl. Vauquelin's Analyfe in den 
Annales de Chimie T. IX. S. 64 ff. u. Aufklärungen 
d. Arzneywiss. v. Hufeland u Göttling. B. EL 
©. 287:293. 
ın Sätangengift 


209. Verſuche uͤber die Wirkungen und Eigene 


{haften des Schlangengiftes. Vom Herrn W. 
Boag: (VI. B. II. &t. 2. S. 269:274. Aus den 
Asiatic. Researches T. VI.) 


12. Sransfpiratiom 
210. Sam. C. Mitchill db. dieausdänftbaren sur 
figkeiten des menſchlichen Körpers, in Bezie— 
Bung auf ihre Umwandlüng in Säulnißartige 
und pefilenzialifhe Materien. (XXV. 1800. 


S. 4893505.) 


Diefe beſtehen vorzüglich in einem Dele, des ſich in 
den, Zellen -der Fetthaut abfegt und von unten bie Haut 


in den meiften Theilen des Mörpers überzieht, ‚weiches. nach 


Deſchaffenheit der, Umftände auch mit Phosphor: Schwefel 





am —— ⸗* 
RAR seine" 


den iſt. Durch das Persian —28 der waͤſſtigen 
-Geuchtigfeit, ber Ausbänftungsmaterie naͤmiich/ durch das Ober. 


Shutchen, fo mie and durch die Schwethervpfen, “Im die fich 


ı jenes: Waſſer zuweilen verdichtet oder le gehindert, Der 


waͤſſrige ſowohl als der Slige TE: ver Aasbähflungsmate: 
vie, enthält die Baſen von Saͤuren. Jadem ein hell 
des Bau fg mit, ‚biefer fetten Materie, vereinigt, 
theilt er Berfelben mehr "oder weniger ranzigtes Weſen mit. 
Ein apprer, Speil,cweiher ſich wit Eohle verbindet, grjeugt- 
Kohlenfäure. Ein andrer Theil, des Eauerftoffs, der mit 
Phoephor tine Wereinigäng eingeht "verwandelt denfelben - 


ia Phosphorfture,' wäßrend dir Faͤulungaſtoff ober bar 


Apst, wenn · es ſich bios mit Waͤrmeſtoff verbindet, ; fapti- 
ke Säure damit hervorbringt. Das Del vereinigt ſich 
wit den Oben zu einer: ſauren Seife: . 


. is. Nerbrennung 

au. P. A. Lafe ab. die Verbrennung des minfe 
lichen Körpers. wegen des „Puptrause geiftis 
‚ger Getränfe. (XXV. 180%, ©..: 335.) Val. 
- ep Nurn. M. VIL S. 98. ', “ 





IR 





’ 1. ® a ſſe r. 

21. Unterfugung eines Waffers, aus- dem —X 

ſertopfe eines faſt jährigen Kindes. Vom 

Herrn 3. L. Jor dan in Eransıyat, u B. au. 
©. 15 \ 
Diefe Flaſſigheit enthieltr er 

Waſſer u 

Slam. . \ J 


Eyweis 

Salzfäures Natwn. 
Phosdhorſauren Ralf 
Natron. — 


na Chemiſche Verſuche mit einem, bey der 
Bauch wafferſucht abgezapft en Waſſer. Dom 
Heren 3% Jordan In Eletether "CL » EL, 
© us ae vo: . 











xx.” rinifge PIFEIPG Ma 
. Ana näßjern Vaſtanthene. " 
* .Bluten . 


24 Ehemifige ER äb. ben Giuten des Be 
Spehs.unbbiethierifhe Fafer. (XKV.:1808.©,793 
BR Mauguelin uk Drognians ‚yahften Balli’g 
* Behauptung, daß der: Cluten bes Weizens ab. die thiern 
' fine Faſer bey Behandlung ‚mit ‚Effigfünre, erſtrer in Satz⸗ 
nehl, Ichtrer iu Gallerte Urgehndert "pet ı und daß das 
* untet Beni ernaͤhrenden Subſtanzen ain meiften. phot« 
rhorſauren · Kalt enthalte, Sie ſanden, daß fich im Gehen: 
theite beyde in der Efftaſaure aufibſen und durch Kell 
umgeÄndert wieder herausgefihieden werben. : Huch fenden 
fie in 1 Pfund Mehl, nur 84 Gr. phosphorfauren Kalk. 
Aus dem Rapport general de la 800. philom, 7 7 D. 
[5 758) es 





2 "% g: ederharz 
As Nageidt voneinemneuen elaftifihen Harze. 
Vom Heren Booß. ‚(XX. 1798. Ei 05. © 747). 
"216. Berbeffertes Verfahren ss Federharz in 
Naphta aufzuloſen, Vom Heren Apotheker 
Winch in London. (XILX. B. V: S. 238-240.) 
Schon aus dieſ. Journ. B. IV. ©, 549 f. bekannt. 
3. Harz 


33 Sinige-Mapgrigpten, das 
wdes vesinifera, oder das q. 





ary.des-Acoroi- 
Hafz· von Bo 

—— my: (Besine kuteg Novxae Balgige), betref: 
‚.fend. Bom D. Eriefe, ‚nebft ber gbewilden 


r 





Yireraginem RE en 
Br zu) 
—* Shiva deffehen Hal bi lsaneie aut der Bea⸗ 


— —ã ind 
Duantitat 
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—— Ein, . 
ıfhreibung und einige chehiche 










"ai: Agügene 


era. ——— zu TiousspaL (k 
354 3380, erbags on 
.&. mil. in Zrer be nd — E 
m en Meingeif und Altohol unauflssiich (nun. ten — 

Die anni. fendte — En, Da⸗ 
wi, pr Aufgelöft zu Babe... Su ie 
ig, In Solen relnen vi föhlenfauren. 


% 
ER Shi, bt ip Bleibe, CH ‚Haven, 
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Mark er Schwefglfäure. ipird, es, verh, teb, 
et — 3 in diet NR 22 Ss * 
a Dh und in: 
ung des Dels, —8 Dam y 
——— CRRHIE: 18008. HESS 
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Sean Cin.hefen I Rimeihen) fand 


Bitrioldl gießt, baähes imfonmmen& hit. ax: Zage:an einem 
wormen Orte ſtehen läßt. Ban bem ‚entftandenen Bobenſahe 
gießt.man, Nas, Re gerdiigte Del; *. 


—D — 


1220. Rasrige- m rnfsdek —E E13 


be BR, ER SE RÄT a 
—— zur · Gow innil az Inde fehrisen 


| 
| Aakimans auf De Ders: 520 Manalhhangerüheh Die 
! treflihen Wachsgeiſtes. Vom Herrn: D. ad 


mhemder Je-Minrien NEE 6823 


. BBobatafeid /'worau nod.etmng’Sunseinet Horigr han 
gen geblickenmor, gingen ‚in giſtige Crhhrung. uͤber⸗ und 
Nerbueiteten ehgent ſor b eraus ungen ehuen Geroch, des Hr. 

& die gange Daiſer⸗ deſtiſlirte, vdduech „ers einen ‚aifehem 


Reihe 5 


„Derfagg.ppie dem elaniigen Erdpree, Er j 


27 RER - Woloapihe CHAR. . 
a ar er iu an Ba, 00 je 


nl dcden Tran: Au umd "as tuptumt Alle .: 


Wuffer erhantt ?um p wiet' als mbglich an Fenermateril 
u federn: © "A en Wuryain moͤſſen gar "Heinen 
fügen Beſthma⸗ wehr zeigen. Die erhaltene‘ Fibfigkett 
with zůr dunnen Syruwodiae abyeramvfr, und das als 
Schaum zum Verſthein komnxende Eyweis mit dei Sa 
isffet abgenönimen. .- £ ö 
‘2 Kryſtall iſation bes Buitirs, "und "Sim 
: Ang deffelben vomSprup. Dei erhaltenen dünnen. 
Shrup kocht man bey gelindem Feuer zur dicken Sprupei_ 
konſiſtenz ein gleße ihn durch ein ſauberes wollents Tuch 
md hri —*8— An flache fiehnerne Sefäße zum Kroftaliifis 
ven. Der, urudblelbende Syrup wird dadurch getrennt, . 
> daß mafı lles in einen Serben Leinivandfack bringe, und 
© aunpheße Yoobit der Zuder als Farinucer im Bade bietke; 
der durch Anfenchten mit Waſſer und nochmaligem Mus) 
preſſen noch einnel gereinigt wird. 
'997. Verfahren aus den- Bwetfhen (Frunus. dones- > 
" Yoa). einen Zuderfprup ju bereiten. Vom 
Heren Tbmmlig. (XIX. 2, II. ©&..546:548.) 
Der ausgensehte Saft, ber fehr geht ſchr leicht 
in Göhrung über, man muß ihn daher bald in einem 
‚Anfsrnen Keſſel kochen, wenn inan bloß Syrup bereiten 
il Will. man ihn aber auf Zucker bearbeiten, fo muß 
man bleyerne Gefäße haben, weil der nothwendige Kalkzu: 
ſat das Kupfer angreift und. dem Zuder gruͤn färbt. . Iſt 
etroa. der vierte Theil verdampft, fo wird bie ganze fluͤffige 
Maſſe durch reine Holzaſche gegaffen , ſo, daß. fie heil abläuft. 
azdi Ueber die Bermehrung der Zudergeminnung 
aus Runfelräben. (XV. DiM. 1901. S. 7: 3) 
GHr. Prof. Roͤß ig bemerkt in Diefer Hinficht folgendes: 
Bekanntlich ift die Maſſe, woraus das Mehl entſteht, 
in den Kornern, ehe fie völlig reifen und haͤrten, merklich: 
Ger, als das Mehl ſelbſt; auch ift das befannte Mutter: - 
gen, ehe es.fich härter, aufferordentlich ſuͤß. Dieſes leitete 
Min auf din Wäbanten, die Runfeträbin; ehe "fie ihren 
Wachsthum -gänzlich vollendet Hatten, 'ju koften, und 'ÄR 


Kar, ——— o⸗ 
Fand air pe, als Äh der Zere chng pre Ve: 
yen Größe. Et folgert baraks einen grbbern Zudereening "-, 
dog Vrrwendeng deifelben, vor der Erreichung. ihrer walle 


gen Bröße, zu dinger Abſiche "Ang Deyenr fand, das 


Sumtrichben; te "}; Ihres ehße rei Hatzn, TR, 
Veifetveigger ioaten, as are.” . 


229. euere Erfahrungen Aber die EIEITET 

„ber Runfelräben, nachdem der Zuder aüsgy 
jogen worden if, Vom Herrn Prof. Sberting 
(V., 1801. &.'163:133.) 

Der Küdkand von den Nähen, wacher nach der Gſchen 
Buderbereitungsmethede-erhalten: wird, giebt bey der De 
filation .die- gewoͤhnlichen Gesargen, ‚rim ampyreumatiſche⸗ 
Del, Ammoniak, und 8. blieb‘ die feinſte ſchwarze Kohle 
wrüd. Durchs Cinaͤſchern des getrockneten Wurzeirbdfiam " 
des erhielt er eine fehr betraͤchliche Menge Kali; ferner 
Kiefel und Algen. Kalk. „.Bey ber.geiftigen Gaͤhrung 
gaben diefe Kübenrädftände fa wenig Weingeift, daß die 
Benußung derfelben auf Brandtwein nicht vortheilhaft fein 
wuͤrde. — Bey einem anderen Verſuche wurden die Küd- 
Rände mit Waſſer Übergoffen, ‚ Effigfermense hinzugeſebt / 
und eine Effiggähtung erwartet. . Dieſe erfolgte zur 
nach einiger Zeit, aber der erhaltene Eſſig war fo-fehronde 
und. fade, und hatte einen fo Üben Mebengeſchmack, daß 
auch die Vereitung deffeiben nicht von Mugen fein wärde, ⸗ 
Um endfich den: Schleim aus dem Wurjeichelichen zu tens 
nen, wurden fie mit Waſſer Übergoffen und erhiht, wodunh 
eine Elebrigte Fluͤſſigkeit erhalten ward ; dieſe wurde bis zur 
Trockniß abgedampft, und Durch die Behandlung mit leer 
geift im zroen verkhiedene Subflangen ‚geheilt. Der. Woin⸗ 
geift Iöfte nämlich. einen Körper auf, ber. ſich als wahre - 






. Manna verhielt, und der Ruͤckſtand beſtand in. Bummk, 


Die auf diefe Weife vom Zuder und Schleim befrepten 
Ruͤbentheilchen, gaben durch das Einaͤſchern fein Sul ka 
gl, dief, Journ. B. VI. S. 480 = .....%: 


230. Bon Benupung der Misren mußedeichrg- 
Raften,-vomt Hern. Proſ. — in aLelpris RV. 
O. M. 1801.©.9 8) 5 





Far 


%. Ku. Barenfhe. Ehemie. 


2. &6 bemerft, daß die Krhfaflifation des Möhrenfeire.; 
mit vielen Schwoͤrigk eiten · verknuͤpft if. — Nichts Meues!— 
Aber nun theilt der. Hr. Prof. wirklich etwas Neues mie 
&r. ſagt: „Einframpkfifger /Chymiker Jaquin har 
aunmehr die Kruflollifasten bewirtt, und Pechler in dem - 


Journal der Natur = Philsfophie in den Gupplementen zum 
2 Th. giebt Nachricht von diefem Verſuche. Er erhielt 


aus zo Pf. Möhren: 24 Loth weißen von (1): der Luft frof- 
Een bleibenden Zucker uud 4 Pf. braunen; Runkelruͤben 
Hingegen gaben son'ır Pf. nur / 6 Loch Zuder,” 
AIch muß hierbey bemerken: 
1) Wenn franjbſiſche und engliſche Chemiker ihre Coll 
gen in Deutſchland nicht konnen — fo iſt Das wohl ſehr 
Lerheihlich; denn Are ‚eigenen find ihaten nit unbekannt, 
Aber. wenn Deutſche Dehriftſteller nicht. einmal ihre Tolle“ 
gen Im Umkreiſe von’6o Meilen dem Namen nach Eennen, 
fo iſt es in der That ſchwer, wie man dieſe unverzeihliche 
achlaͤßigkeit ſtempeln ſoll. Herrn D. Roͤßig, der ſich ſehr 
häufig in die Angelegenhetten des Runfelzufers mengt, ge: 
es: — — 


Hoerrn Prof. Jacgmin ben juͤngern in Wien in einen 
franzoͤſiſchen Chemiker umzuwandeln. 

Das iſt doch einem Profeſſor auf diner deutſchen Univerſitat 
und dazu im Centrum aller deutſchen Literatur unmöglich zu 
verzeihen: Zumal da dieſe ganze Stelle, die wir oben an: 
gehoben haben, aus dieſem Journale B. IV. ©. 118 f 


-" entbehnt ük. Auch begreifen wir nicht, wie Hr. Nöfig 
‚tigen kann: „in dem Journal ber Naturphiloſephie in 


den Quppiementen zum ı Theile.” Nicholson’s Journal 
wird.nieniand ia dieſem Citat errathen ; fo wie auch jene 
Stelle nicht im Supplement fondern im Vol. IH. ©. 168 f. 
beſindlich ift. Warum nahm Hr. Röfig nice auf dieſ. 


Jemen. B. IV. S. 118 fi Rädfiche? 


Mar * Kirfhlorbeergift. Bu 
"03t: Ueber das Gift der Kirflorbeerblätter 
und der bitfern Mandeln. Vom Herrn Dil. 
"X. 1800. Et. 5.©.'33 + 35) r : 
" Die aus, ‚den . Kirfeplorbeerblättern. und den bittern 
Mandeln durch Deſtillation erhaltenen Oehle wirtten ale 
“ . “ außer⸗ 


Yptanifche, Chemis. 9 
Gifte. man vergl. J. Ddlz 


Erfahrungen über, inige Pflanzengifee. 
jerg, Bauer, 17928. 


" Erdige Kohle" Torf 


BO 


—A— 


Nirn 











232. Analyſe der Braunkohle von Stoͤßgen 


am Rhein. Vom Herrm Appthefer Tunte in 
Linz. IL St. 1: ©. 118 :.126.) 


Durch die trodne Deſtillation befam Hr: F. Affen. 


„ Res und Kohlenſtoffwaſſerſtoffgas, eine gelbiiche Fluͤſſig⸗ 


fit, welche die Lalmustinktur ein wenig röthete und zus 


leht ein lelchtes söthliches Oehl, das wie Asphult roch. 


Die durchs Werbrennen erhaltene Aſche enthielt in 





100 Theilen . .: 
Schwefelſauren Thon ee, 8. 16 u 
Kiel, 2 2: 228 E20... 
on Tee ee go 5 
moppb Erg 
” zu aid ee ,e 3 
100 





233. Unterfuhungen-über das Eedeoßlentager, 
weiches man zu Arterh antriffe. Bam Herrn 
Bergrath Heun. (XV. 1798. M. M. ©. 31:55. 

Die Kohle fol durch die Deftillaeien, Schwefg yaeif, 

Dept und ein finptifches Waſſer geben, In diefem, & Lager 

trifft man den Honigſtein an. 


234 Ueber die Torfgräberei in dem Provinzen 


Holland und Utrecht, nebſt einigen Muthma— 
‚Sungen über die Entflehung des Torfes. Bom 
Bürger Dejean. XVLI. 193 sarı) J 


235. Bemerkungen über- die , 
su Wefterkolten im Hödflift Maderborn, 





gräberzien j 


Dom Herrn D. 3. u. Seetzen. "(XVAL © . 


„547: 550) , 

256. Nayrigt von den Vetrofen 
„den eenaungen. von. Sur: 
"tin Hlranı Cor, Refibent * 
"Rd. Zonin.d. Chem.9.8.r.9. " 9 





Kangdong. . 
2 


8... XIR Botanifge Chemie, \ 
1. 8. I. &.2 0.05 a0 is den Aöie- 
‚tie Researches, T: VL) 


B. Anabyfen, ganzer Vegetabilien ‚aber einzelner Theile 
. derfelben. 


\ 937: Befhreibung der Surinamfgengieberrin 
- de, oder der neuen Chinarinde (Cortex Chi- 
nae Surinamensis seu novus), PomD.Frie 
; fer Nebft einer chemifchen Unterſuchung i he 
rer Beftandeheile, vom Hrm Apoth. Tfhöre 

wer. (XXIL B. II. ©t. 2. Mr. IV.) oa 

-Eine ‚Unze giebt an weſentlichem Ertract 64 Gran, 

an gummöfem Ertract 72 Gran, an refindfem Extract ad 
Gran, an ſchleimigtem Extract 20 Gran. 


"238. Chemiſche. Zergliederung und Phärmacen 

— tifher Gebraud der Cassia Senna L. (XXV. 
1800. ©. 76 f) Aus dem Rapport general de la soc. , 
„Philom. T. U. (1798) © 53. fe Verol. dieſis Journ. 

- Heft 35 

239. unterfa chung Aber die ¶. ſan dt heile der 
“ bvraſilifchen Chinarinde. Vom Hrn. Apothe— 

"ter Tſchoͤrtner. RXH. B. I. St. 2. Nr. VIL) 

Eine Unze gab y > . 

rn wefentliches Eptrat 4 Gran. 





* 
trocknes gummoͤſes Eptratt = =: .' 36 
trodnes vefindfes Extract = > 19 = 

eo: 16 s 


ſchleimigtes Getract = 
— 115 Gran. 
249. Unterſuchung über die Befandtpeile der 
Zecamezrinde, Don eben demfelben. Ehendat. 
Mr VIII. 

Sie beſteht hauptſaͤchlich aus weſentlichem Salz und 
gummoͤſen Theilen und theilt der ‚Auflöfung er viel: Sar- 
beſtoff mit. ” 
ar. Weber die Zerlegung der Sal ke und, * 
"rer Säüre Ton Bürger Depear a2 








RUE." Botaniiche..Chenix y0 
Fa ; Kg; ben Annalcs de Chimie; T. XVIL 
8. 3 : 66. 

Die A diefer Abhandlung find folgende: Si 
Valläpfel beftchen aus &xchleim, Ertraftiuftoff, etwas Harz, 
einem gränfärbenden Stoff,’ aus einer befonderen Saͤure 
‚ eber Gallusfäuve, ind Wolzfäfern. Außer diefen letzteren 
find alle Theile fo innig verbunden, daß: Waffer und 
Weingeiſt fie auflöfeh, und nur in gefammter Verbin— 
dung bewirken fie, was man einem. zufammenziehenden 
Stoffe zufchreibt. Unter dieſen zeichnet ſich die eigenthuͤm⸗ 


liche Säure aus, die durch ihre leichte Zerſebung erkennen 


lleß, daß ſie aus Sauer⸗ und Kohlenſtoff, jedoch in an⸗ 
dern Berhältniffen: als die Kohlenſaͤure, beſteht. Ihr das 
rakteriſtiſches Kennzeichen iſt, daß fie mit dem fehmefelfau- 
ren Eiſen einen ſchwarzen Niederſchlag giebt... Man erhält, 
fe nach ms. Methode durch die Sublimation. 


an. Chemiſche Zerglieder ung des Korkes. xXxv. 

1801. ©. 80) Vergl. dieſes Journ. Heft 35. 
223. Bem erkungen über einige Pflanzenſaͤfte, 

and über die Art der Bewegung bes Kohlen 
foffs und feines. Abfatzes jn den Pflanzen 
um fie. zu nähren Vom Bürger Chaptal. 
"KL 911.@41—43) + 
Es ward juerft der weiße Saft der Eupharbien unters 
ſucht; zwey Ungen — gaben fünf Quentchen, ſechs 
und dreyßig Gran freywilligen Niederſchlag, vier und 
wanzig Gran Extrattivſtoff, und eine Unze zwey Quent: 
Yen und- zwoͤlf Gran reines Waffer. Der freymwillige Nie— 
Wefchlag beſtand aber aus einem Drittheil Feſerlloff und 
mei Orittheilen Harz. 

Nun’ geht C. auf. die Frage über: Woher koͤmmt der 
Koplerrftoff in den Körper der Pflanze hinein, da bekannt: 
ih die Zafer bloß aus Kohlenſtoff beſteht? 
> Reiner Kohienſtoff naͤhrt bekanntlich Feine Pflanze. 
Hiagegen iſt es bekannt, daß die Pflamen, wenn. fie abger 
farben und bis auf den Grab zerfeßt find, daß-ihr Ges 
webe. und ihre. Confiftenz erſchlafft und erweicht ift, dem 
lebendigen · Vagetabilien die Beſtanotheile Siefeen. Dies’ 

J le 82 


J 


\ 





200 XIX. 1 Botanifche Cheinie, 
fheint nach €. davon abzuhaͤngen, daß im dem fckten. Gall 
der Kohlenftoff in, einen Öhligten, refindfen, alkaliſchen Ep 
traktlvſtoff aufgeldft iſt. Dieſe Werbindung kann das Wafı " 
fer auflöfen und verdännen, es dient derſelben zum Del 
kel, durch welches fie in- den. Körper der Pflanze‘ aufge: 
aommen wird. Hier geht nun die weitere Verdauung und 
Ernaͤhrung vor fih. — Da nun ſchon das Waſſer, die 
Waͤrme, die Säuren und die bloße Ruhe im Stande find, 
den Kohlenſtoff nieberzufchlagen,..fo fieht man leicht ein, wie 
dadurch das Feſtwerden des Faſerſtoffes und das Mache 
‚ tum und bie Ernährung zu Stande gebracht werden; weil 
ſich diefe gegentwirfenden Dinge Überall finden, Der Her: 
ausgeber hat das Driginal dieſer Abhandlung nicht ange, 
zeigt. Es iſt folgendes: Observations sur: les sucs de 
quelques vegetaux, et sur les moyens dons le car- 
bone circule dans le-vegetal et.s’y depose pour. ser- 
vir & la nutrition, par J. A. Chaptal;: Lu et. de- 
pos6 au secretariat ‚de I’Institut, le 6 Niv. an 5. — 
in den Memoires. de l’Iystitut national des sciences 
et arts, pour Pan IV de la Republique. Sciences 
mathematiques et physiques, T.L Paris, Therm. an 6. 
©. 288 : 300, DBgl. diefes Journ. B. I ©. 690. ; 
244. Ueber das Opium und deffen Zufammenfet:, 
zutig; nebſt verfchiedenen VBerfahrungsarten 
um es aus dem weißen Mohn zu enhalten. 
Dom Buͤrger Dubuc d. Aelt. ju Rouſen. (i. B. IL 
.®. on » 262. und 287 = 290.) 

Er ſucht aus feinen Verſuchen vorzuͤglich nur u be 
weifen, daß das Opium, fo tie &8 im Handel vorkommt, 
gar. nicht das bloße Eptraft oder ber eingebidte Saft der 
Stiele, Blätter oder grünen Kapfeln des: Mokns fey; daß. - 

der Saft oder’ Ertraft, wenn er durch eine mäßige Hitze 
bereitet würde, den giftigen überaus efelhaften Geruch gar 
nicht haben wärde, den das orientalifche Opium doch Ber 
fist; daß das Opium aus ber Levante nicht aus den Kö: 
pfen des reifen weißen Mobns bereitet werde, fondern daß 
es der getrodnete Eptraft von ‚jeder Art des Mohns fey, 
der von dem Augenblide an, da cr bluͤht, bis zur Reife 
dazu genommen wird; und endlich, daß es ſcheint, als 








\ 


MN Voranſche Chemie, con 


wen" es An freprolfiig: nis: Gaft- ausſtießendes Opium‘ 


(init in Tacryımis)'gebe. Aus den Anninles-do Chi- 
sie, T. XXXVIII. No. 113. ©: Brwf:  . 
gslieber den Gebt auch der Brennneffelm Rate 
„der China. (XX. 1799. ©t. 88. ©&.'701. 702.) ' 
Der Bürger Banettini hat dieſe Entdeckung ge⸗ 


wvadt; es frage ſich daher: ob die Brennneſſel einige Be⸗ 


fandtfeite mit ‚der China gemein hat. - 


& Entmiſchung ber Vegetabilien. Produkte derſelben. 
Zernere Veränderung der letztern. 
u W ein. J J 
Von der Gaͤhrung des Weins, den Mitteln 
‚fezwedmäßig zu leiten, und der Behandlung 
des. Tofaterweins. Vom Bürger Chaptak 
VOL 146 = 162.5 Aus der befannten Abhandlung 
WGWaptale entlehnt. 
2. Branntmwein 
27. Ueber. Die Rornbrandtweindrenneregenund 
die Berei t ungs art der trockknen Brandtwein— 
hefen zu’ Schiedam. Vom Harn D. J. U 
See hen. CXVIIL 222 «:243.) 
“a Drindiwein aus Runfelräben. x. 8 
S. 683 688.) 
1, Nöldehen?!s Verfahren Brandtwein aus 
Aunteiräben zu. bereiten. ; 
Er nahm ein Pfund Elein geftampfte nicht asgepihte 
Aunferüben, verdännte den Brey wit etwas warmen ' 


Baſſer, fegte Weißbierhefen Hinzu, und ließ das Gemiſch 


24: Stunden gähren. Hierdurch "erhielt er fo viel ſtarken 
Drandiwein, daß er. Aus 16 Pfund nicht, ausgepreßter 
Runkelruͤben ein Quart erhalten wuͤrde. S. deſſen Schrift: 
Ueber den Anbau der Runkelruͤben ꝛc. Heft 2. S. 24f. 
ab XIX: B. IV.. ©. 685 fl j 

ar Riem's Methode Brandtwein aus den 
Abfaͤllen der Runkelruͤben zu erhalten. 


Von 8 Pfunden Kopfabfällen der Runkelruͤben er· 


R 


102 RIK.“ Behanifche Cie. 


hielt er nach zweymahliger Rektifieitting 10. Banaen oder 
- 20 Pfund fehr ‚arten rumarrigen Brandtwein. Er war 


zu allen Liqueuren vortrefflich, und verlohr durch Fileriren 
mit Koplenpulver allen Ruͤbengeſchmack. Auch von dem 
Ruͤcſtande der ausgepreften Rüben im ade und von 
dem was während dem Kochen abgeſchaume wurde, erhielt 
er durch Gaͤhrung einen guten Brandtwein. ©. Reise 
anzeiger 1799. Nr. 163. und XIX. B. IV. ©. en 





3. Hermbflädt’s Bereitungsart des Brande 


weins aus dem Syrup von Runfelräben.: 

Der Syrup, aus dem ſchon alle Zuckerkryſtalle abge 
ſchieden waren, ward dazu benutzt. 8 Loth deſſelben wur⸗ 
den mit 40 Loth Waſſer, 30 Tropfen Schwefelſaͤure und 


anderthalb. Quentchen Potaſche der Gaͤhrung ausgeſett. 


Nachdem diefe beendige war, erhielt er durch die Deſtilla⸗ 
tion und wiederhohlte Rektifikation einen nicht fufelnden 
ziemlich ftarfen Brandtwein. XIX. B. W. ©. 697 f. 
aus Nöldechen’s Schrift: - Ueber den Anbau der Kun: 
kelruͤben. 9.2. S. 66 : 68. 


2498. Beweis, daß die auf einem Morgen: zu 
180 Rheinl Quadrotruthen gebauten Kun 
telräben weit mehr Brandtwein geben, ats 
das auf einem gleich großen Morgen Landes 

» gebaute Getraide. (XIX. B. VI ©. 584:588.). 


249 b. Herrn John Long von Longpille.Erfim 


dung eines ganz neuen Verfahrens in..allen 
wefentlichen Theiten, um eine gute Malsfläf 
ſigkeit zu brauen, oßneZufaß Ju der gemöhn- 
lichen Menge Malz oder Hopfen. (XXIV. ©. 
"270: 274.) : 

Durch Bufeltung des warmen Waſſers zur Maifi 
sonne, kuͤrzeres Kochen des Hopfenerkracts, vorhergegange: 
ne Erwärmung des Hopfens in Waffer, zweckmaͤßigere Ab: 
kuͤhlung des Biers ıc. Original: Specification of tbe pa- 


tent granted to Mr. John Long öf-Longville (of Ire- 


land) Merchent, for his invention of an entire new 
method, in all the essential parts, of brewing good 
Mals - liquor , withont any addition to the usual 


3 
\ 
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maptity. —E—— km Dated, » Ian. ı 1790. \ 
im. Repertopg, af.ass N al. VI No. = Are. 1797), 
Gear: 303.: 





250. Bon den Ranbten: und Agrfüßten, Beifern.” 
‚Bom Herzm. &b SW... Fre drich Apotheter in, 
Berlin. (VIL S. 262: 89%, 

Kar F. geht qlle bekannte Ketberarten dur, giebt 
ühre, Bereitungsmethaben, ihre: Eigenfaften, ihre Zuſam⸗ 
fegung, Aetiofogie zc. an, Auf. diefe Weiſe Handelt er vom 

Schwefelaͤther, Salpeteräther, Gektäther, Amer 

fenäther und Holzaͤth er. Hierauf. führt er die Mei- 

nungen der. verfiedenen. Naturforſcher Über. die Natur ‚dgg, 

Aetherg im Allgemeinen an. „Wir Eönnen uns um fo we, 

niger in ein genaueres Detail : biefer Abhandlung eintaffen, . 

weil fie mehr einen’ biſtoriſchen Ueberblid besjenigenn, was 

über dieſen Gegenſtand verhandelt · worden! iſt als vlele 
cigenthmiche Erfahrungen enthaͤlt, — Der Verf. kam auf, 
den Gedanken ; das Berhalten: des Weingeiſtes gegen ‚den 

Sdgwefel zu unterfuchen Er. hatte: in. einem Kolben Schive: 

fel fließen laffen, während in’ einem; qndern damit verbun⸗· 

denen Kolben Alkohol zum Kochen ‚gebracht worden, Aue 
tief. beide Körper zwey Stunden lang aufeinander wirfen;, 
der Weingeiſt -hafte-,. einen nicht unmerklichen Geruch 
und veränderten Gifchmag angenommen. "Es bliebe noch 
ibrig, den mit viele Sauerſtoff verhundenen ink 

dem verbampfenden Schwefel aus zuſetzen. —8 

251. Oek onom iſches Verfa hren bey der Ketk: 

Flation Ver ſauren ſchweflech tew Mavhit en unds 

verfäßten Säuren. "Bom Herr Dingeber;s 

"Apotheker tn uge burg (HE Et.2. ©: 78: 79 

and 207 fY 

„Die Rektifikativn foll vermittelt dis vierꝛet Agdts von” 

eänntem Kait auf einen Theil der ſauren Naphte geſchehen. 


25% Ueber die Bereitung des Slußäthers, und. * 
Beweis, dab er keine Slußfäure entpält. Vom - 
‚Herrn. Trommsdorff in Erfurk mr. St. 2 
S. 164: 171.): 
















‚ XIE. VBotainſche CThemle: 


= it ber Staßäther im Geruch, SGeſchmac uiid Abk" 

gem Verhalten mit dem Eſſigaͤth er uͤlere inkouimt, fo iſt es 

Hr. T. ſehr wahrſcheinlich, daß feine Entſtehung ganz der 

dves Eſſigaͤthers gleich U; wahrſcheintich wird durch Huͤlfe 

des Sauerſtoffes des Vragn⸗fiumord do: kosder Flußfoͤure 

ein Theil des Alkohols in Eſſigſaͤure dere und "ee 
wirkt dann auf den Alkohel. rn , 


253. Beytrag zu den chemifchen' Berfugen mit | 
der Satyfäure, ihre Verfügung mit Weingeift " 
"betreffend. Vom Herrn F. 9. Baſſe in Hameln i 
(L 8.1 ©. 361:371.) 

Seinen Erfahrungen zu Folge: berußf die Geroinmung: | 
der leichten Salznaphtr lediglich Darauf, daß man: die Sat 
fäure im alladichteften Zuftande mit einem voͤllig waffen 
freyen Weingeifte in Verbindung fept. 


D. Vegetation. Fa 


254 Ueber die Begetation. VBom Hertn D. Ore 
gorini. (XIL B. V. ©. 2755312.) 

Die Hauptfäge dieſer Mohandlung'find: Bo Degeatii 
Rott finden fol, di muß ein organiſcher Stoff präeriftis 
ren; durch bie Vegetation werden Stoffe von auffenher 
angezogen, und dieſe Stoffe find mancheriey, fo toie auch 
Die Wege, durch welche fie aufgenommen werden, verfhle 
den find. Die von aüſſenher aufgenommene, vorbereitete 
umd dem tod veräßnlichte Materie muß durch eine eigene” 
Geſtalt äberall zu allen Punkten: des Stocks hingeführt 
und werbreitet werden ‚..ynd fo erfolgt enblich das Ineinan 
derwirten der jugefäßten- und ſchon vorhandenen Materie 
auf einander, — Die Wirkungen ber. Vegetation find: 
1) Kervorbringung. und Veraͤhnlichung der . organifgen 
Materie zu ſpecifiſch eingenthämlicher Qualität. 2) Erzeu: 
gung und, Wachsthum des organiſchen Weſens. 3) Ernäße 
rung deſſelben. 4) Wiederherſtellung der gefunden Beſchaf: 
fenheit deſſelben, wenn dieſelbe uͤberhaupt ober in einjelnen 
Theilen verloren gegangen iſt. Reproduktlon deriopren 
gegangener Theile. 

\ Die Vegetation iſt entweder die vegetabiliſche oder die 
animaliſche. 





B Ser Woraniſhe :Cheinite: 


E13 Srobach tunhen u ber vie innere Temperatur 
det Vegeitabilien, da Wergkeihifig mie Ver 
Sehrperatur der Aemotphärt, Win Wärger 
Baloıne. "ART. 861. 182 W0g 8) 
Die Erfahrungen welche Sẽ angeſtellt BE, Führen Ihre 








anf den außerſt wichtigen Satze daß &n6 vegetabiliſche Geber 


in Haft feiner inneren Warme;“ ih ungefaͤhr wie bie 
cũlneliſch ¶ Organiſatidn ' verhält; . Dennꝰ die - Temperatur 


des Baums blieb immer gleichmäßig: gegen "14 Brad/ des 


Darmẽ ſhen Shermaunisrs, die Famperagur der Außen. 


26. Verſuch ‚über. die, einzig, wahra Khror, 


uf mochte größer .oder ‚geringer, any ons AR Sir 





7 der 
Natuͤruche n und fänftliden Düngemittel, nebft 
Betanntmadung eines.erprobten, hoͤchſt wire 
fapen Eünftigen, ‚mohlfeilen Düngers, . Vom 
‚Herrn D. Baͤhtens. (XV. "Dfferm., 8. ©. 78:98.) 
9. 2. ſulcht Die Wirkungen des "Din er, aug befann- 
tm eiſchen Grundſaͤtzen hᷣerzuleiten und’ "giebt diefen 
gemäß auch — "Düngemittel an, das aus Kochfalz, Moor: 
dk und Kalt, in gehörigen Verhaͤltniſſen zubereitet, befteht, 
G wichte doch woh er: werben‘; für "alle Gattungen 
























den Boden ein a ints Dürigmittel ju finden. Alles 
blugt Bier, wohl “befonders "von Kocalämftänden ab. ‚Mari 
HL indeß die B. 218. Nt. 13. u. B VIE S. 97 
An. 7. unter It. x.Nangefüͤhrten Schriften ⸗ 


37.Berfuche über die Düngung dar Schmefek: 
fäure Vom Hein Profefför Plumenbach. 
(RR. 1800. St. 50. ©. 397. 
Diefe Saͤure beförderte die esnanen aufn, Vgl. 
def. Journ. ©. I. ©.,529:566. 


rl Techniſche Benutzung derer und‘ vege⸗ 
tabiliſcher Koͤrper. J 
A. Im Allgemeinen u 
28..eber bie Bernolltommnungrder € emifcken 
Künfte in: Frankreich. Vom Bürger A. Chap 
tal (XVII. ©:'3637396.) ° 
Ein Auszug der B. V. G. 167. N. 5. "angezeigten 
Sqhrift, die alcht genug zu u iſt. Sie verdiente 


. 106 XX. Ten Vamitzuug tbiere u. vagttab. Korper. 


vorzoͤglich die Aufmerkfombeit der Fuͤeſten und gller Cammen 
Jollegien. Privigien und was dergleichen Mittel ‚mehr 
find, fönnen, nicht wit: ‚dam. verglichen. werden, was. ber 
ächte Sinn für Kutter. der Wiflenfheften und Dereigigupg 
berfelben mit ihpag praktiſchen Aymenhung ‚vermag. Piefer 
Sinn erzeugt. aber: auch ‚Die Meberzengung,. daß. die hoͤheren 


» Stellen. der Staats erwaltung nicht blog durch Anchennk. 


ein Srankreige, 






tät, fondern buch Wiſſenſchaft, wie 
allein-: beſebt. werden, EAnzen. , un 
259. Ueber die MeerfalzsRoffinäderie, geinfie 
berei, die Brandtweindreniisfehenz Die Ralf: 
“fen, Biegefbrenneregen und Pergamensfabrk 
"Een zu‘ Appingadam. Vom ‘Seren: D. u > . 
Seegen. (XVMV. S. 396-412.) . 
"260. Des Gr. H Dyndonald Beifahren,. hie, 








Peg, wefen Dedle, volgt iliſches Aik ali 
Anim omigky, mineraliſche Säuren, gan 
"und Afhe 48 Steinkohlen inziehen & 
©. 14: 16). . 





ber, uhern Luft in. die Ge 
fe: jegen. ‚Original: Speeificaion 
of.the patcı ‚granted ‚to the Ed, ot Dundanald; for, 
his method of. extracting or making, Tar,. itchs 
sential oils, velatile. Alkali, mineral Ae⸗ids. salts, and 
Ginders. from. Pit,- Coal, Dated.z0 ‘Apr. 1781. "and 
extended to 20 Years from ı Jun. 175 — im Reper · 
iory of arts, Vol. x. No. 3. (Ayg. 1793) ©, 1452148 
B. Fasbefonbere 
1. Beize. 
abi. Eine vorth erth a fet Beize, um Eichen: und 
Birnbaumholz dem Mahagenyholze ähnlich 
su machen, und die Hölzer alsdann mit einem 
dauerkaften Firniffe zu äberfetzen. „Vom 
Herrn JE Dainemann. (L ©. S. 2482250.) 
m Bleiden . 
262. Neue Theorie des Bleichens, verglichen mit 
der gewähntihen. (XIV. No. 1. S. 1:22) 











AR. Zen Benuhungthiansuengetab: Korpt (se: Er) 
Es werden uerſt Ale Mapinwietiomen-angegehen, sie 
bey der gewöhnlichen. Bleishaneshabe..erfürberlich ind dann 
folge; eine Yuseinanderfegung der befaunten Bereholerfchen, 
Verfahrens, und endlich. merden ‚die Borzüge der leßteren 
Methode vor. ber ‚erftergn wngegeben. ... - , 
263. Ueber das Bleichen dDerSeide, ohne zu bil 

Ben, fo.Daß ‚fie. derjenigen Ähnlich. wird, die 
Man unter bin Neahmen;dez Hinefifgen, oder 
Seide von Rant in kennt. Vom B. Beaume, 
(IE. ©, 56:,74. Aus den Annales de Gbimie, T. Ru 
S. a56· 24i2) 
Wir koͤnnen uns nicht auf einesstfändige Fuselan. 


derſetzung ber zu diefem Progeſſe erforderlichen Anſtalten 


einlaſſen, Hundern nur 1177 das eigentliche, Verfahren ans 


. geben. * "Man "gieße auf fee Pfund, der „gelben | Side 


26 Pf. Arohol zu 50°, den ntan' Hörher mit 12 uni len 
{ehr reiner Salzfaure vermiſcht "hat, bie voͤllig on Kller 
Spur von Salpeterſaͤure frey if, und’ rg bis 150 ‚Felge. 


= Man bedect den Topf mit, dem Dedel und läßt ihn bis 


den andern Tag ſtehen ; dleſer Topf iſt son Steingut, und 


- hat em Boden ein Loch, worin ein Kork ſteckt. Diefen \ 


sieht man, nach, Verlauf der angeführten Zeit heraus und 
lift den Weingeiſt auslaufen. : Die’ Seibe wird: mit-rek 
nem Weingeiſt nochgeſpuͤhlt, bis er, ungefärbe durchſtießt. 
Nan folge ein zwepter, biefem aͤhnſicher Aufguß;-der: 

Stunden, zuweilen: 2 bis 6 Tage währt, bis did Seide 
vellfonhnien wei if Man laßt bie" Häfigkeie-ab, drückt 
die Beite ‚gelinde aus, und macht einen "dritten Aufgußz 


-von 48 Pfund ganz reinem Weingeiſt der 24° Stunden 


währt. Der Weingeiſt wird abgelaffer, und -bie &cite 
mit reinem Waffer. übergoffen; ‚bis diefes rein und vhne 
Verbindung mit Weingtiſt durchlaͤuft. Nin wird; kr Dr 
de im fließenden Waſſer gewaſchen und geſpuͤhlt, und dann 
getrocknet. — Durch Saipeterſaure erhat die. Seide ‚sine 


‚Mine golpgeibe Farbe. 


264.a. Ueber die Bereitung des oxydirt: ſalzſa u 
‚ren Kalkes, Strontits, Baryts und Talks, für 
wohl in ber Geftalt.eines Pulvers, als eines 


‚108 XX. Tehns Senutzang thier. u. vegetab. Abrpet. 
zeigen, um Behäfives Brefgens: Xom Hru. 
ce WI 8. IE. &t. 3. S. 615.616.) ° 

"Hr. Voigt enffehne Pike etwas is’ dem Journal des 

Arts; T. III. No. 8. (Brum. 9) S. 1%0: tons er fon 

vor drey Jahren in dieſem Sourn. 

448. Hätte finden Fünnens ı * 2 3 

264 b. Anweifüng, wie man es jueranftelten 
Babe, daß mar das'bedrudte und befäjrfebene 

"Papfer wieder umarbeiten Eine” Bon den 

"Yärgern Deyeür, Molard, Pelletieund Berk 
haven. (II. S. 190:194. Aus den Annales’de Chi- 

„ie, T.XIX.. &,0374252) : Dur Achlauge. 

3 Farbeftunf .. 

2, Verſchiedene Vorſchriften jum Färben, des 
uͤrtiſchen Sayns, nebft einer VBefhreibung 
es in Oriepenland felbit sewäßnligen Ber 
ahrens. (VIIL 115-126.) 

Grbbbtentheils aus dem Extrait un Möhoire Sur 

la teinture et 1& commerse du coton file rouge de la 
..Gröce, par le lit. Felix. — in den Annales de Chi 
. mie, T. XXXI. No. 92. (Therm. 7.) ©. 195: 213. 

266. Verfühe aber die Mittel, die Farben zu 
gerbeffern, deren man fih zum Mahlen be 
dient. Vom Bürger Suyion. XV. 81 ©; 

> 09130.) . \ 

". ‚Original: Kxperimonts on the ‚means oki Impro» 

ring the colours used .in painting. By M. de Mor- 

veau — aus den .Memeires de l’Acad. de ‚Dijon. — 

im, Repertory of arts. Vol. VI. No. 35. (Apr. 1797.) ' 

S. 344: 358, und No. 36. S. 416::430. ı 

267. Neue wohlfeile Lackfarbe. (VIIL ıırf): 

Eine one tarıminrothe Lackfarbe erhält man durchs 

Abkochen von & Unze Campecheholz mit 2 Unzen Aldun in 

J Peeß IB Waſſer und neqhberiges Miederſchlagen mit Unze 
ali 

266. Neues —* im rothen Kopfkohl. Vom 
Herren Kortum. (XX. B. V. S. 476 : 479.) 




















AR: Welhn Berugungthierzu.tngetab,brper: 409 


Nah Hm, K. kann man als dem rothen Kopfkehl 
durch Auskochen deſſelben - mit Barker‘; nd rethes. Auge 
Dad gruͤnes Pigmiene- erhalten, B 





269. Weber” die Vereitum "des Reubien oe B 


Sala (VII. 81 
" Verbindung des aus der Auflbſung in Vitrioldhl durch 
Kali oder Thon. niebergefshlagenen Indigo ‚mit Stärke 
oder Kreide, 


"270, Verſuche Aber die Digmente, aus einigen 
Flechtenarten. Vom Herrn D. Jäger, ar. 
MM. 1800,,©.37.38.) : “7, 

* Aus dem - Lichen saxatilis und Lichen serphifer 
wird in Engländ ein ſchoͤnes rethes Pigment !bereitet, das 
den Nahmen: Per ſi o führe‘). L. pustulatus giebt mit 
Urin eine aͤcht violette Farbe; das Pigment aus L, pen, 
nostri fol] der: Orſeille Derfio oder Cudbear) an Farbe 
gleich kommen ; aus dem L. gocsiferus ‚und L. farina- 
ceus entfieht mit-Alfalien ein Acht purpurröthes Diüment. 
Die Div idiviſchoten geben ein ſchwartes Pigment. 

#71. Hr. D. andel mache” im Reichs: Anzeiger 1800, 

B.1E 322 Dir 25. auf bie in Tymen’s lettres 

and essays etc. London‘, ' 1778. vorkommende Bemer- 

kung aufmerkfam, daß das Bengelfraut- ein blaues“ Sag: 
mehl wie die Indigo Pflanze. gebe. \ 

aa. Neue Beobachtungen über das Färben mit 

i ingen und Zinnoxyden, beſonders 

ig des tuͤrkiſchen Roths. Vom Bir 
‚ger ‚Hausmann. (VIII €. 65:73.) 

Schon aus dief. Journ. B. I: ©. 5192542 betantt. 
273. Neue Erfindung, Tuch fch warz zu färben, 

(XXUL'DB. II. S. 42:36.) 

Greatrix in Mancheſter färbt ſchwarz mit “einer 
Flffigkete’aiid Theer und Eiſen und thut zu jedem Gallen 
derſelben 4 Pf. feines Mehl, woraus er einen’ Kleiſter bike 














9 Besgt. dief, Zpum. &. VII. ©. 109... 


176 IX: Leit · Vonutzuxgzethier. u. degetab. Korper! 
der. Diefe- Miſchung wird imeine Rüpe gekphttet, in welcher 
eine Walzenpreſſer ſtehe. Aus ‚ber Miſchung geht das Tuch 
durch die Watzen, wodurch der Farbeſtoff ‚gleich‘ ſtark Über 
die ganze Oberfläche „des Tuches verbreitet wird. Hierauf 
bringt man ‚die Tüer in.ein geheißteh Zimmer, wo fie 
getrocknet werben. Dann badet man fie in Kuhmiſi· Waffer 
und waͤſcht fie in reinem Waffer. Endlich werden fie mit 
Sumak, Krapp und andern Farbeftöffen "gefärbt. Die 
ß Berbefferung beſteht in dem Gebrauch der Wotzendyreſſen. 


4A. Fett 
274. Ueber die Verwandlung des Muskelfleiſches 
An Fettſubſtanz. Von den B. B. Martin d. 
Aelt. und d. J. (XII. B. IV. S. 189⸗200.) 


Ein Mann von 78 Jahren und eine alte Frau hatten 
eine merkwuͤrdige Beränderung eines Theils ihres Mustek 
fleifches ’erlitten, indem dieſes ſchon bey ihren Lebzeiten in 
Fettſubſtanz uͤbergegangen war. ,- 


275. Ballrath: Fabrikation ans Pferdeſteiſqh 
Aus einem'Briefe des Hrn. G. B. Greenough 
aus London an.den Hrn. Blumenbad, ve 
B, U. St. 4. S. 7722 2774) 

Die, Hrn. Lukin und ©. Gibbes baben ſich aſſo 
xürt und zu Conham bey Briſtol am Ufer des Avons ‚ein 
Erbe Landes mit einer Waffermüpfe zur Anlage einer 
Wallrath Fabrik erfauft, die zwar auf 10,000 Pf. Sterl. 
zu ſtehen kommt, aber auch groß genug iſt um "1600 Pferde er 
zugleich ınareriren zu können, 

Außer dem Fleiſch, das in Wallrath umgewandelt wird, 
nutzt man das Blut zu Berlinerblau; — das Fell zu 
Leder; — Gedaͤrme und. Sehnen zu Leimy— Fett und 
Mark zu Seife; — bie gtoßen Roͤhrenknochen zu Meffer: 

heften; — die übrigen. Rnachen und Huf zu Beinſchwarz, 

Hornſchwarz ıc. Salmiak ıc. — andere Nefte zum Düngen x. 

Das Fleiſch ſelbſt wird drey Monate lang vergraben 
und dann durch eine leichte Behandlung in. Wallrath umge - 
wandelt, wovon ein Pferd im Durchſchnitt 60 bis 70 Pfund 

liefert. Von den daraus verfertigten Lichtern Fomaht Bas 


RX: Leihn Venhang thierr m. vegetab. Kbrper. 111 
Minh“ aufs Sthillnig Lungefäht ig gr.) zu ſtehen/ Ba 
wii den wahren Waltlrath⸗ Lichtern das Pfund 3 Sch. koſtet. 

Bu · diejem Haußtbepprtement. ben Fabrik braucht man 
sat ſechs Arbeiter: Anfangs fuͤrchtete man, daB etwa die 
eit berſelben · dabey leiden mögte; aber Hr. Lukin 
gerade "im 'Segentheil,” daß die Leute. in ihrem 

Eben nicht '0 frifeh und gefuhd geivefen waͤren, "als waͤh⸗ 

send dieſer Beſchaͤftigung. ‚Herr Blachford, Esq. aus 

Dublin, den ich das Vergnuͤgen hatte, in Wien anzutref: 

fen, zeigte mir "einige Proben, „von denen fich eine beſon⸗ 

ders auszeichnete. “ 
ns gIage \ 

"276. Verwandlung des Flahfes in Baumwolke 
Dom Herrn Apotheker Dörffurt in’ Bitten: 
berg. (XV. 179. M. M. ©. go.) B 

Gr. D. befißt das Geheimniß das Flachs fo zuzube: 
zeiten, daß es der Baummolle ähnlich wird. 

6 Flede 

277. "Etwas über das Ausbringen der Flede aus 
den Kleidern in chemiſcher Hinſicht, des foge 
nannten Spiegels im Sammet und der Rofk 
fleden aus 'Stapl’und Eiſen. Bom Herrn 


Sranz Gräfin. Enzenberg zu Klagenfurt. 


(XXIHL. 1801. B. IL°©. 2777 : 2783.) | 
Er ſtellt folgende Gattungen auf: 1) Fattflecke 
Gehl, Unſchlitt, Wachs, Butter, Schmalz, Speck Theer, 
Pech, Wagenſchmier ıc.) Man bringt fie durch .einfaugen: 


de Subſtanzen weg; hierher gehören alle Gattungen Bo: . 
Ins, Mergelerden ıc. die Manipulation, die im Aufftreuen, “ 


Ausbreiten eines Loͤſchpapiers und Erwaͤrmen durch, Die: 
geleifen ıc. befteht, iſt befannt.. ey Farben; die ſich in 
der Sonne erhalten, ift,die Erwärmung durch diefelde Pin: 
langlich. Alte Flecke werden erſt durch Butter aufgeweicht: 
Wachstropfen nimmt 'man’am beften mit Lavendelgeiſt unß 
reitificirtem Weingeiſt weg. 2) Fleden durch Säuren 
(Ehronenfaft, Effig; Wein, Urin, Obſt und Säuren über 
hanpu) Oft wiederhohites · Beſtreichen mit reinem Ammo⸗ 
. Mat (flüchtigen Salniakgeiſt). Geht der Glanz verloren, 


102 Wechm. Henutnng Hier u-angetah, Rörper, 
fe idſt man Das Weiße eines, Eyes in einer Thestafk, * 
Woſier auf, beſtreiche · mit. dieſer die matt gewordene $ 
Vvecht ſtart, aber in, der Richtung des Strichs; nach ber - 
velltommengn Taadrung bürftet mar · mit einer zarten gie . 
rn. Verſie „und :biegeit fie, mäßig, warm nach eben „bes 
Richtung aus. a) Ftede Sur Alkallen (lgugenhafte, 
Abende Zubfianzen,) Verduͤnnte Schwefefäure (1. Theil 
Vieriglöhl in 8 TH. Brunnenwaſſer)j. udn 
 Nothe ‚und. dunfle: Man beträufelt: das Tifhgeug . 
ven beyden Gelten mit Unfehliet, läpt es 8 Tage liegen 
und wäfcht es darauf. Sn I 

Kiebrichte Flede (GZucker, Honig, gummigte und reſi⸗ 

nbſe Körper): Waſſer und Weingeiſt. 

Der Spiegel im Sammet iſt blos die Folge der 
durch irgend einen Druck aus ber auftechten Stellung. in 
eine ſchiefe Richtung gebrachten kurzen . bfirftenähnlichen 
Fäden. Man lege eine Speckſchwarte, fo groß als der 
Spiegel ift, die Man auf der Fleifchfeite mit einen reinen 
Tuche ‚von anhängendem‘, Fette forgfältig abgewiſcht bat, 
Auf. den. Spiegel und beſchwere fie, ein wenig. mit einem 
dünnen Bude, Man laſſe alles fo an einem fehr tempe * 
rirten (mehr. alten als warmen) Orte-einige Tage Hegen ; 
der Erfolg iſt, daß die Fäden des Sammts die unmerklicden 
Ausdönftungen der Schwarte in fich fangen, dadurch an- 
fwellen, ihre vorige Elafticität und mit-diefer ihre urfpräng- 
liche Richtung wieder erlangen. In Ermangelutig einer 

‚ Spedfcpwarte bewirkt es. auch friſch geöltes mie Kleyen 
wohl gereinigtes Papier. Das Ausflopfen des Sammts 
auf der verkehrten Seite und das Reiben derſelben mit 
einem. feinen· Badeſchwamm in entgegengefegter Richtung iſt 
auch anwendbar. Bus . 
Roſtflecke aus Stahl und Eifen aͤtzt der Ananasfaft 
weg, aber ohne die alte Politur, herzuſtellen. “ 
- 7 Bärberey. 

278. Verfahren, alle Arten von. Häuten und Le 

der zu gerben, fo wie auch verſchiedene vege 
‚ tabilifhe und animalifhe Subſtanzen, ala 
Flachs, Hauf, Baumwolle, Seide, Hgarı 
‚Wollen. f..f.,.fo, wie die Maseriafien, bie da 
an b a 





xx. Leit: Veniitzng hier. u. vegelab. Ahrper. -i13 


. ven gemut werden, dicht er und im, Waffei 
"weniger verderbtich zu machen. Dom Herru 
W. Ves mo nd. (XVL B. J. © 35-45.) * u 
Die Hiegu anzumendende gluͤſſigkeit, oder fogenanptg 
Gerberinuge bereitet er auf biefe Weile: 

"Man nehme fünf‘ Gefäße, weiche 'er Digefloren 
nennt, von · ganz willtuͤhrlichen Größen, Deren jedes am 
Boden eine Oeffnung hat; feße fie. nahe an einander 
ad erhaben; auf Gerhften ober auf irgend eine andere 

Art fo, daß man Heine Gefäße unterfegen kann. Diefe 
Digeſtoren fülle man nun mit Zope, oder mit der Rinde 
gesiffer Bäume‘, qua Veyſpiel von der Eiche, die man 
Mein geſchnieten oder zu einem groͤblichen Pulver gemah⸗ 
ien hat Nun giche man Waſſer auf die Lohe im erfteri 
Digeſtor, worin es einige Zeit ſtehen bleibt, ober ünmittel⸗ 

bat abgerogen werden kaun. = Diefe Fluͤſſigkeit wird nun⸗ 
mehr auf die Lohe in dan zweyten Digeſtor gegoſſen, und 
fe mie veher davon abgelaffen, :fodann auf die Lohe in 
dem dritsen / Digeſtor gebracht u. ſ. f. bis fie enblich iu 
den fünften. und lebten kommt. Unter dieſen Umſtaͤnden 
wird die Fluͤſſigkeit ige Hoch gefaͤrbt feyn, und an’ eindnd 
Arenmeten 6.: 7 Grade. jeigen.... Drigihaf: Speeifidatheie 
- of the ‚patent gganted to Mr. W. Desinomüi:6of 
London) for a method or proceſs, eomununimated.tof 
kim by- a certajn learned foreigner., -of tanning all 
sarts of hides. and skins, and of rendering märeisalid 
ud incorruptibile, in water, several vegeiable: and 
animal substances ,. such ‚as flat, hemp; spartery ,' cot= 
ton, silk, hair, wool etc, as well as the materlahb 
made thereof. Dated Jan. 15. 1796. — im Repertory 
«arts and manuf. Vol. VI. No. 31. (Deo, 1796.) ©7: 17; 


79. Methode das Reber zu bereiten. Vom Herrn 
Biliam Desmond. (XIX. B. IL. S. 564:565.), 


Die Lohe wird dadurch verfͤrkt, daß man fie, nenn 
f-eine Zeitlang auf gemahlener Eichenborte geſtanden Hat, 
wieder auf frifche gießt, und dies fo lange wiederhohlt, bis 
fie endlich Tiſchierlelm aus Leimdoaſſer niederfehlägt, Origi— 
ml; Absttact of the Specification of Mt. William 

Ag Jouru. d Cm. Bd. 5. 


u x% an Banane nahe: 





ie Eideniohe um Seh uf 
pm Herrn Saffı anfebrifan- 
Frevberg. (XV. Dem. 1800, ' 


Surrogate fir 
der Öerber, 
’ ten Meyer i 
© 49:52.) 
Er ſchlaͤgt das Preiſelhetrkraut Wacein 
dns ‚Heidelbeerfraut (Vaccinium —E 
von Fichten als Surrogate vor. 
2281. Hr. D. Handeli in Maynz zeigte im, Reis: Anger 
ger 1800. B. I. ©. 322 f. Nr. 25. an, dag man ‚fich der 
Daſelnuß-Kelche flatt des Sumachs in, der Gerberey 
fuͤglich bebienen Eönnte, 


2082, Surragate: für die Gauaͤpfel zur Sgr· i 
tinte und Faͤrbereh. (VIER 75) “ 
Tormentillwurzel, unreife Eichen friſche junge Eichen: 
Finde, Blauholz, Schaalen von gruͤnen Wallnieſſen, befon- 
ders aber die Auswuͤchſe oder ‚Knoten em ben: jungen Wur⸗ 
deln der. Eigen. ,  & Pa 
283: Meber die. beſte Weife, das gesen andur ch 
Rdrimglich für das Waffer zu machen, ohne fer 
v ner. Stärke und Weich heit Abbruch zu thun, 
‚anbiden Preis merklich zu erhöhen. Vom Bär 
er Real (II. S. 75:81. Aus den Annales de 
. Chimie T. XVIIL ©. 10:65.). - 

. Der ‚ganze Vorſchlag beſteht var, das Leber ſo ange 
in. fliegendes Waſſer zw bringen, bis dieſes alles dardus 
aufgeloͤßt hat, was es aufzulöfen im Stande if. Dann 
fol man es in einen Keffel bringen, und diefen mit filtrir 

ter Gerberlohenbruͤhe anfhllen. Man giebt 60° Feuer, 

Und laͤßt die Häute.darin,, bis fie völlig gaar find. Won 
der Fluͤſſigkeit gießt man ſo oft nad, als es durch das 
Berbeaungen des adſtringirenden Stoſfes nöthig "gemacht 
wird. 


334. Bereitung, des englifhen undurgdring. 
I „hen Leders. (VII. 8. IV. ©. 108 f.) Pass: 












idaea) 
bie Rinde 









RX. Techn Benukingthier.u.begetab.Kbrder. t19 
Durd eine Miſchung wan'gefäktenenn Leim: oher WERE 
un mit weißem Harz, Veh, Theer und Terpenlin Otigk 
nal: Spetiſiention of the patent grauted to John Bel. 

lamy of Eondon, Gertferhen; Fot is invention of a 

wetitod · of making all khıa Vof-Kekther, and — 

other articles, water-proof. Dated Jan. 9. 1794. - 

Repertogy .ofarts Vol. 4,Np«- % (Jul. Don 

sm. J. Bellamy’ 8 Verfahren, le Arten won,.Seher, 

mafferdicht | du machen — in $ ©, Beibler’s. oil, ‚Fe 
pertorium zur prakt, Befdiderung”d. Kuͤaſte und ‚Manuft 

‚turen. Th. 1. (Zittau und Leipz. 1797.) ©. 9:14. 

85: Ken. Joh. Hately’s Entdedung eirles Ein 
fahrens, aus Yegerabilifhen Körpern Kine 
neue abfiringirende faure Fläffigkeie zu le: 
hen -und.au -verfertigen, welche zur Berbolk 
temmnung-in-serfh, Känften undMannufaftie . 
ten angemenbetimerden kann. (KXIV. ©, J15f), 
- Dun Defitllatiom von Holz, Rinde oder anderrr 

vegetabiltichene · Subſtanzen, welche man vorher eine Floͤſſig⸗ 

keit rinſaugen laͤßt, die mit aluminoͤen , Salpeter⸗ und 
vitrioliſchen Erden geſchwaͤngert iſt. driginal: Spechicarioh. 
of the patent granted.to Mr..Joh. Hately (of Wot- 
esster) Engineer; for bis dicovery of a merhod of 
estracting ‚and making, from vegetable bodies, ä'now' 
adstringent aid liquid, applicable to improvements‘ 
in dävers arts and manufäctures: Dated ı9. Febs 

2796. — im Repertory ‘of arts. Vol. VI. No, — 

(Nov. 1797. ) 8.217219. . 

s. Seife © 

286. Herrn Sam. Pug h's qeues Verfahren der 

„Bubereitung der Dehle zu Verfertigung der _ 
harten Seife mit oder ohne Talg, oder frgend 
einem andern Fette oder Harze, um einen um 
gleich geringern Preis als nach dem gewöhn 
lien Verfahren. (XXIV. G. 117: 120.) 

- Durch Verbindung, der Oehte mit gebranntem Kalke. 
Original: ¶Spsceiſicotion öf the patent granted to Mr. 
S. Pugb (of Losdon) Soap + boilet, for his new in- 

\ 92 


N 


120 X. echo. Demunngthie.u begetad Kotper 


vented. method of preparing.oils, for the makiupand . 
manufacturing af hard spap, with or,withaut tallow,. 


. gr.any other ‚grease, 'ar‚rosin, at ‚mach loſs ;prien. 


an, by the methad now. in use. 'Dated 6 Nov. 1790: 


Ha Repextory ‚of arta., —— No, 7. (Dec. 1700) 


S. 82 13. Bu 
237. Bericht wer die Berettungek | der Seifen; 
über ihre, der Ratur der Oehle und Atkalien 
Znad serfgiedeien Arten; über die Mieten, fie 
“gkter Orten mit den verſchiedenen, von der 
Natur dargebötenen,‘ Stoffen zu bereiten 
Von den Börgern.Darcet, Lelievre und Pek. - 
letier. I. ©. 195214. Aus ben Annales de 
Chimie, (1797.) T. XIX. ©. 253 : 354) ° 
Man, vergl. die ausführliche Beſchreibung Biefer Be 
reitungsarten in dem in dieſ. Journ. B. V. &. 218. 


"Wr. 14, angezeigten Werte, welches wieder aus folgendem 


Originale bis ©. 135. entlehnt ft: Rapport sur la fa- 
brication- des savons, sur leurs difierentes espöces; 
par Darcet, Pelletier et Leli&vre. (Paris 1795.) 
57 ©. 4; Befindet fih auch in ben Memoires et 
observations: de Chimie, de B. Pelletier. T. IL 


"@aris 1798) ©. 249 : 342. — Ueber die Bereitung ber 


Seifen, Über die mannigfaltigen Arten derfelben, nach Be 
ſchaffenheit der dazu angewandten Oehle und Laugenſalze, 
und Über die Mittel, fich ſelbſt an allen Orten mit weni 


. gen Kofen irgend. eine Seifenart zu bereiten — in der. 


Sehrift: Die neueften Entdedungen über das Seifen-Sie: 
ben. Leipz. 1800. S. 1° 135 
*288. Nachricht von Lichtern aus Fichtenharz und 
Talg Vom Herrn Hjelmberg (RX. 1798 
St. 2. S. 9) J 
9. Stärke 


"289. Vortheilhafte Bereitungsart der Staͤrke 
und des Puders. Vom Herrn Jaͤgerſchmid. 
IX. B. I. ©. 537: 540) 

Am vollftändigfien findet man diefen Gegenftand ber 
arbeitet in der: Abhandlung Über dig, verbefferte Bere 
. ’ . . 


"RK Ban Mennangiie. agent, Korper 17 
tungsart der weißen Gehrke:und- bes‘ Puders, nebſt Anlei 


gung einet. verbefferten Staͤrfabrik, von €. ED Ihe '.. 


gerſch mid. M. 1. 8. Mannheim, bey Savan win 
SE. 1797. 151 ©. 8. 
" s Tinte 


2390. Eine wohlftfelle, dauerhafte und nit . 


gimmeinde Dinte XII. 1800. B. L Ne. 133, 
©1783). . 
Man nimmt dazu 2 Loth des friſch auegepiehim 
Safts ber. ſchwarzen Beeren des ährenförmigen 
Schwarzkrautes (Actaeae apirosas L), 5 Quent in 
10 Unzen Regenwaſſer aufgelöften Alaun, » Handvoll Rs 
Genfalz, 9. Loth gereinigtes Kirfhgummi und -3 Quart 
Viereffig. Diefes fepp war in einem wohloerwahrten 
Kruge, ober in einer gut: verfiopften Flaſche, etliche Wo⸗ 
en long auf einen warmen Ofen und ehrt es zu Bels 
fen um. D. Handel in Maynz. ‘ 


"291. Bemerkungen über alte Tinten, nebf dem 
Vorſchlage eines neuen Verfahrens zu Wie 
berherftellung der Lesbarkeit werblaßter 
Sqriften. Bon Charles Blagden. RIV. . 
&..44: 51) . 

Driginal: Some observations, on ancient "ink, 
with the. proposal of 4 new method of recoverimg. 
the legibility of decayed writings.. By Sir Ch..Blag-. 





. den, Knt, Aus den Philos. Transact, im Repertory of 


arts. Vol. I. No. ı2, (May, 1795) ©. 389* 398. " © 
des, Original nebſt Weberfegung in di, Im, v. ũ 
©. 208. Anm, 3. 
J Ba 4 en “ R 
292, Chaptars —æ zu waſchen. oem. . 
1801. ®. II. ©. 2999 f}). 
Man legt das zu waſchende Weißjeng zweymal 
Stunden in gut verſchloſſenen feineeneg oder irdenen 
* glaſirten Gefaͤßen in eine ſchwaͤche Lauge, ſo daß es 
von derſelben bedeckt iſt, nimmt es nach dieſer Zeit heraus, 
windet es aus, ziehe es noch enmahl durch reines friſthes 


won 


8. +, RRL Cbemiſche Poltzer  .. ' 
-Waffer, ringt es wieder aus und läßt es trocknen. ;Dann 
iR. die. Wäfce geendigt und. bas Zeug hatyben:.höchften 
Grad yon Reinheit und: Weiße. Dier Lauge nachvallkom · 
men klar feyn und fann mit Kalk geſchaͤrft werden. Die- 
gebrauchte unreine Lauge kann durch gebrannten Kalk und 
Filtriren wieder brauchbar gemacht, werden. Die. Gefaͤße 
durfen hicht. von Hoiz oder. Metall ſeyn, "well die Lauge 
den Holze den Farbeſtoff entziehen und das Metall ängreis 
fen würde. Sie müffen ferner gut verfchloffen werden, 
am das Entfiehen der Luftbiaſen in der Waͤſche ju verhins 
dern, woderch die Lauge abgehalten wuͤrde, die- ¶ Waͤſche 
Überall gleich zu’ dutchdringen. Eine. Menge Anzeigen dies 
fer Methode, die zwar in nördlichen "Gegenden, meiner eis 
genen · Erfaßrüng nach, nur unvellfommener, längft ausge: 
Übe wird burchfreugsen ſich in den öffentlichen Blaͤttern. 
Einigen wollte #8 nicht gelingen, andere zeigten, wie das 
Gelingen: zu bewirken fe. NXIII. ©. H. S. go3r f.. 
. Ein Proͤbchen, wie ſich ein fupider Hausvater einfalfen 
fisß,. auf Acht deutſche Manier, die Gare Mali um ma⸗ 
Ge Äifet, XXUL 9. II. &,4028:30.. .. 


RX. Ehrmifhe Han. 


293. Leber die Gefahr, ſich in Müchäuftrn der 
Gefäße Yon Bley, Kupfer oder Meffing zu 
bedienen. Vom Herrn Th. Hoyes. (XVI. 

B L. S. 29:34) 


24 Befahr beym Gehoguche der Seſgirde aus 
bephaltigem Zianen XXVY. 18or. S. 128) . 
Lefebure Faufte Löffel für yinnenge,“ Kurze Zeit 
darauf aber, nachdem er ſich ‚ihrer zu bedienen angefangen 
dabe ger. und feine Familie mit Rolitfämergen: befallen 
- wurde. “ Eine chemiſche Unterſuchung zeigte ihm, daß die 
" ‚Söffel aus 70 Th. Binn, 20 Th. Bley und 10 Th, Kupfer 
deſtanden. Aus bem Rappört general de’ % joc. phi- 
lomafique, T. I, (1798) © 63. J 


5, Gem iſchte Präfung und Zerbegung einiger 
 Bergiftungs:s Bgoffe...Bom Herrn Profeſſor 











/ 


XXL" Chemiſche Polizey. ig 


Weigel in Grelfs wald. (J. B. I. ©, 3528.3 
"9421145 185:201.5 291:308.; 404:414) 


Es kam hier af die Unterſuchung des Inhaltes von. . 


wey Kruken an; indem eine Perfon, die der Giftmiſcherey 


eſhuldige ward vicheiben zur Erreichung ihrer dſen Mb: 


fichten augewendet ‚hatte. Die’ eie: Zeuke enthielt eine 
dide Fluͤffigkeit, die für ein austrottnendes fettes Oehl 


and zwar für -Leindhl erkannt ward es hätte aber noche 


üisen defondern Nebengeruch, beffen Urfache Hr. IB: aber; 
wegen 'der- geringen Menge der unterfuchten Gubftanz tif, 
amugeben im Stande war.. Das Kefatent des Inhalces⸗ 
der zweyten Krake werden ‘wir unfern Lefern erſt im fob: 


| genden Supplementhefte mittheilen koͤnnen, weit die. Abe "| 


| 





Sendung während des Drucks dieſes „Heften noch nicht denn 


endigt war, indem der Herausgeber der em. Annalen die 


Übtiche Germghuheit Hat,-feime Kefer-ncit zu ſehr mit bewe ” 


ewigen Einerley zu quälen, und: deshalb dafür ſorgt, dir⸗ 
Yuffüge gehörig abzubrechen. Ob bie Dentlichkeit debug: 
verliert, it (pin freylich völlig gleichghlsig. 
296. Neue Weinproben. (VI. B. II. St. 1.@.123.f) 
Um die Verfälfhung des Weins durch. Spiesglanz zu 
ardeden, foll man gleiche Theile von der Hohnemanniſchen 
Probefläffigkeit, und. weißen Wein, der mit Gpiesglanz 
verfatſcht iſt, mit einander vermiſchen; man wird eirien, 
dem Goldſchwefel ähnlichen Diederfehlag erhalten. Um 
das Spiesglanz im rothen Weine zu entdecken, vermiſcht 
man benfelben ebenfalls mit Sehnemannifder Probefläffige 
fit, und fegt diefer Miſchung Salzſure zu, wodurch bey - 
vorpandenen &piedglanztheilen der Wein getruͤbt wird, und 
eine Farbe, mie bie des friſch audgeprefiten Johannis beer⸗ 
ffts, annſmmint. Eiten zu ſtarken Schwefelgehalt im Weide 
emtdeht man dadurch, daß man tine Yuftfung des aͤtzen 
den Alkali in Waſſer hinein gieft, wovon der Wein gerade 
ine folhe Fatbe bekommt, wie der mit DBleymwelß ver 
fülichte Wein fie, von der Hahnemannifchen Probe annimmt. 
Kad) der Beymiſchung von einigen Tropfen Schwefelſaure 
wird der Mein wieder Helle, indem fith Bas Alkali mie der 
Elure verbindet. Da nun dieſe Erſcheinung bey ber Ge⸗ 
anwart des aid nicht ſtatt findet, fondern dir Fluiſe 


x 


\ 


2 


J 
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figfeit milchartig wird, n kann man ſich durch dieſes Re⸗ 

- fultat volltommen von der Gegenwart bes Schweſels über: 
gen, indem auch: die Aetzlauge Feine Ver— rung Im 

en weißen Weine hervorbringt. 


297. Etwas über Weinverfaͤlſchuug. (XX. 1801. : 


St. 39. Mr. 3ia; u. XKIL B. J. S. 544 f.) .- 


Die rocken Weine werden am Häufigften mit Alaun 


verfaͤlſcht. Hr. Molden h awer in Luͤbeck rauchte 16. Umz . 


wu. eines in dieſer Hinficht verdaͤchtigen Weines bis auf 
3 Unzen ein; nachdem er erfattet und fitrirt worden war, 
miſchte er 2 Unzen Weingeiſt von 0,857'fpec. Gew. hinzu 
und Heß die Miſchung 6 Stunden im Keller ſtehen. Hier: 
- auf fand er am Boden des Glaſes 3. Gr. Kryftalle, Sind 
‚nun nah Hahnemann (Fabroni Anl. nach vernuͤnft. 
Grundſaͤßen Wein zu bereiten ©. 266.) noch-5 Gran in 
der Fluͤſſtzkeit aufgelöft. geblieben, ſo waren im diefen 16 Un: 
gen Wein 8.+ 513 Gr. Kryſtalle, die fih bey der Pr: 
fung als Alaun verhielten, aufgelöft. Die Hahnemannifche 
verbeſſerte Weinprobe zeigte nicht die geringfle Spur irgend 
eines Metalls. Er fammelte von jenem Bodenſatze gine 
gapze Bouteille voll, der bis zur Trockne nerbampft a4 Unze 
“und. darauf nach 8 Minuten langem Calciniren nach zwey 
Quentchen wog. Das.wit warmen Waſſer darans ausge 


. Iqugte gab mit reinem Ammoniaf 40. Gr. veine Thonerde. 


Mach obiger Bergehnung enthielt nun alfe .eine Bouteille 
von 24 Unzen Mash 195.Cr, Alaun. . 
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298. Ueber die Anwendung der pneymatifhen 


„Chemie auf die Heilkunde, und äher die medie 
‚sinfihen Kräfte der orgdirten Körper Bom 
Buͤrger Sourcrog, cXIii. B. IV. S. 116 161.) 

F. zeigt In dieſer blühend’ geſchriebenen Abhandlung, was 


die Chemie ſchon für die Medicin gethen, und was diefe 


nach von ihr zu hoffen hat. 

Ueber bie Heilträfte fauerftoffhaltiger Körper Reue er 
folgendes Prlnciy aufs Aile dieſe Suhſtanzen find nur in 
"fo. fern, wirkliche Heilmittel, ober bringen nur in fo ferne 


ſinnliche Effekte in vafe, ‚Körper hervor, als fie den in 








ihnen befindlichen Sauerſtoff mit mehr oder iveniger Leich· 
tigkeit am thieriſche Stoffe abtreten, mit denen man fie in 
Veruͤhrung bringt. Original: Memoire sur ‚Papplication 
de la chimis pneumatique à l’art, de guerir, et Sur 
les proprietes medicamentguses, des substances oxigẽ · 


nẽᷣes, lu en Fruct, 6. &.l’cole de Med..de Paris par 


kQ. Fontzoroy, — in den Annales de Chimie T. 
XXVDI. No. 84. (Frim..7.) S. 025: 281. ‚Ueberfegung; 
On.the applicador of, pneumatical Chemistey etc; — 
im London Medical Review and Magazine No. II. (Apr. 
179.) S. 193 « 198. , No, IV. Gun, 1799.) © 40447 
9% Leben und Tod der Hübner durch Phosphor. 
(XX. 1798. St. 97. ©. 762.) 
Ans diefem Journ. B. I. &, 568. 
300. Mittel, die natÄrlihe Farbe der Blumen 
"bitter. Bey einer großen Menge getrodneter 
‚Blumen zu erfalten. (XXV. 1801. ©. 129 f.) 
Nah Hauy, bewirkt, dies einige Minuten langes Sie: 
gen in/Alfohol. Aus dem Rapport general de la soc. 
Philom, T. II, (1798) S. 69 
zor. Von der Rumfordſchen Armenfuppe, (VI. 
B. M. St. 1. &.198*208. und Eb. St. 2. ©.245:252.) 


Dieſer Gegenſtand iſt für die Menſchheit zu wichtig, 


als daß Bier nicht wenigſtens eine. Anzeige won. den neue: 
ſten Verhandlungen darüber Platz finden ſollte. 


1. Berſuche, eine ſehrenahrhafte und wohk J 


feile Armenſuppe, mietelſt einesdazubefondets 
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engerihtsten Digeſtres des Popin zu berek.- 


ter. Don Hrn. yon. Marum, (Algemeene Konst en 
Letterhode, No, 3%9., 1800.) Verbunden mis 
2. Veſqchre id ung eines verbeffertenDopinie- 
sifhen Topfeg zur. Bergitung der Ballertt aus 
Snenın. nebft Berfuhen über die Berbeffe 
tung der Rumford,. Armenfuppen, Bo-.Ken, ven, 
PRerum, (Alg, Kosten, Leitsihode No. 2. 2800.) . 
Den” Digeflar ‚mörben wir one Kupfer, yergebeng zum 
Viäreiken Hast, mob. möflen daher auf, VE J 


128° XI. Venniſchee Gegentnt · 


&t. 1. ©; 198 = 208. perweiſen. ‚Der wuͤrdige Verf, glebt 
-folgende Vorſchrift zur Bereitung dieſer Suppe, der er für 
gleich den Keſtenanſchlag hinzufuͤgt 
8 Pfund Rinde gallerte aus 2 Pf. Knochen koſlen 3· Stuͤber 
“2 Ungen Salz damit gaocht ⸗⸗4* 
” 8 Pfund Sertenbripausy Pfund-Gerfienmehtz > 
8 Pfund Kartoffelbrey aus SPruin Marröffin 3°, 
+ Bidteben = e Er meinen oe 
74 Pfund diefer Supppe koſten alfo, ee» 31 Crüber 

Sgmadhafter macht mar diefe Quppe, wenn, mar 

— in kleine viereckige Scachen hZeſchnitten 
in Rindsfett braun gebraten, und dann mie etwas Waſſer 
gekocht, zufeßt. 

3. Nachricht von einek zu Paris getroffenen 
Anfalt zur Bereitung dev Rumford' (den Ag. 
menfuppen, nebft Beläreibung. des dazwgehör-- 
rigen Ofens. (Journ, de phya. T. a}. L. (Ventöge,8.), 

S. 200:207.) , 

Man me“ Aur Bereitüng dieſer Suppe 

‘1 Portion von 24 Ungen : 306 Porinen. 





















Berriebene Kartoffeln 5» 









Brod Rn — 

> Cal u. 
Zieiebeln .- ir = 
Sepmasy or Burter 53 * 

Waſſer ie is 168... — * . 

' Sammye 245 Unjen FIL 11z um 


Die Beſchrelbung -des Ofens erde Bier nicht an ih⸗? 

rem Orte ſtehen. (VI. B. III. St. 2. S. 252⸗ 262) 
4 Etwas uͤber die Rumf ti'fchen Suppen, 

von F. Wurzer, Köln; 1801, 20S. 8, 

"HE, ünierfucht in dieſer Schrift die Riſthen Sup: 

gen in Abficht ihrge Zütrhglichfeit sder Unzutväglichfeit für”, 

den menſchlichen Körper, und firtdet,. daß fie eihe fehr ge 

- „ finde und nahrhafte Speifeabgeben, ‘fobatd man auch für 
gehdrige Fleiſchnahrung forge‘; und“ “ol otſengelletie naiht 
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megige: Am. beften ’ bereitet man nach ‚ihm “ine ſolche 
Euppe fo: Das Waſſet und Gerſtenmehl werden in einen 
Keſſel gethan, und zum Kochen gebracht; dies Kochen wird 
bey mäßigem Feuer zwey Stunden lang fortgefegt, dann 
werden die ſchon geſchaͤlten Kartoffeln hinzugethan, und das— 
Kechen noch eine Stunde lang fortgeſeht. Waͤhrend dieſer 
Zeit wird die Fluͤſſigkeit im Kefſel mit einem /großen hoͤl⸗ 
jenen Loͤffel umgeruͤhrt, um die Kartoffeln gaͤnzlich zu zer⸗ 
reiben, und nun auch die Ochſengallerte zugeſchuͤttet. So— 
bald die Suppe eine gleihförmige Maffe ausmacht, wird 
' ds Satz und bie Bioiebeln, und erft zuletzt kleingeſchnit· 
‚tem,‘ und in Fett. gebratene Brodſtuͤckchen hinzugethan. 
& legt hiebey die v. Marum'ſche Vorſchrift zum Grunde. 
5. Man vgl. noch folgende Schrift: „Unterricht zur 
Bereitäng der Rumforbifchen dkonomiſchen Suppen und, 
den Mitten, ſolche am leichteften einzuffihren. Nebſt einer 
Abbildung und Beſchreibung des dazu gehörigen verbeifer: 
tm deuerheerdes, ſo wie auch eine Anweiſung, die Hälfte 
mehr Mehl aus den Kartoffeln zu’ gewinnen, als auf die ' 
befannte Weiſe. Ferner; wie die Kartoffeln von einer 
Erndte bis zur andern aufbewahtt werden Fünnen.“- Zum 
Velen der Armen. Leiphig, Joachlm, 1802. 4. (12. ©r.) 


3. Compofition zu. den Rumford’ fgen Sup 
pen, wie.fie in den neueften Beiten zu Paris. 
bereitet'werden. (XXJ, ©. 184) 


Jede Suppe wiegi etwa 25 bis 29 Unzen, fie be 
ans 


20 Unzen Waſſer J 
5. — Kartoffeln 

13 — gereinigte · erſtengruͤtze 

12° — Linſen, Bohnen oder Erbfen 

3 — Scdqhweine⸗ oder Ochſenfett 

— Sal, 
* 24 Grane Pfeffek 
J — Unje Kräuter, ‘als; Peterfilie, Körbel, 


Bwwiebel, Paftinaf: Rüben, Sauerampfer, 
Sellerie, Lauch u. ff 
Inte Suppe koſtet 13 Sous (5 bis 6 Pf) Qlus einem 


De 


\ 


Bi ” 


124 vxxm Leriſcht⸗ Gegenfude. 


-: Briefe des Herrn Briedtänder an den. gem ref. 

Pfaff) 

393. Mitchills Bemerkungen 6b. die Soda, Die 
alk aliſche Baſis der ehierifhen Galle und des 
Seeſalzes, äb. ihre Wirkungen bey der-Ber- 
dauung der Speiſen und üb. ihr Vermögen, 
Lebensmittel gegen Verderbniß zu: ſchuͤb en. 
(xxv. 1801. ©. 8:15.) : 

Ausführungen feiner. befanniten Serton⸗ Speorie. 


304. 3. Trotter uͤb. die Mittel, anftedendeKranks. 


heitsfioffe durch Raͤuchern zu zerſtoͤren v. 
Asoi. ©4531) , 
Sehr richtige Bemerkungen Über die Truͤglichteit aller 
empfohlnen Räucherpulver. Einige Aerzte zu Montpellier 
haben gegen ba gelbe Fieber folgendes empfohlen: Tabak. 


“rauchen, Verbrennen von Fichtenholz auf den Straßen, 
und Näuchern der Kronkenzimmer wit Cascarille. Das 


Raͤucherpulver, womit man 1770 is Moskau Verfuche an 
den zehn Verbrechern anftellte, „die. den angeſteckten Klei— 
dern und Betten ausgefeßt wurden, ſollte, wie man 
damals behauptete, gegen bie Anſtekung der. Peſt / wirkſam 
fegn. Es beftand aus Wacholderblättern, Wacholderbeeren, 
Weizenaͤhrm Guajakholz, Salpeter, Schwefel, Theer und 
Mörche. "Man vyal. Hrn. Schmidt's gortfung © der “ 
; fen tl Journ. S. VIlI. ©. 108 . 


u 





| Koran, Seite 15. 
ı Abildgnard, Moropt. 46: 
' Acoı ‚resinifera, 90, 
Actaca _spirösa, 17. 

b. 15 


Aether, inz — 


— Zinn u. Gold, 67. 
—* Bi Wein zu ents 


ind, 344 24% kohlenſaure, 


un, urſache deffelben, -83. 
Ammpniak, 42. aus S teinkoh⸗ 


Pi 106, und Kupfer, 65. 





r —2 u. Saipeterſaͤure, 
74. und Salzſaute. 74. 
"Atlee, Rübtgeräthichaft, 16, 
Amofphäriihe £uit, Sale 
gung, 23. in verſch. Ki 


N —E d. Menſchen 88. 


Baader, Geblaͤſe, 14. 
Bache⸗ Satareın. 20, 





\ Krk ‚ar pie back ° 


Badollier, &ffigf 


de Fluͤſſigk. aus B 


Annat, Gem. 133 17. vhyſ. 








Bey_der Forgfäeigfen Anorbntng: feterögener Bryan 
fände in foftematifcher Hinſicht · wird es unmöglich feyin, 
feine, individuelle Anficht ganz zu verleugnen. Borftchende, 
Iufammenftellung wird daher durch eine Recapitulation 
des gefammten Inhalts nach Alphaberifcher Rh 
hentiuer brauchbar werden miſſen. J 





I, 

Bährens, — 

105 et 
Balty Eifen, 62. 


aring, Phosphor, 28. 
—— 
affe, osphot, 28. 

Baumbi 


10. 
Baumwolle aus Flag, ırı. 
Beaume, sur gug 107. 
Beige auf Holz, 106. 
DBellamy, Leder, u 
Dengeltraut, Indig. 
Berthollet, Kohlen 
ie 24 Etahl; 63. 
coll, Fuß. 44- 
Bekuf em’ — 5 — 


wi, isländ. warme Quel 


Strelarne, Theorie de⸗ 
Lichts 19. 
Dlafenfiein, 83. 
ne 
en, effigfaures, 
Dleyweib, 
a, Duͤngmit⸗ 


tel, 105. 
Bong, “ Sstnguatı 8% 


126 
Biumenblätter. Farbe Sam -- 


aus, 121. 


. Bodmann, Erden, 42. Eu⸗ 


diometrie, 23. 
Booß, 8, af — 
Boffe pighenenf. er. 
Bouillon, Ealpeter. und E 





Red pitulatida in alphabetiſcher Ordnung. 


Waſchen ır ———— 
— 
* je,_Gefch. der —9— 


ie 


inatinde, neue, Fe “ 
adni, Gasarten, 21. 






Schießpulver 59. Chromfalz, 75. 

Braunsvein, 59108. Branatı. . € jüre, und 
weinblafen, 16. Brannt Copland,: Dlafenftein,-A% 
teinbrennerth, 106. Sorpucculaepbie ophi 

Brauen. 15. 12ꝛ0. "Cortex Chinae Fe men. 


Braunſtein falzfaurer, 79 
Brehmeinftein,.79: 81. 82. 
Brenhnejfelt; tor 
Brogniart, Verhalt. der 
Eſſiaſaure z. Gluten und Fi⸗ 
ber. 83. 90. Kohlenſaͤure, 


52. 
Srowaa Den‘ zum To: 
Ben, 16° 
Brugnatelti, Citronflue, 
eleftrifche Säure, 495 
Behitiepeim 155 kuͤnſit. 
Mineraltvafer, 33; No⸗ 
ae, Ya ia, 
ucholz, ſenikſatze, J 
—S nf 
felsfauuer, 745 Brechwwein⸗ 
fein, .79:= 815 Hornſilber, 
78; Rnl£, Eohlenfaurer, 58, 
falpeterfaurer, 595 Deal 
2106 Kohlenfloffges , 
Ber ophorkait, 285 A — 
ber Sublimat, 77, ver: 
fi 783Schwe⸗ 
Ki, 27, Süberopyd, 
785 Telt. Soblenfaurer, 58, 
falpeterfaurer, 59, ſalzſau⸗ 
"zer, 60 MWeinf 
Wismuthomyd 73, 
vs 82. . 


fruchi 52 


Carcel⸗ Loyıpe, 12. 
Catreau, Yamye, 12. 


j . Ehapsab em Kuͤnſte, 1055 


- Eubbear, neues: 


5; 
ale 
‚Butter, aus einer Baum: 


—* s.novus, 98 


— Versoͤhl 1: 4 


wel v. Eu 
nk, 109. 


Dannemann, Beige, 106. 
Daran; Si 


Dehne, 8 

Dejean, Kor 97° 

Desmond, Leber, 1135: 
Saͤrben. ebd.; Mittel, ver 
ſchled. Körp. —* 
und im Waſſer weniger 
derbl. zu machen, ebd. 

Deſtillation, Er ATe 

Deltiflirpelen, 1 

D —— — 2. 
pier, 108. 

Dingeler, Auen ogseumi 
—e— 
miakgeiſt 42; Sale, 57. 

Dinte, Trneuer. beralten, 119. 

Diftelarten, 

Dätz, Riefhlorbeerift, 6 

Doͤrffur t, Baummwolk, in. 

Donithorne, Marin⸗Mé 
tall, 67. 

Dubuc, Opium, 100. 

Düngemittel, 105. 

Dundenald, Bieyweiß, 70; ' 
Eteintobe, 106. 


Estartehaufens Tolk 





ech, Analyfe, 34 


kail J 


Besppjralanianiin alphabeiiehee Drbnung. 
"Eigentoßer, Burma. 2 ..mend. ber, pneumat: Cher- 


kiſen, 62 71; ;:Werzine 
nung Bene en, EA 
Eifenbälriger Salmiaf 7 
iter, 
Fre ‚Säure, 49 
emerfom —ã 
Engelhardt, © 
füure, 63. . 
Fade —R cheme im isten 
€ —F —* Flege 
ijen "4 v. Blede, Ian, 
ı 42:48; Qerbind, mit 
Sauf, —8 techniſche 
ung beufefken, 47 Eu. 
u) {y iin m m 


ent P44 91. . 
Effofänre, 50 f. & Blep, 74. 
Eupiometsie, 23, ı . 
Eoaporater, 15 .. 


Garben, Verbeſſ. der: am Mas, 
lem, 108; der Blunenbläp. 
ta, 121. , 
ler, „ehjerifche, 

ederhar; ufiöl. ER 
—— des turtiſchen 


— —S 8 110. 
ier, Matur deſſelden, 17. 
Ken Urſache de; ven, 5% 

jieberrinde, 98. - 
Fiedler, hofauresSien, 745 
ugfanre, 515 ſchwefel⸗ 
" faures Kali und Natron, 61. 
Fierlinger, fünf. Deines 
‚talmajler, 23. 
iren, neue. Methode, 13. 
in Sauumwoue verand. 
um 














eliz, 





+ Alahten, Pi m daraus, 109. 


ammenſioſf 
de, ung derſ. 111. 
Bußärher, 103. B 
dordyce, Oxyd, der Me: 
talle, 69. 
Gourcron, Hari, 355 Au: 





wie anf Arıreyeunft, 120. 
riedrich, Br 208. 
—8 & — gel: 

bes: Hark; 90. 
Sullgreom, Cifen, 6. 
hEe, Kohlenfäure 52; 


.  Riateon, Fhopharf. . 59% 


975. ‚Weinflein: 
„dur Er A 
Särheren, 112. — 
Sattänfd,:98.. : - 
Gallusfäure, 51. 
"Balvanismus, 20.: 
Sagarten, 20: 26; - Wirtung 
‚ auf Thiere, 20f., auf den 
‚ Son, 21; einzelne Gatt. 


derſ. 22:26; medic. An⸗ 


wend, 1202. . 
. Sasongnieter, 23. 
Sazeran, .Eifen, 63, 
Serhichte der. Chemie, 9. 
Geſchirre, metallene, 13. 
Gewichte neue med.franz. 12, 


" Genfer-Waffer, Beßandrh.34. 


Sibbes, Wallrath, 84.1Ta} 

„Bi * Gem. Unterſuchung 
erf. II 

Giroud, Petren3 39% Fr 


. Ölajur der, Töpfereaare, zu 


Stenny, Pottafhe, 38. 

Stuten. ımb .@jligjäure, $, 

Gmelin, chem. Geſch. des 
ßten Jahr. 9; Beryll;44; 
Dlivin, 46. 

Bean dem Eat du 
ıgten 95 chem. Zei⸗ 
a Bee hos⸗ 
nbors, 273 Zuder,. 92:95. 
old uud Zinn,67; : Gold: 
kryſtalle, 92. 

Somer, SL, 87. 

Greene, Heizung, 18. '- 

Sreenougd, Wallrarh,ıro. 

Srindel, f. Parrot: 
uillot, enochen, 85 

Sayıen, übe, bampen. 17 
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Haßnemann, Alaun im 
ein zu. — 126. 
am.itton, Feuer. 

. Banseı Dorian. dei 
Si um. 


17° 


Lu RN ð ‚gelbes von Kiefel 


areig, anfing Ctof, 115. 
auemann, Farben mit 


PR Garde aus Blumen, Rei 
121. 


fen zum Sranntwein. 101, 
eng one Geuer, 18. 


ermöilänt, Vranntwein, 
102. 


eun, 
teimbergr Bi — 116. ' 
n8, 
Silßehrans, ve ei 62; Ko 
65. 

Rufen. Dfen, 14. 

otyofe, kohlenſ. Rat, 58, 

nfilber, 78. - 

ohes Wilrung der Metalle 

„auf Milch, 118. 

- oyle, Heizung, 18. 

inth, ſibir. : 


Iägen, Pigmente ns Fiech⸗ 


iger kamidt, Gärten. 
incoercibilien; 1 
orban, elaſt. Addech 915 
Eiter, 845 Kanonenmetalt, 
68; Saamenfeuchtigt. 88; 


, We 
——— 
waſſerſucht, 89. , 


Rali, 10.34; kohlenſaur. 58 


gakbemenn, an 
Kamp! re, 52. 


ifens, Kanonen: 


metall, 
Karften, Morepit. . 
Keeling, eimeh, 70. 
See ei FE 
Fr. 
Rirfehlorbeergi 
—— 125" 


an 
5* de, Haase, 85 


Pe mu derf, 265 Bir: 
fung eruch· 26. 
Ro — 52; und- Aue 


— Kali, 10. 


ER Pa in Fa 
ffgas, opydirt. 1 
Sur en are 108. 
Sortum are, on > 
: Kröger, über ’s 
Nerventinft. 76 Eſſis 51; 
ter 
———— — 
nfte, 
Kütt, % 14 
Kupfer, 65. ” 
Lackfarbe, 108. 
Kacrois, 
Kain Fo —8 —S 
er 
Lamrare, ee Sen 
der Körper, 


Lampad us, Robate, 655 " 
Titanoxyd, 72; Leuien des 
———— — — 1a; hydro· 
fat. 13; mechanifehe, 12 

Immpenofen, 14. 


2a 
iprtertaure, 59; —e Acu Dregmeinfl. 8% 


faures 
Kalt, Pr 2 kohlenſ. 58; 
false 59: * 


‚gaubender, Wachsgeifl,gr. 
Egvitier, rs 9 


— De: ut 


Recapitulation in alphabetiſcher Ordnung. 
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tefsbure, metalliſche Se Wetallſalze, 


irre. 18, 
eimſiederey, 106. - 
Kellenee,, Natron, . 395 

Seife, 116 
Leuchten bes Meeres, 195 der 


Metalle, 73; der Steine 43. Min 
— Lithen eoleikerus, fan 


Irina 


ceus, prunastri, pustula- 


” tus,saxatilis,scypl ifer — 


Pigmente daraus, 109. 
', der Argand. und andern 
_£ampen, 2; Bes Oehls ebd, 
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E. nochmalige Unte ſnchung der halleſchen Thouerde, 


iheer Eigenſchaften und ihres Verhaltens duͤrfte man 
leiht für hoͤchſt Aberfilifig. halten, da noch vor kurzem 


ne .ualxſe dieſer Erdart mitgetheilt wurde, welche alle 





Ich freue mic, diefen wichtigen Beytrag gu Den neuern 


— Arbeiten dadurch veraniaßt zu haben, daß ich den 

Yen Verft, im vorigen Jahre bepm Abdruck der bekannten 
Wandlung Surffure’ 6 in dief Journ. ©. VL S. M⸗ 
#72 beſonders wegen der daſelbſt S. 4259 f. befindlichen Aeuße⸗ 
fung erſuchte, eine genauere Unterſuchung der Halleſchen Shows 


2 


x 
’ 
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hisherigen Erfahrungen di iber beftätigte ind dem alle 
gemein als richtig anerkannten Refultate, fie fey nichts 
anders ald reine Thonerbe fo zu fügen den letzten Grad 
der Gewißheit aufdrädte. Unter der. Rubrik: Reine 





„Thongrbe ficht fie bis jagt auch in bem-Guftgme ber 


Mineralogie. — Sauffured des Jungern über Die Ton 
erde angeftellten Verſuche haben mich khrzlich zu einer 
nöchmaligen eigenen Unterfuchung veranlaßt, mit deren 
Erfolge ich ben Lefer jet nhher befanint machen will 
* Sauffure der Ihrigere unterfuchte! das“ Werhalten 


der Thonerde gegen die Kohlenfäure; er fchloß die Hal 


leſche Thouerde in ſeine Verſuche ein und · glnuhte, auſr 
dem Gehalte an Thonerde, den er, wie alle feine Bor 


‘_ gänger als ben beträchtlichfteit erflärt, eine fremde Erd 
art als Beſtandtheil (fieben "Theile in Spunderrychtdedt 


zu haben. Da diefer Gegenftand nicht Hauptzweck der 


unterſuchung war; fo berührt er diefe Sache nur im 





erde zu übernehmen, und nicht allein mit allen dazu nöthism 


literariſchen Halfsmitteln, um alle Punkte der vorhergehenden 
Analyfen umfaffen zu koͤnnen, fonbern auch mit einen Vorra⸗ 
the des hallefchen Thones verfah. Man Wird aus ben wiqhti⸗ 
gen Nefultaten derſelben fehen, wie zerhpendig und. grgiebig 
am neuen Anfichten bie Wieberhohlung felbt der ald gam 
bekannt angenommenen Dinge if. In vielen Fällen“ Diefet 
Art müffen wir und freplich mit negativem Nutzen begnäge: 


Ju Hinficht der mineralogifchen Chemie glaube ich aber Ein 


iunſluiten. 


men Wieberhohlungen der Analgfen eines and deſſelben goſiu 

nicht oft genug angefeht werben. Mit jedem Jahre ändert 

fich die Hauptanfichten der jerlegenden Chemie, „melde auf 

eine allgemeine 'anerfannse Weife anf. die aualytiſche Chemie 
! ea... 


+ 


der Halten Apönerbe, 139 





Boribergehen und giebt ohme nähere Gntwidehung bes - 
Srogeffeß feine: Vermutung; ..baß-dje fremde der hall. 


Thonerde beyisohnenden Erdart mit: Feiner der: biöher bes 


| Yannten: zu: vergleichen „ fonbern. wohl eine neue. Erde ſey. 
= "Diefe :ald- Kefultat einer flüchtigen Unterſuthung 


Bigeworfene Vermuthung erregte: die Aufınerffamfeit 
derſchiedener · Naturforſcher, deren Meinungen fich dahin 
Vereinigen,. daß irgend eine Anomalie zu biefer Ente 
Wetung geführt habe, indem man ſich hauptfächlidk auf 
die bisher: angeftellten analytifchen Arbeiten mit der 
halleſchen Thonerde bezog. Erifhimann’s. ausführliche 


VUnterfuchnng berfelbenson Sehreb er umſtaͤndlich beſchrie⸗ 
bene, ſo wie Fuchs Analyſe diefer Erde und vR Arnim's 


Verfiherung, daß bie halleſche ¶ Thonerde aus 94 pro 


Zent reiner Thouerde befiche, ſcheluen Sauſſures war \ 


mutiyag zu unterſtutzen nud. zu wehtfertigen. " x 
Ich beſchloß die Sauffurefhen Berfuhe, zu 
wiederhohlen und zwiſchen dem: hißherigen Arbeiten mit 


der halleſchen Thonerde eine Wergleichung fowohl der - 


Reſultate als vorzuͤglich der- Ant, wie jene erhalten wur⸗ 


den, anjeflellen. Da andere Unterſucher kein Detail ihe 
rxs Verfahrenb gegeben haben, konute ich nur die von 
Schieber deſchriebene Friſchmannſche Analyſe benutzen. 


. Diefer Vergleich und die. Pehfung des angegebenen 
Verhaltens der halleſchen Erbe,. welche ich durch vor⸗ 
Giofige Heine Verſoche unternahm, brachten mid) auf 
verfehieiene- Gebanten and Mushmaßungen; welche ich 
cdbenfalls Durch. Derfuche im ‚Kleinen. pruͤfte. Allein die 
Reſultate, wilche. ich baben erhielt, ‚waren mir. ſo freuud 
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ML... 








und fe: wenig ·ibereinſtaameend mit allem, was, Die.,bibe 
: herigen"Arbeiten darhkersbarboten, daß ich, urgeachtet 
der häufigen Wiederhohlängen noch immer an ber Ride | 
tigkeit Meiner Miterfachungeh zmeifelte: Da: ich-.indeg 
pron der ‚Reinheit der zur dieſem Verſuche angewandten 
Mittel volllommen uͤberzeugt war, fo konnte ich nicht 
anders, als die Abweichungen der beobachteten Erſchei⸗ 
nungen von beim angegebenen Werhalten..der halleſchen 
* Trde in ber Verſchiedenheit ber letztern fichen; men 
ich anders die Nichtigkeit" der bisherigen: Arbeiten dar 
über ‘außer. Zweifel ſetzen oollte; ich entfchloß mich dar 
> ber, eine ausführliche Analyſe anzuftellen; deren Erfolg 
eines eben. gehußerte. Erklaͤrung ein-- wenig - änderte 
und Zugleich, ein Bewegungsgrund war, der mich: zu fol 
genden’ Bernerfungen aͤber den Geſichtspunlt, aus wel 
chem ich glaubte, “alle aatptift. Arbeiten betggehten 
” mhffen, verleitet, + in 
Haͤtte die: Sauffurefche Entdeckung Bios wit des 
Refultate einer Altern Ahabyfe geftritten, fo konnte man 
diefe ietztern in Ruͤckſicht ihrer Aechtheit bezweifelt ha⸗ 
ben, da es hinlaͤnglich bekaunt iſt, wie ſehr feit einigen 
Jahren der Gang unſrer analytiſchen Arbeiten geſichert 
und vervolllommet wörben iſt. Cine unzählige Menge 
von Unterfuchungen, die vor dieſer Zeit theils gänzlich 
mangelten, theils unvollſtaͤndig angeftellt waren, haben 
und feitdem mit dem Verhalten fo vleler · Stoffe weit 
grindlicher befannt gemacht; "haben uns 'gepeigf, wie 
ſehr oft bey frähern. Arbeiten Ähnlicher Yrt:-bie:Erfhe 
nuungen aus: einem faljchen Geſichtspuntt Betrachtet: wur⸗ 


. J * der halleſchen wennde. tl 





den; wis ſche vfd · der unguverläßige Weg, auf welchem 
man :die. Mefultate analgtifches Unterfuchungen erwarb, 
wu äerthhmern .inbei letztern Fährte. Daher erflärt fi 
die wenige Uebereinſtimmung, weiche man in den Res 
ſultaten fräherer Unterſuchungen wahrnimmt; daher das 
Abweichenda, ſowohl in der Qualität‘ ver ausgeſchiednen 


} Snffe,. als woighglich in ihrem: quantitativen Berhält: - 
a. Die: »frhherw. SBearbeiter dieſes Theils ‚der praftis. 





fh Chemie Haben „und durch ihrg-Unterfuchungen,, mit: 
den Veſtandtheilen vier großen Anzahl, von Korpern ber 
launt gemacht; allein viele ihrer Angaben, die fie uns 
binterlaffen haben; ſind, burch ‚newere Unterfuchungen: ' 
Über die Giegruflänbe ;; auf welche fie fich beziehen, ber 
thtigt, und nicht: felten unter ganzanbern Verhaͤltniſ⸗ 
ſen aufgeſteilt worden. Dieſe Beiſpiele, deren es nicht 


wenige giebt, machen allerdings, doß man die noch: · 


übrigen aͤltern Augaben in Ruͤckſicht ‚ihrer Aechtheit bez 
yweifeln muß, ‚und: den Wunfch nieht unterdruͤcken kann, 
fie nad) richtigen analytiſchen Grundſaͤtzen geprüft. zu 
ſehen. Diefer Wunfch ift um fo mehe.zu billigen, da’ 
die Reſultate falcher Unterfuchungen unfere einzigen Flih⸗ 
ver find und bleiben werden, bey der Alaffififation. der.‘ 
deu der .Nadur. uns dargebotenen: Foſſilien in Klaſſen, 
Gattungen „md: Arten, einer. Eintheilung, bie um fo: 
suche "aufy-die:-Rentniffe der Reſtandtheile der Foſſilien · 
bemihen aufs, da fie blos kuͤnſtlich iſt, in der Natur 
wie ſtatt findet; and blos zur ⸗Erleichterung der; Ugbers 
ſicht dient; amfre. einzigen Führer zur Beurtheilung der. 
Doedtmäßigegg Mypnping. der, Matayprobufte;. Durch fie 


\ 


_ allen gehdrig undemihi; eib: ber Fabian, Denia 
meiſter, der Gewerksmann im Stande: form; die gu vers’, 


j — 
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ſchiedenen Zwecen erforderlichen ¶ Materialien: vornig⸗ 
weiſe zu wählen, und bie, zweckmaͤßigfte⸗Nirt des Ges 
brauchs und der Verbindung beftiutmti Thai, '.. 
Diefe Anficht legt 'den! analytifchen Arbeltem nſtrei⸗ 
tig ‚einen "großen Werthnbey, und enthaͤut zugleich bie 
laute Aufforderung, dergleichen Unterſachungen mit ie, 
aͤußerſten Strenge gegen die zur Yrhfang erforderlichen 
Mittel, und vorzüglich gegen ſich ſelbſt zu unteruthmen, 


damit man ſich bey dem ganzen Verfahren · dienvolllom⸗ 


menſte ¶ Ueberzeugung in Rucckſicht der Richtigleit alle 


dabey · vorkommenden Behandlungen venchaffe/ um allen 


Taͤuſchungen und verfuͤhreriſchen Anomalien zu „entgehen 


Vey Arbeiten dieſer Urt, wo es bie. Seit. und die Um⸗ i 


ftände erlauben, daß man ‘durd) wiederhohlte Verfuche 


das zuerſt erhaltene · Refaktat auf berſchiedenen Wegen 


in vollkommen gleicher Att · zu erhalten ſucht, wird man 
hierdurch gewiß zur feſteſten Uebergeugung- von der Hide 
tigkeit berfelben gelängen.: Breplich kann diefe Yeberein' 
ſtimmung der Refultate bey den mehrmaligen Unter: 
ſuchungen eines und deſſelben Körpers nie mit mather 
matifcher Schärfe, das quantitative Verhaͤtniß betre⸗ 
fend, verlangt werden, ’fo: wie eheifälls. die Weberei 
fimmung der Gewichtsſumme von der ausgeſchiedenen 
Veſtandtheilen mit dem gantzen Gewichte des angemnänd:! 


“ten doſſils nur zufaͤllig volFontmen gleich. drhalten wir” 


vn. 


Die dfters To Hänfige "Yufeinditserfolge von hemiſchen 


und mechaniſchen Opertiönen,; die’eine ſolche Arbeit es 


J 








ber Haltöfchene Ahonerdere > a 1 j 





ſewera und vorzoͤglich: wen: ſa ſwe Ternerreichendt 


„Ufo die Oemichte Dee smuögeffikbummnrtiteffe sen 


Weikgen Graden Ders; Trockniß, zu Sefkimgnen;ıatachen 


dies umnbglich,, alleim der· Auterſchied : mußt. immer in 
valeich des Ganjen unbatriahtiich bleiben; und: beläuft 


ef: ſchon auf 4.bis g)pwi Zent, ſo oe 
* Möicderhoßtüng ·intſchließen. 4 =, -" 

DI ngfit Beifigmg nes , 
—— der Bewlchtefumme ber Beſtaudtheil mit 


dem.gampen: iſt irätich-Akberfiffig, fo wie die Diffcen 


ſich hoͤchſtens auf 3 pro-Bent beläuft; deun geſetzt auch, 
dicke Bupro Zeat Werktfsıbezbgen fich auf.einen der ans 
gegebenen Hauptbeſtaudtheile ullein, To wird das Wers 


Wh; in:twetäjen bier gurvar. übrigen Beflandtfeilen 
"des Goffüö: ſtehet, durch biefen geringen Verluſt zu wer 


MW. gehmbert, als daß zu irgend einem Endzweche [die 
Bervolomummmg unſerer Mdeiten ausgenötumen) ‚bie Her⸗ 
beſchaffung · des amgezeigen Werlufteh. unentbehrlich wer . 
den· Rete. Ueberhaupt glauhe ich armehmen zu,bhrfen, 


dad Aus den: Reſultoten aualytiſcher Arbeiten, nur die - 


verwsnltehteen Beſtandtheile umfere: vorzuͤgliche · Aufmerk⸗ 
ſuikeis verdienen; aus welchen groͤßtentheils das Ganz 
Aſamengeſcht iſt. Denn die abrigen, die.ſich bſters 
zur eıE, 2 pro Zent, .oder noch darunter dabey · Kefim 


\ Dem, ſach wohl als wicht. weſentlich bey dam verſchiedenen 
dwecken; zu welchen bie Keuntuiß der Beſtandthetle zum 
Soarde gaegt mia; anzuſehen; ohne jedoch: hierdurch 


Be tehanpten; daß die" Ungabe diefer Nebenbeſtandtheile 


‚  Mmialäpfger‘ ein: därfee, im Segen: die Aue⸗ 
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Kheiiiegomaß mit Sorgfalt uni: Flãß bewirlt ‚werbmn; 
deun Ari genaner· Erfolgitsige dag. bey, die. Richeigfet . 
be6. anzen.izmiäenrtbeileit... "Ich will hiemit nur giſaſt 
haben; ndaß "bie Nbweichung: Verſchiedener · anelotiſcher 
Arbeiten Kben:xinen nad: denſellen · Segenſtand in dieſen 
Nebenbeſtandtheilen mik- dery@enauigfeit einer jeden für 


“fich fehr gut beſtehen Fam), "da ‚Dieb, Nebenbeſtandthale 


gewiß graßen Abweichungen witerwerfen ſindz aber was 
die Hauptheſtandtheile anbetriffe;.:.fo :ift wohl: bey den. 
Neſoltalen verfchiedener analgeifcher: Arkeiten;;nfomohl:is 
der Qualitaͤt als in der Menge derfelben Uebereinſtin 
mung gu · verlangen, ſo "weit nehemlich dieſe, ach Ma 
eben geaͤußerten Bemerkungen, erreichbar iſt. . 
Ich Tann: nicht leugnen, daß ich innner mehr Zu 


"trauen. zu den Mefultaten. analptiſcher Arbeiten habe, 


wein die Gewichtsſumme ber Veflandtheile darh einen 
unbedeutenden Verluſt vom ‚Ganzen diffenirt, ala wac 


ulles ſo rein und. glatt, bey einer ganzen Meiher dbitest 
ſuchuntgen diefer Art abgeſchloſſen jſt. In einzelnan gaͤlen 


kann wohl der Zufall ſolche Uebereinſtiumungen darbieten 
ber wenm man fie in einer gunjen Folge wabinn 
fo kaun auau ſich doch des Zweifels nicht am der Rich 
ligkeit enthalten, "Ich karn ben ‚Gedanken. nicht..mnter | 
örhelen;baß::iben ſolchen Adalvſen / gar zu .leicg der 
Schreibtiſch zum Laboratorium, : und dad! Dintefaß zum 


Schmelgtiegel gebraucht worden ifis beſonders, wern aci 
der Unterſuchung weiter nichta angegeben wehrt; olb da 


Reſultat, und der Meg, aufwelchem es erworhen wurde 
verſchwirgen ‚bleibt... Dieb ſollte billig ·nicht far ſiuder/ 


Nele waͤre zu winfn;, weßz mon allgemein: dem 


I 
x 


am order hallſaer· Bombe. Du —E 





vurtzeflingen Beyſpule umfentr Dicifer iu:herumalseißihen 
Kuß: folgte, -Die,-ipraußlrheiten; mit dei: Amgerken Ce 
wrigl eit beſchteiben⸗ toodubsh: tb. biefe: Berle {weh 


— der. fig): mit ‚anglmtäfehen Arbeiten: zuahaſchaftigen 


wänfcht,, vorzuͤglich .Aubitrenfollte) <an:j MmwLIerhon ER 
—8 Voachahmung gereichen. Wie⸗ Koll man des 
Befoltak euier ¶Anolyſe ¶ aufnehenen, Wwo.ngz. A} weite 
vichts geſagt wird, als: „Unterſacht man dae Joſhl auf 
„de gewdhnliche Weiſe, fo erhält ‚man. Rzcupfd denn 
welche ift denn bey der Unterfüchung ih Foalils Die 


\  genbfidiche, Weiſe, da ed fa viele Wege. igielw zum 





" Reife, befolgt wurde, 





Bacher Zwecke zu gelangen. Es hlaibt. immer. unaude — - 
gemacht, 9b. die richtige oder ante: hin J 





Freut, zu Tage wa man — De ef 
eem-anf.1 fo mancyerfey.. Urt porzunebigenwubehentds big 
senäpnliche Weiſe hfterz eine fehramgrunbjiche Weiſz 
Wrheauche in diefer Sipficht nur auf die wahrcen Ber 
@beitngen ‚aus. der. ſogenaunten ſpelalatjven. Vhoſt 
hinzuweiſen; was erhalten. win da nicht for Untenluchuv;⸗ 


. ga Marhmaßungen erholten der dab: Wort von 


Zhatſochen und viele Anboͤnger dieſer yenen Wiſſenſchaft 
haben es ſchon fo weit gebcacht, daß fie hen: in Um 


terſuchungen ohne alle weitere: Beobachtungen unb Bere 


fuhe, ht mit ein. pgar Morten, fondern >anik- einer 
ganen Veſchreibung, die Reſultate a priori heſtiuenen ; 
Ob Thatſachen a poßeriari. hierbey das Gegentheil ber _ 
weſen. Digs ‚Tofinnf, gar nicht, in. Anfcplag- ip ig alſo 


us. 1. Simone Gerede unterfnhung 


enır: noch.ein Heiner Schritt aͤbrig num dieſe· Art · Deobalfe 
tunigön arzufiatec; sin Vorziging Weflktate :oi Raturı 
Erfgeimager für cinige"Sschthunderte zu antigthint 
Sie laßt ich Auch auf die chemiſche · Analyfe auwenben 
undiwadurih erhalten ¶ wie ¶ wenigftens eine: "sagen 
. Mithioe;Unmseiuchungeh anzuftellen. - 
2.5 Myr wende mich jet: a efhreibung der Br 
welche 44 „alt der halleſchen Thouerde Sörgelerkiien 
habe, nachvem ich zuvor bie bisherige Unterfinhtngen 
Erdart aufuͤhren werde, auf welche th ah 
8 wurde-fepon oben angefährt, daß in PA 
der · bielfachon Verſuche und der Vollftandigkeit der Ve⸗ 
ſcheibung die von Schreber "über die Friſchmiiunſche 
Analyſe gelieferte, die einzige ſey. ”) Das Mepiltat-uber, 
A Befisgüig Der Weftandtheile IE ganz im Afgeiheinen 
Wigegebeti; und ed werben keine Verhaͤltniſſe befttittit, 
Etyinieder:im feiner töpographifchen Mineralogie von 
Haller eutwiſt blos die äußere Charakteriftif —— 
Ertl verweiſet im Růccht der; Anterſuchung nr 
We ängefbete von grifhniänn..: - 

Hochhe rme r /in fümen:’ chemifchen wi 
nei die: Sthre berſche Veichreibung märenh; dt " 
her U); ter! vas yuaukilätise Werhaͤltaiß ” 2 Ba 
thefle Ahaus ee 

“zuge Unterſuchung der‘ halleſchen Ahnen dt 













26. —* — — ei —*— 


E adufsber hahecch ev henxde Er, 


| meh wehrein Flanken qugeführt, Sehe, bafknaing 
dad Verhaͤltniß der Beflanbtgeile folgennenneßens-n‘.3 ° 





ns am: nahen ‚ritbuti! 


Barikk, Hier te" Ken Koi n 
Üerafihue geführt sbiSen, if ir wohtin 






das, weft” fie ausgegeben ſind, erkaum 
eben ſo gut Beſtandtheile, als die Übrigerl 
ward aber beym Summiren der Beſtandih 
luft von ’50 Theilen bemerkt, "die fir Kol 
Waſſer 6108 angenonmen’ wird, fo Hätte 


2 


| I ie Ziehung” erfokdert, yı? i 






9 505 muß es Teider nur in oft wieberhohlen ar 


Bist. Buchs nicht die mindeſte Geſchicklichkeit ‚im Analpfiren 


beige... Es if ein Jammen, daß ſich ſo wiele a-diefen: fo 
wichtigen Arbeiten drängen, als wäre es grade ein ELLI IN 
iron Schul, Erereitinm. Alte folche Herren ülten nur ünndr 
Hhiger: Weife: Die Regiſtraturen; man wil · ihre Suͤnden der 
Vvoutaͤndigkeit wegen nicht übergehen, und, „fann doch von 
ihnen nichts: weiteres anführen, als was jener Profeſſor zur 
Entfepuidigung heym Cititen ·ſchlecter Bücher. yu fayen pflegte: 
nBiegehären mugn uc Suite Aber ũe yerpinger fit 

8 wäre daher eine nicht verwerfliche — 


wvenn man bed Hrn. Fuchs Angalyſen ein ‚e auemat dar 


LT wor anführte, Pace dulci quiescand) -, 7 „th: 


en ein Ver⸗ 


wrbrigens weicht Beat Shi u den = 


en 


1. m U Verſuche 





ab, tel teen; Oh mr: m: aigcn 
Belang, >: Kae ST. 527. 7a ae 10 
Die Umerfachung, vor wel 
in den Crellſchen Ammlen 1794. B. ESP 234. liefen, 
un. bie er Mit einer machrlichen gäugwihtn Alaunerde 
aus der Gegend Bey-Salle unternommen hat, iſt meine 
Wffens. ningend Wöfchiehen wernen.. 6 Tall, 
Arm. bat ie ar Je, 2. M. S 507. 
has Dale gt..siner. Apalpfe,, Di en 
bad uß ber, Beflaubsheile. fe. 
De, 























* —* beſcheuih so 
Ienfäure und Waffe. * 


1,00 
Fr: Sanffüre-m feiner Rbhandlumg hier die Verbin 
bung. der. Chonerde *) mit Kohlenfänre, Liefert feine vol⸗ 
ſtandige unterſuchung der hallefchen Thonerde, erwähnt 
hrer ndem :Gberafteifif mac) Schreben’s ältere 
Wefihtefbung, und geht alsdann zu den- Verſuchen · aber 
- Die der Gegenſtand, welchen er „bearbeitete, erforderte. 
Bey dieſer Golegenheit fand er, "daß, wenn man eine 
Auflbſung dieſer Erde in Salpeterfaure durch ‚Tohlenfanz 
res Ammoniuw, das im Hehermaaß-zugefegt wird, zufeht, 
die Fihffgkeit 'nöch eine Erde -anfgelbit behaͤlt / und diefe 
"I Del. Jouru. B. VL Sa 





"pmegei pp Balken Thomerderr & Rus 49 


—— — — — ——— 
oder Thom mit einer Grundlage nerbanden pi much 
Wi vorläufig: berztugtia zu nhaben glasibte, haß dieſe 





Erde weder Veryll⸗noch Otickerde ſeyn midchte: aus dem 


——— 
bin, baſers veine Ahouerdt HR... ua 

=> Qurben mehrfnd Befhreihungen-iei.der up 
Samyeichen:'ber baltifchensfgmesde: wär. augernerkt/ daß 
micbeg: der nähern. ;Betraßhteiigbevfelbenrumtentftarten ' 
Begibßerungegläfern. fie.'ME. caud einer Anh king Hehe 





einer; uber deutlſcher / Keyſtalle befkshent; wahrmnntz 


Srhreb rr fuͤhrt ſogar die Form der Kryftãlleran welche 
guy; ratig als flach gedrlattu Eaulenuit uch 2üu· 
ſpihugen · erſcheuctni ¶ Derſc Erfahtuitz wereẽ caten gewbiß 
alle: Auftmertſcannciit ve eide weineAtvnerde; bie dr 
üten ’Heichftehe ſe hoilcu devſcalicſiet· eefcheinn har: Dis jert 
ph bekanms geigefenin Freylich Torten Gh“ dieſe 
Krfiolieiäniti gerohämikhen Wuppen.zag ſchwer audecken; 
bepmBebrand‘ einis yutar: Mitrosleps::dherirfpeineis 
fer · der Hrößten, ‘Owinfichkeit, Dieſe Eiganheit neh 
habteſchen: Thonerde boſtimme⸗ mich zaerſt. threAufldes · 


battüt im Maffer zu unterſuchen. Es wurden demmach 





— BAM Mafia bi For 


' geringe, Sooch war ‚bey wieberhohlsen: Befugen: mis 


der Mhrpinpfung die ap. SErseuiß, zur. | 


fiſchemvdeſtilitem Wäffer, ſtets dine ee j 
wättzuhfinen, bel Jebengeit, em erdigti pi 





ge 1. Siments; Geuiihautinmefucheng 


feienten Benheiptungen werben Den aeſcebuiet ng. 
Ieflimustern augebeit. a aa man het 
PrR 2 Dieker eelfge Befuheemmetteie ai A Ra 
meßung, Daß die halleſche / Shonerde dielleicht eine (davor 
aujlbslache Verbinduug her. Ahotierde, mit, irgtad reiner 
Subftanz ſeyn kbunte, und bie: Bewerkung, walche ai 
Ragkoſent. geäußert hat, daßz Me bolleſche Thonerde ihe 
Daſeyn uichemi ſuſthen Prageflen; hie. mit Alan" yorgı. 
oben: wurden verdanlte (men ſehe die. Salzburgiſche 
MepiginifchänBeitung- 1292. W. I. SS. 339.9), führte 
nich:-aufidie Veruuthung daß es wielleicht · eine Wert 
bindung der Sehweſelſaͤute. mit / Thonerde ſeyn ‚Eirtt; 
welche · Werdiuduugen ſchon. auf kunſtliche Wege. unter 
mehrern.¶Mod⸗ſilatienen beftuk finhs. micht:ceige 
tourbei dieſe · Vetmuthumg day mai. beſtaekt duech ice | 
t ead &Entpedung einen malſitlichen Alauucgheile bes Hal | 
Die Naſhricht. dabon befindet ſach ie: Eraild:'Ninngke 
1788 B ©, 324.. Mh Cichmeber, im feiner. LR 
thopraphia.Halsgeis  #) -wa::ez biefe: Erbe: unterrder 
- Benennung: Crors | grysedigedatht,n- fügt ach mitee 











Terhienlansiuno:caleiuma, solle francn —— mu. 





)Oier it bie ganz un euich a 
Thon bey Halle an e fein Safe Y ee eldenififge ge 
seffen „ die ehedeth Im börsigen — ai Alaun u. j 
Roanmen, wurden, fein. Dafepmttı = 10... 
FE re z ipen. 
"9 Qvam praea. I. I. Langio © pub defendet aut, + 
„Joan. Christian. Dan.Schfeber, Thuringus,d.& 
2758. Bilde) wen San 84 © ort . F) 






















phuteos. · Sa’der ſchen — deriſchen Veſtrer 
bung Me Berker: we Nenuns· denn er fast‘ 





Es ar Teiche, ſich von ver Gegenwart ie 
eegeewart der Schwefelſaͤure in der halleſchen Lhonerde! 
mn abeizeuigen; zu dieſem Gibzweck wurden zu dem hder 
nieſen Thon abgekochten · Waſſer einige Tropfen falge! © 
| Weir: Schwererde gebracht, und ſogleich zeigte ſich bie” 
Echwefelſaure in einem untrliglichen Niederſchkag getgen⸗ 
— dm Itdoch allen Zweifel zu · enormen“ daß biefe 

Zrhhut g vielleicht durch aufgefßftet Selenit Bew rote? 
ven, würde erftlich ein Theil dor ber rehiften Erbe, / 
am weißt ſich nichts frembärtigeß"ehtbedfen ließ, dreye⸗ 

riel mil Bei humdertfachen Gewicht· beſtillicden Buffer 
egelocht, und hierauf zum vierten Wale, in welcher· 
Mieten Wuftdfiig‘ die fahzfänıie Schwaerde ech unver⸗ 
laicbaren Nieberſchlag seränfäßte: - Dunch bleſe We ö 
Wang? ie ic meine“ Werkkultänge ʒiinich vaeſugt. 










€ r f er Se er ef ud. 
"ray Zwethunbert Gran bon aller frentdartigen Sader 
uh aulle beiwet lireinlgteſten Wefrlite Erbe "ourde in 
eicem· ſibernen Tiegel geht: nach einſtndigem the 
hen betrug DAB“ "Geht udch 8 Gran, es war ale 
L Siwichts verluſt von’ 124 Gran entſtanden. Am 





“ * Miaturforſcher. Enid’. ® a32. 
ls. Journ. d. Chem. 9.839 . ® 
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go 1. Simons; Genikfäulitmufucheng 


folgenben Werbachtangen werden Niefe-Mufihöharleit:ung - 
beſtimuitern augeben. 12 anzsanen® zur. 2 omnd. re‘ 
3... Diefer voeliaĩge Werſuch· erweckte in mir die wie 
maßung,:daß tie halleſche·Shoerde vielleicht eine ſchwer⸗ 
auflbslacha Birbindag her. Ahenerde, mit irgtad einer 
Subſtanz ſeyn kbunte, und die: Beauerkung, awelche nie 
Wagpmlenk. gehmfert hat, daßae helleſchs Thonerde iht 
Daſeyn uichemiſtiſchen Pengeffen; hie; mit Alauu veego 
normnen: war den verdanlte men ſehe bie Salzbengiſche 
Mövignifihindeitung: 7790: B.: 1.6. 339007), führte 
wich auf · die Verwuthung⸗ daß ednielleicht ‚eine Beni 
bindung der Eehmwefelſaͤur mit Thonerde ſeyn „Lime, 
welche · Werdiadungen ſcheu auf kunſtliche Wege unter 
mehrern. ¶ Modoſlatienen dehgc finhs: nicht irwenige 
wurbe dieft · Setmuthumng det mie. beſtaͤrkt durch «Eiche 
ten’ & Entdeclurg eier natſelichen Alauncqueile bes Hall: 
Die Naſhricht dabon befindet ſach ia Ereld.'Annske 
TEE Br 5, 304. Auch Grhneber, in einer Ln 
thopxkphia:Halaysla-P3).cmn::er dieſe Erbe: uwerrde 
Benermung: Drobe | grysrd:i-gedatht,n:fügts ub mil 
Tebimhneitne line; Pr rast sch , 
















Hi. dig game S, a 

Thon bey Halle ion — per, 

« seffen „ die chehem Im dortigen Walſenhunſe mir alaun ne Bi 
osmmen, wurde, fein Dafegmiı 7 = IL 1.50 
2. SEAT TÄNIG  Anden; A 

\ = Qyam praeh, 1... Langio .publ. defendet, au, 

— Chtistian. Dan.Schreber, Thun 
—— Bi pn Curt, 568,4 








Ei vr harrihen —2 "age i 


phnteoi. — der ſchon actefthhrten deutſchen —E 
uug itt: dieſer · Veinfe andrer Meinung; denn er fagt 
ant6rhiich: wertwirdig it vag biieſe Erde von ar" 
Bitriefäute, gäitg rei, ft; 9 
Es waẽ Teiche, ſich vom“ dr Segemärt ober dithe 
gegemwart der Schwefelftitre‘ in der halleſchen Wonerde 
m · eizeugen; zu dieſem · Eibzweck wurden zu dem kber 
ueſen Thon abgeköchten Maffer einige Tropfen ſalz⸗ 
wwer Schwererde ‚gebracht, und ſogleich zeigte fich bie! 








Schwefelſaͤure in einem untrüglichen "Nieverfärdg geten⸗ ” 


Mär; di Jtdoch allen Zweifel zu · enfernert,”baßbiefe 
Arhbung vieleicht durch aufgetdfteh Selenit bewnkt worri 
den ſch, würde erſtlich ein Theil din Ser reinſten Erde, 
m weite fie) nichts freimdärtiges "ehtdedfeh ließ, dreye 
mel mit Bene Iumdertfächen Gewicht· deftilirlen Waſſers 
asgelocht, und. hierauf zum vierten Nele, in welcher · 
Ietrn Wufldfuhg‘ die ſalzſaͤmre Schwaerde eineh unver⸗ 









—— re ic) meine "Werkultängyientich”b eflig 







\ eher Berfu . 
5 Zwechuntert Grai vben aller freunvarit jcn Olten 
unb’atiflebeitbeh Unreinigtelten “Befrbite "ES wurde ie 





au Gewichtsverlaſt von’ mi Gran entſtanden. Am 








75 haiutlorſcher. Sti 15. 5.29, j 
BSTs. Journ. d. Ehem. 9.8.2.9. it 


Intbäre Nebeſchlag sehänfäßte, Dimch "efe' Be : 


ee "Fülberneii Tiegel gegiäht: nach einftümdigem Ehe - 
Yen Betrug: BAB- "Gesch ch 78 Gran, es war u , 


152, 1. Simon 








Dedel „DaB, fübernen Tiegeshefanben ih, einige Tropfen, 
die. vach pen Erkalten. zu einer gene Mage ergrzten, 
unb, eigen Iebfaften metalfihen Gefdunge.befoßen; awies 
der eine Anzeige entwichener Schwefelſaure. ‚Der Ruͤck 
fand Hatte, eine rothlich weiße: Farbe erhalten, er wurde. 
mit Topfgnfgurem Ammoniak. übergoffen, und bie FIhf, 
figfeit einige Zeit gekocht, der erdige Vodenſatz erſchien 
mehr. fingig, er worde dorcha Bilum gefrhieden, ans⸗ 
gefüßt,; as. ‚gab nach dem Glühen einen Beistsber, 
. "Gran zu erkennen. el ame 
„5 Die.gefammelte Slüifigleit wurde wit Salıfäure 
überfättigt., ‚und hierauf, mit falgfaurer Schwererde ver⸗ 
feat, „eß entfländ ein, Niederſchlag von ſchwefe iſcurem 

Baryt, der nachn gehbrigem Ausſauͤßen, Trocknen und 
Gluben 37. Gran wog, mithin 12% Orer Ecneſciſiure 
enthuͤlt. 

c) Dir. gbige. miaſund hey 5 ge: mem. mit 

'- : @alyfurg ‚hergoffen, worin. ex fich ſchwen ab ‚nur: mit 














.  Beihhlfe der Wärmg auflbſte, und einen ‚unhepeutenben 


Rbctſtand. von noch. wicht. 25 Gran binterligß, der. apahe⸗ 
ſcheinlich von noch vepudt genen frmberigen ãhe⸗ 
den herruͤhtt. «15 

) Die ſalzſaure ulimng wunde mit, aͤtzendem 
Ammonium gefättiget; es entſtand ein Ioddeper, Miedene.. 
ſchlag, der im Gefaͤße. ſelbſt wiederhohientich ausgeſußt, 
und fodann quf.ein Filtrum gebracht wurde: von dieſem 

Zulro wurde ex noch feucht in heiße Aetzlauge getrageh, 

worin er fich vollkommen, bis auf einen Heinen Ruͤck- 

fand von brauner Zarde auflbſte. Diefer Rckſtand + 


16; gemuihe untzeuchung. 


„m der: halleſchen Tomerder “ 193 I 





mg nad dem. Boden unb Bllben v Ban mb geb “ 
Ma Ei nen. . \ J 







f) Die Pe Auflöfung in d wurde mit Sale 
fünre geſattigt, md: ber .entftandene Miederſchlag "it 
Ueberfchuffg der "Säure wieder aufgelbfk,; und von neuem 
durch mildes, Natron gefällt, lieferte nach gehbrigem Aus⸗ 

ſpßen, Trochhen und Gluͤhen a ——— 


Ourch Ölthen an 
* Waſſer⸗ und Schweſelſau € 
b) Schwefelfäure 2 = = 
4) rütfländige, unaufgels 
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— 198 
As. Bien Berfuce ergab 6 dad Verhältniß der , 
Scqhwefelſaure noch nicht, ob er gleich, unverleunbar 
ie Gegenwart. in nicht geringer Menge anzeigte, 
83 
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194 1. Simon’s Gamißfe Amefüchung 





Be 





3 weüt er Verfad, Mi 

a) Zweihundert Gran halleſcher Thouelde wurdch 
mit kohlenſaurem Ammonium binnen. einer halben Stunde, 
gelocht. Schon, be, dem er 
bemerkte man ein heul bi 
ziemlich Iebhaft, de, ‚und der zuen, 
denfaß wurde imche floctigt und locket 
Filtrum gefchieden, ausgeſußt und "geirodnet. ” 

: b) Die ‚erhaltene: allaliſche Mhgfeit wurde mit 
Salzfünre überfättiget, und hierauf mit effigfäuver Schwert 
ende ‚nerfegt: es entſiand ein häufiger Mieberfihlag, dei 
nach dem Treocknen und Glühen 120 Gran betrug, er 
wor. [dwefelfenrer. Varyt; worin alſo 40 Grm Sue 
felfäure anzunehmen waren. 

ch’ Der im böniertte Ricſiaud wurde mit Salz 
ſaͤure behandelt, worin er ſich niemilich racht mit Zurhet ' 
laſſung eines Ruͤckſtandes von 35 Gian auflfte, ber. in 
frembartigen Thellen beftand.’ " 

8) Die falafaure Auflbſung wurde mit eſſigſau⸗ 
rem Baryt verſetzt, wodurch noch ein Niederſchlag von 
drey Gran am Gewichte ſchwefelſaurem Baryn erhalten 
wurde, mithin ein Gran Schwefelfäure, u 
. e) Nachdem ich mich ſo überzeugt hatte, daß alle 

> ber unferfuchten Erde beigemifchte Schwefelfäure ausge⸗ 
ſchieden war, wurde die zur ſalzſauren Aufldfang im 
Uebermaße zugehetzte eiſigſaure Schemtrbe.imitder durch 
ſchwefelſaures Aumonium zerſetzt: hierauf bie filtriste: 
Aufldſung durch aͤtzendes Mınmenium. miekengefchlagen,, 















der· halleſchen Ihonerde,, "iss, 









ein Zültrumg :igebrächt, und: von .biefem noch fencht in 


Geingen ¶ Rlickſtand auf. Diefer -Rädftand in Satz⸗ 
ſoure aufgeibft; Tieferte durch blauſaures Kall „4 Grau 
—— und bad fenrtecunes Kali 2! Grat 


te betrug · nach bem Ausſtuͤßen, Trocknen und Glähen 
E Gran. Durch dieſen Verſuch, der mis die Gegen⸗ 


lenuen lehrte, ward ich geneigt, die halleſche Erde flir bier 
jeunigt Werbütdung der Thonerde mit Schwefelſaure zu 
halten, in welcher die. Schwefelfäure vollommen mit- 
ı ber Grundlage geſattiget iſt, and die Fourcroy in 
h. feieem Systeme ‚den oommoissances chimiques, unter 


wi den Eigenfäpaften, welche. der Verfaffer diefam Salze 
nſchreibt, ſcheinen mir die bisher benhachteten. Erſchei⸗ 
mungen bey der unterſuchten Erde am beſten uͤbereinzu⸗ 


teilen. dieſes Salzes außer der Schwefelfaͤfre wub-Thans 
ade noch einen Gehalt an Kali. oder- Ammdnium , und 
Bade Dieſe Wehanptung” auf die Erfahrung, baß man 
" wur aus einer Aufldſung des vollkommen Alaun (der 
"de Kali ober Ammonium enthaͤlt) bie man Ader. reine 


! lichen Niederſchlag erhält; da. man es hingegen nicht 


x 





‚ver Infere Niederſchlag nach. gehbtigem Ausſuißen auf j 
heiße Aetzlauge getragen, er:tbfte ſich darin bis auf einen 


wer Die. aus ber altalſchen Suflfung geflite theme + 


}- wort der Schwefelſtiure in fo beträchtlichen Verhaltniſfe 


+ der Benennung Sulfate satnrg.d’Alumjne’triple aufhhet: 


fünmen. Allein Fourcron rechnet. zu: den. Beſtand⸗ 


Worerde kachen läßt, dieſes Salz als einen, fchweraufe 


" efalten fell; wenn ‚man bie Verbindung unmittelbar 


ae 
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zwiſchen Schwefeiäune und Thonerde bewirken mol 
Ich habe dieſe Erfahrung wicht wiederholt, allein 

fuͤhrt mich doch zur naͤhern Unterfuchung, ob in bi 
halleſchen Thonerde außer.den erhaltenen Beſtandtheil— 
noch ein Antheil Kali oder Ammonium zu erhalten fen 
Zu dieſem Endzwecke wurde bie bey dieſer Bearbeitun— 

üubrig gebliebene animoniakaliſche Lauge, aus welcher die 
Schwefelſaure ausgeſchieden war, und die nothwendig, 
wenn Kali zugegen geweſen wäre, auch diefeb- enthalten 
mirßte, zuerft mit ſchwefelſauren Ammonium verfegt, ' 
um die -ettwanige: noch darin befindliche Schwererde zu 
fällen. Die hierauf filtrirte Flhffigkeit wurde: nehft al⸗ 
lem Ausftgungswaffer langſam bis zur Trockniß ver 
dampft, fie bleibt ohne alle Truͤbung; bad erhaltene 
Salz wurde gehdrig getrodnet und bey allmählig ver 
ſtaͤrktem Feuer verflüchtiget, es entwich alled aus dem 
Gefäße, und hinterließ nicht den geringften Ruͤckſtand. 

Kali war alfo nicht gegenwärtig, ob vielleicht Am⸗ 

monium, ließ fich hieraus nicht mit Gewißheit fagen; 
Daher wählte ich fölgende Behandlung. - 

Hundert Gran hallefcher Thon "wurden in Schwe 
felſaure aufgelöft, und zum Kryſtalliſiren gebracht, es kry⸗ 
ſtalliſirte alles in diumen Blättchen, und lieferte unvoll⸗ 
Tommenen Alaun, da doch, wein Ammonium gegens 

waͤrtig geweſen wäre, zuerſt, der, weit ſchwerer auflds- 
Tiche vollkommene Alaun hätte anſchießen miffen. - Die 
feriteren Beobachtungen werden diefe Abwoefenheit des 
Ammoniums noch näher beftätigen. 

Es ſchien alfo wohl, daß die Beſtandtheile der var 


— 


"per hallefehen Thonerde. 157 
\ 3 un “ . . 
leſchen/ Thomerde ſich aus dem vorher angeführten Ver⸗ 
füge in 200 Grein folgendermaßen: ergeben Tomnten. 
gach eXhonede: = = © 62 Gram 
Nach b:und d Schwefelſaure = 41 — 
Nahe Eifel = 2 7, 
Vach sNifllerde =» #5. 0 m 
- Nach e fremdartige Theile. = sr 
Hierzu der Gehalt: in Waſſer, \ 
der ſich au der Vergleichung : 
des erften Verfuchd mit dem 
„ ‚weiten folgendermaßen. ers. ;. 
giebt: 
200 Gran Erde verlohren 
durch Gluhen Nro. 1a— 122 rn. 
In wemer Schwefelſaure — 125 





- J 
"200 Gran enthalten. Da 
weiter Verfuch buıfd d —& 
Schwefelſaure =. = 41 

. irn 

| " Bleibt für Waſſer 35 


- ' i 198 Gran. 
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und im Hundert fi. alfo Die wer 
. Thonerde, . = .  .gr, 


 Shwefeline =: ma 50.. 5 
- Kin =. -. 229: 
Sdlerde 5  « 20 


Waſſſer⸗ 683 
Fremdartige Stoffe vers a 
muthlich Kiefelerde 45 

j _— 


. 99. 18 
Dritter Verſuch. 


®) Hundert Gran des halleſchen Thons wurden in 


atzender Natron = Lauge durch · Kochen aufgeldſt, die 
Auftbfung geſchah vollfommen bis auf einen kieinen Rd: 
‚fand, der ein, Gran wog. ö 


b) Die alfalifche Zihffigfeit wurde „mit Salzſuure 


volllommen -gefättiget, Hierauf mit effigfaurem Varyt 
derſetzt: der entfiandene Niederſchlag von ſchwefelſauren 


Barpyt, betrug nad) dem gelinden Gluͤhen 55 Gran und 


‚enthält alſo 183 Gran Schwefelfäure. 
S Der oben bemerkte Ruͤcſtand von einem Gran 
betrug nach gehbriger Zerlegung: 
\ Kalkerde EEE Be 
Em = = =, und 
Kiefelerde 2 2% 


\ 
4 


4) Die Aufloſung der Thonerde in Salzfäure wurde 


durch Tohlenfaures Natron gefällt, gehdrig ausgefüßt, 
und auf ein Filtrum gebracht; ihr Gewicht betrug nach 








deu Glaͤhen 34 ‚Uran; Sie wurde wieber in Sathe 
Aare vhne Nhhefſtand · aufgeldſt, piedereſthlages und mit. 
 Malauge befasbet, im meer ſe fi fm anni p 

Bot ice Berfhe engen fi af Die fan 





Douerde nicht durchdangig gleich angenoinmen werden 
+ Itite, indem hier ein Theil Schwefelſaͤure weniger, da>. 
gegen zwey Schelle Thonerde weht angetroffen wurden. — 
De einem andern‘ Verſuche, wo ich die rohe Erde in 
Schwefelſaure auflbſte, und aus der kochenden Aufld- 
fing wieder durch Ammonium fältte, erhieft ich nur 30 
pro Cent; dagegen Beftanden: die‘ Meenbetandthite in 
einem größeren Werhältniffe: 
Diefe Verſuche fchienen mir hinlaͤnglich, um die 
Schwefelſaͤure als einen Hauptbeſtandtheil in der halle⸗ 
ſchen Thonerde zu beweiſen, ) und’ ich glaubte aus 





I Noch kann ich diebei anführen, daß. ich bie hallefche 
khonerde zu weinen Verſuchen ans verſchiedenen Kabineiten 


e hellelchen Thonerde.159 


‚teile in der halleſchen Thonerde folgendergeſtalt: 
Thonerde⸗233 
Schweſelſaure = = 18. 66 
Eifen = 2:2 9 
! Kallere 2 5 2:90... 
. Siefelerbe = 2 = 40-.. % 
Waſſer ⸗⸗46. 88 
99. 39 ü 
Da oben angeflihrte Refultat fchien anzubeuten, 
: daß das Verhaͤltniß der Beſtandkheile in der halleſchen 
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Dei Diaher gen Verbacheungen folgern zu Iumen, daß 
durch Zuſatz von Kali und gehdriger Vehänblung „un: 
mittelbar volllommener ·Alaun and dem halleſchen Thon 
abgefchieden werben Fhnnte. Die Behandlung deſſelben 
mit einer Aufldſung von fchmefelfaunem Kali verurfachte 
leine Veränderung, und, dies war voraus zuſehen, da 


wan kliuſtlich die Verbindung von Schwefelfäure und 


Thonerde aud dem. vollkommenen Alaune bereitet, wie 


oben ‚angeführt wurde. 


Durdy unmittelbare Behandlung mit aali war noth⸗ 
wendig die Berfegung zu erwarten; allein diefer Verſuch 
gab mir ein neues Mittel, den Gehalt an Schwefelfäure 
zu beſtimmen. 


Vierter Verfud, 


) Quudert Gran. hallefcher Erbe wurden mit Fon- 
zentrirter Aetzlauge kochend behandelt: es Ihfte ſich alles 
bis auf einen geringen Kuͤckſtand auf, wie er oben bey 
den erſten Verſuchen erhalten wurde. Beym Erkalten 
fiel aber ein betraͤchtlicher Theil eines weißen Salzes zu 
Boden, welches ſich bey naͤherer Unterſuchung als ſchwe⸗ 
felſaures Kali bewieß, und in der konzentrirten Aetzlauge 


aus Mangel an Waſſer nicht anfgeldſt bleiben konnte. 


b) Der ſalʒigte Niederſchlag wurde durchs Filtrum 
geſammelt, und betrug nach gehbrigem Ausſußen und 


Trocknen 36 Graann. 





erhalten hatte, daher wohl zu vermuthen war, daß fie nicht 


von einer und derfeben Stelle wär gefammelt worden. &. 


2 





der. haleſchen Tponerde . .: 180 





©) Die allaliſche Auflbſung nebft allen Ausſttzangs⸗ 
wafler; wurde durch VBerduuſtung etwas konzentrict, mit 
Effigfäure geſattigt, und von ber aufgelbſten Thonsrde 
befreyt; die filtrirte Fluͤſſigleit mit Eſſigſaure Aherfkttigt, 
hierauf bis zur Syrop⸗Konſiſtenz abgeraucht, wo daun 
durch Alkohol die. aufldslichen Salze aufgenommen, ud - 
daB ‚noch ruͤckſtaͤndige ſchwefelſaure Kali abgefchieden 
wurde, es betrug nach gehbrigent Ausſuißen und Trod- 
nen 11 Gran. Nimmt man nun an, daß 100 Theile 
lryſtalliſirtes ſchwefelſaures Kali, 40 Theile Schwefels 
füure enthalten, fo entfprechen dieſe hier erhaltenen 
36 + ı1 = 47. Gran, 18. 8 Gran Schwefelfäure. 

Died erhaltene Salz wurde im Waffer aufgelbft, 
amd mit effigfaurem Baryt verſetzt, wodurch 57 Gran 
deglähter .fchroefelfaurer Baryt ausgeſchieden wurden, 
in welyent 19. Gran Schwefelfäure anzunehmen find; 
es kommt alfo auch diefer Gehalt an Schwefelfkure mit 
dem oben angegebenen nahe Üiberein. Um nun die Dar⸗ 
Rellung des vollfommenen Alauns, aus den halleſchen 
Thon, ohne den geringften Zuſatz von Schwefelfäure zu 
bewirken, wurden 100 Gran in Salzfäure aufgeldſt und 
die filtrirte und engebickte Sihffigfeit mit einem Anteil 
ſchwefelſaurer Kali-Auflöfung verfegt; fo Tange die Fihfe 
figfeit noch warm war, bemerkte ich feine Veränderung, 
da fie fich aber ſchnell abkühlte, fo fiel ein Theil des ge⸗ \ 
bildeten Alaunmehld"nieder, ed wurde vom der Fluſſig ⸗ 
leit abgeſondert, und dieſe lieferte bey allmaͤligem Ben 
dunſien regelmäßige Ulaun= Kryftalle. . 

Ein gleicher Verfuch wurde mit einer Wafldfung 


x 
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des hallefchen Thons in Salpeterfäure angeſtellt, aus 
welcher ſich bey ber eben angefhhrten Behanbiung chen⸗ 
faũs volllennnener Alaun in Octaeder kryſtalliſtete. 
Diefen Unterfuchumgen zufolge glaube ich nad) einer 
Mittelzahl, die Weftanbtheile ber halleſchen Thonerde ini 
Lundert folgendermaßen ‚annehmen zu loͤnnen: 


Pa Thonerde = = 32.50 
u Schwefelſaͤure = 19.25 
Be." Ver vr 
Kalkerde⸗⸗⸗0.35 
Kleſelerde⸗⸗ 0.45 
Be 28 q 
100.60 


Nun no ein in Paar Worte Über, die Saus ſure ſche 
Anzeige. Dieſer Naturforſcher Hat bemerkt, daß, wenn 
die Auflöfung der hallefchen Thonerde in Salpeterfäure 
durch kohlenſaures Ammonium gefält, und dieſes im 

VUebermaße zugeſetzt wird, biefe alkaliſche klare Fitrffige 
keit ſich durch Erwärmung truͤbt, und eine lockere Erde 
falten läßt, die Sauffhre für unbefannt erffärte, 

Ich glaube aus dem Folgenden ſchließen zu duͤrfen 
daß dieſe Erde fuͤt nichts als reine Thonerde zu halten 
iſt, die in der ammoniakaliſchen Fluͤſſgkeit bis zur (Ere 
bigung derſelben zurhegehalten wird. _ 

Wenn bie Auflöfung der Thonerde in Schwefel⸗ 
fure durch kohlenſaures Ammonium zerfet wird, ſo 
bildet fih gleich ein Antheil volllommener Alaun, der 
in der Fihffigkeit aufgelöft. bleibt, und auf welchen dies 





EEE 





peratur wirkſam ift, baher die Truͤbung bey der. Er⸗ 
wärmung und der Niederfchlag eines Autheils Thonerde. 
So erhält man den nehmlichen Niederfehlag, wenn 


ber balleſhen Lfoneebe 15; 


¶Werſchüſfge Ammoniet mar ef Dep einer hibem Lam, 


win eine · Nufldfuug · des volommeren Maut Aäffigend 


fohlenfauren Ammonium zerfeßt, “die Fihffigfeit durchs 
Fitrum vom Bodenfage trennt und felbige nunmehr 
bit. —.E6; Alk iwmer ein. grüßdtyr oder geriugeren 
Al. Man -in, ber Gihffigfeit - ungerfeßt. zurhet, aus 
welchem das Aubgſchoſfige Ammonium wur, Ku bey ho⸗ 
her Temperatur wirkfam wird. 

Allein es fcheint auch, · und befonderd bey dem 


Sauſſureſchen Verſuche das Verhaͤltniß, nach welchem 


Dad Airhonium dim ·Veberſchuſſe zugrſettzt · wicd, Einſtuß 


af die Zurdckhalteng eines Theils Alaun zu haben, deuni 


in einigen Faͤllen habe ich bey der ammonielalifthentglkfe: 


hakeitedinchaus Leine: Truͤbuug durch: Fihiktng zuwege 

lingen: Einancn. Wahe ſcheinlich war hier zuviel humo⸗ 
Wan ‚kberflüffig gaweſen, und fo-äßt ſich biefer Erſah⸗ 
mugoſatz volllommen hnach einem Grundfaheher Berthol⸗n⸗ 


lLeſchen Theorienn der Benmandfcäften erlaͤren, nach 
wveiger, aufer. den aͤhnigen zur Zerfegung zweier Stoffes 


vbchigen Bedingungen, ‚ar. mod Die enge deraben 


j bo u Benni Bam on . 
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1. Bemerkung Über das · wehe orpoikte Schweſel 
queckſilber, ſpuſt auch kuͤnſtlicher Znnober ge· 
nannt; vom Bürger Martin w Paris‘): ’ 








Das rothe unpbirte ¶ Echwefrieatchiber beficht ber - 

Tanne in 'ener.iumigen Berhinbung des Schwefel ı 

und Queckſabers. Be 
.. & viele Ehemifien auch Äher Die Bereitung. de 
Zimobers geſchrieben haben, fo weichen doch alle in ihren 
Beſtimmungen hber dad Verhaͤltniß des zur Wereitung 
des Schwefdquedifilbers ( Suifato de'niercure' noir) er⸗ 
forderlichen Schwefels, bon. einander: ab. Einige: gäbe 
dis Vorfchrift zu diey Theilen Queckſilber einen Theil 
Schwefel zu nehmen; andere miſchen zu vier Theilen 
des eſteren einen, Theil vonz letzterem; noch ‚andere end⸗ 
lich nehmen eine weit größere Quantität, fo daB man 
überhaupt noch Fein beftimmtes Verhälmiß der Quane 





*) Xus den Annales de Chimie T. XXXIL, No. 96. (Frim, , 
8), 6, 322,327, © . 


ide Mar tan s. Vethoche. eu Kr 72 





ten. :payber , Sagredengien. Eenat,, mern; amanneik 
Peröhan umagränberte Derhinbung hervorbriugen Euante, 

Dh Berfohren den der Se FOR dar air mn 
uiger Mängel. : 

‚gu Wiſſenſchaften ud hie Ueßereifänmung 
unkzfirmge Beiweifiurethohe harrſchen. Selbſt der Name 
dns Sache muß ſchon von dere; was fie: wirklich Ik; 
nen beſtimmten · Vegriff geben. riet. 

WÜRTH man. z2R., eine Wiſchung ven Quocſilber 
mit ſlig gemachtem Schwefel; mit ¶ dam · Natuen ma⸗ 
| aeraleſcher Aethiops oder Mohr beldge,j obgleich 
fe. andaudenkin: wirklicher Mohr it, und bad ſubti— 
mirte Schwefel» Auedfilber. mit derr Beutnuenig 
ktanßlicher Zjunober,sher voch den neu Gort: 


‚ fbriten in der. Chemie, für ig wirkliches Oryd des 


| | Aablimirten Schwefelqueckſibers gehalten ik” ; : 

“ En, hot man. ebepfollä,dcen.unzichtig — 
| Audi fee Dun. Ban des kLunſtlichen Bindobers 
a; eine Folge :der.. Ankknfung: mehrerer · fublimirten - 
| Kam. — die mehr a. æinder — u 


ee Grfabrung. bat mi belt, Pr vu ie 
nänliche, Spofinfifation und sahen. biefkhe.Barbe, And - 
bey Perfachen-mit geringen Duantitäten Schwefel und 
Queckſilber erhalten kaun. Die. ganze Auuß bey. dieſcc 
 Dperation befteht darin, dag man dem Metalle ſoviel 
Diygen ueflhrt,. als es ‚bedarf, um fh im erybirtem 
Ziſtande mit vem Schwefel, der Zü feiner Verwandlung” 
in Zinnober erforderlich iſt, zu verbinden. Weun die im. 
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Bteinemrungefieiten Derfiche Dev" Chewiſten in hren va⸗ 
boratorien · nĩcht dem xwarteten Erſolge eurſprechem.uſ 
iB.der Grand wdadon dchin zu fuchen, daß Main die 
Verbindung der zur Vildung des Zinnobersetforrew 
lichen Stoffe nicht gehörig bekannt ik. m 
‚Bir halten es alfo Fir nochrendig, das Wit haur⸗ 
pi den Sehwefels, das. zu Seiner Berbinbungbaiit ont 
Queckſilber nöthig ift, genan gu befiniem. Ned mon. 
AMaemit wan mir: den achten Theil eines Rcgram⸗ 
me oder vier Ungen Schwefel zur 3. Kilegeaunwen oden 
einem VPfurde Queckſuber, fo wird ſich ohnfehlbar· im 
großr Theil des Queckſalbats noch vorn fun ewin· 
Dune. it dan Eaweid verfiishtigen. ; DE 
2: 7 NmEnE: man aber Seine. zu große: Quantituͤn⸗ for 
wird man ſchwerlich —* Zunober ei a; 
man wuͤnſchte . 














RE per fetlen; ie bie die Wertung des 
Biemtabent. geſchrieben haben d), Poren Burlıl aberein, 
daß allin die · Hollander · dieſe · Lunſt bis jegt zud dem 
„Grabe ler Vollkemmeuhhott gobtacht: haben, deſſtn fie ſahig 
iſt. Sie find ausſchließend im Beige dieſesnwichtigen 
und finnbic zmaniffänfchafe and dir Kuͤnſte ſo dußerſt 
wine Sonnige au ‚machen “ wos. pet 





*) Bergt. dief. Zonen. B. nl. S. 291. Anm. 2; Suppf. 
S. LV. und in Buckbo ls’ 6 Werfachen zur eudlihm Du, 
tigung der Bereitung des Ziunobers. Erfurt tsog. die Ueber⸗ 
ſicht der Geſchichte der Kenntnöffe von der Berti des Zin⸗ 
nobert Ea eu den van Bir AL ZZ U NEE 
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Hnger Zeit. Drdefm Gha:nigebar, A pie Die (nf 
ww der: Gall wer, ‚mit bem tzeuden ſalzſauren 


NQueckſulber ‚(muziate, mercurie) gorrosif oxygené) ‚uud, . 


dem ‚verfäßten. ‚Quustfilber (ping mercuriel doux) 
weren.ich In. J. 3785 die er Dante in Grande 
ben lagen. 

Ich habe min, vorgenommen "meine Verfahmuge 
en einß..bffentlich: befaynt: zu machen; denn ‚gerade 
We. Bereitung dieſer beyden Artilel hat mich darauf 
Wicetye- ren Tünfklichen.-Binnaber, der den Gegenſtand 
De Auflaxes. ausmacht, auf eben die At zu behandeln, 

Vh habe die, Vemerkung gemacht, daß bie bekann⸗ 
Un Berahrungsarte, um orydirtes Schwefelqueckũilber 
Su schalten, hey Beinen Verſuchen nur mit fehr unfiches 
am Erfolge an zumendes find, und daß ſie betroͤchtliche 
Ver laſte der Maſſen hetvorbringen, wenn man Werſuche 
in Großen anſtellt. I 
„mi Bach Pergleitung der. üben; die Sue; Bitter 


"uf; wenn: Marz Big: Berbreuung, * Schwefels wenn 
* ſich mit dem Queckſibben ig. einen verhrennlichen 
Flaſſe befindet, laͤnger als jene es verlangen, fortgeſetzt 
man durch bie fernere Sublimation einen. Zinnober von 
einer weit ſchoͤnern Farbe, erhaͤlt der an Schdnheit den 
—— werigſtens gleich kommt.. 
Jolgendes Verfghren, das —e—ſ ù 8 wird aber 





—— pes Zimobers und aͤher den Grad der. Veil. 


—8 deßen er fähig IE das helſte Sit verbreiten. 
Ich nahm ein halbes Kilogramme oder ein. Pfund 
iiis. Zonen. d. Ehe. 8.9. R- \ 
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Schwefel in Stangen, puloerifirke ihn, uni ließ ihm 
anglafirten Topfe.flyfig ‘werden. Bir diefem gefchmeh 
zenen Schwefel ſchuͤttete Ich, und: zwar. in Form eind 
Kegens, ‘ ein Kilogramme ‚oder zweh Pfund gereinigtel 
Queckſilber, rhhrte es mit einem Pfeifeüſtſel ſtark um; 
“und verhuͤtete das Entzuͤnden dieſes Gemiſches Cie 
balb dieß aber geſchah, bedeckte ich vin Topf forgfältig, 
, dm bie Flamme zu erfliden. Mittelſt biefk Vorſch 
and des Umruͤhrens "vereinigte fich das Quechſeber vol⸗ 
kommen mit dem Schwefel: Dis: Falk: gewotvene Mk 
nahm ich hierauf aus dem Topfe, zetſtieß ſie in einen 
marmvrnen Mbrſer, verſette daB Puloet mi einer ge 
hdrigen Quantität: Salpeterfänre, fette Bin einem ar 
denen "Gefäße "einer gelinden Wärme bed Sandbaden 
aus und fand: jetzt, daß fich Satzcizas möt and 
Schwefel enfiidhehte. 
Als die Miſchung trocken gewoden har dꝛechte ich ſu 
drehen irbenen Kolben⸗ und naht‘ Hui Die-Sublhmatim 
bey einem bis zum: Kothgiöhen gebrachten: Kohleuftu 
vor! ch erhieht bietanf einen ſchonen rorken Zinnobe 
der ſich in fine“ Aaber einander “liegenden Naben‘ w 
ailifirt hatte’ ’ Zn 
= Man fieht hieraus zur Genhge,; welche Wicht 
Wolle“ bie Safpererftune bey dieler Dyeration ſt 
Ihr Orygen fe fi ſich an das Quedfither ab und 6 
virt es. Der Schwefel/ der mit dem Oxyd 
ie," macht daſſelbe Pliöhtfg, und ’ waͤhrens der 
nation geht vie innige Vabinderg un Dinem dB; 
Nes vor fie © u \ 












EMertinis Beishe 109 


Wendet man .bie throwefigen. Geunbfägeder, ‚neuern 
Chemie auf das, was”fich bey Diefer Operatior ereignet, 





an; fo hat man Grund zu vermuthen, daß der, Schwe⸗ 


fel während des Verbrennens das Drpgen aus der. Luft 
verſchluckt, ſich anfänglich in ſchwefligte Säure und 
allmaͤhlich in, Schwefelfäure verwandelt, Ein Theil der - 
Aöwefligten Säure verfllchtiget fich, und verliert ſich 
in der hoͤhern Atmosphäre, abeı eis "anderer, der mehr 
Diygen aufgenommen hat, und ſich mit dem Quedfik 
ber in Werhhrung befindet, »wird--Burch dieß Metall 
gerlegt. 


Des Queckſil Iber venichtge fich des zuerf Augen: 
důcüch erzeugten Orygens, und oxydirt fi ſich, waͤhrend 
die Baſis dieſer Saͤure ſich in ihrem erſten Zuſtande als 
Schwefel wieder herſtellt. i - 





Damit die Verfertigung des 3 Zumebers bolllemmen 


glcküch von ſtatten gehen kann, muß alſo das Duck 
" füber ſich auf Koſten der Säurung des Schwefel, die, 


durch ſeine Verbrennung :Bereitft wird, . orpdiren, und 
hernach durch die Zerlegung der in bemfelben Augen 
blicke erſt erzeugten Saͤure, die ie Oxygen an dad 
Queckfilber abſetzt. 


Mau Tann alſo als erwieſen annehmen, daß ber 
Bimmober ein wirkiched Orxyd des Schwefelqueckſilbers 
iſt, daß feine Wollkommenheit einzig von der vorherges 
gegangenen Oxydation des Quiedfilberd vor der Sublis ' 
mation mit denn Schwefel abhängig iſt. 

M 2 
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Boey / der Bekauntmachung meines · Verfatrens Hatte 
ich bloß den Zwed vor Augen, meinen ee ro 
u wernen, an r 


Die franzdfi ſiſchen Künftler werden bald aufhdreu, 
einer Nation ziusbar z fern, die, obgleich fie.mit und 
verbiibet, if, und dennoch "bey unendlich vielen Artikehr, 
die wir in ben Känften nicht entbehren Wbinen,ĩ in Eos 


tribution far 











a Reſultate der Verſuche uͤber die Bereitung 
bes Zinnobers anf naſſem Wege; vom Hm. 
Wootheter Bucholz in Erfurt ). 








Da Zuſammenhanges wegen mit der vorigen Artand⸗ 
lung, hebe ich aus ber. angezeigten Heinen a. Sort das 
Weſentüchſte aus. 


I) Die Bereitung des Zumobers Aanır vabuch fehr . 
abgefürzt werben, daß man bad: Quedfilber. durch 
Schwefel⸗ Kali: Anfldfang unmittelbar in Schwefel- Queck⸗ 

< füber (Queckſilbermohr) verwandelt, . ‚Hierdurch. wid .. 





9 Aus der Fleinen Schrift deſſelben: Verf. zur endlichen 
Berichtigung ber Bereitung des Zinnobess auf dem fogenanns 
wen naſſen Wege, Erfurt 1801... vgl. unten 'und aus dem 
Nachtrage zu derfelben in v. Erell’s chem. Annalen — 
B. J. S. 2737. zuſammengeiogen. Vol. dief, Journ: 3.10. 
©! 290303, J — 


} 


x armen Kalilauge aber, entſteht ‚entweder nur Schwer 


des Ainnoberd HE folgendes: Eine Unze laufendes Quech- 
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die beſchwerliche Worarbeit-der Vereinigung bed Schwer 
fels mit dem Quedfilber durchs Reiben und des feinen 
Zertheilens deſſelben, nach Kirchhofs und Muffin 
Puſchkins Methode erſpart, und die Arbeit im Großen 


2) Die Schwefel: Kati Kufkfung darf nicht zu ſebe 


mit Schwefel hberladen ſeyn, weil man ſonſt ſtatt des 
Zinnoberd nur geſchwefeltes Queckſilder erhält, Wirk⸗ 
kches Schwefel⸗Queckſilber laͤße ſich daher nicht durch 
Schwefel⸗ Kali⸗ Aufldſung in Zinmober. verwandeln. In⸗ 
deß darf die Schwefel⸗ Auflbſung auch nicht zu wenig 
Schwefel enthalten, oder zu fehr mit Waſſer verduͤnnt 
ſeyn, weil dadurch die gegenfeitige Wirkung aufgehoben, 
und entweder nur eine braune nieht völlig in Zinnober 
verwandelte Materie oder viellsicht gar Fein Zinnober 
berborgebracht: wird. Vey Anwendung. einer an Waſſer 


fü-Quedfüber "oder ein mehr ober weniger dunller 
Zinnober. W J 
3) Das beſte Verhaͤltniß der Stoffe zur Bereitung 


„füber, zwey Drachmen - gepulverter Schwefel, andert⸗ 
Halb Unzen frifch bereitetsr, die Hoͤlfte trodned Kali hale 


| tender Lauge mb halb.fo viel Wafler, als die Ichtre 


j 


wog, werden durch Erwärmen, vierſtimdiges Schhtteln 
“mb zwölfftlmdiges Digeriven vereinigt. Es bildet ſich 


j den ſchoͤnſte Annober. 


J 


Das durch eine zu konzentrirte Kalilauge ent⸗ 


ſtandene Schwefel⸗ Queckſilber wird weder durch Fongen 





N 


. 
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trirte, noch verduͤnnte Kalilauge zerſetzt, oder in Zinno⸗ 


J ber. verwandelt, indem die Verwandſchaft des Schwefels 
zum Queckſilber, weil letzteres nur eben ſo viel, als zur 


Bildung des Schwefel⸗Queckſilbers nöthig iſt, vom 
erſterem enthält, größer iſt, als zum Kali ber konzen- 


trirten oder. verduͤnuten Kali-Aufldſung ber Lauge. 


5) Zu großes Erhigen, beſonders gegen das Ende 
der Arbeit, wenn der Zinnober ſchon entftanden iſt, zen 
flört feine Farbe. Man darf daher mr im -Anfange 
eine flärkere Hitze, die fich im Siedpunkte nähert, fo 
‚lange anwenden, bis dad Quedfilber in Außerft fein 
‚zertheilten Schwefel⸗ Quectfiiber verwanbelt ift: worauf 
‚alsdann mit mehr Vortheil eine flarfe Stubenwaͤrme 


. anzuwenden ift. Vorzuͤglich hat man auch dad ungleiche 


Erhitzen des Zinnober⸗ Gemenges zu vermeiden, , 

6) Bey Verwandlung des Quedfilbers: in Schwe , 
fel⸗Queckſilber gehört zum möglichft volllommenen Ge 
Fugen ein unaufhörliches tuͤchtiges Schütteln des erhit⸗ 
ten Gemenges, indem dadurch bezwedt wird, daß das 
Scroefel:Quedkfilber ‚weit fehneller entſteht, und auf 
das feiuſte zertheilt wird, fo daß der Zinnober Auch 
ohne Meiben: fehr glängend fein: wird. Iſt das Schwe⸗ 
-feleQuedfilber erft entſtanden und möglichft fein zertheilt, 
‚welches nach drey bis vierſtuͤndiger Bewegung geſchehen 
iſt, fo hat man nur. dann und wann this dad Ges 
‚menge zu ſchuͤtteln. 

7) Der entftandene Zinnober - wird bey einem flär- 
Teren Feuerdgrade durch konzentrirte Kalt: Aufldfung zer⸗ 
legt, indem, erſtere, beſonders wenn das Ralf ſich in 


"I, Deniz’ Befltai feiner Verſuche. 1y3 





oem mehr moctuen Zuſiande Befinde,- der Anteil Deb 


mit. dem Qusskfilber vereinigten Schwefels oder fonflige 
Exubſtanzen wieder aufnimmt, und das Queckſilber wie: 


der herſtellt. Um fich noch mehr davon zu überzeugen, 
‚braucht man nur ‚ein, Gemenge, in ‚welchem ſchon ent⸗ 
fiondeiner Binnpber und Kali fich befinben, bis sur. Trockne 
abzudam pfen; „ber Zinnober wird ganz ſchwarz werdan 


nd dab. Quedffilber ſich abſcheiden, woraus ſich der - 


smeilen eintretende plögliche Uehergang des Zinnobers 
‚ab. bem Zinnoberrothen ind Braune. und Era 
erklaͤrt. 
8) Wenn des Binabers Gmenge zu ſehr ie 
. ib, be alles Quecſilber fich durchs Gchliteln. im 
Schwefel⸗ Quecſilber verwandelt, entſteht ein brauner 
xther Stoff. Es iſt wirklich kryſtalliſirter Zinuober, 
durch außerordentlich fein zertheiltes Queckſilber verun⸗ 
einiget. Denn nicht nur beym Zerreiben in der flachen 
Sand, ſonderu auch beym Reiben im Moͤrſer, trocken 
der feucht, ſondert ſich dad Queckſilber in Menge ab. 
: Seht mit blaßen Augen. Tann man es an der unzerrier 


benen hraunrothen Materie erkennen. Durchs Sublimis 


‚som des vem auhaͤngenden Quedfüber möglichft befrey⸗ 
xen braunrethen Stoffes erhielt Svucholz Zinnober, der 
‚nach dem Zerreiben ziemlich lebhaft roth wurde. Dunk⸗ 


‚ler an · Farbe war aber der Zinnober nad) dem Zerreis" 


ben, als er die brauurothe Materie, ohne fie: vom 
«Nuedfilben zu,seinigen, ſublimirte. Schon durch bloßes 
„Zerreiben zu. Pulver wurde dieſe brauurothe Erpflallinifche 
wmoglichſt vom Kyegũſper befreyte Subſtanz ziemlich 


178 2. ‚tber Die Bereifung bes Zinnobers. 





Zeuer bereitet, er wurde noch gerbſtet, um in ihm ben 
Schwefel zu vermindern; fertig wog er fünf Quentchen 
zehn „Gran. Davon wurden zwen Quentchen abgerieben, 
und, i in einem’ Raupenglad mit vier Unzen Kauge , übers 
goſſen. ‚Dur Scyätteln erhielt die Vermiſchung feine 
Veränderung. Sie wurde im Sandbade digerirt, und 
oft gefchhtteltz die Farbe wurde zuerft braun. Da die 
Lauge Schwefel abgefchieden und: aufgelbft- eithielt, 
"wurde fie abgegoſſen, und friſche hinzugethan. - Man 
braucht dreyzehu Unzen davon, bie nach und nach in ' 
fieben Tagen abgeraucht waren. ABS zuletzt die Wers | 
"mifehung geſchattelt, und in :der Wärme troden wor— 
“der war, fo waren bie Ränder des Glaſes purpurfarben, 
"und der Mohr wie Carmin geworben. Bloß durch ver 
- flärktes Feuer ſchien die Zarbe an ben Seiten des Gle- | 
1fe3 zu leiden. Der fehr fäpdrie Zinnober verlor ſchon 
bei dem Auslaugen, und fahe nach einigen Jahren wie 
Kugellack aus, im Sublimiren flieg er wie andrer Zin⸗ 
nober mit’ gas freien Merkurialthgelchen auf. 
Nach der Zeit habe ich mehrmals auf verſchiedene 
Weiſe dieſen Prozeß wiederholet, ich muß aber leider 
bekennen, daß alle Mühe und Kunſt ſcheiterte, um auf 
"dem naffen Wege eine nügliche Waare bereiten zu Tonnen. 
Ich will noch ‚einiges ausziehen, und mit einigen 
Neflerionen begleiten. Nach $. 36. behandelte: ich auf 
eben die Weiſe eine Eifenauflbfung mit Effig, die zur 
Trockenheit abgebfnftet worden, fie blieb zwoif Tage in 
der Digeftion. Die verdunſtete Lauge wurde mit frifcher 
“ äfter verfeßt, und troden wurde ‚fie zwey Tage in ber 





D 


A. at ger s Vetſuche. i⸗ 
Banne erhalten. Die‘ Mafle hatte m ſuberfarbenes 
Unſehen, in ihr erſchienen, wenn ſis gende zertieben 
Wurde, eine Menge Lamellen, von denen ’cin jedes eine 
tigene ſchoͤne Farbe hatte. Es mar ‘ein angenehmes 
Schanſpiel, — das Richt oder der Tag zeigte „alle Des 
-geahogenfarben. Sie waren im Waſſer unauſthsbar, 
im Zeuer wurde die Maffe zur ſchwarzen Schlacke. 
Rah, go. iſt ehe Art: den Kerestninierale zu 
bereiten eiithalten. Das Antimonium Murve mit einen 
ſachen Lauge gekocht; fie: beſtand aus gleichen · Theilen 
Bali und · Kalt zur Maſſe gekocht, unb kaltinet. Ich 
habe mehrmals: auf dieſe Art ſchdnen ziimobemrothen 
Kermeb. gemacht, welches eine, ühte neue Kalcination 
genachte · Lauge nicht leiſtet. Spier. wird: niit ‚echt 

; gleiche. Thelle Kall aund Kell genommen, bamit Feine 

Auftigeie: ie die Lange Toren kdanen. Es ſt · nicht 

ungz Kutgeln zu bilden, Der Brei kanu da Era 

! von. die Kohlen gelegt werden. 4 u 

- Mit dem’ Gefagten: uhd aus anderen —— 

"wollte · Ach · beweiſen, daß gebrannter · Kal durch · eine 
dufüfche, aus dem Feuer angenommene · Materie fcharf 
unb.ägend werde, Dieſer Stoff ſey Das.seiufte Phlegiſton 

und weunn er mit reinem Brennbaren ſich verimifdhe, R ‘ 
ertfinde” das Phlogiften ober -Brennbare bed Stahl, 

"Get ser Zeit führten die-Zortfihritte in der Scheider 
Hunft auf beffere Erflärung, die jene voͤllig Aberflhffig 
machten. Ewig wird es indeſſen irrig bleiben, daß blos 

die Ausſcheidung der, Kohlenſaͤure bie Kalkerde attzen 
mache; findet ſich wicht Kalberde, die wenig oder nicht 
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Ueberſicht der neueſten Anolyſen „mehrerer 
Mineralt oͤrper, vom. Hamu Ober⸗Medi⸗ 





cinal· und Sanitaͤts⸗ : Rath Klaprots 









fer Cheniunnei —E——— ass aepuan⸗ au. 
Albänieh, (EZ 15 378.):v0n-Ablope.. "Aus. "hundert 
Cheilen wurden folgende Provticte und Educte erhalteua 
Bo Cy Kohreaſtoif· Waſſerſtoffgas; 3Vran bitumkeifte 
Dehl Gran ſchiwach ammoniſches Waſſer, go Genn 
Kohle, 73 Gr. Kieſelerde, 45 Grin Mainierbe HM | 
Watch, 32766 Eiſcabrvd 3gr Meagnafiecyd. 
2.208. uOmachse Unterauchung des ıfssafigen 
sohjwehglsauree Ahtyin (S. 286::088:). non: Das aha 
dinge, ier der Malg, welches ‚fün- "Binden gebena 
wurde. a ling, 
0 Chemische. . Untersuchung. ... des. „Basaltı.. 
(©: 245 alt 6,)-, Ebenbafelgfl.G.144. 15%,. , 
R uch: 


Ri: des Berpla, I 



















— 


> Au dm.fe Aen ⸗iſhienenen wu inten augeheigten Dyik 
En Bande feiner Bepträge gu er eier | 
iger au nd zur erung bericht | 
| IR Ye "Anal Aura "nänd For in 
fortlaufender Zahl von a Mi II welche Barihnunges hiet 
beybehalten werden. 
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E 215 220.) aus Sibirien. Cr beſteht aus: Nies 
Herde 66,45, Alaunerde 26,73, Otptinerde 15,50, und 
— 0,6 = 99,30 9). 

"jog. Nachtrag zur heimischen Uiitersuchung des 
Binssteitis. (©. 262 = 285)" "Schon im erſten Bande 
diepr Beyträge, (8. 62 #65 3), Befindet ſich Eine Ana⸗ 
"Re deſſelben welche der Sr. Verf. aber wiederholt hat. 
IL) diefer enthält der Bimsſtein von Lipari: Kieſel⸗ 
ade >75, Maunerbe 19,5, Eiſenoryd, etwas braun 

kenhaltig 1,75; Natrum und Kali 3 = 99,75. 

| „324 Chemische Untersuchung des stänglichen 

' Biterbfaths, (©. 397 303.) don den Kobaltgaͤngen 
u Eiliebrunn im Gothaiſchen. Im Hundert: Kalle 
erde 33, Bittererde 14,5, Eiſenoryd 25, Kohlenſaure 
47,35, Waffet und etwaniget Verluſt 2,75 — 100. 

87."Themische "Untersuchung der "Phosphorsau- 

7 S. 1464 161.) 

‚ 1 Beiflggränes Bleverz don Zſchopau: Bleyoryd 


91 2298,57: 

w Grabgriited Bleyerz von Hoffegrund bey rede , 
berg Im Breiögau: Bleyory 77,1, Pyhoophorſaute 19, - 
"Gahfäure 1,54, Eiſenbxyd 6,1 = 97,74 . 

% Braun ⸗ Bleyerz von Huelgoẽt im vormaligen Bre⸗ 
tagae: Bleyorvd 78,58, Phodphorſaͤure 19,73, Sal⸗, 
ſee 1,65. 

BER \ 
! Rau nl Dauanekin’s Aunlpfe in bief. Joutu. B. I. 
6. 356. 


“3 Dan ogl. meine aus berfelben bergeleiteten delanarze⸗ 
da Bief. Journ. B. J. S. 696 f. 
uns Zeun.d.Chm Bin N 





„Ar Phosphorſaure oz Salzfüure 1,7, Eifenoryd 
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. !Geibes Sleven von Wanlock⸗ Hrad in —S 
land: Bleyoryd 8o,. Phosphorſture 3 Salaſauc 
1,62 — 99,62. B a 

. Graulid) = weißes legen. Eindort, net: 
#4 Theile Bleyoxyd und 1.Th. Phosphorfäuer... an: 

86. Chemische Umternuchung dos slsyanıpe Kir, 
erzes, (©. 141 = 145.) aus Derbyſhire. Es beſtehi 
aus Bleyoryd 83,5, Salzſaure 8,5, und Koplenfkure, 
mit Inbegriff ded etwanigen KLryſtallwaſſers 6* z00®),., 

68- Chemische Untersuchung der nchweielgan, 
ren..Bleyerze, (S. 162 = 166). 

L Bon Parifh, Mountain, auf der Zuſei Ynalfınz 





Bleyoryd 71, Schwefelſaure 24,80, Sera: 2, 
Eiſenoxyd ı — 98,80. 


2. Bon Wanlock⸗Hrad bey Reabhilß: Bleyorpd. 70% 
Schmwefelfüure 25,75, ‚Srofalivafe2,g5 98,50... " 
89. "Chemische Untersuchung des tnfelartigen. 
Weils-Bleyerzes von Leadhills ( S. 167, {.): 888 est: 
Hält: Bley 77, Sauerſtoff 5, Kohlenſaͤure 16,-.Werfat 
mit Einfluß des etwanigen Kryſtallwaſſers 2 100 
215. Chemische Untersuchung der ordigen Brann- 
kohle, (©. 319 » 325.) aus der Grafſchaft Mannöfele- 
Die: trodne Zerlegung‘ entwidelte aus 200 Graneni 
17.8. 3. tohlenfaures, und 118 C. 3. Kohlenftoff » Waffe 
ſtoffgas, 24 Gr. fäuerliches Waller, 60 Gr. Oehl 


* 40% Gr. Kohle, 5 Gr. ſchwefelſaure Kalterde, 23 Ci- 





> Wanvgl, Chen ed ix's Wuafofe deffelben Fofils in die. 
Journ. 9. VIII. S. 412,423. Borläuf. Nacht. von diefer 
Unalpfe gab Herz 2 ſchon in dieſ. Journ. B. M. S. 42. 





. anche Diäten. oa 
deigen Rdeſtauv⸗ sw rmarıe 1 Gr. alamede 


Gr. Kalleibe. 
—— Vaserspehung-de, anäigen Broun- 


"yeinerzes, (©.311,.314) eb dem jur Grube Deros 


thea am Harz gehörigen Verſuchſtollen Erons Ealenberg 


| im Hutthal. Enthaͤlt: braunes Magneſiumoryd 68, 


Eiſenoryd 6,5, Kobie 1, Varyterde 1, Pure: E23 
Bafler 175 mm © 
„112. Chemische. Untersuchung Em — 


— Braunsteinerzes. (©, 304 = 310.) re 


1..Brauufieinerz von Ilefeld, beficht aus: —E 


——— verbunden mit dem Marjmum am 


Hauerſtoff, deu es im. Feuer fgirt an ſich halten Fang . 
Sr Baffer 7, Sauerfloffges are 30h oder an cer 
wicht 2,25 = 9975: - ' 
= Braunfteinerz aus Möhren: Schwarzes Doyan 
Fumorpd, verbunden mit dem Marimum an Sauerfiofl, 


Io 


\ Bit ed im Feuer vereinigt bleiben kann 89, Wafe . - 


} 





kroi J Sauerſtoffgas 205 €. Zoll oder am Gewichte 
idas = = 99,75 ‘ 

&- Chemische Untersuchung des elastischen - 
Eräpechs, (©. 107 = 113.) von Eaſtletown. Im Huns 
dert: gefohlted Waſſerſtoffgas 38 €. Zoll, kohlenſaures 
Bas 4 €, 23., bitumindſes Oehl 73 Gran, ſaͤuerliches 
| Bafter 1,5, Kohle 6,25, Kallerde 2, Kieſelerde 1,5, 
ehenoryd "75,7 ſaweſciſaure Kallerde 0,5, Alaun⸗ 
ade 0,25. 

81. Chemische. Untersuchung des Federalauns 


| vol Fueyanwalde (& 102, Im Spadert-fn es 


N2,: 
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alten: Alaunerde 1545. re Br gek 

5. Schwefelſaͤure und. Krpfiallwafler 27. „u. >; 

76. Ciiemische Untersuchung 3 Gaddlinits, 

\ (8. 52 » 79.) Bereits aus eviefen, Som. 2V. 
©, 5316 559, bekannt. 

35. Chem. Unters, der Setiihbiglachei Götderke. 
Gorgel. in der Dfentl. Sitzung’. Mkab? der Wiſt za 
Berlin am 25. San. 1798.) ) (©. 1234.) '8. theilt 
dieſe von. ihrem - Benni benanuten Zela 
erze ein: 
“u Gediegen Keltur: Aürund item ie 
Metallum problematicurn, aus der Grube" Marähilf 
fin’ Saczebayer Geblrge bey Zalathna “sh Enthaͤlt it 
1000 Granen: Tellurmetall 925,5, Eiſen 72, Gold 2,8 
Der Goldgehalt iſt veraͤnderlich ; in einer Wonderani 

ffieg er DIS zu 9 fm Nundert. ZZ 
Das Teilurmetall hat eine zinniweiße ins bleygian 
ſich neigende Farbe, ſtarken Metallglanz, „gerabölkt: ' 
frigen Bruch, fpröde, leicht zerreiblich, ift unter allen 
ſchmelzbaren Metallen das leichtefte (6,115); leicht· 
fͤſſig, flog fpäter als Bley, früher aber als Spieß⸗ 
glanzmetallz vor dein Lothrohre entzundet es ſich heftig 
mit lebhafter grünlicher Flamme, und verdampft gaͤnzlich 
uunter der Geſialt eines grauweißen Rauchs, der elnen 








* Bortänf Mae befindet ns in creli⸗ Annal. 179% 
3.1.6.9. 


j "on Weitsoiden / fi bif-gou. B:1V. &, 350, 
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oaddrigen rettigartigen Geruch verbreitet, Vom Queck⸗ 
fiber wird es nur ſchwach angezogen. Mit gleichen: 
Wellen Sch mefek zuſammen geſchmolzen, bildet es eine! _ 
beyfarbene ſtraliche Vererzung. Wit Salpeterſaͤure 
bier. es eine are farbenloſe Aufldſaug, welche durch 
Bafer nicht getrhbt wird; fie fihleft in weißen nadel⸗ 
Pruigen Kryſtallen an, bie ein Deutritiihes Haufwer' 
Yen. Mit Salgfkure findet, nach etwas zugetrhpfels” 
ter Salpeterſaͤure eine. Hlare Aufloſung ſtatt, woraus bad. - 
Bafler dab Telluroryd als, ein weißes Yulver nieder 
Möge, durch wirderholtes Uebergiepen mit mehrerem 
\ WofferTofl ed ſich faſt ‚ganz wieder auf: Wollkomme⸗ 
we.tewivkt dieſe Zerſetzaug der Weingeifl. Einer 100 - 
mwmial größere Menge: concentr. Schwefelfäure ertheilt 
des Teltyresyb :cine ſchbue amethvftrothe Farbe, weiche: 


we omadet wobey as Oryd iu ſchwarzer Farbe aie 
‚ DEE Eben died bewirkt auch bie Hitze, wur erſcheuu 
bs dab Metalleryd weiß. Mit zwey oder drey Theilen 
Waffen verdiurnt ldſetn Die Schweſelſaure, in Verbiudung mit - 
digen Tropfen Salpeterfaure, eine veichlichere Dienge des 
Mens auf, un) bildet ebenfalls eine farbenlofe Auf · 
" Dfng,. die durch mehrere: Maffer Feine Zerfegung er⸗ 


tlen das Tellaroryd mit weißer Fatbe, welches in als 
| den Skiiren auffbalich iſt. Wird mehr Albali, als zur 
Saigung der „Eihiine erforderlich iſt, Mizugefegt, fo 
Dien fowohl die kohlenſauren ald ätenden“den Nieder 
flag gänzlich, auf. 100 Theile Teltunmetall gebe 120 





| aber Durch. Hinzuthun eiter- geringen Menge Waſſer 


leidet. Mus ben Aufldſungen in Säuren fällen bie U: 


N 


188 3. Klaprotb's uedeſten Annalhſen 





Theile Telluroryd. Die Aufidſungen iu Saͤuren erlei 
den -durch reines blauſaures Kali weder Faͤllug 
uoch Truͤbung, worin es mit ben Gelde, Platin ah 
Spießglanzugtalt- hhersinkhnmt. Schwefel⸗Kallen 
ſchlagen es nad). dem Grade feiner mehrere ader mindern: 
Sottigung mit · dem Sauerſtoffe, braun und ſchwoͤrzlich nie. 
der. Gallaͤpfeltiaktur verutſacht amen kldcigen ia⸗ 
bellgelben Niederfhlag. Zimt: und Eifen ſchlagen ei 
aus den Säuren, metalliſch nieder, in Geſtalt fchebre: 
licher Flocken, weiche durchs Reiben Metaliglanz erhel⸗ 
"10 Durch Zinna und Spießglenzwetall wire, 
.aus den ſalzſauren Aufldſungen auch. hergeſtellt. Nhos⸗ 
pbor wird in ber ſalzſauren · Aufldſcuig wach uud nah 
mit metalliſchen Blättchen -Uberzogen.: Das Telun 
orvd redunirt ſich ‚von dem Lhhrofe:-Imit- eisiger ef: 
tigkeit, wobey es aber bald verdampft. In einer Dir 
retorte erhitzt, lommt es zum Fulegen und erfeheietinäd. 
denm Erkalten mit ſtrobgelber Jarbe and ſtraligem Goſtx⸗ 
2. Schrifterz *) (Aurum grapkicum) dom "de 
Grube Franziskus u Offenbanya, enthielt im —— 
Tellutmelall 60 Gold 30, Silber 10. 
3. Gelber3”%) von Nagyag, im’ Hundert: Pe 
metall 44,75, Gold 2675, 8 wie 19,50, Silber a 
Schwefel 9,5% ö 








So: cꝛe · her d —— di tzu⸗ 
ni —* 
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a. Blaͤttererz "von Nagyag (blaͤttriges Grau: 
en im Hundert; Bley 54, Tellur 32,2, Ss 4, 
Biber 0,5, Kupfer 1,3," Schwefel 3. \ 
n ’g.. Chemische Untersuchung des Haarsalzes von -, 
“ Urin (S. 104 2106.) Das Halotrichum Scopoliä 
| feie nach deffen Analyfe aus Schwefelſaure, Thonerbe, 
’ , Ralferde und Eifen beſtehen. Es iſt aber nichts an⸗ 
ders, als natuͤliches Bitterſalz, mit einem geringen’ An⸗ 
| teil’ von ſchwefelſaurem Eifen verbunden. , , 

Mů. Chemische Untersuchung des Honigsteins. 
(©: 114 134 *0). Auf dem trodinen Zerleguggämege . 
lieferten 100 Grane: 54 €. Zoll kohlenſaures Gas, 
332. wines Waſſerſtoffgas, 38 Gr. ſchwachſauerliches 
und gewuůrzhaftes Waſſer, 1 Gr. gewuͤrzhaftes Dehl, 
9 Br. reine Kohle, 16 Gr. Alaunerde, mit. etwas Kie⸗ 
| Wade vereinigt. Vermittelſt der Zerlegung durch Waſ⸗ 
| Kiste fich, daß, ex aus Alaunerde und einer eignen 
re beſtehe. . 

Diefe Nonig ſte in ſaͤu re Erpftallifirt in zartfaferis 
gen und. kuglich zufammengehäuften Maſſen, oder auch 
in Heinen, kurzen Saͤulchen. Sie ſcheint die Kryſtal⸗ 
Iifirangsfähigkeit. erſt durch Aufnahme des Sauers 
foffs aus der Atmoſphaͤre zu. erlangen. — Ihr Ge⸗ 
hmack iſt anfangs ſaßlich⸗ ſauer, und hinterher bit⸗ 
tal, — Af einem erhigten Scherben zerfegt fie 
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fich ſchuell unter Verbreitung eines bieten, bunlegrepen \ 


Rauches, mit Sinterlaffung einer geringen Menge gu | 


ſchmackloſer Aſche. — Mit Kali neutralifiet, bildet fe i 
eine langſtrahlige kroſtalliniſche Maſſe; mit Natrun 
theils Wuͤrfel, theils dreyſeitige, bald einzeln, bald 
flernformig . zufaminengehäufte Tafeln; mit Amme⸗ 
mtum klare fechöfeitige Priämen, die an’ der troduen 


‚Luft bald die Durchfichtigkeit verlieren, und dam din | 


füberweißes Anfehn erhalten. — Wäfferige Honigflis | 
fiure bildet im Kalkwaſſer, Barytwaſſer und © | 
waffer, einen weißen Niederfchlag, der yon ah. \ 
aufgelöft wird; — eim ähnlicher entſteht mit der Auf⸗ 


. fung des effigfauren Varyts, welcher durch Salpeien 


fhure wieder aufgeldft wird. — Mit ſalzſaurem Bart 
fand‘ tete Truͤbung flatt, machher aber waren zart | 
nadelſormige Keyſtalle entſtanden. — Salpeterſaürch 
Silber ließ die Shure Mar. — Salpeterfaured Quell 
ber, ſowohl kalt⸗ als heiß bereitetes, bewirkte einen hin 


figen weißen Niederſchlag, den aber mehrere Salpetn 


ſaͤure wieder aufloſte. — Salpeterſaures Eiſen bewirtt 
einen häufigen iſabellgelben Niederſchlag, den Salzüue 
wieder auflöfete. — Eſſigſaures Bley wird dadurch fat 
gefällt, durch Salpeterſaure aber wieder aufgelbſt. — 
Mit dem eſſigſauren Kupfer erfolgte ein foangrlne 
Niederſchlag. — Salzfaıre Kupferaufldſung erlitt Ki 


* Veränderung. — Sie ließ ſich durch wiederholte Be 
handlung mit. Galpeterfiure- nicht · in Kleefante mie 


dern. Ihre braͤunlich⸗ weiße darbe wurde nur in Eh 


"gelb vehe „Der hierdurch ‚bene Nie derſchun 


mehrerer Mineeftänen ung 





ws —2 Unfete fich- durch —E— 
peterfänee ſogleich llar wieber auf. 
Dieſe Säure zeigt alſo eine ſtaͤrkere Wablangiehuns 
gegen. einige Erden und Metallorude, ald die Eſſigſaure. 
. Der Honigſtein beftcht endlich aus Honigſtein⸗ 
Pure 46,-Manuerde 16, Arpfläliwafler 38 = 100. ; 
100. Chemische Untersuchung des Klingsteins. 
(&..229 = 244.) ie befinden ſich ſchon in dieſem * . 
Purn. B. VIL © 131: 14% , 
. Chemiscke Untersuchung , des Kryalithe, ; 
(6.207 = 213) ‚Ebenfalls in dieſem Journ, 8. VIL, 
6.58 » 63. befinblich, 
.. 9%. Chemische Untersuchung des phorphorgene“ 
zen Kupfererzes. (©. 201 = 206.) Ebenfalls daſelbſt 
E533⸗57. Ihm mitgeteilt, . 
95. Chemische Untersuchung des selssauren Ku \ 
pfererzes. (©..196 200.) Beinen Leſern bereit6, aus 
dicſem Journ, 3. VI. &. 50 + 53. bekannt. ; 
205. Chemische “Unterguchung des Madreporits, * 
(©. 272 = 276.) vom Hm. v. Moll im Rußbuchthale, 
da ſalzburgſchen Pfleggerichte. Abtenau entdedt. Im 
Lundert iv enthalten: kohlenſaure Kallerde 93, DR 
lenſaure Bittere 0,5, lohlenſaures Eiſen 1,25, Kohle 
05, ſandige Kieſelerde 4,5, eine Spur Braunſteinoryd 
=ms5N. 
326. Chemische Untersuchung des Miemits, 
(&. 292 2.296.) von. Miemo im Toscaniſchen. Er ent, 


D 
nn, 


"WR: C. duſ. Zonmn.dief. Baadıt, ©. 65. - 


/ 
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fich ſhuell unter Verbreitung eines dien, dunkelgrauen 
Rauches, mit Hinterlaſſung einer geringen Menge ges 


ſchmackloſer Aſche. — Mit Kali neutralifirt, bildet fie 


. eine langftrahlige kryſtalliniſche Maſſe; mit Natrum 


thells Wuͤrfel, theils dreyſeitige, bald einzeln, bald 
flernformig . aufammengehäufte Zafein; mit Ammo⸗ 
ntum klare ſechsſeitige Prlsmen, die an’ der trocknen 
Luft bald die Durchfichtigfeit verlieren, und dam ein 
füberweißes Anfehn erhalten. — Wäfferige Honigflein 
ſaure bildet im Kalkwaſſer, Barptwaffer und Strogti 
waffer, einen weißen Nieberfchlag, der von eh: 
aufgeldft wird; — ein ähnlicher entficht mit der Auf⸗ 
fung des effigfauren Baryts, welcher durch Salpeter⸗ 
fhure wieder aufgeldft wird. — Mit ſalzſaurem Warst 
fand keine Trhbung flatt, machher aber waren zarte 
fnabelfornrige Kryſtalle entſtanden. — Salpeterſaures 
Siber ließ die Shure klar. — Salpeterſaures Quecſu⸗ 
her, ſowohl kalt⸗ als heiß bereitetes, bewirkte einen haͤn⸗ 
figen weißen Niederſchlag, dem aber mehrere Salpeter⸗ 
fhure wieder auflbfte. — Salpeterfaures Eifen bewirkte 
einen häufigen iſabellgelben Niederfchlag, den Salyfäure 
wieder auflöfete. — Eſſigſaures Bley wird a! 
gefällt, durch Salpeterfäure aber. wieber aufgelbſt. — 
Mit dem efigfauren Kupfer erfolgte ein —* 
Niederſchlag. — Salzſaure Kupferauflöfung erlitt keine | 
Veraͤnderung. — Sie ließ ſich durch wiederholte Bes 
" Handlung mit. Galpeterfäure nicht · in Kieeſanre umun⸗ 
dern. Ihre braͤunlich⸗ weiße Fatbe wurde nur in Stroh⸗ 


"gelb verändert, „Der Werbung, bewirkte Mieberfhlas 
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* —2 lafate ſich durch nizmtoſche Sal⸗ 
peterſaure ſosleich llar wieder auf. 
Dieſe Säure zeigt alſo eine färtere Wahlaniehung 
, gegen einige Erden und Metalloxyde, ald die Eſſigſaure. 
Der Lenigſtein beſteht endlich aus Nonigſtein⸗ 
Pure 46, Alaunerde 16, Kryſtalwaſſer 38 = 100. 
200. Chemische Untersuchung des Klingsteins. 
' (6.229 » 249.) ie befindet ſich ſchon in Diefem.‘ , 
. Yeurn... 8. VIL ©. 131: 144 ‚ 
+. Chemische Untersuchung . des Kryalithe,, ; 
(8.207 = 213.) ‚Ebenfalls in diefem Iburn. 3, VIL, ' 
6:58 63. befinblich, 
. Chemische Untersuchung des phorphorgene 
zen Kupfererzes. (S. 201 =206.) Ebenfalls daſelbſt 
6.53 : 37. ſchon mitgetheilt. 
95. Cheinische-Untersuchung des sälzsauren Ku 
pfererzes. (8.196 = 200) Meinen Leſern bereits, aus 
dieſem Journ. B. VIL S. 50- 33. bekannt. 
205. Chemische Vaterguchung des Madreporits, * 
(8.272 «276.) vom Im. v. Moll im Rußbuchthale, 
dm ſalzburgſchen Pfleggerichte, Abtenau entdedt. Im 
Sundert find enthalten: kohlenſaure Kallerde 93, kob⸗ 
ierſaure Vitterde 0,5, kohlenſaures Eiſen 1,25, Kohle 
05, ſandige Kieſelerde 4,5, eine Spur Vraunſtemoryd 
=N15% 
... 220. Chemische Untersuchung des Memite 
(G. 292296.) von. Miemo im Toscaniſchen. Er ent, 


"RL dieſ. Jeurn. dieſ. Baudes. S. 45. 
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BA: lohleeſaute gelle che 33, kohncaſaure inere 42,5; 


kohlenſauree etwas braunfleinartiges Eifen 3 = .98,5.1 ; 


75. Chemische Untersuchung "dies ägyptischen 
Natrum. (©. 8082.) Euthaͤlt: ¶ 163 trocknes Iohlens 
faures Natrum, 204 trodnes ſchwefelſnures Natrum 
75 trocnes ſalzſaures Nairum, und 158: Waſſer — 500; 
“298. Chemische Untersuchung des strahligen Na- 

“ wrum, (6. 83.+88.) aus ber Provinz‘ Celena; unweit 
Feſſan, in Tripoli, wo es Trona genanm wird, Er 
zeichnet ſich dadurch aus, daß es nicht verwittert. Es 
authalt im Qundert: Kiyfalwaſſer 22,50, Kohlen ⸗ 

‚ fhure 38, reines Natrum 37, fcpwefelfaures Natrum 2,50, 

‚ Das gewöhnliche hat nur 16 Th. Kohlenfäure im Hun⸗ 
dert, folglich rAhrt von dieſer Holftändigern „Sättigung 
die Fähigkeit deſſelben ber, der Wenmitteruig au wi⸗ 
derſtehen. En 5 
* 94. Chemische Untersuchung des Dlivenerzes, 
(&. 187 = 196.) wen u r 
1. Nadelfbrmiges Dlivenerz. 

2. Blättriges Dlivenerz, ee 
Beyde Unterſuchungen kennen meine Leſer ſchon 
aus dieſem Journ. B. VII S. 44 =48. Rur iſt hier, 
ſtatt der im Journ. a. a. O. ©: 49. befindlichen, Nox 

Mi das kryſtalliſirte Dlivenerg von Tincroht betreffend, 
eile Nachricht über das BE 
Arſenikfaure Eiſenerz (S. 194, ſ) von Can 

- Farach geliefert.‘ Der Verf. ſagt bag er" 
Iahre-3786. (in den Beobacht. und Emd: m. d. NE 
DB. 1. St. 2. © 161)‘ nom. ban ::Eiengipalse-dicfer 


er dereits im | 


\ 
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Wärfel eine‘ kurze Anzeige gegeben Habe: Damahls 
hat ihn der geringe Vorrath au Einer. vollflänbigen Ars 


Mefachung derhindert. jet aber habe er ſich durch Meine 


Yeobeverfuche. Aberzeugt, daß die olivengruͤne Abändes 
ng des Eornifhen arſenikſauren Cifens ganz kupfer 
af © 

." 208: . Chemische Untersuchung des Fechsteing, 
G. 257 261.) aus dem Triebitſchthale bey Garſebach 
umweit Meiſſen. Im Qundert befanden ſich: Kieſelerde 73, 
Varnerde 145, Kallerde 1, Eifenospd 1, Braunſtein⸗ 
HT, Natrum 1.75, Waſſer 8,5 —.99,85. 
0% Chemische Untersuchung des hurigarischen 
Tedykeins, (©. 326=.331.) aub dem ‚Tellehanyer Ger 
Birge, zwiſchen Kerestur · und Tokay, in Ober« Yungarn., 


- Ja Hundert waren enthalten: Kieſelerde 75,25, Alauns 


ade 12, Eifenoryd 16, Kallerde 0,5, Kali 4,5, Wal 


m 459835... \ 
106. Chemise Untersuchung des Fharmacoliths. " 


(6.277 281.) Sie ift meinen Leſern ſchon aus. bie: 





* fen Sour, B. VIL.&,67 = 71, belimt, 


796: Chemtische: Untersuchung des natürlichen 


Salmisks. ( S. 89.94.) I. Veſuviſcher Salmiak. Bis , 


uf & Srorenit Kochſalz, bloß ui‘ falzfanrem Nmnor 
uin befispend, IL. Bacharifiper Galmiaf (mufhlicher 
Salmial), enthaͤlt im Hundert: ſalzſaures Anm. 


rium 97,5, und ſchwefellanres Danmnonium 2,5. - 


80. Chemische Untersuchung.' des —* 
(8954-2019, 90m, Dt. Preafe; Mascagni, an den 
Ryhra esbeilen. ‚elle bey · Saſſo im Sieneſiſchen 
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gefunden. Ehalt⸗ Borarfaͤure 86, ſchwefelſauren 
Braunſtein, etwas eiſenhaltig 11, ſchwefelſaure · Kalb⸗ 
erde 3 = 100, Ein aſchgraues, ſandartiges, mit 
Slimmerpuncten gemengtes Pulver, welches: ſich · auf den 
Lagunen, aus deren Waſſer ſich die Borarſaure abhcetzt 
anſammelt, und dem Verf. unter dem Namen. Lots 
zageſendet wurde, enthielt: Kieſelerde 34, Alaunerde 16, 
. Eifenorpd 3, Schwefel 8, ſchwefetſauten Kalk 586. 
75 Chemische Untersuchung "des‘ Schoelerzes, 
(S. 44 = 51:) von Schlackenwalde: gelbes Scheel⸗ 
orvd 77,75, Kallerde 17,60, Kleſelerde 3 = 98,35. — 
Daß Scheelerz von Penzilly im’ Breage Eornwaih ent⸗ 
HAIE im Hundert :gelbes Sheelordd — Rat 
eive 18,70, Kieſelerde 1,50, Eiſenorybe 15, Megne 
ſiumoryd 0,75 1 
2724. Chemische” Untersuchlig "des _siebehbürgi« 
schen Schwarzerzes, (8.35 = 43.). von "Szeleremb 
chwarze Blende). Enthälr: Braunſteinoryd 82, Kr 
ur lenſaͤure 5, Schwefel UI. : . un 
7 307 Chemische Unbersuchpng des —— € 
282285.) : Diefer piflaciengräne. Say, wehren is. 
einem “Thale, ummäit das, an dem Fluſſe Mranyes gele⸗ 
"genen Dorfes Mushe in Siebenburgen, norkonmt,. ent⸗ 
hhaͤlt . Kieſelerde 43, Aaunerde 21, Kalkerde 14, Eifen 
oryd 16,55. ——— Goluſt Burg Gi 
a9 Milena ız 5 
99 Chomisch Untersuöhiing " Ace! Saraasd 
G. 221 #228.) ErAnthalt: Kieſeclade i6B;5, Mlaun⸗ 














ade 15,75, Giglinerbe 12,5, Rallerde 0,25,. Cifenoryb , 
Ehremoryd 03 = 98,39). 

90. Chem. Untersuchung des gediegenen Spiels · 
Alenaes von Andreasborg. (S. 169172.) Im Hundert: 


Zergolannnetal 98 „über 1, Cife 925, 94... 
92. "Checita “Untersuchung des faserigen Roth- _ 


Spielsglanwörzesi' (8.178 » 182.) von der Grube Neue 
Hoffnung Gottes, zu Vraͤuns dorf in Sachfen. Enthält: Spieß ⸗ 
tlauxnetall 67,5 Sauerſtoff 108, Schwefel 19,7 = 98. 
91. Chemische” Uhlersuchüng dä Spielsglanzsil- 
bers von Andreasberg- (S. 175 #177.) Im Sundert:. 
Siler 72, 1 game 23.100... . „."”? 
* 6 Untersuchung des Weils- Spiele 
u @ : 183 2 186.) von ‚an bram in Bdhmen. 
veingß Spichglanzorpb, dab umoolforis 
Saue gefättigt ift, und, euthat nicht, wie 
fu et vermuthete, Salzſaure. 
„409. Chem. Unters. des Tafelspaths, (©. 289-ä9i) . 
dei Dognazka i im ¶Zemedwarer Banat. Veſtandeheũe · sie 
ade zo, Kalterbe 45, Waſſer 5 = 100, 
ö5- Chemische Vätersuchung, des Unbra, ie 
135 2140.) von der Sufel Cppern. “Sie beſteht Aus 
Eife xyb 48, Braı cluoryd 2o⸗ Kieftlarde 13, Alaum⸗ 
ade’5, Wafler 14 100, 
„204, Chemische Untersuchung des Hofwegischen 
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Zitkons, (©. 266 s 377), von griebrichswaͤrn. Die 


Veſtandtheile deffelben finb: Aitlonerde os, Rleſelerde 3% 
Eiſenoryd 1 99. J 


Agl. — 4 Analdfe a.a. O. ©. 3614366," 
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Wen man ſich in der Venegenheit befndet "a 
Portion einer Gasart "einige "zeit aüfguheben, Pe 

pfindet man rei wie nuͤtzlich ein . Bazometer i ja 
dieſes Inſtrument ſogar unenthehrlich, wenn, me man 
die Suftquantitäten, woraus die „Luft, äufemmengeleit 
iſt, mit Genauigkeit beſtimmen will, Der unſterbliche 
Zavoifier und Meus nier haften” zuerſt die. Idee 
einen ſolchen Apparat einzurichten, Diefer große, Dr 

\- dem es nicht, an Huͤlfsmitteln fehlte, feinem Geiſte 
nugthuung zu verfchaffen, copffrairte auch wirklich einen 
folchen Apparat, der zwar feines Erfinder recht fr 
würdig iſt, “aber ſich uicht für, das Laboratorium der 
Chemiler eignet. | ” 

Zu meinen Verſuchen "Aber bie Huhnereyer, mußte 

ich ein Geyometer, haben; ich bemihete mich daher ein 











rAus den num. de Piz TE (53) (Vend; 15 
S. 202; voomh S. 
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ſolches aus zudenhen. welches zu allen Zwecken. dienen 
Bunte, u. are wit a verfentigen, und; nicht 
Klar. woͤre ¶ m on . & u 
Mein, —* hefehtzant: im Bacpinten, * 
Bund C; aus einem Hahne D, welcher die Commu—- 
nication: zwiſchen hen Recipienten A ‚und. B entweder . 
Ana ader; verfehlißt..... Mof ber heherartigen Robre 
EBE -ift. F am Ende ber. Trichter F, und am Aue 
Herten. Ende. der Hahm 6 angehende - Das · untete 
, Böse befindet: ih am Boden detz Bierir 

HR: „Ba Eginen, Trichter, der ſich in ben 
Ben Theil des Ierabftsigenden Menä;der Khbre BEER 
dfine. H-ifk Bin: Thermometer, Mehe nberhalh. aw 
Halfe ded. Nacipienten B. ifk ein: Hahn KR. Iuftpiche. une 














u geſchmirgelt, welcher don Recipientpn.; :B wit den: Nöhre 


IL in Verbindung feht, Die Flaſche Aſdient als. ein 
Trichter, um Gas m den Mecipienten B zu leiter; bey 

Baden derjelben ifk-chenfals: trichterfonnig gebaut, mul 
en in den. Mitze, eine Definung.... Weil: aber dieſe Bike 
fie. A dazu beſtimmt iſt, Gos gufsmehmen, wıd zu 
wefien, ſo muß man zweh / reifen. von Papier MAR 


! uB. ‚anbeingen, worauf Die Gapitgolle, walche Die dla⸗ 
i * Ä enthält, durch Graduirung angebracht.find. 


Pas > böfpenhg, Richtſcheit NAN fkawaeh: ber Gele bet 
beberartigen Mähre. hin, in Zolhen aud Linien abgaiheilt..; 

. Zur Nachncht. derer, welche eiwan ähnlichen, ‚Bayer 
meter ‚in ‚haben. plnfchten, und, fih- vieleicht iu. dea 


Berlegenheit hpfinben, ihn Bi, (nik Ainrichten "zu, muͤſ⸗ 
i * Be et finden un 


’ 
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die Zeſchickter find, die‘ Stelle der" beyben Sexipkeiten 

A und B zu erfegen, als zwey Pochle; und daß man, 

wenn man mit großen Luftquantitaͤten zu ehum Habek 

ſpollte⸗ an’ der Stelle‘ vn’B. war unegrope Boutele 
mepmen darf. 

- Diefe Urt von Reöiienten iſt nic: le bey weis 

tem dlonemiſcher als Die Glocken, fonbemn’ fie‘find ben 





Heßteren auch noch vorzafiägen, wa: ie Min: ech. 


Hals: endigen, und daher die Bequemiihler" Haben; daß 
Ra And) "die geriugſten Luftquantitäten: Dikri- meffen 
kann. Sollte der Hals zu weit ſeyn, ſo Hrn man mit 
einem anpaſſenden Stuͤce Holz, und "wermittelft‘ des 
warwen · Maſties · den Habt, die Röhre und das Ther⸗ 
mometer, hermetiſch und luftdlcht. an B-Befefligen. 
Ein · Holzbohrer, Schmirgel und Waſſer reichen 
ſchon · hinn, die Flaſchen · zu durchbohren; gewdhnliche 
Slasſtopſel, mit etwas ‘weichem Wachfe und Oehle, 
verſchlleßen · die: Deffnungen: hinlauglich fü, "daB weder 
wine, noch Luft einzudriagen im Stämde-if + 

Ehe man den Gazometer mit ‘dem Gaſe; welches 
inan unterſuchen will, anfhllt, muß man ben ganzen 
Apparut zenau mit we infüdlen, weiches‘ folgenden 
mapen geſchleht. 

3 Bent alle Sefkinfen: verlffen find; fo- ft 
uni BOR Nahen G,-uhb De Trkhter Find Bi Wen 
mn das Waffer mi: BReferbir durch bie’ Röhre E: 
berabfteigt, fo muß:es; um in B- hintin Ju konmen, 
die In dieſem Gefhe euthaitene Luft verdichten, ſv, daß 
> min fs Babe Gmahon. inin erh 
Tann, 
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tem, und der, im Recipienten B Hinabfteigende Arm 
der Kohre BEE Inmer angefükt:bjeikt. - Darauf vers 
föliept man den kleinen Trichter H> und fobald das 
Waſſer bis an den Trichter F gefiegen iſt, verfhließt 
man auch dieſen, ſo daß die Röhre EEE ee 
ganz und gar mit Waffer angeflillt if. 
Um die Trichter zu verſchließen, darf man keine 
Hropfen von Flachs, wie es gewbhnlich gefchieht, ans 
wenden, weil der Flachs die Gemeinfchaft der Luft“ mit 
dem Waſſer .mır ſchwer aufhebt. Smmer, wenn die 
Baſſerſaule unter dem Propfen mit der Luft in Verbin⸗ 
dung fleht, ober ‚wenn die Ruftfäule über den Propfen 
derſelben durchdtingen kenn, fo muß die auft unfele 
bar eintreten. 
Man bedient fich daher mit vielem Vorhele eincßz 
Jeinen glaͤſernen Stabes, um deſſen unterem Ende ein 
Okreifen. erweichtes Haudſchuhleder gewicelt iſt, und 
deriber gießt man noch etwas Waffer, fo daß die Luft⸗ 
ammmication gänzlich aufgehoben iſt. So lange die 
Mfre EEE voll ift, kann die Vorrichtung beftändig 
gebiaucht werden; wenn aber durch Ungeſchicklichkeit oder 
Verſehen etwas Luft hinein kommt, fo muß man dieſe 
durch Oeffuung des Heinen Trichter heraus treiben u. ſ. f 
Man ſieht den Nutzen, welchen die. Krinumungen 
der Röhre EEE haben, fehr leicht ein, weil jede Luft⸗ 
blaſe, die durch einen Unfall in die Röhre gebracht wid, 
in den obern Xpeilen der r aüffegenben Arme. verwei⸗ 
len muß, - 

Wenn man alfo auf diefe Weiſe in ber ho eraniigen 
Wgem. Joutz. d. Chem. 9.9.2.9. D 


————. 
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Möhre EEE som Bbden des Recipienten B an, bis 
zum Refervoir C eine continuirliche Wafferfäule hat, fo 
darf man nur den Hahn G Öffnen, damit das Waſſer, 
welches von Reſervoir C in den Recipienten B hinab 
faͤllt, alle Luft aus der Röhre LL .auötreiben Tonne, 
Auf diefe Weife kaun man den ganzen Recipienten B 
mit. Waffer fhlen, und dann die Deffnungen:G und H 
verfchließen. 
Die Luft, welche ſich im Beige A befindet, das 
in einer mit Waffer angefüllten Kufe getaucht iſt, wird 
fehr bald fortgehen, und dafhır das Gefäß volllommen 
mit Waffer angefüle feyn. Wenn nämlich ſchon alle 
Deffnungen verſchloſſen ſind, fo dffnet man: den Hahn 
D, bis die Luft im Gefäße A in den Recipienten B gb | 
ſtiegen iſt. Darauf verfchließt man den Hahn D wiede, | 
dffnet die Naͤhns G und H von neuem, und läßt die. 
früuͤh eingelaffene Luft heraus. Man fieht fchon em: ! 
, Y. Daß man, um bie Luft aus dem Recipienfen B iveg | 
zuſchaffen, Waſſer dadurch in die Röhre zu leiten füchen" 
muß, daß man den Hahn G Öffnet, und der Luft durch 
die Oeffnung des Hahnes K einen Ausweg zu verfchaf 
fen’ fücht, 2. Um Gas in den Recipienten B zw brin⸗ 
gen, muß man jebesmal den ganzen Apparat, mit Waf 
Ker anflillen, und jede Deffnung verſchließen. Dam 
Bringt man das zu unterfuchende Gas, in-die mit Waß 
fer angefhllte Rufe, oder in den Waflerapparat, leitet 
es durch den trichterfbrmigen Boden .ded Gefaͤßes A in 
H. von wo es durch ben gebffueten Lahn D in den 
BE B 3 eig \ 





3. 
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- Dies. ift" im Algeneiien die Art und Weiſe, wie 
mon dad Gazometer mit Luft anfuͤllt, und ed ausleert, 
Zetzt bleibt mir nur noch Übrig zu zeigen, wie man die 
enge der. hinein gelaffenen Luft. abmipt, oder den 
Rueſtand der: zu einem Verſuche angewendeten Luft " 


beſtimmt, woraus man ebenfalls die Menge der conſu⸗ 


Mirten Luft berechnen kain. 

Ich will einen von den allesgeoböntihjten, Fällen 
wählen; z. B. heit, wo man grabe irgend einen Kbrper 
vor dem Loͤthrohre, das · durch einen Strohm von Sanerz 
ſtoffgas noch wirlſamer gemacht werben ſoll, unterfuchen, 


a gleicher Zeit aber auch. wiſſen will, wie viel Sauer⸗ 


Foffgas zu dieſem Verfuche eigentlich angewendet iſt. 
„I habe ſchon gezeigt, Daß ber Recipient B- durch 
bie Scale M in CEubikzolle abgetheilt ſeyn muß, Die ver⸗ 


wittelſt einer genau beſtiumten Waſſermenge abgemeſſen 


fi. Wir wollen alſo aAnnebmien, daß der Raum, welchen 
Nie hineingeleitete Luft im Recipienten B einninumt, zwi⸗e 
ſchen PP und RR enthalten ſey, welches nad) der int. 
Recipienten angebrachten Scale 558 Eubikgolle betrage. 
Bern nut alle Deffnungen, und auch der Hahn D Hera 
ſchloſſen ‚find, ſo bemerkt man leicht, daß bie im Rexi⸗ 
pienten befindliche Luft nicht dieſelbe Dichtigleit als bie 
fie umgebende äußere Luft beſitzt; bald wird ſich aber 
diefe Luftſaule inter einem Drucke befinden, welcher 
dem · Drucke der Atmosphaͤre, weniger dem Drucke, 
welchen eine zwiſchen HR und. ber Oberfläche bed Waß⸗ 


fers in der Waſſerkufe befindliche Waſſerſaule ansäbt, 


t 


j 
f 
! 


gleich if, De he, wem da⸗ Barometer 22 Zoll hoch 
O 2 
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ficht; und die Hoͤhe der Mafferfäufe über der Ober 
fläche des Waſſers im ber Waſſerkufe 18 Zoll beträgt, | 
fo wird die’ im Recipienten B befindliche Luft einen 
Drud zu üperwinden haben, der 22'300 des Danckfik 
bers — 18 Zoll Waſſer betraͤgt; ober wenn man alles 
in Zollen des Queckſilbers auöbrhden will, einen Druc 
von 25,67 Zoll, Das wahre Volumen diefer 558 Cabike 
ak Sauerftoffgad bey einem Drude von 27 Zollen wäre 





alfo 0 st = 53051. Sierams fieht man and, 5 


27 
daß bey der Oeffnung des Trichtets F die viel ſchaverete 
aͤnßere Luft unfehlbat durch die heberartige Röhre EE 
in den Necipienten B firöhmen wuͤrde. 


Es ſcheim mit hier eine gute Gelegenheit gu ſeyn 


noch zu bemerken, daß man unter der Bedingung, wer 


"der Hahn Doffen-Sleibt, obgleich das Waſſer in der 


Möhre EEE mehrere Zölle über der Dberfläche bes 


-Wafferd im Necipienten B fteht, die Wafferhöhe än die ' 


fer Möhre: EBE nicht wie eine Säle, welche auf die 
Luft im Recipienten druͤckt, anfehen darf, weil die Röhre 
‚ BEE dnrch ihr unterfles Ende, mit dem Waſſer im 


Recipienten, und dieſes durch ben bey :D gebffneten Hahn . 


mit dem Waffer in dem. Gefäße A, eine einzige contie 
nuirliche Wafferfäule ausmacht, bie durch den Druck der 


atınosphärifchen Luft gehalten wird. — Die Luft im Ne . 


cipienten B, welche ſich zwiſchen diefer Säule befindet, 





muß bäher einen um, fo geringeren Druck erleiden, je . 


höher fie ſich in diefer continuirlichen Waſſerſaͤule 
‚befinbet, on u i 
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Um alſen das wire Bol; ehe das hinein " 
" geleitete.: Gas .bey- einem Druck der Atmesphaͤre von 
27. Zollen heſitzt, zu: heſtimmen, und dabey alle Calculs 
zu vermeiden, muß man zuerſt ben. Yahıt G öffnen, u und- 
ſo· viel Waſſer in den Resipienten B. hinein leiten ‚als , 
j wbthig iſt, um eine Ruftfäule‘ aufzuwiegen, welche, 
Wafferfäule im. der Höhe der Röhre. EER. ‚glei 
. Daß vie Luft. im Recipienten beynahe einen - Diigen 
Druck. za leihen bat, ertennt man baran,. wenn mau. 
fießt,.:BaB nat Waſſer im ‚Rgcipienten nicht mertich wu 
eigt. Run verkhließt man. den, Hahn G, und. difnet 
nad) und mac, allmählig, deu Zrichter F, fa pird-bie - 
atnesphoͤiſche daft son. fregen Sthicken durch den Trich⸗ 
ter· gehen, und ſich über.die Waſſetſaule in ber, gobre 
5, wälche fi. im Recipienten B enbigt, | 
Waͤhrend dieſer Zeit inuß. man auch, ben, 
wenig diften, und ſo viel Waſſer ‚aus dem Re 
B laſſen, als erfordert wird, Damit, es mit bes Bafer ' 
is ber Röhre EEE einerley_ Höhe hat, welches dann 
er offenbarſte Beweis iſt, daß bie Luft in B 
atmosphbaͤriſchen einerley Denſitaͤt beſitzt. M 
do hierouß, wit mau ohue bie geringſte Schwierigkeit 
—8 — —* Calenl dem Gaſe in B ben 













— — 
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9 
85 
Ai 
J 
* 








wem Be : nn 

- Ba man alſo auf, Pie a 3958 Gubitgen 
"Grnerfoffaah ‚Sep ‚einem Diyde -von 27 Graben im 
Kecipienten pingefehloffen hat, fo. wi ich jet zu.ber Ant 
and PBeife, übergeben, wie man Rbrper in glaß bringte,.. 





F 
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Nachdem man die Spitze des Lothrohrs amt dußer. 
fien Ende der Röhre UL angebracht bat, ſo wird dar 
durch, daß \män den Hahn G ein wenig dffnet, etwas 
Waller in die, Röhre EEE 'gelaffen , bis dieſes auch 
einen Theil des Trichters F angefüllt hat. Darauf vers 
ichlleßt man die Mündung gehbrig, und dffnet den Hahn 
6 voͤlllommen. Hat man nun einen Körper: auf die 
wetmäßigfte Art vor eine Lampenvorrichtung “gebrachl, 
{6 darf man mur der Hahn K dffnen, um ſogleich eine 
ſeht lebhafte Slammme zu belommen. Diefe Flamme kann 
man dadurch maͤßigen oder verſtaͤrken, wie man will. 

«Daß main ben Hahn K weniger oder mehr dffuet. 
"Heer Verſuch Beenbigt; fo verehfießt man ſogleich 
zaerſt ben Hahn K, und daränf den Nah Gr -bffnet- 
den Tuchter F. undlaͤßt dorch Huͤlfe des gedffneten 
Hahnes V fo viel Waſſer aus dem Recipienten B als 
erſorderlih iſt, um die innere Luft zu bemſelben Druch 
den Die lüßere atinosphaͤriſche Luft beſitt, zurlickzubricn 
gen, Die Quautitaͤt Waſſer ii Recipienten B. welche 
zu der vorigen noch hinzugekommen iſt, giebt die Menge 
deg Sauerſtoffgaſes am, welche zum Werſuche bei einem 
Drücke der Atmosphäre von 27 3ollen angewendet warb. 
"Dirk Erfahrung bin ich belehrt wordek daß biefe 
Ark den Apparat zu gebrandjen, die kinfachſte und ges 
naueſte it, und deshalb hielt ich auch ei natheres Detail 
nicht fir Aberftiffig. Noch muß ich bemerken/ daß bie 
zů ſammengedruůckte oͤder augebehnte Luft nur ſehr lang⸗ 
ſamꝰ in auderes Volum untet Anbem Diikngen eins 
nimmt, mb. baß- fle in Ahren Raumesverminderungen 





» 





aer Bergrößeringen bekhndig gewife Befeke beobachtet, 


Ehe man alfo ihr eigentliches Volum beſtimmt, muß 
man ihr durchaus Zeit laffen, und. auch ja darauf mers 


fen, ob fie:noc).biefelbe Temperatur befikt, als vorher, 


Auch kann ich sinige ‚andere Bemerkungen über den 
Gebrauch dieſes Inſirumentes hier nicht übergehen, obs 
"gleich fie bonſt leicht einzuſehen find, weil vielleicht alle 


meine Leſer nicht darauf Yerfallen Foxinten, und auf dieſe 


Weiſe einige Zweifel über. die . Genauigtet deſſelben 
Arie blieben. De 
- Weil man ſich bey Biefesn Apparate ſelbſt de 
Druckes von dem Waſſer „bebient, welches Dazu beftimmt - 
#, die. Stelle :der. Luft.zu.erfegen und. einzunehmen; 
und weil man ſelbſt won der geringeren ſpecifiſchen 
Schwere des Gaſes Gebrauch macht, um im Stande 


zu ſeyn, es durch .die continuirliche Wafferfäule, welche ' 


der Apparat vorſtellt, buschzutreiben, und'weil man alfo 
lleß auf dieſe Weife die ganze Vorrichtuug wirkſam ſeyn 
Ußt; fo ſieht man ſehr ſeicht ein, daß dad. Waſſer im 
Apparate bald mit einer fehr verbichteten, balb mit einer 
ſeht verduͤnnten Luft: in Beruͤhrung feyn muß, fo daß 
alſo das Waſſer ſich auf dieſe Weiſe bald entwickeln 


aß, Dieſen Fehler hat. aber mein Gazometer mit dem 
Laoſſier ſchen ;gemein, obgleich Lavoiſi er in dem fe 


Riga eine beſondert: Worrichtung angebracht hat, wo⸗ 
durch er zu Pefliumen.im.Sitande iſt, ob Gas in den 
Resipienten hinein getreten, oder ob es hinaus gedrängt ift, 
x Um ben erfien Fehler zu verbeſſern, kann man die 


‚Menge der von dem Waſſer des Apparates abforbirten - 


! 


D 


2 
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Kauft ohngefähr berechnen: 1. Ans der im Mecipienten; 
‚euthaltenen Waflermenge. 2. Aus ber Aufloslichkeit 
des Gafes, mit welchem man arbeitet, im Maffer.. 
3: Aus dem Drud .umd aus ber Temperatur der Luft, 
mit weicher. man- zu thun hat. Was die geringe Menge 
von Luft anbetrifft, welche bey einent geringeren Drud | 
, durch das Waffer entweicht, fo kann man nur, wenn 
"dad Gemenge wirklich son Wichtigkeit ſeyn follte, jedes⸗ 
" mal durch das Auffochen die Luft. vom Waffer abfcheir 
den. Weil ferner died Gazometer zu keinen Heinen und 
zuſammengefetzten Unterſuchungen angewendet werden 
kann und ſoll, ſo ſieht man, daß hier bloß von ber. 
Meſſung großer Luftquantitaͤten die Rebe ſeyn kaun; fo 
daß einige Cubilzolle ‚mehr ober weniger von gar keiner 
Wichtigkeit find, und. weder zu. irrigen Refultäteh, noch 
zu irrigen Folgerungen Anlaß geben koͤnnen. J 
Nun- bleibt und aber noch die große Schwierigkeit 
übrig: Was wird and den Gasarten die. vom Maffer 
ſtark abforbirt werden? In. Diefem Falle. habe ich zwey 
- Antworten’ zur Loͤſung dieſer ſchwietigen Frage bereit. * 
Einige, ſolche Gasarten - find mit: geringen: Koften und " 
mit geringer Muͤhe zu bereiten; man kann daher dad 
Waſſer des Apparates damit fAttigen, ünb 'man darf 
alödammı Feine ¶ Raumsverminderung ber: hineingeleiteten 
Zuft befurchten. hr andere Gasarten, deren Anſchaß⸗ 
fung mit mehreren "Umfländen verknaͤpft iſt, habe“ “ 
folgenden Vorſchlag: 
- Immer, wenn bloß von der Aufſammlung geringer 
0 x Zuftquangitäten bie Rebe ift, Fan man fich eines. aͤhn⸗ 
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* glaſemen Apparates bedienen, wie ich” beſchrieben 


habe, aber ganz im Kleinen und aus ſtarken Bouteillen beftei · \ \ 


hend. Die Hahne werden aus polirtem Eifen verfertigt, 
ſud aͤußerlich uͤberfiruißt, und mpenbig gi mit Wachs ver? 
ſupft. Einen · eben ſolchen Apparat ldunte man fi) leicht 


wit Qnedfilber fallen, und darin alle Basarten:auffangen:  . 
Je nachdem man alſo mehr oder weniger Queckſilber vor 


tüthig -hat,. je aachdem kann man auch fehr leicht den 
Wpparat ‚größer oder Hehier machen. Bey einer großen 
Benge von Queckſilber würde man am beften thun, den 
Apparat im Großen folgendermaßen zu conſtruiren. Mau 
‚mat den Mecipienten A und B ebenfalls: non Glas, 


das Gefatß A wuͤrde ich “aber. aus einem bloß umge⸗ 


tehrten Xrichter beſtehen laſſen. Der Gasrecipient B 
beſteht aus einer großen Bouteille, die mit einer hoͤlzer⸗ 
nen Bekleidung, welche inwendig mit einer weichen Maſſe 
. tubgelegt.ift, umgeben wird, damit diefe Befleidung genau 
an die Glaswande der Bekleidung paßt. Beil man aber 
nothwendiger Weife die Höhe des Queckſilbers im Reci⸗ 
gienten B mit der-Hdhe der Queckfilberfäule in der Röhre! 
EEE vergleichen muß, fo ift man in bie Nothwenbig-\ 
keit geſetzt, im der Möhre EEE unter dem Hahne K 
"sine Oeffnung anzubringen, welche die Rohre OO aufs 
nehmen kaun, die ſenkrecht und parallel mit dem aba 
warts ſteigendem Arm der Röhre EEE ‚herauf ſteigt, 
nnd wenn fie fo hoch geftiegen if, als die Höhe des Ne 
cipienten · B beträgt, ſich Fromme, horizontal fortgeht, 
und fih unter den Hahn K in EEE Öffnet, Diefe 
Röhre macht das JInſtrument eben gar nicht zuſammen⸗ 





fie darbieten, die Aufmerfumfeit vieler Auf fih, bie 
“  Abrigend mit der Naturkunde und den mit ihr verwandte 
ten Wiffenfcheften unbefannt find. Man vermuthete it, 
Hecht, daß dieſe Verſuche im Kleinen etwas von dem 
. barftellen; was in der · großen ‚Werkftatt. der · Natur vor⸗ 
geht, und pie dem Menſchen eigue Selbſtliebe erwyckte 





und Ueberzeuguns, mit einer eben, fo bewundernswuͤrdigen als 
verägtlihen Hartnädigkeitäber- das. Phantom des Phiogiton⸗ 
s lange fortgaert! Warrs dg nicht unfer Verf. dem es 4, 
Gren zur Einfiht feines fehlerhaften Geetirifirend und zum 
äffputlichen Geſtaͤndniß feines ‚Unrechts zu bewegen 2. Schou 
damals gelang dies dem Verf. durch feine uͤberzeugenden Ders 
füche vorzüglich in Hinſicht des Warffers; vielleicht wird 
Die Unbefangenhett, und die durch Feine Rückficht beeinträchtigte 
Wahrheltsliebe ihm wieder dem Sieg zuführen. Boch ‘darf 
aan wohl überhaupt das deſultoriſche Verfahren nuſter neuen 
hyperphiloſophiſchen Galvaniften mit dieſen ruhigen," eis 
fichtönollen, wahre Natururrerſuchung einzig begünftigenden 
Bemühungen unfers Verf. qufammenhalten, um das nichtige 
Gefpinft jener“ Reformatorrn Ju zetreißen — Indeß iſt leider 
in Deutſchland, 'die geringe Zahl der ruhigen Beobachter ans 
geſchloſſen, die uͤble Sitte Herrfchend, alles Neue entweder 
mig pofaunendem Beyfall angıfaunen oder mit wegtwerfenhen ' 
Tadel ’in verachten. Daher if die Srmmetkines ruhigen 
Ve ob gehters ‚fchlechterbiugs-für dig große Mafla.göthig, um 
‚das wiſchen jenen Heyden Eptremen ſchwehende Gleichgemidt . 
wieder hetzuſtellen. — Der "unbegrenzt befcheidene Verf. 
‚nert In feinem Briefe, daß es ihm « feine überhäuften nt; 
Geſchaͤfte unmöglich gemacht haben, die ſeit dem Aufange die, 
fes Jahres befannt gewordenen Erfahrungen über den Galbe 
nismus, befopber&die Entdeckungen o.kta’ 8 ſaͤmmtlich genau 
mit det hier Aufgefteikten volaͤndig zu verskeichse uud in 
vereinigen. , Er fent. in Rüdficht: der eptern tahek bins: 
“ wllnfireitig iſt @leetvicität,.immer da, wo Galoaniangıs eat: 
Rebe, ich. ſede reich indeg dach-genäthigt,- beyde Binida:uod ; 
Ämmer für nerfchäed em .vonmeinander au hakbekH ı: Ei... 








\ 
.. 


“ 


des Galvanismus. und der Electricitaͤt. 211 


—— ñ ñ ⸗ — 


bie Hoffnung, daß man 'hier vieleicht etwas von dem 
fie, wad bie urſache bes Daſeyns ‚und: der. Fortdauer 
des organifihen Lebens iſt. Dad Waſſer und verſchiedene 
andre Korper wurden bey dieſen Verſuchen in ihre ein⸗ 
lnen Beſtandtheile getrennt, die man in Gasgeſtalt 
erhielt, und es eutſtand die nicht unwahrſcheinliche Hoffe - 
sang, daß. die galoaniſchen Entdeckungen einen audger 
richneten · Einfluß auf die. Theorien in der Chemie, 
Mineralogie, Mediein, Phyfiologie und allen uͤbrigen 
praktifchen Theilen der Naturfunde haben werde. Wenn 
" man aber auch nicht-gene auffallenden Phänomene ken—⸗ 
nen kann, ohne ihnen feine volle Yufmerkfamkeit zu 
" heiten, und ‚ohne die Wirkung biefer bisher unbekann⸗ 
ten Roturkräfte zu bewundern, fo ift man. doch. gezwune 
gen, aufrichtig zu geftchen, daß man noch nicht die 
Raturgeſetze lennt, mach welchen ſich diefe Phänomene 
P ereignen, wie wir fie fehen, ſondern daß die Urfache 
Aufcigen in einer und biöher noch unbelbmunten Batırs 
Se au ſuchen fy. 

Steht es aber auch nicht in unfrer Perg "ef 
Baturtrifte „anzugeben, fo. feheint es ntie doch ſchon 
Immer ein Gewinn, mit Beſtimmtheit jene Kräfte ange " 
ben zu Fonuen, die einen Einfluß auf diefe Phänomene . 
haben, und je mehr Uebereinſtimmung wir zwiſchen bier 

en und andern und ſchon befannten Wirkungen finden, 
am deſto wichtiger ſcheint es mir, weun wir.jene kennen 
lenen wollen, fo viel alt möglich unſte Aufmerkſamkeit 
son den und ſchon bekannten Uebereinſtimmungen abzte '- 
sehen, ‚um defto ernftlicher die weniger in die Augen 


FR 
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fallenden Venſchiedenheiten verfolgen zu Fonnen, um von 
biefer Seite aus zu ſuchen, und der Wadrfeit zu. nähern. 
> Berfehiedene Phnfiter; beſonders . die. Eugliſchen, 

‚nehmen eb ald ausgemacht an, daß die Phänomene, 
bie wir unter dern Namen. bed Galvanismus kenmen, 
Wirkungen der Electricität find, und geben’ befthmmt an, 
auf welcher Seite: ber galvanifchen Batterie + E und 
auf welcher Seite — E entfteht.. — Die Wirkemgen der- 
Electricitaͤt und des Galvanismus ſtimmen vorzuͤg⸗ 
lich in Folgenden überein: 

1) · Beyde werden beym Zuſammenſtoßen zweyer aue⸗ 
ſtromender Stoffe oder feiner Materie; bemerkt. 
2) Bey dieſer Bereinigung entſteht in beyden gib 
> Ien ein Funke. 

3)" Von beyden werben Metalle orydirt, und leicht 
entzindliche Kbrper (wie Phosphor) werden vom n Gun 
entzündet; 

\ 4) Bey beyden verurfacht die Vereinigung der pr ! 
gegengefegt ausſtrbmenden Stoffe, eine unangenehme 
und ſchmerzhafte Erſchuͤtterung oder Commotion in ben 

thieriſchen · Muskeln, durch welche die Bereinigung ſtatt | 

! 
! 
f 


— — — 


findet. 

5) Beynahe bieſelben Körper‘; die Leiter ober Nie 
keiter für die Electricitaͤt find, find dies auch ſuͤr den 
Galvanismus. 

6) Der Sauerſtoff iſt ſowohl bey der Clechrteikt | 
als beym Galvanismus ein wirkendes Mittel, und ald 
Folge hievon wird in beyden Fällen die Farbe der Lade | 
ul und. ber blauer Mflanzenfäfte verändert u. ſ. ’ | 


" 
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"NM Man erhält ſowohl durch die Eirwitlung der 
Electricität als des Gafoamiemus aus dem Waſſer Sau 
erfioffgas und Waſſerſtoffgas. 
Verſchieden oder unuͤbereinſtimmend And‘, 
Galvanismud and Electricität-in folgenden Punkten, : 





1. \ 
I. Electricität. £ 
} Die Bereinigung: «ber beyden entgegengefegten. Eier 
| „ Mitäten, findet in einem gewiffen Mbfil@kde, oder wie 
N man zu fagen pflegt, innerhalb der, electrifchen Schlag⸗ 
| weite ſtatt, die, wie befannt, nach Werhältniß der 
" &tärte der electriſchen Materie verſchieden ft, 
Galbanismus. ” \ 
- Die Vereinigung der beyden galvanifchen Aus⸗ 
: frimungen findet nur bey unmittelbarer Beruͤhrung 


der Leiter ſtatt, die mit entgegengeſetzten Seiten 


der Batterie verbunden werben. Durch das Inſtru⸗ 
ment Tab. U. Fig'ı. (welches in feiner halben Größe 
bvorgeſtellt ift,) kann man fich hievon leicht uͤberzeu⸗ 
gm A,B, ift eine Gladröhre, die auf dem einen 
Ende mit dem Hahne I serfehen. it, damit man fie 
nach Gefallen luſtleer machen dann, und die auf. dem 
andern Ende die Lederbuͤchſe c hat, durch welche die 
Metallſtange DD geleitet; bringt man nun biefe bevege 
liche Stange gegen bie feſt jtehende Stange F, fo daß 
beyde Enden in dem geringft möglichen Abftande von 
änander entfernt ſind, wie z. E, der :Abftand einer 
Haarbreite, :und. man nun .mit der in Galgauflöfung 
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angefeuchteten Hand den Leiter, ber z. E. von ber Sil⸗ 
berfeite einer galoamifchen Batterie koͤmmt, anfaßt, und‘ 
mit der andehn ebenfalls in Salzauflofung befeuchteten 
"Hand, das Zuftrument ‚bey E faßt, und dann mit dem 
« Binge D den Leiter berührt, ber von ber Zinffeite ber i 
Batterie Fommt, fo erhält man keinen Stoß oder eine‘ 
den Sinnen merflihe Wirkung, wozu nothwendig erfor 
dert wird, daß beyde Stangen ſich unmittelbar berhhren, 
2 . 
Electricitaͤt. 
Der electriſche Funke findet ſtets ſtatt, che die entge⸗ 
gengefegt electriſirten Körper ſich einander beruͤhren, ober 
ehe die Verbindung, zwifchen den entgegengefeßten Electricis 
täten durch unmittelbare Beruͤhrung der Kdrper, Die in die 
ſem Zuftande find, vorgegangen iſt. 
" Galdanismus, 

Der galoaniſche Funken findet nie eher flatt als 
ber unmittelbaren Berfihrung der Leiter, die mit den Kege 
den entgegengefehten Seiten der galoanifigen Batterie, ig 
Verhindung pi Fu 

\ Eleetricitaͤt 
Die leeren Wirkungen Können in ben Rhepem | 
beroorgebracht werden: © 

D) Vermizelf der urfpehnglichen oder eigentäiäine 
lichen Elettricitůt die in den Körpern Sur. Reiben, 
die Gährung u. f. w. erweckt wird. 

2 Bltricht durch Mittheilung, ober die gleiche 

artige 







ige. Electrie die a Geile Sieg; warm 
abgiebt. 
Di ‚Seariseht dur Bertöekong, ‚ae dee Bee 

ben, welches der electcifirte Sünper Außert, und das 

Bermbgen, was er befigt, in jedem Kbrper, der in fein _ 
am electriſchen Wirkungskres gebracht wird, eine feiner - 
m. eigegengeftt —2 u ewweden. — 








Baivanismus., N Bu 
: Von den selbapifäen Birkahgen deren Ki fine 
Adte, als die, meche, aus dem · eigenthimlichen ‚oder 
wrfgrimglichen Gpfpenispud,; das Heißt, durch die Bi 
Aug Ian. au. Tier spe, enen 2: 









4% 
Eieetricieht” u 
¶Wermitein ber! Cigenfaft eines jeden electiftten " 
bes, it einen jeden andern Körper, der In fein 
llectriſchen Wirkungskreis gebracht - wird, ‘eine ſeiner eig⸗ 
dm entgegengeſetzte Electricitaͤt zu erwecken, kann eine 
nit Sietatl belegte Wlasplatte ober Flaſche geladen, und 
—2 die vieſtůrlte Eilectricitar hdewwothebracht werden, 
. Galvanismun, ., 

. Der. Goibanismus wirft nur bey unmittelbarer de 
Hug; ex zeigt, daher Feine. Wirkungskreiſe außerhalb 
1 oeloguiſtnt Körners ſelbſt, 28 Tann daher, aud) - 

He verſtaͤrtter ‚Balsanjömus. hervorgebracht werden, und 
J blhiich tzgen m t, Metall belegte Blasplatten oder Bar 
Gben.thenfalls Aeige "termehrte Wirkung, beym Gals 
| ‚um. ara, d. Chem. 9, 8.2.9 97 


} 








we 





—— hervorbringen, oder Iherhahpt‘ die gerige 


andre Wirkung dabey äußern, als bie, welche jedet 
“aubre Leiter vom . tier Obere, ni Bas mit Die 
tall vaeste ash, Heroin, 5 . 


4 : 5 
— &lectrichehe.. 

. macipihen oder Nadeln geben, wie bekannt, 
ein Mittel ab, im“ auf eine. file und unmerfliche 
Weiſe die entgegengefeßten electtiſchen Audftrömungen 
"zu vereinigen; fo kann matt felbft bey einer fehr großer 
Batterie, indem man imit der einen Hand die ausr 





wendige Seite berlhrt, und indenr imiim’ wit "der 


andem eine fpige Nabel langſam ber inwendigen Seit 
nähert, das Vereinigungömittel für bie. beiden entgege= . 
geſetzten Electricitäten abgeben, ohne dabey im geringſten 
eine ſchmerzhafte oder unangenehme errludurg u 
"erleiden, \ 
‚Galsanismus, 

\ Meitfpigen aeigen ‚feine angehende Kraft für den 

Gatvanismus, wie „ms dad Inſtrumeni Fig. a. be⸗ 


weiſt, wenn man eine Spige auf die Stange DD 


ſchraubt, und dieſe dann ſo viel mdgtich der feft ſtehen⸗ 
den Stange F nähert, "ohne fie zu berichten; und wenn | 
man fih dann fo, wie ed beym $.'1. gefagt iſt, verhäft, 

” Stellt man eine oder mefrerk uifölirte Gpigeh 
fo, daß fie der Tatterie ſo nahe wie- dä ſich find, ohne 
fie jedoch zu berühren, "oder laͤßt man ehe über mehrere 
“ Spigen or an · beyde Seiten der" Batterie‘ 
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Mär man beym Werhihren der behden Seiten der Bat. 
den galvaniſchen Stoß eben fü ſtatk, als ob Feine 
Eyitze der Batterie nahe gebracht waͤre. Beruhrt man 
‚dagegen bie eine Seite der Batterie mit einer ſehr ſpitzen 
Nadel, nachdem man ſich vorher mit der andern Seite , 
derſelben in Verbindung geſetzt hat, ſo erhidt man einen 
Wie ſtaͤrkeren and empfindlicheren Stoß als ohne bie 
Opitg, und fo ſcheinen die Sytzen ‚beym Onlvonkmub 
wm entgegengefegte' Bot zu thun, Ile dep der 
Eetricitaͤt. J 


kieerdeicis 
"Wem eine Perfon das Verbiedungemittel (oder 
win Theil deſſelben) zwiſchen den eurgegeugeſetzten 
Excchicitaͤten ausmacht, während fie erweckt werden, 
vVfanpfindet oder fphrt man nichts davon;. ſo apäke 
electrifchen Schlag, wıh.überalk keine Case 
! 
| aber 
| Wber 
} 
— 





pfindung, wenn man die inwendige Seite einer Bat- 
terie, waͤhrend man fie ladet, mit der einen Hand, und- 
die auswendige Seite derfelben mit der andern berührt, 

” Galvanismus. 

Wenn man beym Veruhren ber entgegengeſetzten 
Seiten der galvaniſchen Batterie den galvaniſchen 
Schlag erhalten hat, und jetzt die Verbindung zwiſchen 
beyden Geiten fortſetzt, fo erhaͤltt man in beyden ¶Haͤn⸗ 
der end. anhaltende unangenehme ſtechende Empfin⸗ 
die feibſt nach Werlauf einer hutben Minute 
etwas langerer Beit beynahe unertraͤglich werden 
ang: "diefer Schmerz IP nad: viel zroßer, wenn 

P 2 
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man eine au noch fo Mine Bande, sen Finger sa, 
Berlrt man eine Seite der Matterie mit einer fen 
Detafpige, fo wie e8 $. 4 sefagt iR, fo erhälc. ame 


oft wiederholte ſtarke galvaniſche Erſchutterwigen oder 
Stdbße, und dieſe werden noch ſtaͤrler, beflingnter „sind 


dftrer auf einander folgend, wenn von jeder. Seite dei 
Batterie ein Leiter von einer etwas großen Oberfläche 
(+ E. ein Streifen verzinntes Eiſenblech) im guy 
große Gläfer voll Waſſer gefühet werden, und man mar 
beyde Hände bis über die Gelenke ind Waſſer ſteckt. 

VBey großen Batterieh, 3. E. einet von 600 Plate 
ten, find dit Stoße fo heftig umd fo oft wiedertzolt, 
daß nur wenige Denfchen fie auöhalten. Kommen. 

Diefe anhaltende Wirkung, wodurch füh der Sal 
vanismus beſonders vor der «lectrisität. außzeiche, 
ſieht man ebenfallß bey der Berfegung des Waſſers ınb 
verſchiedener anbrer Khrper durch deu Galvanismus. 
2. Be \ 

„Eleetrieieht. i 
Auf die electriſchen Wirkungskreiſe grlimbet ſich die 
befannte electriſche Anziehung und Abſtoßung, und die, 
hieraus folgende Angabe der Electricität durch Huͤlfe 
der Electrometer oder Cietroscape, , 
Galoani — 

veym Galbaniemus kennt man Feine winaudherreit 
außerhalb bem galbartiſirten Körper ſelbſt; aus biefer Urſoche 
Tann keine Anziehung und Abſtoßung dabey ſtatt finden, und 
das Electrometer Tann folglich auch fhr.den Gelanismms 
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kin dienliches Inſtrument fen, um bie Gegenwart beffel- 
ben anzugeben. Die Erfahrung ſtimmt Hiemit volllommen 
| lerein; denn ein Bennetſches Elestrameter (weiches fo em⸗ 
Mublich if, daß die Goldblaͤttchen deſſelben ſtark auseinan , 
"Verfahren, weh man fie iı Citfernung. eines Tahes einer 
lofe einmal: Durch Ueberſtreichen mit- der Hand geriebenen 
Etange Siegellack naͤhert,) bleibt ganz unbeweglich, wenn 
| '®. eine Batterie. von achtzig Platten berlchrt, oder das 
verbindungsmittel zwiſchen den entgegengefeßten Seiten 
dieſer Batterie ausmacht. Bey ſehr großen Vatterien, 
+ €. einer von 600 Platten, ‚bivergirten die Gold⸗ 
blattchen des Electrometers etwas, jedoch ohne die Raͤn⸗ 
der · deſſelden zu berühren Da’ nun dieſe Batterie *) 
fehr empfindliche: galoanifche Erfäjhtterungen oder Stoße, 
die bis in dle Schulterblaͤtter gehen, und ſich durch eine 
Nette vom eilf Perſonen fortpflangen, verurfacht, und 
das Electrometer nichts deſto weniger in einem ſo ſehr 
geringen Grabe: davon afficirt wird, ſo folge daraus 
xreines Erachtens, daß die Eleetrieitaͤt, bie- durch das 
Electrometert angegeben toird, unmbglid die urſache der 
wen angeführten beträchtlichen Wirkungen ſeyn kann, 








ſendern mehr eine Folge derfelben iſt, und von den u \ 


chemiſchen Prozeſſen, bie dabey flatt haben, wie bie 
Zerſetzung des Salzes und des Waſſers in ihre Beſtand⸗ 
theile, und bad Verdunſten des Waſſers iſt, oder vom 
. "Aaiberit- und. noch unbelannten Urſachen herruͤhrt. 
dumm — — — 
HSie betand aus ſechs einzelnen, mit. einander verbun ⸗ 
denen Batterien, jede von 100 Paar Zink and Silderplatsen 
' don der ori: eines Ebeciesthalers. J 
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vo u“ Eieet ieitat. Ar 

i Um durch die Electricitat das Wafferfioffgas- aus 
das Sauerſtoffgas aus dem Waſſer zu ſcheiden, wird 
rine plögliche und heftige Bereinigung. wwiſchen betruͤcht⸗ 
Uchen Mengen entgegengeſetzter Clectricitäten erfordert; 
wie z. E. die Entladung ziemlich großer Batterien; und 
man iſt wicht im Stande obenbenante Gasarten dadurch 
zu erhalten, daß man einen Heinen und gleichfbrinig anhal⸗ 
aber Strom von Electriitht dur) das Waſſer leitet; 


GSalvanismus 


¶ Dos Saherſtottgas und dab Wafferfioffgas, meier 

FG: gus dam Waffer oder andern fluͤſſigen Kdrpern 

dauch bie "Gimmirtung des Galoanismus entwicch, 

kann wan nicht durch. den galvaniſchen Funlen ode 

"nen galvaniſchen Stoß, ſondern nur allein durch ein. 
Files und allmaͤliges Ausſtroͤmen der entgegengefegten 
Yalpanifipen Materie. durch den ſluffigen Korper Hin 
durch, erbalten. 

Dieſe kurze Ueberſicht der Verſchiedenheit der Ph 
womene, bie bey der Elestrigität und. dem Galvanlsmus 
ſtatt finden, fheint mir Hümeichend „ um die Nicheidem 
titat dieſer zwey Zihffigfeiten zu beweiſen; denn obgleih | 
ich die Mdglichteit nicht leyguen will, daß beyde, fi | 

wie auch der :Maguetiöntus, daſſelbe Crundprincip. mit 
„einander gemein haben. Finnen, fo iſt dies Grundpsitip 
doch fo verfthieden mobifleirt, und hat vieleicht mit age 
dern fo, fehr verſchiedenen Grundprincipen Verbindung 





chocheng / daß ie. darange entiandenen ep emckhr, | 
tm Zluide mit, Recht ald eben. fo, verſchieden von eine, ⸗ 


| ange. angegeben werden muͤſſen, a ‚bie Phänomene, 
ah, Birkungen, d die ‚Jedes: einzelne, von: ihnen darbietet, 
ap. beu uͤhrigen “abweichend. finb, « Meiner Meynung 





nach hduuen die meiſtcn, vielleicht ale galsanifchen Phaͤ⸗ 


namene als Apirkliche Drydationen ‚aber, Verbrennungen 
engejehen werden, und, „müffen von. dem vermittelſt des 
ðalranismus freggemordenen. Sauerofe hergeleitet. werz: 
den, man· mas nun anuehmen, daß das galvaniſche 


Vn dum ſelbſt. dieſen Etoff abgiebt,. oder daß es ihn, . 


| «us der. atmoßphärifchen. Luft oder ‚andern Körpern aus⸗ 
ſcheidet, die: ihn enthalten... So. if, ber Zunfe, den man 
hält, wenn die wetqlliſche Zeiter von einer Seite der 
Batterie bie entgegengefeäte Seite, derſelben berhhrt, eine. 
wirtliche Oxydation d des Metalles;, aus dieſer Urſach⸗ ie 

lLeichter, einen, ‚ Spnten. mit einer feinen Spike zu ers, 
F Balken, als mit einem flachen oder. runden Stüde Mer! 
tab, denn in ‚einem Falle gebt die Sauerung ober Ver⸗ 
ulang des Metalles leichter und ſchueller vor ſich, als 
in dieem. Aus „gen dieſer Upfache, ift Kohle, als 


Berbinkungsuittel, zwifigen den. entgegengeſetzten Seiten. 


de Batterie, ſehr geſchict, um, einen. Funken hervorzu⸗ 
Sagen, da die Kohle: hiebey, durch bie; größere Ver⸗ 
nandſchaft des Sauerſtoffes zum Kohlenſtoff, eine wirk- 
Ge Verbrenuung erleidet. Der galvaniſche Funke wird 
daher ehr groß und iebhaft, und man erhält ihn ſehr 
licht von einem flachen Sthde Metall, a E. einem 


Gröfiete Ber einer Sitberplate, wenn man fie über‘ 


des Galpppigang unb-der Efeefrieität. azı.‘. 


fen 





" ein Wachslicht Hält, ui dadurch“ —— mit —— 
Kohlenftaube übtrgieht: Veſonders auffallend if es dat 
eine auf dieſe Weiſe mit Kotlenſtaub aberzogene Silder. 
Platte, verinitteiſt · eines naſſen Fingers "einen Funden 
giebt, und gleichſam angezindet wird. Zu biefein Ende 
legt man die rufigte Platte ſo, daß fie mit der einen 
Seite ber Batterie in Verbindung: ift, nitinnt die Kette, 
die von der andern’ Seite der Batterie: beräbgefeitet iſt, 

iñ der angefenchteten geſchloſſenen Hand} und Berhärt 


die erwähnte Platte‘ mit dem befeuchteten · Zeigefmger; 


fie erſcheint alsdann in ihrer" ganzen Oberflaͤche, ober 
doch · auf einem betraͤchtlichen Tbeil derſelben, gleichfami 
wie mit eier Aherzogen *).r Wermuthtich wird "ter 
Sauerſtoff des Wafſets dm dinger ieöuich frey) and 
zandet ben feiner Verbindung mit’ dem Kohlenſtoffe, da 
Kobfenftaub auf- der Gifberplatte am, Ser Phosphor 
. wird angezuͤndet, wenn man ihn In eineit filbernen Loffel 
ober auf eine Metallplatte legt, und ihn zum Verbin⸗ 
dungsmittel zwiſchen den entgegengefehtei Seiten ver 
Vatterie. macht, Visher wollte es mir noch nicht gälcken, 


den’ Aether anzuzunden. Vielleicht war die Veichaffen 


beit des Aethers Schuld daran; vielleicht Tann man 


we auch die Urſache hievon darin’ ſuchen, daß der galbanis 


ſche gunke nur bey unmittelbarer Verlihruug zwifchen 
den Leitern, die in Verbindung mit den entgegengefetzten 
Seiten der galvaulſchen Batterie find, ‚Past findet, we⸗ 








Dieſer artige Verſuch wurde mit wert von dem Her 
Vrofeſſor Bedet mitgetheilt. 


J 
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"far "er ſich vor dem electriſchen Zumten autzeichnet 
(fehe oben), denn aus dieſer Urſache kann der Funke: 
at eher ſtatt Haben, als bis der Leiter Yon ber einen. 
Gelte der Batterie ſich im Aether befindet und dleſer 
shi, da er ein fiͤſfiger Körper iſt, dem Banken (wenn 
biaſecbe· ſtatt fand,) eben ſo ſchnel wieber ausidſchen, 
as‘ er entſtand. Ülebrigens ging hierbey eine: wirkliche: 
i Ürpbätion des Aether vor fich, "vermuthlich eine Ver⸗ 
uUndung zwiſchen dem Kohlenſtoffe des Aethers in dem’ 
| fs gewordenen Sauerfioffe, denn jedesmal, daß man’ 


Venrfäiter oder Metalldrath von der einen Seite der Batı 


terie in den Aether brachte, entſtand darin, und in dem: 
r Mc Löffel? in welchem derſelbe fich befand,” ein’ 
— dleck (eine wirkliche giederſhlagung) rund 
ar den Metalldrath her. 

Die lffähtenöften" Junen, bie ich muß: BEER 
wen Körpern vermitteift des Gabenitins 308, waren’ 
de aus einen Blutigel. 

5 Nachdem Bas Thiet auf · tinen Holt Metallteller 


N siegt war, den man mit der einen Seite einer Batterie 


veoen 600 Platten berbunben‘ hatte, berhhrte man ed mit’ 
dem flirten Metallprathe von der ändern Seite ber 
i Batterie, ber fich in einem fehr feinen Goldfaden endigtez 


es brach hierdurch ein’ großer und rother Funke hervor, 
FE 

Thieres, die der Gelddrath berhfrt hatte. Das Thler 

gab Zeichen des Schmerzens zu erkennen, und nad) 1o- . 


"ab zugleich fahe man einen Meinen” weißen Fleck, wie 
Schaum ober fehr Heine Luftblaſen, auf der Stelle des 


is 72 wirehuuea Funken blieb es Diener 


4. deuchs uche ſche er 


u ſcheinodt Unger, zeigte adelen fr 5 bis. 6 Ei 
muten wiederum · Zeichen · des Lebens, und nach einige, 
Zeit war es wieder im ‚Stande, fi zu hfwegen. Ei 
Ti Daher wohl meh Yun die Berbreugaug, einer Ya 
als durch ‚Die „gploanifpen. Sghlaͤge, denn dieſe warn, 
(ſiehe oben) zu heftig, als daß. cin fo kleiges hier fü, 
fo gut. Hätte aushalten Lonnen, 3 erlläre wir. Die, 
Phaͤnomen folgendermaßen: das hier, var, vermittelß 
"feiner naffen und feuchten Hat ein Leiter für dad gak, 
vaniſche Fluidum, und machte daher die Zoxtſetzung Wr 
unterſten Seite der galbaniſchen Batterie aus; weg, 
dieſer Urſache geſchahe, die. Verbindung der entgegenger. | 
fegten | Seiten der Batterie nicht, durch das Thier 
durch, fondern.. Kings: der Oberfläche deffelben, und 
kouute daher den galvaniſchen Schlag, nicht erhalten; 
der Golddrath wurde oʒvdirt, amd. Verbrauate, wormits 
telſt des aus dem Woſſer auf der Haut des Thierth 
an der Stelle, wo es vom Drathe beruͤhrt wurde, is; 
gewordenen Sauerſtoffes, und, die..Heinen, Luftbldochen, 
die man auf derſelben Stelle der Haut, bemerkte, warm, 
sielleicht . der dabey aus dem Waſſer frey gewordent 
Waſſerſtoff, welcheg durch. die Bereinigung mit bem-bepm 
Verbrennen des Metalles fren, gewerdenen Warmeſte 
oder Lichtſtoff, Gasgeſtalt annahm. 
Das bisher pon mir Anggefuhete gr meiner. m, 
amg nach Binpeichent,.-um. meine: Wersutgungen übe, 
die Verſchiedenheit des. Glestriciät von bem Galvanismus 
zu unterſtuͤtzen. Ich wende mich haben, ohne mich · laͤn⸗ 
ger wit, oäplung wehrerer Verſuche autzrhalmn, Wi J 
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von hnbern Gieeniagbe meiner — — — — —— 
in wig-weit bjerund, dieher hekanuten golsaniſchen Bere 
Wie die Richtigleit der in der Lehre yon der Veſtaube 
eelen bed Waſſers visher augenommexnn Theorie zu. J 
heicaftigen oder zu ſchwoͤchen ſcheinen, und, ob: das 


| Balz diefen-Werfuchen gufdige a8: ein einfacher oder” - 


al ein zuſammengeſetzter Körpep anzuſehen fen .. 
- Ich. habe die meiſten von Voltg, Ritter, Nic 
holſon, Davy, Cruikſhank, Pfaff, Cahn und 
"wehren „andern, ‚a flüffigen Körpern augeſtellten gal⸗ 
j sinifchen Verſuche mit denjenigen volllommen uͤberein⸗ 
ſtaumend gefwiden, die meing Zeit mir nachzumachen 
edaubte, und ish unterlaſſe daher eine weitlaͤuftige Er⸗ 
Ühlung berfellien, um blos einige ‚einzelne Verſuche zu 
‚Berähren, die für meinen Zweck paſſen. Zu dieſen Ver⸗— 
fan bedicute dp mich Vattezien hon ¶ o Matten Silber 
mb Zink, son’der, Große eineg Speciesthalers und 
chenfalls folcher, bie ans 80 bis 100° Paar Platten 
then dieſes Metalles befanden, [groß "wie Reichsorte 
(2 Xhbhſchilingſtuͤcke) . Zwiſchen ben Platten legte ich. 
Tachſcheiben, in Kochſalz⸗ Aufldſung angefeuchtät, welche 
ich ſtets wirkfamer ald jedes andere Fluidum befunden 
habe. Ich wanbte ſtets deſtilürtes Waſſer an, und 
meine Nadeln in: den Glasrohren waren entweder aus 
| feinen Golde oder auch and Platine; gewoͤhnlich hielt 
die Gabentwickelang aus dem Waſſer von :48 Bis 54° 
Stunden am, und einmal war meing- Batterie noch nach 


Werlauf von 75 Stunden wirlſam, wiewohl uur ſchwach .· 


;. 9 Va Bee, die volllommen WBG 


\ 
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gas und Waſſerſtoſſgas gaben, war dad Verhaͤltuiß 
zwiſchen den Gasarten · gewoͤhnlich wie 1 zu 3, 
mid die-Menge der Gasarten war "gembhnlich in ber 
angegebenen Zeit an Sauerſtoffgas von 0,75 bis ı Cu⸗ 
bilzoll, und an Wafferfloffgas vom 2'535 bid 3 Cubiljol, 
Da, wie befamt, die Gasentwickelung aufhört, 
fobald die entwickelte Luft fo viel Waſſer aus der Glas⸗ 
rbbre gerieben bat, daß es den oberſten Metalldrath 
nicht mehr berůhrt, (. Fig. 2. A. und Fig. 4. 4. 
und B.) ſo erſann ich mir die kleinen Glasappärate, 
die (Fig. 2. 3. 4.) in ihrer halben tnatlırliden Größe‘ 
vorgeſtellt find, und die außer der Mırnehmlichkeit, die 
fie dem Erperimentator · verſchaffen, daß er während der 
Arbeit. Die Glasrdhren wicht zu wechſeln oder font wer 
tere Aufmerkſamkeit auf: den Appatat zu verwende 
Braucht, nachdem derſelbe erſt gehbrig mit der Battert 
verbunden: if, Die Gadentwidelung ing auch: noch ſe 
länge währen, ÜMerdicd noch ein-ficheres Mittel abgeben, 
um zu unterfuchen, wie viel Gas ſich durch den Guk 
vanismus aus einer geringen und beftimmten Quantität 
- Waffer erhalten kaͤßt. Die Glasröhren find entweder 
an beyden Enden. mit Korfftöpfeln zugemacht, durch 
weiche die Metalldraͤthe gehen, fo wie‘ fie Fig, 2. und 4 
vorgeſtellt find, oder- auch die Röhre iſt an der untem 
Seite ſo zuſammengeſchmolzen und verſchloſſen, daß ein 
Gold = oder Platinadrath mit -eingefchloffen iſt, und in 
die Röhre hineingeht. Zu mehrerer Deutlichkeit fin 
wegen der unten angeführten: Verfuche bie Seiten der 
Batterie, mit weldyen bie, Dräthe in den Glasrhhren 


ar 
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verbunden wurden, ‚mit den Buchſtaben S uud. Z bes 
zeichnet, fo daß 5 die Silberſeite der Batterie. und, Z 


‚die Bintfeite derſelben andeutet. Ich komme nun zu den 


Verſuchen, die, um die Zerſetzung des Waſſers in feine 
Veſtandtheile zu beſtimwen, ‚angeffellt wurden, . B 
Zu diefem Ende. fülte ich die Möhre AB.Fig. 2. 
mit Woffer: und, verband die Nadel A mit der Cilbers 
fiite und die Nadel B mit der Zinkfelte der Batterie, 
vermittelft maffiner, Silberdraͤthe oder dimner Stangen, 
«diöweilen „beauchte: ich Litzen von, Gofögieherföben zur 
Berbindung); ſogieich nach. der. Verbindung entwickelte 


fich Gatz von beyden Dröthen, and.hies erhaltene Gas. -, 


verhielt ſich wie Kuallgas. Nun fuͤllte ich eine gleiche 
Rdhre wi. cvuceufrister farheufrever Schwefelſaͤure, und 


"verband bie.Medein fo, wie eben gefagt worde jedech 


‚opue das geringſte Gas zu erhalten, ober die geringfie 
Gasentwickelung im, Apparate: zu..bemerken, Ich fuͤllte 
mau eine äheliche Roͤhre mit. befillirtem Waſſer, ver⸗ 
band bein Drat:B biefer Möhre wit dem Drathe A von 
jener, mit-einer:golbenen Kette, und den Drath A-vem 
dieſer mit. ber. Silberfeite der Batterie, und erhielt: für 
gleich wieder Gas von. beyben- Dräthen ‚der mit Waſer 
gefülkten. Röhre... ern Ritt ers Memeching: ſchien 
‚fh mir. alſo voBfommen zu beftätigen, daß nämlich die 
Schwefckäure:ein guter Reiter für das. galvaniſche Flui⸗ 
dum ift, ‚öhmer: jedoch durch Einieirkung des Galoanitı 
us zur Gasenovjckelung zu fange ı 

+, dbrachte· iſo viel coacentrirte Snefifiure Fi 
eilt Anne äh ig. 5 aß: die, Shure einen, balbr 
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fuͤllte hierauf beyde Arme der. Röhre tropfenweis mit 


Waffe, fo daß die Säure ſich nicht. mit dem Waſſer 
vermiſchte. Nachdem nun beyde Korkfibpfel in die Röhee 


gefegt, und die Nadel A mit ber Silberfeite, .B mit der 
Zinkſeite verbunden war, ‚fing die Gasentwickelung an, 
und nad) 38 Stunden unterbrach ich Tie, um bie Gab 


"arten zu unterfuchen, Unter der Nadel A, folglich au 


‚ber Silberſeitr, war ein merläiher grauer Nieberfchlag, 
“der Jedoch nicht zur Boden: ſank, fondern in der unterſten 
Rage Waffer und ver. oberften Lage Share. ſtehen blieb, 
‚und ‘die Platinanadel A war beynahe ihter ganzen 
„Länge nach ſchwarz, die Platinanadel B, ober die Na- 
del ‚der Zinkſeite, hatte eine weiße. flbenignliche: arbe 
‘angenommen. Dieſes Phänsnen findet: fdets‘ bey ber 
Gasentwickelung durch den Galvanismus flat, wenn 
:die Nabel von Plaina ift, fo daß die Nadel an der 
‚Seite, wo fi das Mäfferfiofigas erzeugt, auf ihrer. , 
Oberflaͤche ganz ſchwarz und gleichfam orydirt wird, 


und daß Hingegen die Nadel in der andem Röhre, in 


der man. Sauerfioifgad erhäßt, eine weiße und ſilberuͤhn⸗ 
liche Farbe anninnat. Sind die Radeln von Gold, fo 
wirb die Nabel in ber Röhre, in der man Waſſerſtoff⸗ 
gas erhält, mit einer fhwargen mb. graulichten dlnmen 
‚Rinde überzogen, die uncer dem Finger uncben, und 


wheichſam nie „feiner ' Gries. anyafühlen «if, bingegen 


nimmt die Nadel im bes. Rohre, wo fh Sauerſtoff gemer 
‚xirt, eine ſafraugelbe, Furbe an. Die Madein ließen ſich 
ıyreinlich Leicht. aut ſeintr Meide zein palisen , und ſchee⸗ 


¶  giigerbreit unter beiden Nadeln A.ünd-B flanb, und » 
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ren nicht befendirs angegriffen zu fen, ohngeachtet ich 


dieſelben, gegen viet Monate hindurch, beynahe raͤglich 


‚gebraucht habe. Wertauſcht man die Nadeln fo, daß 
‚tie, welche bey der Gasentwickelung ſchwarz und gleich⸗ 
fem orybirt geworden war, wo fich das Sanerſtoffgas 
zenerirt, ſo nimmt ſie unter der Gaserzeugung eine fil- 






lagegen, mer nn fie in die Röhre ſehzt, in der das 
Vafferſtoffgas entfieht, ihre weiße Farbe mit einer 
ſchwarzen. — Ich wende mich wieder zu der Unters 
ſachung der Gadarlen in der Röhre Fig. 3. hin. In 
der Röhre B fand ſich beynahe ein halber Eubikzoll, 
und in der Rohre A 1,28, Cubikzoll Gas. Mon dem 


-än der‘ 3imffeite’ erhaltenen Gas in ber Röhre B, wur 


den 100 Theile mit gleichen Theilen Salpeter-halbfaurern 
Saſe vermiſcht; man bemierfte fogleich rothe Dämpfe, 
wid das: Volumen der Miſchung verminderte ſich bis 
beynahe zu einem Viertheil; man ſetzte von neuem · 50 


Thele des letztgenaunten Gaſes hinzu; "worauf: ſich die 


Viſchung bis zu 0,15 Xheilen verminderte. Wie ein 


"Stine Phodphor in eine ſchmale mit diefem. Gafe -ge: 


file Glabtdhre gebracht wurde, entſtanden fogleich 
Dämpfe die änhlelten und an Menge zunahtmen; bab 
Waſſer ſtieg hierbey in die Röhre hitauf, To daß nach 
Verlauf einer Stunde uͤber die Huͤlfte des Gaſes ver: 
gehrt wär; unde baß · fich nach 24 Stunden nur ein fick 


ee ind“ Unrtbearteeber Then deſſelben in der Rhre BE * - 


Hd, Ein yinmender Span oder Wachsſtock entzänk 


dere ſich »fehr "HERE amd. wit einer: lebtaften · Fanume, 


D 


‚, bie füberfärbene Nadel vertauſcht 
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dwie. man fie in dieſes Gas brachte, weiches ſich folge 
lich als fehr: reines Sauerſtoffgas bewieß. Das vom 
der Silberſeite echaltene Gas in der Rohre A, batte 
‚einem ungewöhnlich ſtarken Geruch. 100 Teile —2 
mit eben ſo viel Salpeter · halbſaurem Gaſe vermiſcht, 
verurſachten Feine Verminderung des Wolumens, eben 
‚fo wenig erfolgte diefe, wie man ein Stuͤck Phosphor 





darln einſchloßz ein glimmender Span verldſchte vollig, 


‚wie, man. ihn in dies Gas brachte; Dagegen entzhubete 
ſich das Gas, wie nian ein brennendes Licht hinein⸗ 
‚brachte, und brannte, nachdem man ed in. einem dazu 


daſſenden Apparat hrachte, mit einer ſtilen und ſtarken 


Flamme, Vermiſchte man zwey Theile dieſes Gaſes 
mwit einem Theile des in der Röhre, Aſerhaltenen Gaſes, 
amd zoͤndete dieſe Miſchung an, ſo verpuffte fie wie je 
des andere Knallgas; bie erhaltenen Gasarten war 
alſo Gauerfoffges and Mafferfofiget i in einem ſehr * 
an. Zuſtande. 
Der Ausfall dieſes Berfachet war * burchaus ai 
Herm Nitterd Ungabe Übereinfinmend,. daß ich ‚ed 
‚Daher verſuchte, mach feiner- Vorfchrift, eine jede biefer 
Gas arten " getrengt hervorzubringen, zu „biefem (Enbe 
Prachte ich fo viel comceutrirte farbenlofe Schoefelfiure 
in bie Röhre A, B, Fig. 2,.daß die Säure einen gpten 
halben Fingersbreit tiber der Nadel B fanb, und fuͤllte 
Darauf das Webrige-Der Röhre tropfenpeife mit Woſe. 


worauf ich fie denn mit einem Pfropfen zuſtopfte, fo daß 


die Nadel A einige.Linien, über der Gaͤure fand, und 
‚bie Nadel A mit; ber Silberſeite und die Nadel B mit 
. “ “ ber 





vr Zintfeite der Batterke verband. Kurze Zeit, nachdem 
die Kette. gefchloffen. war, „gaben. beyde Nadeln in der 


Khre Gas. Derſelbe Erfolg fand flatt bey einer aͤhn⸗ 


Fihen. auf gleiche Weiſe mit Saͤure und Waſſer gefuͤll⸗ 
ten. Röhre, deren Nabel A mit der Zinkſeite der Bats 
terie, die Nadel B hingegen mit der Silberfeite verbun⸗ 
den war, und, folglich erhielt ich. in beyden Fällen Kualk 
93, ganz gegen meine Vermuthung, i in jeder‘ von dei 
Ahren ein beſonderes Gas zu erhalten. un 

Die Gasentwiclelung ging übrigens fangfamer 





von flatten, als -guf die vorhin angebene Weile, 


ud. nach. 39 Stunden ‚hörte fie gänzlich auf; beyde 
Geoldnadeln in den Möhren waren fo, wie es oben ger 
"meldet wurde, gefärbt. Sch flllte die beyden Röhren 
„4 C. amd B. D. Fig..4. mit Waſſer, und verband die 
|, Prätpe € und D mit. einander, vermitteljt einer Golblige: 
tier. ‚die Nadel A, mit der Silberfeite und die Nadel 
£ Bit. der Zinffeite der Batterie verbunden wär, ente 
widelte fich ſogleich Gas von allen vier Drätgen,- und 
dieſes verhielt ſich bey der Unterſuchung wie das ge⸗ 
wöhnliche Knallgas. Wenn man die Gasentwidelung 
in beyden Möhren mit einiger Aufmerkfamfeit beodach⸗ 
tete, ſo wurde man leicht gewahr, daß die Gasentwicke⸗ 
lung sticht auf gleiche Weife an der Nadel B. und D. in 





Bad C, in der Röhre AC, denn dad Gas, welches 
ſch von der Nadel A entwidelte, Fam in vielen Heinen 


und ſchnell aufeinander folgenden Luftbläschen, die durch 


chnelle Vewegung und "Aufiteigen im Waſſer, ihr ger 
Ang. Journ. d, Ehem.9.3. 2.9. Q 


ben’ Röhren BD geſchahe, fo wenig wie an den Nadeln 


D 
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ringes ſpecifiles Gewicht im Verhaͤltniß zum Waſſer zu 
erkennen gaben, da im Gegentheile das Gas, welches 
ſich von der Nadel C entwickelte, in langſam fü ſich Beben 
den, folglich ſchwereren Luftblaͤschen und ebenfalls in viel 
geringerer Menge als yon der Nadel‘ A herauf Tamm; 
wobey das Merkuindige war, daß die Gasentwidelung 
ſich auf gleiche Weife und. in 'gleicher Menge an den 
Nadeln A und D zeigte, und daß dagegen daffelbe bey 
N den Nadeln B und C ftatt fand, die da Sauerftoff ga 
ben, während die andern Nadeln Waſſerſtoffgas hervor“ 
brachten. Es fcheint mir, daß, wenn man mit Herrn 
. Ritter das Waſſer ald einen einfachen Kdrper annimmt, 
man alddann Schwierigleit hat, den Erfolg dieſes Ver 
ſuches zu erklaͤren, da man meiner Meynung nach is 
dieſem Falle jede Gasart für ſich in ihrer Röhre m .| 
"+ wartet haben nnte, und man kann nicht leicht eiflären, | 
warum das galvanifhe Fluidum, welches von Z"aud 
geht, nicht" diefelbe Wirkung auf die Nadel D Haben ' 
ſollte, ald auf die Nadel B/ und warum dad, was von 
der Seite S auögeht, nicht auf die Nadel C eben fo ı 
. wie auf die Nadel A wirten follte, da die Erfahräng 
es lehrt, daß die Nadeln vermittelt der galvaniſchen 
Einwirkung nicht allein von den Enden, fondern ai 
"von der Oberfläche, ihrer ganzen Länge nach Gas geben. 
Diejer Gedanke bewog mic) den Verfuch fo abzuändern, 
daß ich die Röhre A in ein mit Waſſer gefuͤlltes Gefäß, 
und die Röhre B in ein anderes ebenfalls mit Waffer 
gefuͤlltes Gefäß ftellte; beyde Gefäße wurden nun vermitz 
telſt Goldnadeln mit einander verbunden, C und D, 







v 


: ber Nadel D kowmende baffelbe, ei 


ö— — — — 





Ne mit einer goldenen Schnur wereinigt. waren; die Na⸗ 

Ad A wurbe mit der. Silberſeite, und Zie Rudel U mit 

her Zinkſeite der Batterie in Verbindung geſetzt, worauf 

5qch denn -fogleich in beyden Möhren‘ ¶ Gaseutwickelug 

yiste, „Bey der Unterſuchung zeigte..ed: fi, daß das 

Auder Röhre A entflandene Gas ziemlich reines Waffen 
ſoffgas, und / jeues in Her. Röhre-B ziemlich reines Sauer⸗ 

ſteſfgas war, Während daß die Gogentwictelung. in 

herden Röhren, A. und Beſtatt fanden, ztigten ſich viele 

Meine Luftblaſen auf derx Dberfäche des-MBaffers, um die 
Kadeln C und .D herum, und; ich vermuthete ad Day 

Weife, wie ſich die Ruftblüdchen:auf,der Oberfläche beg 

Waſſets ſammelton, Daß ‚das Gas —* amd 
dafiebe ſer, wie jenetz in ber Röhr B,. 





‚Mn zu erfahren, im wie. weit :biefe ‚meine Berner B 
PR gegrlinpet ſey. veränperte ich den Verſuch ſo, daß 
Ma die Rohren A-unk,G Fig: ,:aufampngn,in daffelhe 


Leſaß mit Waller, und die Röhemn.B und; D. in ein- ane 


deres Gefäß mis Waſſer zuſammen ftellte; alle vier Röhrey 
waren wie gewbhnlich mit Waſſer angefhllt, und ‚jede 
mit einer Goldnadel verfehen, die besmaße bis zum aͤußer⸗ 


fen (Ende der Nöpre. reichte. „Die Nabel C md D . 


Maiden vermittelft einer goldenen Schnur mit einander 
Werbunden, und die Nadel A mit ber Silberfeite, bie 
Rebel: Hingegen mit der Zinffeite der Batterie in Ay 
bapung,gefetst, worauf fih denn ſogleich in allen vic 
Möhren Gasentwickelung zeigte, fo daß dag in ben Mike 
won. C. nnd B- eutfichende, Gas gleichartig: 36 ſeyn (hip 

” j Pu i . 
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welches ebenfalls’ bey den Möhren: A und D flatt fand. 
In der-Nöhre A erhielt man gegen 3 Kubikzoll, in dk 
Rohre D gegen 1,5 Kubikzoll Gab. In der RöhreB 
Tergeigte ſich ı und in der Röhre C 0,5 Kubikzoll Gas. 
Bey der Unterfürhung der Gadarten zeigte es fih, daß 
die Röhren B und G Gauerfloffgas, und die Röhren B 
ünd D hingegen Waflerfioffgns in inem· zlenlich reines 
Suſtande enthielten. 

Nimmt man an; DaB dns Mohr cin Elena, 
dber "ein einfacher, nicht: zufarumiengefeiiter Kbrper iſt 
der in "Verbindung wit dem galoanifchen Fluidum Ges 

geſtalt annimmt, und in biefer Form verſchiedene Eigen; 
ſthaften zeigt, je nachdem es ſich entweder mit dem 
galvaniſchen Fluidum von der Zinkſeite, oder mit jenen 
von der Silberſeite vereinigt hat, fo- wird man meinn 
Erachtens noch -Dähe Haben, fich den Ausfall des lex 
tern Verſuches zu erllaͤren, und man wird ſchwerlich 
auf eine. befriedigende Weiſe Grlende angeben - konnen 
warumi man nicht dieſelbe Gasart in den zwey Möhren | 
erhielt, die ſich einander am: naͤchſten find; wie in den 
Möhren B und Deund in den Rbhren A und C; bene 
wollte man fagen,:daß die beyden galoanifchen Ausſtrd⸗ 
Innngen, die gezwungen find, einander durch alle vier 
"- Metalinadein hindurch zu durchkreugen, ar in dem Aus 
genblicke, wo fie‘ die Metallnadeln verlaffer, in Stande 
rd, "dent Waſſer Gasgeſtalt zu geben, daß fie übel. 
Weder bey ihrem Durchgange durchs Waſſer, noch: bey 
ihrem Ruͤckgange durch die Metallnavela ·dies · Vermdgen 
beſthen /· ſo dies eitbas, was · mankaumn "behaupten 
2 





md ne. "nich, wenigen, peiseifen, —— m, vo Pr dies 
Ne einzige ¶hypothetiſche Erllärungkart,. die hier Abrig 
bleibt, Die... ayan ;aber um: fo. ‚viel, weniger annetnuen 
Yu, da jeder galoauiſche Perſuch mit. Metallnadeln 
im Waſſer das Gegentheil berggifk, ‚indem; die Metall 
wrcn ſtets non, ißrer, ganzen. Oberflaͤche, und nicht 
lin an dem: äußerer Eye ‚Gap entmjdeln oder er⸗ 


augen, Ich, glaube, daher, daß man das: Waffer.cie 


‚Wen zuſammengeſetzten Kdeper annehmen; muß, und, 
mil es verſuchen, hier. hie, Weiſe baraufteilen,. außf 
7 Wehe ian. meinem Sirachten nach. fich, ‚hie, Eriengungs 
de erwoͤhnten ‚Gasarten durch hig, Ciroiskuug:bes galk 
vaniſchen Fluidume auf dem Waſſer oder andem fıfe: 
Warn Vhryern ertharen kannm. Dan Dis: nk: belagenten 


. Aare Sirkyagen ans ber, Merznigwng. ben feinen. J 


gdauſſchen Anröfirbunungen, enfieheu.bie,ogn bepzsntm 
| Wengefekten ‚Beitau;der ‚galuamifen.-Paasterie, herkem⸗ 
Wr. ſcheint ed: Beh mir. Gorid armıehwgen zu legen⸗ 
WB dieſe enfgegpmgefeßten, Llugſtrdenungen aus Werihiee, 
ag Grunbfinfien aber, uns 
U WB, de, wegen. ihaer Varwandfchaft wit. einander, aim 

Whden,, Anfepnusfich., miticeinnnbue zu verbinden 
w de die, Mörngpenateris mp Air, Kiehtinaterie. ben 
mthüg, eine bepenliche- Role. hew den: galaatiſchen 
ilnswenen: fpielen;;fp ſcheint. ta nicht, vnpaſſend, Men 
When. alt des einen Veñigidtheil des galdaniſchen Big 
Vob anpupahıgen, uno däeſem demngemeinen Ramen Fenetz· 
Wide yu-gebeni,ghie wir mit F, den anderen: un : 
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— — daỹ der wärmende Che 
der Feveraterie der fur Erzeugung des Saherſiofſgaſes 
wetſt wirkende HR; daB der Ienchtenbe The! hüngegen zur 
Erzeugung des Eauerfioffgefed am mein wirkt, fe 
Ihanen wir diefe, uns ie von einander | 

mit —- F wib — F bereichen, - Des gelvenifche Shui; 
der nom ber Giäßerieite (folglich der, vom welcher men 
Wafferfteffgas erbäit,) bezeichmit ınan am beſten mil 
SC, mb hat es did ans + F mb 4 C befichenb 
ünpufchen, wogegen man- dad Zalvenifche Fisibum von 
der. Zudlfeite der Batterie ,- weldjes inen am rühtigfkn 
3:6 bezeichnet, dis du — F und — G befichend an: 
ER muß. Die Metalle ſcheinen vorzüglich gute keiten " 
ds Salsaritenuß zut fern, ſo daß die Beflanbtheiie' fe 
wohl non Si G, 'wie Yon Z G, ivegen und unbefanuie 
"Nifachen ſich iaknder nicht leicht verlaffen, fo lange fe | 
dem Wetalle flgen Tbntien; dort aber; wo wvieſes amken 
lchea iſt -Fürwcht oder vemnidert ſich ber Zoſen 
echang der Vauordtheile des galvenifchek Ficcdbns, 
(u derſuden jeht, feinen verſchiedenen Bei | 
winbfheftögreben Suföhie, im Stande iR, neue Weil | 
Mibungen: einjugeßen: "Nehmen wis’ wär: ch, (db 
„ Wersu; ſcheiut «6, find feier durch die angeführten BER! 
(ae beradfigt); daß Die Werianöfiieft zuiſchen 4-F | 
uni dem Waſſerſtoffe Märker if, -ald! die Verwendſchaſt 
velfhen 4 Fund 4 G, ferner, : daß Die Verwand 
ſwaſt uifihen — P und dem Gaierfiöffe führter if a | 
Die : zwiſchen u F iind 6 mb. im beyden Fällen | 
. frfer-als:tie- Beriöähtfihäft: yoijen- bein :@auerfeft | 
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offe des Waſſers, ſo begreift man, 
daß 5.6 indern es ben Metallrath verläßt, vermit » 








an. der Verbindung von + F mit dem Waſſerſtoffe 


des Waſſers Waſſerſtoffgas hervorbringen muͤſſe, wo⸗ 

durch denn der Sauerſtoff des Waſſers frei wird, ſich mit 
=F don 26 vereinigt, und Sauerftoffgas . bildet, 
Das von beyden Seiten frey gewordene + & und — 
6 behält feine Tendenz zu den Metalldräthen, und ver: 


. Site fü ich einander durch gegenfeitige Verbindung, man 





ı ‚Bafferftoff- 
7. 


fann es daher mit 0G bezeichnen. Diefe verſchiedenen 
Berbindungen laffen fich leicht auf folgende Weife uͤber⸗ 





„. „Borige Berbindung 
Waſſer 





Neue 
Verbindung 





Meue Der 


Sauerſtoff· 
gas. 


SG 26 


Vorige Verbindung. 
Auf dieſe Weiſe iſt man meinem Erachten nach im 
Stande, ſich alle durch die Einwirkung des Galvanis⸗ 
md entſtehende Phänomene auf eine leichte und faß⸗ 


- , bier mit dein, in Biaus dem Waſſer frey gewordenen 


oo 


Er 7 Handy schefie — 





liche Weiſe zu erklaͤren. Auff diefe Art wird der Ausſel 
des vorher ageführten Verſuchs, zu dem Fig. 6. Tab, % 1 
gehdri,. uns nunmehr verſtandlich, 2 6, die don 
Zinkſeite der Batterie kommen, und folglich die Nadel 
B giebt ihr — F by Berlihrung des Waſſers am den 
"Saucrfioff deffelben ab, und bildet damit in der Köfre 
B Sauerſtoffgas, wodurch alfo der Wafferftoff bes Waß 
ſers frey Bleibt; inzwiſchen äußert SG, welches von 
der Siberſeite der Batterie kdmmt und, ber Nabel A 
folge, dieſelbe Wirkung, und deffen -- F verbindet" ſich 
mit dem Wafferftoffe des Waſſers, und bildet damit in 
ber, Röhre A Waſſerſtoffgas, wodurch der Sauerfiofffte ! 
wirb, der ſich Kenn theild shit der Metallnadel A dere | 
bindet, theils eine neue Verbindung mit — F eingeht, 
welches von ZG der Nadel. D und ber. Nadel C-fülg, 
wodurch alſd Sauerſtoffgas im. der Rdhre Kos iſteht, 
während — F von 8 6 der Nadel C und D folgt, fih ! 


Waſſerſtoffe verbindet, und in der Rohre B Waſſerſtoff 
gas“ bildet. — G von ZG und 6 von SG, bie 
in Verbindung mit — F und HF ben Metallnadeln 
— B,D und A, C folgten, begegnen einander, und heben, 
als gleich große Kräfte, einander auf, oder vernichten 
einander, wodurch fie denn gleich o G: werden. Wenn 
man annimmt, daß der aus dem Waſſer frey gemors 
dene Sauerfioff oder Wafferfloff mit dem Metalle, deffen 
man fich zu. dem Verfuche bedient, Verbindung eingeht, 
wenn. berfelbe Seinen andern Körper oder andern Gruhd« 
ſtoff finder, „zu: dem er ‚größere Verwandſchaft hat, 
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(nd dies ſcheint · der Erfolg. vonre behnahe · jedem · Ver⸗ 





fine zu Beweifen, fiehe oben, ſo·wird man; meinem 
krachten nach, Feinen BVerſuch .aufſtellen Tome), : der - 
mon micht nach ˖ eben dieſen· allgemeinen Verwandſchafts ⸗ 
Sehen zu erllaͤren im Stande ſeyn ſollte. So erhält 
inan in der” genuimiten Röhre Fig. 3. Tab...’ Sauern 
foffgas und Wafferſtoffgas getrennt, indem der aus dem 
Vaſſer frey gewordene Sauerſtoff und Waſſerſtoff :auf 
jcher Seite mit’ den Metallnabeln Verbinbung eiugeht, 
härend daß die Saͤure den nbthigen ‚Reiter zur ers 
iindrng zwiſchen dem von 6 und S 6 ftey gewer⸗ 
denen rind = G ’abgiebt; vielleiche · kann man es 


"si Tone auch eilanben anzumkhmen;baß die. Shure 


im Stande Sfk"nhik einer Portion Saetftoff vber· Waß⸗ 
ſernboff Verbindung einzugehen, ben dieſe Grundſtoffe 


don ihren vorigra Verbindungen befreyt (oder ilos gemacht 


werden, Auf dieſelbe Weiſe ſchetat es mir, :Bön.wan 
Rh den Erfolg der von Herrn Ritter‘ angegebenen 


. Berfuche erflären ; denen zufolge er nach Belieben Sauer 


ſtoffgas oder Waſſerſtoffgas für ſich allein hervorbringen 
Iomute, ohne die andere Gadart zugleich dabey zu er⸗ 
halten, welches mir jedoch nicht gläden wollte (fiche 
oben), dem nad) jeder andern Erflärungsart müßte man 
& als mbglich voraudfegen, daß von zweyen wirkenden . 
Kıöften, deren Wirkung eigentlich ‚in der Vereinigung 


beyder befland, bie eine gänzlich unwirkſam, kraftlos 
‚ mb todt ſeyn, und die andere nichtö defto weniger dies 


ſabe Wirkung hervorbringen Ehnnte, ald vorher, wie ſie 
beyde wirkend waren. 


En ‚Se Ban?s Ueberſcht ww): 
Aus ale des 4Upgefhheten ſchelnt es ‚mir wi er⸗ 
—* daß die galanifchen Werfuche, weit, entfernt die 
Wohrſcheinlichl eit der Lehre von den Veſtandtheilen des 
Waffen zu ſchwaͤchen pher-.zu vernichten, ‚nielnaehir vieles 
ö zur · Belräftigung dieſer Lehre. beytragen, b dag man fie 
urch immer mir Zug und Recht als den, Girundpfeiler 
aufſteler Tann, ‚auf dem dad fo finnreich ausgedachte 
gene hemifche Lehrgebaͤude ficher und feſt ruhen Fam, 
IH fühle: lebhaft das Uebergewicht, welches die 
mit dem, ihm ejgenen Scharfſinme vorgebrachte Meymung 
eines Rit ters Aber. dieſen Gegenſtand bey vielen haben 
üriße da ich aber. michts auberes waͤnſche, als mid) der 
Wahrheit. zu noͤhern, ſo. ſcheue ich mich nicht meine Ger . 
danlen · bier ‚vorguragen, oben! ich eh denn jeher Sade 
bandigen uͤborlaſſe, dieſelben genauer zu unterfuchen, und 
damach es zu beftimmgp, oh die. Wahrſcheinlichteit a 
seine willen enge We. . \ 
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RR: . wens⸗ ’8 Aeberfphe ıc 2: 
Aug ale —S — — feat £) wir zu er⸗ 
— ⏑⏑ ———— weit entfernt die 
Wahrſcheinlichkeit der Lehre von den Veſtandthellen des 
Wafferß zu. ſchwoͤchen · der zu vernichten, nielwehr vieles 
gar Bekraͤftigung dieſer Lehre. beytragen, b daß man fie 
> wor immer mir Zug und Recht ald dan Grondpfeile 
auffcden lann, auf dem das fo ſinureich ausgedachte 
nene chemiſche Lehrgebaͤude ſicher aund feſt ruhen Tan 
Sc fuͤhle lebhaft das Uebergewicht, welches die 
mit dem; ihm ejgenen Scharfſinne vorgebrachte Meynung 
" eis. Ritters Aber.Diefen Gegenſtand bey vielen haben 
imiße. da ich aber. michts auberes wunſche, als mid) der 
Wahrheit. zu noͤhern, ſo. ſcheue ich mich nicht meine Gu - 
banken: hier vorzutragen, woben ich eA heun jepem Sad 
landigen aͤberlaſſe, dieſelben genauer zu unterſuchen, um) 
damach. es zu beflinungg, oh die. Wahrſcheinlichteit a 
meinen Cune erben geringer ie R . 
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24% 1. Literatur. . Deuefche. 





us des Gneſener und Powidzer Kreifes i in Suͤd⸗ Preuße 1 
(D. Gsttl. Richard Srand) IV. u. 160 ©. (18 Er. 
4. Garnei’s Abhandlung vom Bau und Be 
der Hohdfen in Schweben, a. d. Schwed. (V, 2194 
Site — Arten, Kap, 1801. XI. ir es 
eG 
5. Iractiſche Vortheile und Verbeſſerung⸗ en Be 
denen Operationeir fürs Mpothelöry‘von 3. €. A. G 
ling. Alente Sammlung... „ößeimar, Some 
1801.,245 ©. ohne Vorr. und San omg 
‚erfte Satkmlung diefk neuen ige ſchien 179. 
Die erſte Auflage beſtand nur Einem Bande, welder 
3789 bherausgeforhmeh ‘war. ' " 
: 6. Gdttling?s; Taſchenbuch en mm} Fe 
Jahr 1802. Drey und Bnangigies gahr. 208 
- Kal. — Junh. 12. (18 © 
Beyträge zur chen Kenntnils der Mine 
aaa van: rtin Heiürick Kiaprothi L. 
Med. u. San. Rathe, Prof. d. Chemie u. 5. w. 
Dritter Band. Posen und Berlin, b. Rottman, 
1802. X. u. 391 Eu gr..&. (CHR) De erften bey 
den Bände erichienen 1795. und 1797. (3.. Ei 
28. Magaz. äller'neuen Erfindungen (VIL, 103.Rr.5 
Zweyte Lieferung. 'M. 8. 8. vun ©. 57 
dur nlohue —S u“ hl) 2; - 
Dritte Lieferung M. 8. K. von, ©, 
u, (ohne Jehrzakl), {A — 
Vierte Lieferung. M. 8. K. 
Jahrzahl) Tr. Thlr.) 
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‚1, Literatur. Deutſche. 243 
Bünfee Lieferung. M. ER. DIE © 307. (ohn⸗ 
R hrzahl) i he) = BR 
® 9, Pharmacol. nosoc. (VII, 106: Mr, 64.) Mit 
Aennachgeliefertin Reft: XV. u.244 ©. ohne Reg. (16 Cr.) 
* 20: Ritter’s Beyträge zur nähern ’Kenntnifs des 
Galvanismus (IV; 205.) Zweiten Bandes erftes Stück, 
M.2.K! Jana, Frommann, 1802. 17% ©. gr. 8. (i6 Gr.) 
Das dricte und EStuck des erſten ¶ Bandes wird 
mögeliefert io ine, 2 ht 2 

11. Schelling’s Zeitschri » .) Zweyten 
Bandes u Hefe .1gor. ng 7 de ” 

12. Keommsborfts allg. chem. Sibl. (VII, 1ox.) 
Eſten Bandes zweites Städ, Mit. dem Portrait bed Hrn. 
8. €. Weftrumb. 1802. IY. und 234 ©. (20 ©r.) 
Weiten Bandes "erfied Sthick. "Mit dem Portrait des 
Im. 2.8. v. Creit, 1802. 1.236 ©. (20 Gr.) 

43. Trommsdorff's Chemie. (V, 778. Nr. 12.) 
Dritter Bp. Reine Chemie. 1802.X.424 ©. (1 Thlr. 12.) 
14: Trommeöborff’s Journal (VII, 89.) Neuns * 
ten Bandes zwehted Stud, Mi. 1. K. 1801. 408 © 
ohne Iunh. Cr Thlt. 4 Or)  _ : 
15. Voigt’d Magazin (VIL, 89.) Dritten Bau⸗ 
kes, erftes Std, 1807. 216 m. (I-)R. ohne San. 
ware end m. 1.8 bi 438 S. — Dritte, 
m 1. K. bis S. Viertes Std min. Kin 
©. 848 und XI ©; Reg: 3: Thlr.) 

1 -Newe Ausgaben 

"n Wahre Ausgaben. 

* en a ee Paloma Ing 

der iſchen © eren auf Keinen, Seide; 
Wolle und Leder, wie and) der: Ausbeſſerung ber Cotz 
tonblumen, die durch vieles Waſchen erloͤſchen find. Mit 
asch mehren näglichen Kuͤnſten. Zlınfte Auflage. Carls 
nhe, Madlot, 1800. XVI. und 168 ©. 8. (9 Thlr.) 
"77: Allgemein verfländliche Anleitung ‚zu einer ein⸗ 
fühen und leichten Urt Salpeter zu bereiten, beſon⸗ 
dert Apparage, und mit den gewbhnliühtn Hausgeraͤthe 
Rhaftem Sir. den Bürger und Landmann. Von.D. 5, 
8, Teommsdorffe Lufürt, Hennings, 1800. 119, © 
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244 „1. Literatur. Deutſche. 


en, 2. PfeudosAusgnbe 


liche Abreiben. wegfälle, fondern quch an jedem Genie 


„benfelben 175. Seiten aus dem zweyten Theil des 





U. 8. (8 Gr.) Eine hieund da veränderte Auflage.der 

B. IV. ©. 294. unter Nr. 42. ‚anggzeigten eberfegum 
> 18. Trommsdorff’s chemische . Recepur] 
II, 355.) Dritte verm. u. umgearb. Ahısgabe. Erf 
jeyer u. Maring, 1802. 16 u, 350 ©. 118. (1 Tl 









19. Aleber eine, neue Art, das Bleyweiß zum 
ſtrich zu bereiten, "woburdh nicht Allein das — 


Bleyweiß 8 Rthlr. 12 Gr. an Gelde erſpart werden 
ws der Anſtrich viel ſchoͤner wird, als auf bie bekanit 
Weiſe. 1802. Ein Bogen.. Da diefer-nicht fehr ei 
ich ſeyn Tann, fo hat flugd der anonyine Verleger m 


men Kunſtcabinets hineingelegt und dem Durch bi 
bination- entfproffenen Kinde Folgenden. nouen Titel umge 
hängt: „Nachlaß eines alten erfahrnen Hausvatert, ver , 


“+ mehrald 150 gepeimgehaltene Kuͤnſte und erprobte Nudlih; 
keiten enthält, zum Beſten des Nahrungäftandes heraus 


egeben von €. F. Marfihall.” Neue verb. Aufl New , 

dt im literar ſchen Mogazin. 5 Gr. (ohne Zahızall, 
Damit fich die alte verlegene Waare immer unter der 
gorie der neuen Sul: erhalten möge.) Keil ber‘ Ei 
des ‚litgrarifchen Magazins, die den- Wurm: „„Üg| 


Kuͤnſte, 2 The” nicht vernichtete. 4 


:, IL. Uebierfegungen. 


20. Claude I,ouis':Barthollet über die Ge 
setze. der Veerwandschaft, in der Chemie. "Aus dem . 
Franz. übers. m. Anm. Zusätzen u: einer synthetischen ' 
Darstellung vonBerthollet’s Theorie, versehen von 
Ernf Gottfried Fischer, Prof. d. Math. u. Phys 
an dem Berlinisch - Cöllnischen Gymnasiuia. Berlin, 
Naück, 1802. XII. u. 332 ©, gr. 8. (1 Thlr. 8 Gr) 

21. Allgemein verſtaͤndliche Anleitung . zur 
gung bed Weins. Bon Eadetshe Vauxr, Ausd.Grang 
Eiberf. vor EC. S Müller) Tübingen, Heerbrandi, 
1801. 102 ©. 8. (8 Gr.) Original vgl. VIL, 218. Nr. 9 
- 92, Die Kunft alle Arten Brandtwein und 


au-verferigem.: Aus. dem Arauz des Minifiers: Chap⸗ 


1: Macs Drucſche. J —E 








J J — il 
al und Parmektier. Mit Anm. und Zuf. bes Ueber 
des. (1.) & 1 upptian, 1802. XIV. u. 
Fa ©. 8. (18"'Gr.); Em Aujug aus dem B. VIL. 
. 218. unter Nr. 1. angezeigtem Werke. Val. B. VIL. 
6: 365. Nr. 80. Wefonderd wird aus diefem Buche 
F folgende Abtheilung verlauft:. Der wohl unterrichtete 
brauer oder die Kunft, alle Arten einfache, fo wie 
Inch aus Kräutern und Blumen bereiteten Effige zu verfer⸗ 
"gen ıc, (5 Gr.) Die erftere Abtheilung geht biö S. 131, 
23. Die Künft baumwollene Gewebe mit Achten \ 
‚ md unächten Sarben zu druden, einzumaßlen, und nad) - 
ı de son Chaptal befchriebenen Methode durch Dämpfe 
! zu bleichen. Ad. franz. m. Anm. und Zufäten. Leipzis 
Joa chi ms literariſches Ba ohne Jahrzahl (1807. 
| 





IL und 168:.©. 8, (m. ı &. 
24. FKourcroy’s Syſtem der chem. Kenntniffe — 
ven Fi. Wolff (VII, 95. Nr. 29.) Zweyter Band. 
ei zur erſten gatpeilung en Bandes bed D: 
ginald) 4802. 694: ©. (2 Thlr,) . j 
oo. — "ber die Theorie -und Praxis bed 
Bleichens, nebſt Erfahrungen.tiber den Schwefellalk, als 
ı ellvertreter, der Pottaſche beym Bleichen. Mit einer) 
kerfchiedene Gegenftände der thepretifchen Chemie, betref⸗ 
BVorrede. Bon Wild. Niggins, Prof d. Che⸗ 
wie und Mineral, bed dem Mepofitorium ‚der Dybliner 
befellſchaft und Mgl, d. K. Irl. Akad. d. Miff. Aus dem - 
Engl. m. Anm, des Ueberfegere. Halle, Nenger, 1802; 
828. 8. (7 Gr.) Original: vgl. B. Vr ©. 512, Nr. 54 
26. Unterfuchungen über des Daſeyn bed. KRälteftoffe ' ” 
and über dan Allgemeinen Behälter deſſelben von I. P. 
Bred. : Aus dem franz. ind Denrfche Kberf und mit 
nem Vorb. und. Anm. begl. »: D. Adam Michael. ’ 
Birfholz, bi med. Fakultaͤt zu Leipzig Beyſitzer. M. 1. K. — 
keipgig, Nichter, 1801. XXXIL. undz36, ©. ohne Vorr; 
"8 (18 Gr.) Original vgl. B. V. S. 107. Nr. 3. 
1,27. Dr. ©. Kö. Handel's, Arzneyvorrath. für 
wbewittelte Buͤrgerfamilien. Hadomar, neue Gelehrtenz 
Buchhanpl., 1801. XIV. und_130.©, it. 8. (9-®x) :: 
8. Dan. Hill’s Beobachtungen.u: Versuche über 
die Heilkrüfte dos Sauerftoffgas- oder: der Lebensluft. ' - 
A. A, Engl: übers, u! mit Einigen Anm, begl. von Ce 
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H. W. Rünchmeyer-(aw Göttingen).Exker Thei 
Götjingen, Schröder, 1801. VL. ud 118 ©. (8 ©}: 
729 J. B. Tromms dorff's neues prattiſche⸗ 
Arʒneybuch für Aerzte, Wundaͤrzte und Apotheler a. d 
franz ⸗ des Buͤrger B. JB. Bon Mons mit vielen (), 
Anm. u, Zuf, vermehrt. Erfurt, Henningd 1801. AV, 
u 254881: 8. ü Thlr.) Driginal: ®. VII. ©. 220. Nr. 1) 
. , 50. Abhandlung von den Mitteln. die Luft ze 
reinigen, der Anfteckung zuvorzukömmen, und 
Fortschritte derselben zu hemmen, von L. B.. Guytohr: 
Morveau. A. d. franz. übers. u. 'm. einer Vorr. u! 
einigen Anm. versehen, v. C. H.’Pfaff, ‚Prof. zu Ki: 
Ko; —D Brummer, 1802. XXIIL. und 292 & ı 
8. d r. — * J 
“32. Joſ. Jak. v. Pleuk Anfangsgruͤmde der Eitr 
mie Wien, 1801. Wappler u, Beck VII. u. 392 © 
gr. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) Original: V, 780: Nr... - 
, 32. Vollftandige Bleichkunft; nebft des Buͤrger Chap⸗ 
tal Beſchreibung einer neuen Methode, durch Dämpfe 
u bleichen, und ihre Anwendung anf die Künfte und, 
abriken von R. DO. Reilly. :%. D, franz. überf. mi | 
Anm. u. Zuf., nebft einer Vorr. von D. C. G. Efches 
"bach. Keipzig, Hinrichs, 1802. (m. 14. K.) 184 @,| 
-ohne Vorr. u. Jmb. gr; 8. (2 Thlr. 8. Gr.) Drigind. 
vgl. B. VII. ©. 702. Nr. 18. >. . 
33. Joh. Rollo fiber ‚die honigartige KHparurule 
‚Nest Wilh, Truickſchanks Verſuche, mit: verſchiedens 
Säuren und einigen andern Subflanzen in der Kur dr 
Luſtſeuche, und einigen Bemerkungen über die Natur de 
Zuckers u. f w. Überf. &; d. Engl. v. Foh Heintid 
Zugler, D. u. Chur⸗Hanndvern Kanbphufilus @ 
Lchow. Erfter Theile M. 7. K. Stendal, Franzen. und 
Groffe, 1801. X. u. 238 ©; 8. Zweiter Theil 1801. | 
X. u. 206 ©. (1 Thle. 8 Gr.) Eine frühere Ueberſetzung 
befindet fich bereits VIL; Too. Nr. 39. angezeigt. : 
34. 8. Swediauer’s Arzueymittellehre oder bi 
sifeye Ueberfiht: der- einfachen Arzneymittel und ihrer 
Zußereitungett. 2° d. Latein. überf u. m. Erläut. einiger 
* olener» Diaturforfher und proftifcher Uerzte zum 6 
Braudy deutſcher Yergte verm. Erfter Theil. Wien, Shab 
bächer, 1801, XXVIH. 344 ©. gt. 8. (1 Tl 4 On) 


Original: V, 782, Nr. 29, T. 


"DR. v. Erell x. Erfter Fl Helmftäbt, Sledeifen), - 
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IV. Neue j Säriften 


1 . BSaͤchortunder N 
Annalen, der chemischen Literator Heraus- 
von Friedr. Wolff,:**d. W. a.-Prof, 
Kön. Joaoch. Gymnas. zu Berlin. Erfen Bandes; 
üftes Heft. Berlin, Frölich‘, 1802. VIII. u. 196:&; 
#8. Go. ©.) Führt. auch den Titel: ‚Bibliothek ‚dee 


zeuelten A phyaisch: chemischen, mietallurgischen , teohs . 





Bei en u 
Hermb} Fünfter Band, 


m Periodiſche Werte und Sammlungen. 

36. Auswahl vorzůglicher Abhandlungen 'aud den 
Ämmtlichen Bänden der franzoͤſiſchen Annalen ber Che⸗ 
nie; zur volfftändigen Benutzung derfelben durch Ergäns 
zung der von ährem.Anfange an den chemifchen Annalen 
ainderleibten Aufſaͤtze für deutiche. Scheivefimftler von 


| 1801. 216 ©. 8. (16 


h 


! 
! 


©r. 
nalen "der Berg-und Hüttenkunde.. Heraus- 
von Karl Ehrenbert Freyh. v. Moll. Erften 
des. erfie Lieferung. M. 2. K. Salzburg, Mayr, 


"ir. 176 Surgt, & (22 ©r.) —wwerte Lieferung. 


Bi. m. 1. K. 224 ©. (I Thir, 3 Gr.) 
3. Französische Anvalen für die allgemeine Na- 
reschichte , Physik, S 'hemie, Bhjsiologie und ihre 
pedrini en Anwendungen. "Herausgegeben von 
£aff in. Kiel und Dr. Friedländer in 
Taris. ı. Hefe.-Hatmnburg, Perthes, 1802. VL u. 218 & 
# 8m 2.8.) (20 Gr.) 


3. Ueber Wärme (ren), 


39. Handbuch -zur Holzerfparung;, ober Anleitung; 
wie man fowohl Torf als auch Sreintoten, eutdecken 
Time, und, wie die Oefen eingerichtet ſeyn mäffen, um 








"2 anal dieſ. Foren, 5 Am 

I er fe Gelch: —8 be mie. veranlat, de Re⸗ 
Kain diefer Si iothet meinem Freunde Hrn. Prof. Wolff 
alein zu überlaffen. ” 


Ag. Journ. d. Et Chem.9.%. 2. H. RR 


naceutischen Literatur von D. R 





t 
\ 


\ 28 — .. Luerdtur. Deutther 





dieſe Brennmittel, wit · weit mehrerem Nutzen, abb zeit! 
her gefchehen, zur Feuerung anwenden zu konnen. Herans⸗ 
gegeben von €, H..Meisner. M. 1. K. Leipzig, Som. 
‚Mr, 1801. XVL u. 128 ©. gr. &,'(12, 6) .- 
Holzerfparende Ofen⸗Kochheerd⸗ Keſſel⸗ u Bi 
ofen: jenerungen nebſt angefügter Literatur. der 9 
kunſt beſchrieben von % Phil, Fr. Roth, Diakorusiis, 
Weiſſenburg. DM. 5.:illum. K. Nürnberg u. Atorf, Dr 
uath u; Kußler, 1802: 138 ©. gr! 8..(16.&6) 
8* I. Verbeſſerte Waͤrme⸗ und Kochfeuer⸗ 
Betreff der Hoizſparung nebſt vetrachtung ber 
bau und Zug. Bon ©, F. Kesuer, Baninfpeiie, 
m. 8. K. Leipzig, Kumimer, 1801. 52 ©, (8 ©) 


"2 Ueber Säure won 


. 42. de Acido Benzoico — Specimen pro De 
&obendi in Academia rögia Friderico- —S — | 
tote G. M. W. L. au ‚Dr. Medicinas. Erlmge 

"2801. 16 ©. in 8. \ . 

‘ 5 NMin eralogiſche Sei 

&Mm ', ih 
6 Zegnifge Epemie, 
a. Lehrbücher, “ | 
3. Chemiſche Grundfäge ber. Gaoebo Sun. a 
denſen der Chemie für Fabrikanten, Danufaktura, | 

Kinftler und Handwerker von Mithelm. Sifher, & 
Chem. Mineral und Technologie Weſt. Mit einer Bon | 
rede sa von D. Sigam, Srizdr. Hermbſtaͤn 

Erſter Theil. M. 4. 8. Berlin, geis, 1802. XVE 

u 4 ©. gr. 8. (1 Sl. I6Gr. | 

b. Vermiſchte Schriften. ak 
Geſammletd Schrift fifch = techniſch. \ 

BR: als eine Torefegung he ad | 

meinen Tagebi hcherft, 2) on M. J. Freyh⸗v Linden, ; 

8. K. Adminiftrationdrathe bey der KR, Randesadiiis 
VL ze5 ac. 











Deutihe. 


“ a. Literatur, 






Danateh) Drag 
” 1801: 202 ©. ohne Debie. (1. ©.) 

ig zu den Beytraͤgen fr —RE 
e Su MM ——— oder Berichtigung der 
ofimensifchen Noten.in dem Leipziger Nachbrudte ; 42 
n ——ã— fuͤr den Gewerbsmann und der En 

ng des Publilunrs vorgelegt von dem ange jeblich todtem, 
er bis jest, ‚den 10. Auguſt 1801., noch lebenden 235) 
Perfaff 3 Sch. von Linden, fammt der,richti 

m botanifcpen. Beenmung: Deö Gelöfiees. un ge 
weige yon der Entdeckung eines. fchönen ‚und ferten 










Pag, Widtmann, 1802. 48 ©: 8. 


iben Kunft das Malz and die Diere.zu verfertigen. ‚Nach 

ka neuen theonetifchen und praktiſchen Girnudfägen zuſam⸗ 

agen, durch —— und Erfahrungen 

und wit m Prarib begleitet, von Od d 

Stab, Benediktiner⸗ und Kellermeiſter in dem 

elden Stift. zu Bulda. antun am Moyn, 

3 10} Bogen: 8; (10 Gr.) - 

PR ze und deutliche Aneifung, gutes. air, dee 

wicht bald —* wird, wie auch auslaͤndiſches zu brauen, 

Ä von Adam Fri gro decabi. en 5 
e, 1801. 408. & (3 

— — der in Ber Spain Te kl 
othafs Stehen zu Kelle B. II. © 


sure ‚© 5, en Abhandlung. _.. 
DB, Tromsdorff’s und €: & 


. D. 
Bug Ijen’z emiſche Abhandlungen ald: 
He h —— Fein w uw — 











41 Parzuxun möntes etc. Daß 
Dt £ —88 —* Auflage 


—X Br 1 eh muhe. dar or seichrieben, 
Be dans —8 — od, mein Hr. v £inden 
ke —X ite in Ti 

ar 7 Bu anna 


„ch it. 3 dar. sn 


Bi 


\ 


Its ohne Krappfub, zum Einmalen und Druden \ 
4. Praktifche Anleitung zu der xboſtkalitch⸗ seine \ 


war: wohl - 
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ieft. Auffallend war e& ihm aber, daB dieſes ſoß k 
eicht zerfließbare Salz hier Kryſtallen ‚bildete, und nicht 
ohne Grand wirft er die problematifhe Frage auf: Wir 
bier etwa ein anderes Salz? — Ohne hierauf Ruͤckſcht 
zu nehmen, und mich zum Enträthöler diefer Frage auf 
>, guwerfen, fey es mir erlaubt, hier eine zufällig gemadhke | 

Sntdedung mitzutheilen, die vigHleicht etwas zur MP 

Härung diefer Sathe beytragen konute. ‘ Mn 

Bor einiger Zeit.ligß ich kohlenfaures trodenes As 
moniaf (Ammonium carbonicumy aus Kreide und Gab 
miak bereiten, und nachdem die Ürbeit vollendet, wollte 
ich aus dem Rinkftanbe noch den darin enthaltenen fie ; 
fauren Kalt (Calx muriatosa) “auslaugen. Ich 

Waffer darauf, und ſtatt einen großen: Grad von 3 

beym Eintauchen meiner Hände, zu bemerken, ward bit, 

Temperatur des Waſſers fehr het, und ſprudelte um 

einigen Stellen. Dieſe auffallende Etſcheinung madtt 

mich aufmerkſam, diefes näher zur unterſuchen, md ih 

Hemerkte . bald ‚sidaß..Die Retorte geſprungen, und-H 

Theil Kreide durch die Hitze Tante geworben u 

Die Urfache hiervou war dem. Arbeiter bevzumeſſen, 

wahrſcheinlich auf einmal zu ſchnelles Feuer unter 

Kapelle gebracht hatte, no denn die’ Kreide nicht IE 

hatte, den Sahttiaf" Zu’-zerfegen, und vielleicht - 

beybe Theile auch nicht gut gemifcht ſeyn. Diefe 
deckung war mir inzwiſchen um -fo angenehmer, de’ 

- durch diefen Zufall reine Ralf: Kruftallen erhalten wirdt, 
—— Garen 
Sourngl 9. VMI. St. 1) gangieht. Sch „Kehandelte da⸗ 
ber and erhal Lauge And in 10 wie gr. B 
vorſchreibt, und gewann auch durch langſames Berdum| 
fen Kryftallen in Form langer rhomboidalifchen Pr 
diel aber· weber this“ dem reinen = noch dem falz 


Sika ch ch, 
a —— 
Fa nn H 
En BR me (& 






market, 
und mit Salʒſaure zu erkennen ‚gabs Bellen‘ 
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in Men. Rräger bemerkte Ktpftallen. auf 


uücht die vom 
Art. eutkanden" fon? — Tch glaube es bald, 
‚möchte Ihre zweifelhafte ——— Sie bey 





N habaı, ‚fur. wahr ‚aus 
daß tie: iehehen ‚in: ‚einen — 
kin ftchtigen Di und Ausdi en: (wie z. 
— 1— der —XRX am ber Viebergeil u 
Behgenheit gegeben · haben. Vielleicht aber konute die Keuke 
and) etwad-ühnliches zufällig in ahrer Miſchung 
‚oder war ſolche etwa vorher ſchon zu audern 
—E gebraucht worden, che Biedergeil barin.bam? 3 
‚a Mit Hopfen habe. ich: einige unvoflftändige Vers 
ſehe gemacht; tiericg Ihnen. bier, ſo wie ſie ſind, mitt: 
— Eine’ halbe Unze Hopfon mit zehn Unzer 
Fmacerirt und deſtilüirt gab; «eine ußerordentuͤdh 
I‚reng riechende Flaͤgigkeit, — verurfachte Kopfſchmer? 
ya — entband.aber Fein Animoninf. —.Eine. halbe Unze 
ren ni wer Unzen deſtillirtem Waffer erweicht ‚und 
fernen Retorte übergetviebtn;, ‚gab kein Del; 
— se gewiſcht; ſchied ſich eben fo wenig ab. ss - 
auch nicht miichegt, goch aber «bene fireng wie . 
vorige. ‚Sonberbar aber war ed, ; Daß der Getue h 
einigen .‚Wüchen fü fich, g verlohr..; wenn auch die 
ſi Hr aufs. befte * ſern it Slaöftöpfeln vers 
2 2 ‚dem rite 2 etz 


Bin 












3: Eßbare Erde aus Re Ealebunien. *) 
Eee Briefe von Humboldt a. Foureroy 
£ jener von eingr Exde, ‚welche die, Dtümagen eſſen, 
ſie lan Rahrungsmitteln den Sabik 
kbiere hat dieſe Beobachtung, durch feine eigne ‚En 


*5 -Ans dem Bulletin des Sciemces panJa. Soc. Pailom. T. u 
55. (Vendem, 10) &..60, en ©. 





234, rg ¶ Rotijen. 





fahrung beſtaͤtiget ¶ gefunden; ben wert die Einwohner 
von. Neu = Enlebonien unge haben, :fo effen fie eine | 
große Menge von dieſer gränlichen,  weißlichen und zer 
reiblichen Erde... Hieraus wird es auch wohl begreific, ı 
wie die fchredliche Sitte ihre Kriegsgefangenen zu: far.) 
bey diefen wilden Vollern einreißen kounte, da fiermb | 
Mangel an. Nahrangsmittehr' ſogat gendthigt wuiden 
ihren Hunger dadurch zu ſtillen, daß fie.ihren. Mg 
und ihre Eingeweide durch eine erbartige Subſtanz au 
behmen, ‚die Feine ‚andere nährende, Eigenfchaft Hat; als 
daß fie leicht amd. zerreiblich iſt. u. n Don 
-2 'Bauquelin wollte die Natur i:diefer. (Erde gem 
beftimmen und.unteifuchen, ob fie währende: Theile befig, 


Er erhielt zu dieſem Ende vom B. Labellar di ere ange 


Stucken, welche errauf die gewohnliche Weiſe unterfute.: 
Diefe Erde läßt ſich fanft anfühlen, "befteht:ung.Her | 
nen gaben, diefichHeichtwomeinander theilen Laffen, fit wid | 
fin Jeuer roth und. erliert Dabey 0,04 ihres Grit. | 
Ihre Beftanbtheile find folgende: Talk 3, Kiel 36 
Eifenoryd 17; Waffer 3 ober, "Kalk und Kupfer 2 oder}! | 
Sie enthält folglich gar Feine nahrende Theile, @ 
tann alfo bfeß:dazu dienen, uns mechanilch bie Dh 
den Hunger bewirkten Schmerzen zu füllen, 5 
ea. Neue Gasart. Ban 
n itzung der Kurfürfil. Akad. wügt. Wifenfhafta , 
Pen NY 5 Sehe 2902, a en — eff, ei 
‚andlung vor: Entdedung einer neuen Gasart. eu; 
Yet aus -Hudrogen, Anger ud seht, er nenne es Dabt | 


‘ thaltiges Kohlenwafferfinffgas. Ef 
Betten —RB ihren Aufl a nd de 





RUE: "0.235 





} 


| 3:Cimas her don tefpreing deralte chem. Beichen: 





(cdieiu Tab. I. Fig. u) © 
Lpien 
Dewmjenigen, ber ſich nicht blos mit Willkuͤhrlichkelt 
begngt, ſondern tberafl auf den Grund, durch welchen 
ion erzeugt wurde, zuruickzugehen bemfiht iſt, wird 
aid) dieſes Beſtreben gewiß ſelbſt auf ſcheiubar gering⸗ 
ſigige Gegenſtaͤnde anbbehnen. Died iſt der Fall, welcher 
gyemvartige Bemerkungen uͤber den Urfprung der. alten - 
hemiſchen Zeichen veranlafte, 
Die Bemerkungen, welche daruͤber Haffenfraß 
"md Adet, in "ihrem ‚Säftene der chemiſchen Zeichen fhr: 
de antiphlog. Chemie 2.” herausg. "von. Meidinger, 
Bien, 793 aufftelten, betreffen die ganz gewöhnliche Ab⸗ 
‚ Ritung-derfelien” von dem Begriffe ‘der Vollkommenheit 
' md Unvollformmienheit der dadurch ‚bezeichneten Stoffe. 
Bam mar die große Menge ber hetgrogenften Formen“ 
fir*diefelben,, welche man in Sommerhoff’& Lexi«. 
oh pharmadevtico - chemicum. Norimbergae 1713 fin⸗ 
, Dt,.damit vergleicht; ſo leuchtet die Anwendung jener . 
leitung auf Linzelne Fälle wenigſtens nicht fogleich voll- ' 
imen ein. Folgende Heine ältere Schriften haben das“ 
Kr in biefer Hinficht meine Aufmerkfantkeit auf fich gelenkt, . 
äh entfdyeidende Gruͤnde fuchte, welche jene Ableitung 
igten: "In folgender Schrift wird fie vollfommen bes: 
gt md im Geiſte feines Zeitalterd wirklich deducitt. 
Nur, Tractates de Signatura Salium,-metallorum et- 
wetarum. Oder, griindlicher Unterricht, wie oder auf“ 
Weife man gar leichtlich, nicht allein der Salien, 

n und Planeten, fondern auch ber Wörter und 
Namen, ihre ‚verborgene Kräften, Bedeutung. Natur 
md. Eigenfhaften, nicht aus Büchern, oder Schriften, 
Fodern blo& und altein aus deren Signatur, durch). eiz 
w Circuluin · und Quadranten erlernen und ausrechnen 

Der Wunderwerken Gottes, Liebhabern zu gefal⸗ 
Ien, beſchrieben und an Tag geben durch Joh. Ruboiphe 
Siaub er ¶ Zu Anifterdam 1658.44. ©. 12. 

G. Fuhrt zum Beweiſe dafür, an daß die Zirkellinie 
Wr Bezeichnung aues Voilkommenen gonden-Mtengenählt 
Mg. Journ. d. Chem.9. 2.2.9. S* 















2,3 Dotigen, 








der Cimplictät,: Bolfländigteit amd: Deutlifitrui 
erſchoͤpften, auf die Erfindung gang. newer bedacht: [a 
kann, die auch nicht. im mindeften einen -innern Zufan 
menbang verrathen, fondern: fich- auf - bloße MHfüg 
lichkeit gründen (vgl. oben ©, 12. Nr. 9.) 4 
. Geraͤthſchaften jur Entwickelung. der Gaseird 
(dien TE Fe) 09 
Wer fi) mit dem praftifchen Theile Der paeana 
tifchen Chemie viel hefchäftigt hat, kennt die Bequ 
lichkeit brauchbarer Gnmnidehungsgefäße nur zu gut, 





mehr dad Volumen. der atmosphärifchen: Luft in 
ben verringert werden kann, d. h. je Heiner fie 
ohne au Brauchbarfeit zu verlieren, defto mehr wird du 
Experimentiren ſelbſt erleichtert. Bor einiger Zeit wur 
Hm v. Humboldt’s‘ Vorrichtung - zur - 
lung des Salpetergafes in ‚den Gitbertichen Amald 
bekannt . gemacht. Died veranlaßte mich derjeni 
2, erwähnen, deren ich mich dazu bediene. Hm. 9 
retair Schröder in Gotha verbanfe: ich zuerft Fl 
Kdlbchen, welche ungefähr eine Unze-Waffer halten, 
4. A.) in deren Nald C eine Heine deitungarähre B 
efchliffen ifl. Da das Glas diefer Kölbchen zi 
Berft dunn ift, fo leiden fie um fo weniger durch 
bey der Hervorbringung des Salpetergafes - gem! 
entfichende Hitze. , R 
uüeberhaupt bebiene ich mich zur Entwickelung 
Wasarten, nach vielen verfuchten Abänderungen, Der 
dieſem Zwecke bekannten Geräthfchaften, tubulister 
torten vom verfchiedenen Größen (Fig. 5) Heinen ® 
bulatretorten, die man Fäuflich bekdimmt, Laffe ich (bes 
Zeitungsröhren anblafen, Mit Hälfe dDiefer Gerätäfh 
ten, fo unbedeutend fie auch feinen mdgen, habe 
meine Zwede gewöhnlich immer “volllommen. erräht 
fie in jeder Hinficht im Gebrauche bequem gefunden. 


. i ii — Tab. 
„ In * 9. H 1 ga 2, Seite 196 dieſes Hefts muß ott 
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altgemei nes 


Sounnat 





Fuͤnften Jahrganges, 
Drittes Heft 


— — — 


NReunten Bandes, Drittes Hefe 


| An. Joum. d. Chem. 98.5.0. T. 
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1 Abhandlungen, 





6. 

Verſuche uͤber dad ſogenannte Kohlenſtoff⸗ 
vorydgas (Oxyde gazeux de Carbone) oder 
gez Carboneux, von J. R. Deimgnn. 

A. Paets van Troostwyk, A, Lauweren-, 

j burgh ur und G. Vrolik in Amflerdam. *) 










ichtd aibt beit angendmmenen Srundfügen ‚eine 
föbere Feſtigkeit, nichts befordert mehr die Ausbreitung 
fferer Kenntniſſe, ald die Unterſuchung der Schwierige 
ten, welche fid) denfelben widerſetzen; ald die Wider- 
Weäung der Eintofrfe, welche entweder bei und felbft aufe 
keimen, oder durch andere gemacht werden. 

Das gänftige Vorurteil, welches wir gemeiniglich . 
—9— unſere erworbene Kenntniſſe hegen, wuͤrde und bald 
"Äh Befige verſelben einfhläfern, wenn wir nicht durch 





1) Bon dieſer verehtungewuͤrdigen ehernifchen Geſellſchaft 
‚mi ‚gütigk mitgetheilt. © 
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neue Zweifel veranfaßt wirden, unfere: Gramfige p 
präfen, umd ud von der Wahrheit derfeibgn zu über 
zeugen. — gierdurch erhalten unſere Kenntniſſe nicht 
nur eine größere Feſtigkeit, fondern auch der Kreis din 
felben wird mehr erweitert, Wir gerathen durch du 
Prhfurg und Widerlegung der aufgeftellsen Eimofrft af 
neue Entdeckungen, bie vielleicht fr immer, ohne di 
Unterfuchung, unbefannt wuͤrden geblieben ſeyn. 

Diefe Wahrheit finden- wir micht nur in der Ge 

ſchichte der Wiſſenſchaften, ſondern auch in ber Rate: 
des menfchlichen Denkens und Zorfchens  vollfomme 
beftätiget. — Nie würden die Lehrfäge der neuern Ce 
mie. eine ſolche Feſtigkeit erhalten Haben, wenn nidt h 
viele große Männer ſich derfelben widerſetet; mie win 
diefe Biffenfihaft mit fo zahlreichen neuen und wichtige 
Entdeckungen bereichert worden ſeyn, wenn nicht de 
ſcharfſinnige Vernunft auf der einen Seite ſich beincht 

erſchopft hätte, um durch die fein andgedachteften vw 
ſuche die Grundfäte der neuern Chemie zu untergrohfh, 
und auf ber andern Geite die Vertheidiger d 
nicht bemuͤhet geweſen wären, die vorhandenen Echrk, 
rigfeiten durch Gegenverfuche zu heben, und mit Stat 
haftigfeit (die immer den Freund der · Wahrheit. uk 
zeichnet) ihre Meinungem gegen alle Anfälle zu wertfgir 
gen; — fo daß man beinahe darüber in Zweifel geräth, 
ob nicht vielleicht die Gegner der neuern Ehemie n KL 
ſo viel Autheil an den Fortſchritten derſelben gehabl 

haben als die Grundleger und Vorficher. ſelbſt. 

Doch wie weit us hierin die Wohrheit sehe 
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moge, p «sie fe gewiß, daß "gegehnbete Zweifel den 
Vihenſchatm großen Mitzen verſchaffen, und daß jede 
entſtehende Schwierigkeit, wenn. fie hinreichend "gehoben 
Weird, zu einer weuen Veweiſe ber Wahrheit der Sache 
dient. 
So dachten ir, als- uns die stm Werfuche_ 
'Yrieftley’3 bekannt. wurden, durch weſche diefer ver⸗ 
dienſtvolle Naturforſcher einen neuen Beweis gegen die 
Lehrſatze der neuern Chemie zu finden glaubte, — 
rieſtl ey fan naͤmlich daß. bei der Wiederherſtellung 
ber Metalloryde durch Kohle ſich ein Gas. entwidele, 
welches zum Theil aus Kohlenſaure, zum Theil aid . 
eutzindharer Luft beſtehe: „Wenn; fagte Prieftien, 
es wahr iſt, daß durch Vermiſchung des Drygene mit . 
Wohle Kohlenfüure entficht, woher rlihrt dam in dieſem 
Falle die. entzundbare Luſt?“ 5 
,“ Exuikſhank war (unſers Wiſſens) der Erſte, 
welcher dieſen Verſuch wiederholte >), und er erhielt‘ 
sine duft, die der, melde Priefley erhielt, solltom” ’ 
‚men gleich, war. Anſtatt, daß Cruikſhank den Urfprung ı ° 
} der entzlindbaren Luft, wie man hätte vermuthen ſollen, 
? pon ber Zerſetzung des Walſers, welches die Kohle doch 
immer zurlickhaͤlt, hätte. ableiten ‚Sollen, fand er bei 
näherer Unterfuchung, daß es eine völlig neue Gasart 
J ſey, welche vom gewöhnlichen Kohlenſtoff- Waſferſtoffgas 
bydrogène Carbonẽ) abweicht, und eine Art der 
Kohlenſaure fen, welche zum Theil; bes. Drygens beraubt 
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“ zeux de Carbone gab, und die Entzndbatleit be 
"om Mangel :an Drngene ableitet, 


andern angeftellt, won denen inan bereits vollſte 


“en hat. 


kecr auf ſich gezogen hat, und es iſt zuverlaͤſſig, de 
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iR, weshalb er auch derſelben den Namen Oxyde 


Dieſe Entdeckung konnte der anfwenſamteitV 
franzdſiſchen Chemiker wicht. entgehen. — Eine 
Verſuche wurden von Guyton, Fourcroy, Ba 
quelin, Berthollet, Deſormes,Element 


Nachrichten befigt, ) 

Aus dieſen Verſuchen ſcheint zu erhellen, daß. di 
neue Gas eine Kohl enſaure (gan. acide carbonig 
fe9, welches mit Kotle Aberladen if, und eben d 
den Namen kohliste Saͤure Em sarboneux) erfak 


Wie dem auch fey, fa viel ift fiber, daß vice 
Gegenſtand die Aufmerkſamkeit der: beruͤhmteſten Chen: 


daraus wiedetum große Wortheile fhr die Chemie 
erwarten find -Wenigftend haben wir und dadurch des! 
anlaßt gefunden, und durch eigene Merfuche’ von der 
Wahrheit der Sache zu uͤberzeugen. ’ 
Wir finden und dazu um fo’ viel mehr aufgemuntert 
weil die erſten Entdecer diefer Gadart, fiber die Natur 
derfelben verfchiedener Meinung find. Cruikſhank 
glaubt, daß das Oxydo gareux de Carhane nichts .am ' 
ders fen als acide carbonique eines Theils feines Ory⸗ 
nens beraubt, indeß Guyton, Deformes und Ele 


'» on I 





— Eve, 
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ment dieſes Gas für ein acide carbonique halten, 
mit Kohle Aberlaben iſt. — Beide Partheien haben 
"an ihren Verſuchen Folgerungen abgeleitet, deren nähere 
Anterſuchung zuerft den. Hauptgegenftand unferer Untere 
ig ausmachen fol, Cruikſhank wiederholte zus 
af den Verſuch Priefttey’s. mit kohlenſanrem Barpt 
und Eiſenoryd. — "Nach, vorhergegangener · Gluͤhung 


wiſchte er. beide, und fand bei einem. {ehr hohen Grade 


von Hitze, daß. fich eine Xuft entwickelte, welche nicht 
wur and gaz. acide. carbonique: und ein, wenig Etickluft, 
ſondem auch. aus Wafferſtoffgas beftand. Den Urfprung 
des letztern leitete er-baher,. daß. ein Theil der Kohlen 
Nure in, einer. fo. ſtarken Hitze: durch das. Eiſen zerſetzet 
worden. ſey. — Da es indeſſen zweifelhaft ſchien, ob ein 
Metalloryd, ſelbſt emter Mitwirkung einer fehr hohen 
Temperatur, das Vermogen befitze, die Kehlenſaͤure eines 
Theils ſeines Sauerſtoffs zu. berauben, fo. wiederholte 
Eruikſhank den Verſuch mit gefeiltem Eiſen und Kreide, 
Beide, vorher. wahl; getrocknet. und. in einer itdenen Re⸗ 
torte; einer- ſtarken Hitze ausgefeht,, gaben eine noch 
größere Menge entzuͤndbares Gas. 

eErſtaunt Über. die: Folgen, welche Cruikſhank 


aus dieſeni Verfurhe. in Ubficht: der Zerſetzng der Kohe 


lenſanre und des daraus entſtandenen entzuͤndbaren Gaſes 


ailetet, vermutheten wir gleich anfangs, ob nicht vieß 


leicht die Zerſetzung des Waſſers hier bie Yauptrolie ge— 
fpielet habe... Zwar · hatte Cruikſhank/ dieſen Einwurf 
dutch eine vorhergegangene Trocknung zn, vermeiden ges 
ſucht; allein eine lange Erfahrung hatte und ſchon von 
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der volllommenen Unmdglichkeit, alle Feuchtigkeit w 
entfernen, überzeugt. Da es indeſſen hier auf Verſu 
ankdmmt, fo beſchloſen wir ‚einen Gegenverſuch 
ſtellen. 
Durch meßfere Verſuche aberzeugt, beß das 
ſer durch Kupfer nicht" zerſetzt wird, wieberholten LÜ 
. wit gefeiltem Kupfer und Kreide. den Verfſuch 
Cruikſhank. Nachdem alles vorher wohl getrockue 
war, thaten wir die Mifchung in eine kupferne Rohe, 
welche an einem Ende volllommen luftdicht war. 
einem ſtarken Geuerögrade erhielten wir eine Luft, welche 
ſich bei der Unterfuchung wie Kohlenſaͤure verhielt, weich, 
ohne Beimiſchung einer andern Luftart, durch) Anun 
niak und Kalkwaſſer vdllig abforbist wurde, 2* 

Es ſcheint daher, daß ſich Cruikſhank in de 
Folgerung aus feinem Verſuche geirrt habe. Dem wen 
das Eiſen bei einer hohen Temperatur. vermdgend wen 
der Kohlenſaure einen Theil ihres Orxygens zu entziehe 
ſo finden wir feinen Grand, warum das Kupfer unn 

gleichen Umſtaͤnden nicht baffelbe bewirken ſollte. 

Doch um und nicht blos in eine Widerlegung (er 
ser Theorie zu verwideln, gehen wir zur nähe Be 
leuchtung des Gas carboneux ber franzdſiſchen Chemiket 
Deformes und Clement, übe. — Den Grund, 
worauf beſonders diefe ihre Meinung felgen, ift folgen 
ber Verſuch. Sie ließen nämlich” zu verfchiedenen Malen 
kohlenſaures Gad über glühende Kohle ftreichen, ud 

‚ 3war in dem Augenblick, ‘wo. ſich Feine Luft mehr. aus 
der Kohle eutwickelte. Nach geendigtem Verſuche fanden 


x 
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de, daß ſich das Valam deffelben. nicht: iur vermehrte, 
fondern au), daß die Luft größtemtehs ig entziundhare 


‚ Auf verändert war. 


So fehr wir eingeftchen, doß men, bei diefem Der - 
füche eine entzuͤndbare Luft erhält; fo glauben wir deoch 


durch eigene Verſuche uͤberzeugt zu ſeyn, daß die Er⸗ 


Märung, welche man von dem, Urſprung und Bildung 
dieſes Gaſes ‚gegeben, nicht die wahre ſey. — Wenn es 


wahr iſt, daß die Bildung des Gas carboneux bei einem - - 


To hohen Grade von Kite einer Ueberjättigung des koh⸗ 


- Ienfauren Gaſes mit ‚Kohle augefchrieben „werden muͤſſe, 
ſo folgt daraus, daß man, wenn bei biefem Verſuche 


ſtatt des rohlenſauren Gaſes Stickſtoffgas angewendet 
wird, unmöglich, eine ähnliche Luft erhalten fünne, Die 
fen zufolge tieberholten wir mit gleicher Vorfiht den 
Berfuh son Deformes uhd Ciement mit der Kohle 


» in einer glühenden eifernen Rohre. _ Zuerſt ließen wir 


das lohlenſaure Gas einige zwanzig Mal durch die glhe 


hende Röhre hin und hergehen; hierauf wiederholten wir 


dieſen Verſuch mit: Stikftoffges, +) Im beiden Fällen 


‚war ber Erfolg vollfommen glei. Dad angemandte 
Gas war nämlich unverändert geblieben, indeß bie Zus 





4) €8.ift zu verwundern, daß man Bei diefem Verfuche, 
der wirklich ſeht muͤhſam if, der Vorſorge, die dabei nöthig 
iR, nicht gedenft, um zu verhuͤten, daß mit dem Durchtreis 


ben der Luft die Kohle nicht augleich mit fortgektoßen, uud ma 


nicht in Die Blafen getrieben, wenigfiens yon dem Drte-enfs 
fernet wird, wo die Gluͤhhitze am ſtaͤrkſten ik. Um dieſes zu 
verhuten, haben wir die Kohle in der Röhre durch iii Sir 
nr gleichſam eingeſchlo ſſen. 8. 
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nahme ſeines · Volums durch eine neu gebildete Luft ver 


verhindern. 


Kohlenſtoff ⸗Waſſerſtoffgas, wach. Maßgabe der Stoft, 


Die genauere Vergleichung der Verſuche ſowohl vor | 
Eruikſhank old von Deformes und Element be 
wirlte in uns die Vermuthung: ob fie ſich vielleicht 


urſacht wurde, welche entzändbar war. 

Beim Fohlenfauren Gas war- diefe eritzhndbare PR: 
leicht zu entdecken, indem wir- dad erftere. durch Amme⸗ 
niat ober Kalkwaffer abforbirten, ind den. Meberreft durh 
die Flamme eines Wachslichtes verbrannten. Beim Stid: 
gas hingegen if. befondere Vorſicht nöthig;. man ıtıf - 
nur wenig von, diefem Gafe tiber die Kohle ftreichen If 
fen, um die, Entzuͤndung des neu, gebildeten Safe A 


"Um uns noch) mehr davon zu: überzeugen, haba 
wir den. Verſuch mit- beiden Gadarten, in einer gläferne. | 
Nöhre wieherholt, und. in. beiden Faͤllen gleichen. Erfeh, 
beobachtet. 

Das Ichlenfaure. Gas Bat demnach keinen mit 
baren. Antheil an dem. kohligten Gaſe (Gaz. carhonew) 
der franzöfifchen, Chemifer. Wäre diefes, fo Hätten m 
mit dem, Stickgas nicht dieſelbe Kuft. erhalten Kuna, 

Wie wird, indeffen. dieſes Gas. entwickelt, und wm | 
weiber: Natur." iR. Daffele?. Aiwei ragen, mit ba 
nähern. Unterſuchung wir una, jegt. beſchaͤftigen werden 

Schon aus guüern. Erfahrungen: erhellet, daß dei 


aus welchen haffelbe entwickelt wird, ſehr verfchieben I: 


durch den ſcheinbaren Unterſchied yioifepen ihrer: eher 





„ etfpeiben, 
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tenen Luftart wid dem gewohnlichen gedlenſtof Waffe 


ſtoffgas hatten irre fuͤhren laſſen. Mir Befchloffen daher 


ihre Verſuche mit der möglichften Genaugkeit ‚zu’wieberr . 


holen, mit einander zu verglekhen; und biefer „Mer 
geihung aufge, m. wögtih über -diefe Sud: u 


Wir glüheten demnach der Vorſchrift ger eine ° 


: Yefimmite Menge Kohle mit: ſchwarzem Eifenoryd, jedes 


deſonders, tuiiſchten ſie alddann in einer. zweckmaͤßigen 


Gerůthſchaft zuſammen, und ließen eine flarke Gluͤhbitz⸗ 
darauf wirken, Die entwickelte Luft, welche in den ver⸗ 


ſchiiedenen Zeitpunkten, aufgefangen würde, war in ber. 


Proportion des kohlenſauern Gaſes zum Bafferfioffgad 
verſchieden. Die Menge des erfiern war anfaͤuglich 
größer als gegen daB Ende, indeß die Dong des .r 
tm gegen das Ende zunahm. “ 


Nachdem, wir. dad Tohlenfaure Ca velnemmen vom 


entzandbaren, mittelſt Ammoniak abgeſchieden ‚hatten, 


" germifchten, wir drei Theile des letztern mit einem Theile 


Sauerſtoffgas, und zʒndeten die Miſchung in einer febr, 


trockenen gläfernen. Kagel, durch dem elektriſchen Funfen > 
an. Im Augenblick der- Verbrennung zeigte fih ein 


Dampf, welcher die imnern Wände des Glaſes bedecker 


und fich als feuchter Nebel anſetzte. Wir dffneten hierauf 
den Haken unter Waſfer; das Waſſer drang mit Heftig · 


Weit in die Kugel, mid‘ füllte dieſelbe bis zur Hafte. 
Die zurtifgebliebene Luft trlihte das Kalkwaſſer und loſchte 
de Flamme aus. Da wir diefen Verſuch mit Kalle 


Waffer, nur mit einen geringen Theil der zurbeigebliehenm 
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Luft anſtellteu, wie daher ‚nicht vollkommen ſicher ware, 
vb alle zurhefgeblicbene Laft kohlenſaures Gas tar, 
ſo brachten. wir in. die noch uͤbrige Luft Ammoniat, we 
durch diefe bis auf den brittem Theil -abfprbirt wurde— 

’ Spas: Rädftändige entzuͤndete fich und zeigte. mit Sauer 
ſtoffgas vermiſcht, dieſelbe Erſcheinung als bie vorige 
Diejes Gas Kann alſo nichts Anders, als derjenige: Thel 
der zuerſt augewandten Luft ſeyn, welche wegen Mangi 
an Sauerſtoffgas, bei der erſten ertihuduns nicht ar 
wesen wurde. 

0: Man: wirbe-daber Kin Seventen tragen, dieſes Ga 
Für Kohlenſtoff⸗ Waſſerſtoffgas zu halten, wenn rich 
die neueren Verſuche auf einige Kennzeichen leiteten, 
weiche eine Verſchiedenheit dieſer Gasarten anzudeuts 
ſcheinen. Unter dieſen iſt eine der merkwuͤrdigſten, da 
bei der Entzhndung des kohligten Gaſes durch den elektr 
ſchen Funken ſich kein Maffer bildet, fo wie dieß ir 
Fall iff, werm man das Koblenſtoff⸗ Berufes CR 
hiefelbe Art entzündet. . 

Es whrde verwegem feheinen, wenn wir bie « 
auigreit, womit dieſe großen Chemiler ihre Verſuche ar 
ſtellten, in Zweifel ziehen wollten; doch Fonnen wir ur 
Nchern, daß. das aus ſchwarzem Eiſenoxyd und Kohk 
entwickelte Gas mit Sanerſtoffgas vermiſcht, und ‚auf dr 
sum befihriebene Weife angezuͤndet, eine- Fenchtigkeit db 

. Jette, deren Menge hinlaͤnglich war, um uns von De. 
wirklichen Bildung des Waffers zu überzeugen, 
> Um: indeſſen den hochſten Grad ‚der Gewißheit » 
erreichen, tn wir einen Verfuch am, der in Seht 
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de Gegenwart des Mafferioffgafes in dieſer Sufkait, 
| le Anefel enſſemen forte, — Mir epen Gihrefe 
in- einer: Glasroͤhre uͤber Kohlenfeuer ſchmelzen; waͤh⸗ 


‚send der Schweftl im Fuß war;- Tiegen wir daB oft⸗ nr 


— amiite, Gas, nachdem es vorher von Allem beis 
! genifhten kohlenſaurem Gaſe gereiniget war, vermit⸗ 
‚ tft unſers gewöhnlichen Gaſometers, durch bie Glass 
Abre über den Schwefel · gehen. Wir wollten hierdurch 
beabſihtigen, daß, wenn das Gas wirklich Kohlenſtoff 
. Weftrftofigas ſey, wir wegen der befannten größern Vers - 
‚wappfhaft des Schwefels zum Waſſerſtoffe, als die der 
Soil, Schwefel Wafferftoffgas erhalten wuͤrden, indeß die 

" Kohle in Freiheit gefeßt werden wuͤrde. Der Erfolg bes 
fügte in der That unfere Erwartung vollommien, das 
Gas war in Schwefel Wafferftoffgas verändert tvorben, 
die freigewordene Kohle hatte ſich mit dem -brigen 
Scwefel vereiniget und demſelben eine, ſchwarze Farbe 
Artheilt, Es erhellet deninach aus diefen Verfuchen, daB 


} bie neue Gasart nichts anders ald ein Köhlenftoff-Mafe 


fefioffgas fes. Sie unterfepeider ſich indeß dadurch von 
den Abrigen, daß fie eine geringere Menge Bohle! anß 
BR enthält, — 

uUnmm diefen Unterſchied noch einleuchtender zu geigen, 
felten wir folgenden Verſuch an; Wir vermiſchten eine 
Heihe- Menge. Sauerſtoffgas, als im vorigen Verſuche 
niti dem aus thieriſchen Körpern entwickelten Kohlenſtofft 
EKoſſerfioftgas augcvendet worden war, um es eben ſo durch 
den eleltriſchen Funken anzuzuͤnden. Es erfolgte itideß - 
lame Enszegonäg 3-wois-nnıßeen dahereine weit "gtbßere 
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Menge, Sauerfieffgas Bingen, ehe die PER 
> 'egfolgte: (Ein gleiches. erfuhren wir mit einer andern A | 
Kohlenfioff = Waſſerſtoffgas. Mit keiuem wat abet da 
Erfolg, beſondets wegen der babei brmetkten Erſchen 


nungen, auffallender, als mit dem dhlbildenden Kohlen 


ſtoff⸗ Vaſſeuoneee aus Albohel und Schwefelſaute mt, 
wickelt. 

Um die Dee ded Sauenſtoltgaſeb » FE 
welche erfordert wird, um diefe Gasart vermittelft dd 
alektriſchen Funkens zu entzuͤnden, vermifchten wir ud | 
Theile derfelben mit: einem Theile Sauerſtoffgas. De. 
eleltriſche Funken zeigte keine Wirkung... Wir veruder 
ten. die Proportion und nahmen 1 Theil ya zwei Theil, 
mid nun erfolgte durch den etſten Funken eine Entzle 
dung, verbunden mit eier Erfcheinimg, die jeden Naht 
ſorſchet in Erſtaunen fegen mußte. Im Augenblick de 
Entzhmbung nämlich, fette fich eine ſolche Menge Kath 
an der Innern Seite des Glaſes an, daß das Glas gun 
undmechfcheinend und ſchwatz wurde. Mir dachten aͤbrigen 
gar nicht an eine Ausdehnung, welche das Gas daduth 
erlitten haben lonnte, dffneten demnach den Hahn unte 
Waſſer, um fo, wie in dem vorigen Verſuche, das Waſſer i 
die Kugel auffteigen zur laſſen. Allein wie groß war nnfet 
Verwundetung, als wir ſahen, daß bei der Deffnung de 
Hahns bie Luft mie einer Gewalt herausgetrieben wurde 
und zwar in einer fo großen Menge, Daß wir beihlh 
fen, den Verſuch, bach ik Ver when Du; 
minnerelen. 

Wie fandan indelfen fe at, di —RR 
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Kaft, womit, die Kugel noch gefüllt var, zu unterſuchtn. 
Einen Theil berfelben ließen wir in Kalkwaffer auſſtei⸗ 
9m; & ward aber nicht getruͤbt. Auch das Am⸗ 
meiaf zeigte Feine Wirkung darauf; indeß entzuͤndete 
fine Wachöferze baffelbe, wie das gewbhnliche Kohlen⸗ 
Hoff = Wofferfioffgag aus Kohle. Auch fanden- wir, daB,” 
durch Beimiſchung von orydirt=falzfaurem Gafe dieſes 
Gas die Eigenfchaft, Oehl zu bilden, verlohten hatte, 
dad dhlbildende« Kohlenſtoff = Waſſerſtoffgas, das, mit 
‚Kohle gleichſam fiherladen ift, geht, in gewöhnliche Koh⸗ 
lenſtof⸗ Waſſerſtoffgas fiber, ſo bald.x8 Gelegenheit fit- 
bet, den Theil der Kohle abzuſetzen, weichem die Eigen⸗ 
ſchaſt, Dehl zu bilden, zuzuſchreiben iſt. Dieſe Geler 
genheit ſudet es gerade in ber beſtimmten Menge Sauer⸗ 
foffgas, worauf und unfre Verſuche zufauͤlliger Weiſe 
‚förten Da nämlich Feine pinlängliche Denge Sauer: 
'foffgas vorhanden war, um auf bar ganzen Umfang zu 
Dirten, fo Außert fich die Affinität eines Theils vom Maffera; 
hoffe des dhlbildenden Kohlenſtoff⸗Waſſerſtoffgaſes, ver⸗ 
|hiner ih chemiſch mit Sauerſtoffgas und bildet Waffer, 
ideß durch: den Mangel an /dieſem Theile Waſſerſtoff, 
du gange Miſchung eine merkhare Weränderung erlitt, 
wodurch nicht nur die Abſetzung der Kohle, fondern auch 
de große Ausdehnung der Kuft verutſacht wurde. 

j Bir wollten jetzt dies nen- gebildere. Gas näher un⸗ 
rfudpen; wie wermiſchten daffelbe mit einem Theil Sauer⸗ 
boſtet, und thaten. die Mifhang. in eine ganz tropfener 
Üleme Kuge, — So bald der eleltriſche Funken 
dechgegaugen war, entſtand augenblicklich ‚eine Entzbin, 


| 
} 
} 
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- Proportion der Beſtandtheile erleidet. Der Erfolg flinmit 


"geleßte Kohle färbfe die Wände der Glaskugel ſchwan 








Deimann's Verſuche 





ding; es erfolgte Feine Abfeguig von Kehle, doch ww 
Waͤnde der Kugel waren mit einem Dunſt bedeckt. — 
Nächdem’wir den Hahn unter Waſſer gebffnet Hatten, 


drang das Maffer in die Kugel bis auf den dritten Theil, 


Der zuruͤckgebliebene dritte Theil ber Luft truͤbte dab 
Kalkwaſſer, Ihfehte die Flamme aus, und wurde bis af 
den dritten Theil durch Ammoniak aufgenommen. De 
fer Ruͤckſtand hatte alle Kennzeichen von. Kohlenſtof⸗ 
Waſſerſtoffgas. Wir oermiſchten dafſelbe mit den rh | 
ten Theil Sauerftofga und fahen bei der Entzhndun, | | 
durch den eleftrifchen Funken, die nämlichen Erſcheinum 
gen ald im vorhergehenden Verſuche, mit dem Unter 
ſchiede, dag nun alles. Gas in Kohlerfäure und Wafe : 
verãndert ward, ohne den geringflen Ueberſchuß von Koß 
lenſtoff = Waſſerſtoffgas, wie- ſich dieſes aus der. gänp | 
lichen Abforbtiot durch Ammoniak zeigte, - 
Wir haben dieſen Verſuch aufs neue wiederholt, 

hanptfächlich in- der Abſicht, um den Grad der Aush. 
ing zu beſtimmen, welche die Luft bei der verändert. 


vollkommen mit dem vorigen Verfuche überein, die db 


die Ausdehnung der Luft war fo ſtark, daß, obgleich ir 
Theil Warfferftoff mit- Sauerfloff ſich in MWaffer vermen 
beite, der Umfang der Luft mehr als doppelt vermehn 
ward. Auch dieſes Gas truͤbte das Kallkwaſſer nt, 
nurde durch Ammoniak nicht aufgenommen, verhielt ſih 
beij Entzuͤndung wie Kohlenſtoff ⸗ Waſferſtoffgas, aus de 
Kohle, und verminderte ſuh mit Saucrſtoffgas vermiſcht 





iber da⸗ ſigevemer oblnfiofſoryegas. 57 


u. EE—— 
* welcher ſo ——— ————— 









——S—————— en, 
den verſchiedenen Arten von ehſtoff = Wafferſtoff⸗ 
B— Her &. finde — 
Ts der- -Propörtion der Veffanbtheile, als auch in 
— der Menge von Sauerfiofiges, weichen, erfordert 
at, um’ daffelbe in’ kohlenſaures Gas umguwandeln. 
"Das Gas aus ſchwarzem Eiſenoxyd und Kohle entwickelt, 
braucht nur eine geringe Menge Sauerſtoffgas, das aus 





den thieriſchen Körpern ‚erhaltene erfordert ſchon eine 


githen, indeß das Kohlenſtoff - Wäflerfoffgas aus Als 
kehel md. Schwefelſaure zweimal_ fein eigened Volumen 
, Sauerfoffgas erfordert, um in, Eohlenfaured Gas _Abers 
‚ Gugehen, 
| Bir glauben daher aus dem Aufgefelten mit Sie 
Wei folgern‘ zu dürfen: 
Erſtens: daß ſowohl Craikſhank als Guyton, 
I Deformes und Element durch den fiheinbaren - 
Unterfchied Zwifchen dem neuen Gafe und dem Koh 
 Tenftoff = Waffergafe fih haben verleiten laſſen, 
erſteres fuͤt eine ganz befondere Gasart zu halten. 
Zweitens: daß ſowohl dus der Spnthefe al Ange | 
"Ile Hinänglich erhelle, daß bad fogenannte koh⸗ 
ligte Gas (arido gazeux de Carbons) aus 
Waſſerſtoff und Kohle, zuſammen gefeht, und folg⸗ 
lich für eine befondere Modifikation des Koh⸗ 
urn. d. Chem. 9. 8,3. H. u 








feier die, mögrichft vonfrandäfte Berukung 
x. dee Brermmaterialien bei Heizung ber 
Oefen. Bom Heron Ober: Medicinal⸗ 
"Ober » Sanktätss Rathe Klaproth 
zu Berlin a 


coiteru Tab TIL Ag) ® j 





——— DL Ds wu! 
Dez der Mangel an ben, zu antferni:Hestigen Wedarf 
lichen Feuerungemateriallen mit «jedem Jahee 
und fuͤr die Zukanft bedenktichen / werbe, iſt 

ine Mahrheit, die keines weitern: Beweiſes bedarf. 
Mergeitich iſt freilich jett der Wunſch, Saß mar dleſe 
kit ſchon friiher. mibgte eingeſchen · und eruſtlicher 

iget habenrrn hoffentlich ·wuͤtde · man dann "ii Us 
ſerrinern zweckrienliche Maaßregeln geteoſſen haben, 
Ponıbie Frichte vee. jehigen und ihaiſtiges Weteratii 


2) Ders ausdieſ. Journ. B. VI. S. 402: balaunte, in 
er märhifc, Alonamilhen Beelichaft zu ottdam gehaltene 
lefung, werdanke ich bes gütigen Mittheilung ihres ber 
© Derfaflers. . [ee 
\ ' u 2 
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. gu Statten Mimen. Allein dad Schicfal ſcheinm ge 


Confumtibilien, ſowohl durch. eine. forgfältige Cult 





















fam gewollt zu haben, daß diefe Sorge unfern Ta 
aufgefpart bleiben folle: denn nicht nur eine jebe w 
Landesregierung zählt gegenwärtig dieſen Gegeuftand 
‚ ihren erften Sorgen im Fathe des Staats⸗ Hausheh 
fondern auch patriotiſche Staatäblrger in mehren % 
‘dern erwerben ſich bad größe Verdienſt, durch 24 
"rung, Rath unb-thätiged Veiſpiel, das-ihrige zur € 
fermmg der fonft unausbleiblichen Cataftrophe be 
„tragen, welche uuſere Nachlormen früher über fp 
zu Auswanderungen in wärmere Gegenden nf 
wörde. - 

Diefem Mangel an einem der erfien und für 
wohner. per unfreunblichen Witterungen und zauhen, 
ten Wintern preis gegebenen Zone, unentbehrlid 
Vebhrfniffen u entgegnen, "giebt es zivei Mittel, ] 
erſte derſelben iſt: Wermehrung der Maffe der Feur 


igorften,. als auch durch mehrere Aufſuchung, Foͤrden 

und Benutzung der Steinlohlen, bes Torfs und 
licher Macerialien, welche ‚die guͤtige Natur vo. 
‚Ueberrefien der sorganifchen Schbpfulng, früherer Per 
‚hm Schooße ber. Erde forgfim aufgeſpart bat: 
gweite- Witte, ‚welhes ‚und.:oie) ‚näher, und dm 
red Wirbengäkrtifee faſt eines jeden Inbividms.M 
beficht-in Erſparung, oder. in der Kunſt, den Deal 
tigten oden Debhsfenden Gead der Wärme und do do 
‚jedesmal mit dem mindeften Aufwande des wvremne 
—* zu 1 ewechem. 


- 





Bei dem erſten Gegenſtande mich zu verweilen, liegt 
den Graͤnzen meiner Abſicht, ſondern dieſe geht” 
r dahlır,, mit wenigem die Aufmerfamileit auf einen,“ 
Befirberg b ver - Solgrfparung. bendotenden won 
"zu lenken E 
Notoriſch find‘ ie, meiſtens erſt ſelt den Beide lege 
Derennien ſtatt gefundenen Verbefferungen’der geu⸗ 
Auftalten, und dankbar erkennen wir die Verdienſte 
ehe der edle Rum ford, und DIE ihn nacheifern⸗ 
Satriöten in allen Kindern Europens, ſich und die⸗ 
MW: wichtigen Theile der Oekonomie 'erwerben. Man - 
Weihe. einmal in Gebanfen-die.' Menge der Fener⸗ 
Wahr, Mittel, tweiche- item Durch die nach befr " 
"finipien "erbauten Dtfen und Seide’ erſpart wor⸗ 
he inn enge Dabei wie unendlich größer dieſe Maffe” 
Brenn⸗Materialien ſeyn tolırbe, wenn - ‚&ne allge: s 
ee dieſer Sehen Einrichtung fon. fit 
Be dieſer Eifaraigs: Bunfeiegt die Bene j 
1} daß die iff’ einer gögebenen Menge des Feuer⸗ 
it als enthaltenen verbrennlichen Stoffe ganzlich ver⸗ 
werben, ‚oder daß davon doch nur“ fo wenig als 
ungenutzt · eitweiche · Bekanntermaßen wird die⸗ 
Feet durch, nach chemiſch- pyro ſtatiſchen "Grunde 
Worfinicte Fener⸗Kanale unter dem’ Zutritt eines 
Maltnißmaßigen friſchen Luftſtroms/ mehr ober weni⸗ 
tzaacht. Aulcchte and Bei der beſten Einrichtung. ders 
"tn: 06 "Taned fehlen, - daß nicht ein Theil der 
in Stofer au: Din Feuermaterial als · Rauch 
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a en und - 


VHolzes, der Gpeintohleni, des Tocfs und aller derjenige 


Ausenblic bei, den Phängpaenen. verweilen .,womit Di 


ſteff zum Veſtandtheile ¶ haben, und daher unter. b 
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—2— won, ww. Mate. wenntt "ie 


"totale Aufzehrung des Berbrennbaren in der Maſſe 
Materialien. welche neben dem. Kohlenfieffe auch Waſſe 


Zutritte der. Luft weit Flamme hrennen, bewirlen laſſen 
Um -diefgs deutticher zu machen‘, mil: Ab. ein 


Berlegung- einet. dieſer Brennmnateriale · im Merichloffenen 
durchs Feuer/ ader auf dem ſogengnuten trycknen Wes 
begleutet iſt. Eegt ueanı: . B. in Pfondetrockenes Fihe 
hofz zerfleigert in eine, feuerfeſte Retorte, nach angeft 
tem, und mik.dan pueumattiſchen /Apparate ver mer 
Rexipienten, im. MeperberiraDfen.gin; und loͤft es de 
bis zur vdlligen Verkohlung verglähen, fo. vr h 
var da Defliiationg. DER 5) 


zu RS —* — Bere 
3) Fu einer, wit· branßiger, Dfangefhns g ana ol 
genten wäßferigen Baftafeh, am. Gewichte ci 

1. TaRohe- . 8 
2) In · einem -Agerarligen: ein. D- 
in. gegen J. Leth hetraͤgt. 
) · In einer, bye 3000 SUbRnZoßk: im NMelaege 
ihetragenden, Alaſtiſchen oder luſtſarmigen Bi 
Reitz. walche zeige. Ming: al. ohlenſaarer 











3° Honor Of. =. * — 


e 


’ 1 @afe a ehalnpemn. ———— kart 
J beennbarkyncuft:.iſt. 
| Sr Abaffhr aus idieſer BR —* 
Eit dunch Die betauntha Mittel: hinweg, fuͤlle mit vein 
tigen  Sromkanere uf ein geraͤumiges Gefaß an, ri 
denn ·in blefek: uf Ahaliche Wet, wle man Bel, den ehe: 
fe „enjefänseifä, :Warfferi aus einem Mrichel 
ter int amunterbredhenei Strahle abfließen, und zimde zus? ' 
Igeich das durch die Oeffnung eines engen Rohrs aus⸗ " 
fſerdmende Gas an, ſo wird man die: größe Flammen⸗ · 
maſſe, welche dirſeß Gas vel ſeineni Verbrenuen erzeugt, 
bewundern müffen, ‚Kram Nan · Tagegen die ungleich Habe! 
ners Wanmerngdffe: vergleicht, nit ser. eine Ahnlicher 
Badge Holz im Freien verbrennt, als die vor, welche 
das Bas geliefert hatte. - 
! han „ABLede mat Aal ne Mi. ber it mi: 
Hair, wie. Tab, LIT: Fig: i anſchaulich macht, "daß man 
!bie:Pkndung, ber Betorte, in weicher das Sulz 
der fngenguuten::trodndn Diftikation unterworfen wird, 
wietelbar nutenwen Moſt eines. mit: brermenden Koßlen: 
Eiullten Ofens leitete, ſo wuͤrde das ‚fimhntliche Brenn⸗ 
Aee, was bei, Vallohiuug es. Holzes ſich . derſtcheiget 
‚Volker ergriffen/ und verzehrt werden, imd folglich 
anch zu · deſſen Werſtoͤrkung befragen.” Denu · außer dem 
geluhlten Waſſerſtoffgaſe, oder ber breunbaren Luft, dirute 
bier, auch moch· das · branſtige Dehl, „welches: sel: unfern / 
gewoͤhnlichen Defen = Einrichtungen in den Rauchfaͤngen/ 
ben Glauzruß bildet, zur Vermehrung · des Feuers. Ja 
fe dab sim Mauspki ſel naulgeid ſte Sauenvoſſer bed 








tirten Ofens, verteitt ber verfchlaffene Raum A bie St 


> Bekanat fid,, 6. (i-tur Ubi, bicfeMaricpung dr 
















in Anfohlag gebracht werden, indem Iunfireitig eia The— 
deſſelden ‚Bei ſernqm · Durchſtedwwen hard; die brense 
— —— — — —————— — —— — dieſes ‚ti 
lanitiger aufeinaußer zu fetten, da / Die chermiſchon Ari 
zipien, auf weichen die Erffrumgen bestihen, hi 


ſchiclliche Vereinfachung, anwendbar in ber Dekoneni 
zu machen; welches mit keinen Eichwierigleiten ver 
ben if. In der Zeichnung Fig.o.u 3, eineß dazu proj 


der vorigen Retorte, in ber dad zu Beinen Scheiten a 
ſchnittene Qola, durch die nachher wohl zu verfihliefe 
Deffnung B ‚eingetragen · wird. Durch hie Deffnung C 
den die durchs Feuer in gasartige mb: tropfbare Fi 
fiäfeiten umgewandakte‘: Beflanbtheile des Holzes Ihe 
Ausweg, und werben: durch den. Kanal’ D,- weicher | 
Qtelle des Metortenhalfes gertritt, unter ben Roſt 
Dfens geleitet. ) Dur den Flaumen ſtroin, weit 
fie hier bei · ibecr Entpaiduug bilben, und: weichenbi 
säligen Verloblong des Holzes anhaͤlt, wird die tät 
Zenermaſſe auſchnlich·· dergrohert, mithin: and) die Si 
verhäiteißmkßig vermehrt. Die- erhaltene Kohle gel” 
yon jedesmal Das Material, ‚zur folgenden Heizung be 
wohei· dann zugleich hie Verfehlung der in deni verfäßf: 
ſenen Raumıe aufs. neue ——— ine gi 
ſhieht. 
.2) Eigca et den Oruudeis bie ofen ver · 


: |, . 2 Mer dhemr Ru 863 


5.08 vrfüher. fi ÜNR, Daß. ur actechaung 





* auf bern Roſte, e& an dem Darparnbefägen: 


" Ynfznge von außen nicht ‚fehlen: Yhrfe;‘.benn nicht m: 


a une | 
vr Si, ſondern in dem Sauerfiofigafe ber atmospho⸗ 


nchen ff“ 

Durch vieſe oder aͤhnliche Vorrichtungen wird nun 
i 6 Außfzthwꝛg der in dem ‚angewandten Dar, 
enthaltenen breunbaren Grundftoffe, des Kohlein 
him BWafferftoffs, bewirkt werben, fo, daß außer deu 
ftinbetͤadigen Theilen, welche die Abrig Hleibende Aſche 
Die, bie. in die Atmosphaͤre hhergehende Theile : nichts 


ze mehr ‚enthalt * Baſſer 
En vefichen. len Are 


\ A5 
ESchon vor mehreren Jahren war es meine Abſicht, 
Veſe Idee unter Mitwirkung der bamald in Berlin 






'frendch Wefeiaft, rich? Die Gent’ Wpaitunt: 
ii ausſchließlichen Gegenftande ihrer Vearbeitung ge⸗· 


Mhi/ hante / durch wirkliche Aölfthruuig: zu reiffiren.: 
Nit dem Aufhbren dieſer gefellſchaftlicher Verbindung, 
"lg vornehimiich auch‘ das Nhrentien des Werdetſchen 
Nathhaufes/ in beffen Seſſions ⸗Zimmer fie ihre monat⸗- 

Ne Verſammlumgen hielt, beitrug, hat’ fie mit meh— 

' rem andern nhölicheit Worfchlägen das Schicſel geise? 
ja sie Zeiten gergeffen zu weiden,, u 





„WR, DaB man jeft. in Yaris mit Anlicen Befun ac 


t 


0 wwnlängſt "die Noachticht augefoninem, 8 


23 8 Banklwerin's Häfen 

— — —e i— 
Garichtang der: Gtübanıfen ümgehel;");faitin ich dar 
¶danch deranaßt · worden dieſt ee wieder hervermufudhäg 
und schier gegempärtigen:. Seen Be 
RT nk . 
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Sun 





vun e 6. J 8.* * 

min nn mefreier At Ben | 
nebſt Darſtellung einfacher, Mittel, um-| 

bie Quantitaͤt Kali ‚und: fremder Sal 

Kim. beſtimmen, melche::ehte gegebene ' 

Wottaſche enthãtt. Vom irer Sim 

\ „aueltn. ” ' 











ö din se, fhon- viele Unterfuthungen, bee” Me 
aſche unternommen. Richafd Kärman —* 
erbrter, Diefen Gegenſtgad augfuhelich. in einer eignen 
Ahpanklung *),.er hat: aber dieſen Hendeldartitel bleß 
ab Material, für den Bieicher betrachfet,.. Si. Abſcht· 
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Ines. allein ‚bahn. Dior Kistnutiäht;, a. 
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ki Rabe von jeer Gurte: ie Mafer aufs ar. 


ſcheidet ſo zuerſt die unaufldslichen erdigen Theile zahzs 


Ve.fitirten Fluſfigkeit ſete et ſo, lange Lilaunuſlacgzz 


n, Di Fein Niederſchlag mehr editſlehet; und die · Ilhzſa⸗ 
figet einen. geringen: Heberfehuß: an: dur zugt, rhan 
geſammelten Viederſchlag ſußt. fe aus und erhitzt ihn 
8i6 a Rothglichen, vm. das Maſe and die Sohlen; 

darars gu· verjagen. 3 

Duſe Methzode iſt recht — PR daran 
anfunut die Quantitoͤt bed: freien, der. auch mit. Kohren 
leiſuure verhunbenen Kali zu befiininen nu man · muß lin 
dehen doch "geftchen, daß die Aus fhhrvng derſelben mühe. 
He und · largwihrig aiſt und Raps ie Gerůtbſchalen· pon⸗ n 


Auiſct, dia den auflaufen und: Manulelteziſn mein 


facheils ſehlene Urbtigens giebt: ns auch Aumwendnengar. 
de Reitatche:: hei. mulchen Dad mitaaahei Sinnen alt, 
Lehſenſdute nertuvdene Kali, nicht auf dar ¶Acht. gelaſ 
"fen werden sdarfı . Weilolele geben ‚das ¶ Salpeterſieder 
up die Berritung das Glaſes; in-beiden wicht dat neu⸗ 

the Kaliene Dad: Verfahren, welches. ich verſchragence 


umn den wirklicher Kaugehalt. Der Pottaſche ar belimmen⸗c 


Kleine Min einfacher, genauer, undq ham einer groß ere Mn. 
zabi wod/ Mer ſenan· xauefuͤhrbar? es erfardert aber 11:09) 
tie. alt Grundlage · borlaͤufigen.pwit / etmas Mprafalt.ı 
angnſtelleen: Verſuchd Maiq Rerthahren iſn ſcioimbeſt⸗⸗ 


vr 


v 
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Dan feige dellebche Quäntätirites adendet, bar 


SUR beb Weinzeiffeöargefellte; rocht tochnos kati gest‘ 


mit Salpeterfäure, deren Dichtigkeit ‚durch das. Areoun 
ter" ober bie hydroſtatiſche Wage beſtimmt worden if. 
Diefe Salpeterſaure dient nachgehends als Maßſtab/ un 
den Kaligehalt der vorkommenden kaͤuflichen Pottafhl st: 
beftintmen. EStehet dieß Datum einmal feſt. fo km“ 
eitie beliebige, genau bekannte Quantitaͤt von der zu un 


terſuchenden Pottaſche, fin nbthigen Waſſer uf, u! 


gießt num“ in diefe Auflbſung fo lange von der Probe 
ſalpeterſaure, bis die letzten Tropfen‘ Fein bemerlbareh 
Aufbrauſen mehr bewirken, Dieſe Saturation erhigt-mari 
einige Augenblicke, ohne ſie jedoch zum Sieden zw bin 
gen; um die eingemifchte gebliebene Kohlenſaͤurt zu ver: 


jagen, md pröbirt einige Tropfen davon mir Dada 
‚ und-nit Veilchenblan, um zu fehen, ob fie volg 
neutraliſt, widrigenfalls man entweder Eägre;ober di 


kaiſſche Flhfſigkeit zuſetzt. Um mn zu erfiüßren; wirvale⸗ 


Kuh "wie vorllegende Pottaſche enthält; danf man me‘ 
ſaure mit der vergkeichen , die beim Normalverſuche zu 


SDitngung Be rein ahenben Kal erfordert. wur. 


7. Wenn man genaue Reſultate eihältet will, darf de 
Probeſalpeterſanre Nicht zaꝰ toncentrirt · ſeyn/ weil dh" 


DaB genaue Saͤttigen erſchwert; diejenige; dereu ich mich 


bevlente, zeigte 20 Gr'Besumd d. h. ihr ſpecifiche 


VGbelvicht war 57nbzcrrEs fallt in Die Agents daß der 
bei eiulgamaßen · forgfÄleiger Mrinsehdtnng dieſer Meethedn 
den. Gehaktı der Porta; ſowohl auſretem alo au 


‚bie hier’ gur Gafihefiohverisanöte Quaatitatt Salpeter ' 


benfhirhener, Kun. Pertafßhen. +87 ® 





„it gohlcſdute pirbunbenrn Malienli: gen geſthet. 


‚Wem. man mit <eipigen Mugen arbeitet, fo wird, wie 
nich glaube, der Irrthum nicht wehr a⸗ 2 b e pr· € 
hetragen, und dieß macht fü. ben. Nandel nichts aus. 

.Werkwuͤrdig war es milr bei dieſen Verſuchen, daß 
die an Kali aͤrmeren Pottaſchenſorten, dem Waſſer bei 
der. Auflaſung eine größere Dichtigkeit gaben, ‚ats bie 
richeren. Das reine aͤtzende Kali, deſſen ich mich zum 
Vergleichen bebiente, beftättigte biefe Bemerkung voll« 
kommen, wie man gleich weiter unten in ber Tabelle 
über die Dichtigkeiten fehen wird. Hieraus erhellet, "daß 
die der Pottaſche beigemengten fremden Neutralfalze, 
das Waſſer bei dem Aufibfen in demfelben, dichter 
machen eis das Kali ſelbſt. 
Nicht minder merkwuͤrdig iſt es, daß die Auflbſun⸗ 


gen der verſchiedenen Pottaſchenſorten, nach der Saͤtti⸗ 


gung mit der Salpeterſaͤure, ſpecifiſch leichter find als 


| fie vorher waren, obgleic) die Salpeterfäure ein größered _ 


ſpetifiſches Gewicht haste als fie felbft. *) Died erklärt, 
| warm die kohlenſauren Laugenſalze Kälte bewirken, waͤh⸗ 

rend fie ſich mit. der Galpeterfäure verbinden, und wars 

am ſo viel Wärme enibunden wird, wenn ein entzimds 

licher Körper mit Hülfe des Salpeters verbrennt; die 

Ealpeterſaure behält nämlich viel Waͤrmeſtoff in ihrer 

Verbindung mit dem Kali, und wahrſcheinlich auch in 
der Verbindung mit ben übrigen. Laugenſalzen. 





3) Kührt Dieß foeeiifh Leichterwerden nicht, menigfens 
vum Theil, vom Entwweichgn der Kohlenfaͤure hert 


/ 


u 
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Sb hebe in · einer Mbeie angegeben: 2) die 
aiit Rh adgewandden Liuhẽia ſces; a) die Quäntitit 
‚Zur: Afldſmg gende Waſſers; 3) die 
her. zur Gättigung nötigen Salpeterfääre; die 
‚tigleit; der Auflbſang dor ber Saͤttigung; 5) ihre: Di 
eigkeit nach der Cärtigung ; 6) bie Quantitaͤt des‘ wi 
lichen Laugenſalzes; De u der uiauſthot 
Subſiamen et 
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{ BWeun man pe der Voiafae jr auf bie Dafns 
ca 0 wirllichen raugenſalzes feet, fo lam mania 
„ tefpeltiven Werth derſelben, mit Huͤlfe der oben ai, 
fiellten Proportionen, leicht befirimen. | © 
* Man Tann mir einwenden,., der Kaligefalt ie 
up eben derſclhen Pottaſchen-⸗Sorte Ifey nicht Sehe 
big, fondern ändere fh nach Umftänden ab. Dieß wi 
feine Richtigkeit, und ic) behaupte auch gar nicht, Bu} 
meine Refultate für alle Zeiten, und untet allen in 
ſtnden zur Norm dienen ſollen, jedoch durfte de 
Vruͤnderung, die eine Pottafchen = Sorte. erleidet, won! 
“fie nicht etwa abſichtich verfaͤlſcht wird, nicht betrddte 
lich genug fen; um bie Alfmerkfanakeit der Rahm 
und Fabrilanien zu verdienen. 
Man muß; den Umftand nicht uͤberſehen, daß de 
Werth der Pottafche nicht einzig, und allein nach ihm 
. Kaligehalt beftimmt werden Bonn: fremdartzge Et 
die fie enthält, Tonnen zuweilen bei dieſer ober jim 
Arnvendung Nachtheil bringen, und ſetzen ‚alödann:m 
thutlich den Preis derſelben herab. "Manche frembar| 
tigt ?Stoffe hingegen! ſind bei gewiſſen Anwendema 
witderdip nichlich; ſo iſt das ſchwefelſaure Fall wei: 
dem Wieicher gar nichts ht, dem Salpieterfieber Fra 
"Bar: Der Werth der Vottaſche muß alſo im Grat! 
nach dem indiriduellen Beduͤrfuiſſe ‚einks ‚Jen su 


mierten beſtimmt werden, — 


Ich ſuchte den, Ahwefefanten Raligehalt seiner jet 
Pottafchen = Sorte durch eine eiufache und;genane Pr 
ar zu beſimnen damit jeder diejenige wählen ldunt 

die 
| 
! 


| 
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Me ihm nach feinem Beduͤrfuiſſen und ihrem Preiſe am 
vertheilhafteften iſt 
uUm zu dieſem Endzwecke zu gelangen, troͤpfelte ich 
ſlpeterſauren Baryt in eine Auflöfung von 1152 Theis 
Vor’ Pottafche;; deren Kali ich zuvor mit Salpeterfaͤure 
geſattigt Hatte; der niedetfallende ſchweſelfaute Baryt, 
geb mir mit Hiilfe der Berechnung die Quantitaͤt dei, 


vorhandenen Schwefelſaͤure, ans welcher, ich, wiederum 


die des ſchweſelſauren Kali berechnete. 

Meine Unterſachungen lehrten, baß ein Theil des 
geftlketen ſchwefelſauren Baryts ziemlich genau auf zwei 
eile des vorhandenen ſchwefelſanten Kali, und auf o,28 
eb in dieſem letztern enthaltenen aͤtzenden. Kali deute. 
votzende Tabelle giebt eine Ueberſicht von der. Qua: ’ 
Ude des ſchwefelſauren Kali, welches verſchledene Port: 

\ Aden = Eorten enthalten, und von "der Quantität des 
Hemden Aali, welches Diefi Meutralfalz. in ſih ſchließtz 
Die Quantitaͤt der unterſuchten Rounige iſt allemal 
Is? Teiles 
ſchwefelſ. Kalk Kali, 
er Danziger Yöttafhe:. ». 2,154 55 86-06. 6,674: 
9) Ruſſiſche Pettaſche # #. 063.==.37.— 0,83% 
I) Pottaſche yon Vogeſus #148 83 = 0072 


h 





. 9 Umerifanifche Pottaſche 8. 154. :87 — 6,075. 


5) Trierfeip Vottaſche #, & °165:7=:98 = 0o8r. 
0) Amentkaniſche⸗ Memaſche A: 90 20 -45:= Q039° 


„Mehr Zweck erforderte: "euch. eine Beſtimmung ber \ 
‚In ber. Pottaſche enthaltenen. falziauren Salze, ud ind: 


Ielondere, des falzfauren Kati, von welchem in: 
UN. Joutn. d. em. 3. B. 3.H · & 


2 
' 
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der Regel Feine einzige Pottaſchen⸗ Sorte: frei if. Ich 
bediente mich des ſalpeterſauren Silbers, welches ich der 
Pottaſchenaufldſung zuſetzte, nachdem fie mit Salpeter⸗ 
ſaure Ineutralffirt umd die Schwefelſaure durch Baryt 
herausgeſchlagen worden war. Das Gewicht der Nie | 
derfchläge gab mir das Gericht der Salzfäure, und folge | 
lich dad Gewicht des falzfauren Kali. Hier folgen dieſe 
Quantitaͤten für 1152 Theile Pottaſche. 


Jaliſ. Sal, . 
) Danziger Pottafche se 14 od. 0,018 
2) Ruffifche Pottafche = = = 5 — 9,006 
3) Pottaſche von Vogefud = -= 3510 — 048 
4) Amerikaniſche Pottafche = = -20 — 9017 
5) Trierſche Pottafhe = = 204 — 008 
6) Amerikaniſche Perlafhe = _ = 4 — 0,003 


Obgleich das falzfaure Kali mit dem falpeterfauren 

Kalk aus der Lauge der Salpetererde, Salpeter bilde, 

‚ fo legt man doch gar. feinen Werth darauf, weil es zur 
. Bildung einer der Kryftallifation hinderlichen Mutterlauge 
Gelegenheit giebt, welche die Salpeterfieder gern vers 
meiden. Der Gehalt an falzfaurem Kali vermindert da 

. ber cher den Werth der Pottafche, als daß er ihn er 
hoͤhen follte, Dieß Salz gehet bei dem Glasbereitung 
nicht mit in die‘ Miſchung des Glaſes ein, es ſcheint 
aber den Fluß der Fritte zu befordern, indem es bei 
feinem Verdampfen den zu ſchinelzenden Materien ehe 
Bewegung mittheilt, wodurch .fie genauer. gemengt wer⸗ 
den. Deffen "ohnerachtet giebt ed ber. Pottafche Feinen 
grüßern Werth für den Glasmacher, denn wenn es auf 
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der einen Seite den Fluß befbrbert, fo verzdgert es auf 


der andern bie Gahre (l’afinage). Beim Bleichen ſcheint 


es zwar nicht befondets vibich, aber auch wit ſchaͤd⸗ 
Uch zu fen. 

Zu demjenigen Ymsenbungen, bei welchen nur das 
wirkliche Kali von Nutzen iſt, verhalten ſich die Preife 
der verfchiedenen- Pottaſchen » Sorten, wie die Quanti⸗ 
täten Salptterfäure, die zu ihrer Sättigung , erfordert 
werden, derin nur dad ganz freie und dag mit Kohlen⸗ 


Füure. verbundene. Rali, Tonnen die Salpeterfäure neue 


tralifiren. Wenn mar nun alfo eine von diefen gefun⸗ 
denen Qnantitäten Salpeterfäure, ‚dder die Forrefpondiz 
rende Quantitaͤt Kali zur Baſis annimmt, und fie mit 
Dem Preife der Pottafche vergleicht, "welche fie geliefert 
‚hat, fo wird man eine Tabelle über den wahren Werth 


diefer Handelsattikel entwerfen Tonnen, bei welcher aber 


wur auf den wahren Kaligehalt geſehen wird. Zur Be⸗ 
"quemlicheit des Zabrifanten muß man von, berjenigeh 


Borte auögehen, die im Pergleich mit ihrem Kallgehalt _ 


die wohlfeilfte ift. 





Jetzt koſtetr Rai 
Die hatte Amerit. Pottaſche 36 Liv. und enthält 8,743 
Die Perlaſche = =» b— = = ..0,556 
Die Danziger Pottaſche⸗ 57 — 105, 0,524 
Die Trierer Pottafhe =» 55 — = 0,625 
Die Ruffifche Pottaſche⸗: 5 — = = 0870 
Die Pottafche von Vogeſus 35 — ⸗0385 


Hieraus erhellet, daß die Ruſſiſche Pottaſche zur 
Bafıs angenommen werden möıffe, denn fie iſt im Ver 


x. 





— 
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gleich mit ihrem Kaligehalt die wohlfeilſte; "wir werder 
alſo haben. 
der Centnet 
2) Ruſſiſche ⸗5 Liyr. 
2) Ameritaniſche = 6 — 
3) VPerlaſche ⸗54 — 33 
4) Trierfhe  » = 57 — 6 
5) Danger 4:3 —:— 
6) Die vom Vogefug 32 - 1a — | 
Die Ruſſſche Pottaſche iſt demnach die vortheilkef! 
ieſte, die Vottaſche vom Vogeſus aber die allerumes 
beilpaftefte, und man fiehet, daß die im Handel befer 
henden Preife, nach Vorurtheilen oder ganz nach Willie 
beflimmt worden find. Fuͤr Diejenigen, denen das fdme 
felfaure Kalt nützlich ift, Ändert ſich der Werth etwet, 
weil: nicht "alle Sorten gleichviel von biefem Salze ab 
halten; allein der Unterfchieb beträgt Hbdhftens 3%, 
4 Franken, fhr biefenigen Sorten, die davon am mer 
ſten enthalten. (Mär fehe die vorangehenden Tabellen.) 
Hierauf folgt nun eine Weberficht aller Beſtand⸗ 
theile der ſechs Sorten, i von welpen bis jetzt die ar 
gewefen iſt. 









































" 8 Hinen ver Sorten J | ah “ Bl are | 
. & Safe, Pottaſhe “ m ; B — * — 
—— m — nn — — — — — — — — 
Amelie Porrafie . | 857 . | a | A u⸗ rrza 
$ — 
— Dei, - | 7 -4 | 6 ja 152 
F Briefe Yorafe — | 720 r .# _ | 24 |199 = rı5z 
| 24 | 0 — 








Pottaſche vom Vogeſus. | 


1153 34 |204 1152 
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Die Handgriffe, welche die Proben der Pottaſche 
"auf Kali⸗ vorausſchen. ſind ſehr einfach und gar keinen 
Irrthuͤmern unterworfen, ſobald man nur die oben ange⸗ 
gebenen VorſichtigkeitsMaßregeln nicht verſaumt. Die: 
einzigen Dinge, die man nicht vergeſſen muß, find: 1) Im⸗ 
mer Salpeterfäure von derſelben Stärke anzuwenden, und 
die Unterſuchungen zur Veſtimmung dieſer Stärke, bei ei⸗ 
ner und eben derſelben Temperatur vorzunehmen. 2) Nicht 
zu ſtarke Säure zu wählen, damit man den Sättigungds 
punkt beffer treffe. 3) Jedesmal, baf mar andere Säure. 
au nehmen gendthiget ift, den Normalverfuch mit dem 
‘ reinen ägenden Kali zu wiederholen, denn die Koncenz 
‚ration ber Saͤuten ſtehet Mit ihrer Stärke in keinem 
Verhältniß, 4) Daß die Nichtigkeit der Refultate vor 
zůglich vou der Genauigkeit dieſes Normalverſuchs ab⸗ 
haͤngt. 5) Daß man beim Saͤttigen bie Salpeter 
Pure‘ qulegt nur tropfenweife zuſetzen und jedesmal dak 
Ende des Yufbraufens abwarten mäffe, um den Sättr ! 
gungspunkt ja nicht zu uͤberſchreiten. 6) Daß es gut 
fen, die Fluͤſſigkeit einige Augenblicke zu erhigen, ehe man 
fie mit: gefärbten Papieren unterfucht, damit man nicht 
durch die Kohlenſaͤure getaͤuſcht werde, 

Mit Huͤlfe dieſer Heinen Vorſichtigkeits-Maßregeln. 
die jederman zu beobachten im Stande iſt, ohne eben 
tiefe chemiſche Kenntniſſe zu beſitzen, wird man den Ka 
ligehalt einer jeden der Pottafche = Sorten fo genau ak 
möglich erfahren, , , \ 

Die Beſtimmung ‘des Gehalta an ſchwefelſaurem 
Kali erfordert etwas Fomplicirtere Mittel, Wenn inan fih 
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indeſſen eritmert,. daß weiter · nicpt8.'ndtbig -ift, als in 
die ſchon mit Salpeterſaure. gefättigte Pottaſchen-Auf⸗ 
ldſung fo; lange: ſalpeterſaurem Varpt: zu: troͤpfeln, bis 
Fein, Niederſchlag mehr erfolgt, und daß: bie: Menge des 
ausgeſuͤßten und.-getrodneten Niederſchlages allemal. 0,50 
ſchwefelſaures Kali; und: 0,28‘ darin: enthaltenes; aͤtzendes 


Kalt abgiebt,. fo. wird; bie Sache- nicht: mehr- ſchwierig J 


ſcheinen, und jeder wird ſich die Ausfuͤhrung zutrauen, 
Bern man 5.8: 100 Gran Niederſchlag erhalten hätte, 
fo würde man ganz augenfcheinlich auf 50 Gran trocke⸗ 
nes ſchwefelſaures Kali und auf 23 Gran darin enthals 
tenes ebenfalls trockenes aͤtzendes Kali, ſchließen; hätte 
man irgend eine andere Quaantitaͤt des Niederſchlages 
erhalten, ſo wuͤrde die Beſtimmung freilich für ſolche 
Verfonen ſchwieriger werden, die mit der Rechenkunſt 
nicht vertraut ſind. In dieſem Bel, der freilich am 
Hänfigften, vorkömmt,. muß man. die Anzahl Grane, bie 
der Niederſchlag wiegt; mit- 28; multipficiren, und durch 
100. dividiren. Der. Nieberfehlag wiege 5.8. 85 Grau, 
fo. multiplicike man, diefe. Zahl mit: 28° giebt 2380 uͤnd 
dividire 2380: burdy, 100; giebt: 23,85 Dies ift der Ger 
"halt des ägenden, Kali: im, ſchwefelſauren Kali 
Was. das: falzfaure- Kali, die Rohlenfäure und bie 
uͤbrigen fremden Subſtanzen betrifft, ſo ſcheint ed mir 
uͤberfluͤſſig, hier die. Methoden. anzugeben, nach welchen 
ihre Quantitaͤt aufgefunden wird, denn biefe zu kennen 
ift ganz überfläffig.. Weiß man wie viel Kali und ſchwe— 
felfaures Kali die Pottafche enthält, fo darf man dieſe 
Quantitaͤten nur zuſanmien abbiren, und von der ange: 
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wendeten Quantitat Portafche abjiehen: der ganze Ref 
kann ald fremdartige Subſtanzen betrachtet werden 
Bei gewiſfen Auwendungen iſt es indeffen Doch. wich 
Hg, den Eiſenge halt der Pottaſche zu kemen; dieß 
iſt beſouders bei ber Bereitung des Kryſtallglaſes der: 
‚Zell, wo mon ai, getan 6 ſo forgfältig zu vermen 
den hat. 
Zu dieſem Zwecke Kommt man am leichteſten went, 
wan bie unaufldslichen Ruͤckſtande mit. Sahfdure auögie' 
bet, und in die erhaltene. Fluſſigkeit fo Lange blauſaurts 
"Kali, gießt, bis Fein Niederfihlag mehr: entfichet.. Mas 
kann 3 diefeß getrockneten Niederſchlags für- den unge 
fahren Eifengehalb annehmen, oder auch den gehdrig auis 
geglhheten Riederſchlag wiegen. 
Anmerlung Her Riffauft, Admiriſteator da 
ulvers und des Salpeters, hat ſich ſeit langer Zeit bei 
het, ein einfaches Mittel aufzufinden, um mittelſt eine 
einzigen Verfuchs, die Quantität fowohl des freien als auch 
mit Schwefelſaure neutralifirten-Kalt zu, erfahren, melde! 
in einer gegebenen Pottafche enthalten iſt. Er- glaubt dieß 
am falpeterſauren Strontit gefunden zu haben, die Quant‘ 
tät des zur Sättigung der Pottaſche noͤchigen ſalpeterſen⸗ 
ren · Strontits, fol ipm- Die Menge des in derſelben enthal⸗ 
tenen Kali angeben, Bei dieſer Gelegenheit lud er mic) ein, 
Verſuche mit denfelben Materialien anzuflellen, bie er u | 
terſucht hatte, und ic muß bekennen, daß feine Refultate 
mit den meinigen in vielen Stlicken uͤbereinſtimmen, un . 
‚in keinem eintigen, um ein beträchtliches davon abtmeichen 
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Bemerkungen - Üben die Verwandtſchaft, 
"welche die Erden auf einander ausüben. 
Bon Darracq, Eleven und Gehuͤl⸗ 
fen‘ Banqueliw 8 Bey 'der Berg: 

. werföfchufe, ’)' . 


x 





‚ 7, . 
Die Analyſe der Steine hat die Chemiſten ſeit langer 
Zeit ſchon beſchaͤftigt. Die Neuern haben fie mit Huͤlfe 
genauerer Inſtrumente, zu einem ſolchen Grad von Voll⸗ 
kommenhett gebracht, daß nichts mehr zu wänfchen abrig 
"zu Bleiben ſcheint; inbeffen ſtellt Gusyton in feinem befann- 
"ten Aufſatze iber die Verwandtſchaft der Erden zu einan⸗ 
der ?) verſchiedene Bemerkungen auf, welche die Genauig⸗ 
keit aller bis / jetzt angeftellten Analyſen, aͤußerſt verdaͤch⸗ 
tig machen, und die Chemiſten warnt, nicht ein Gemiſch 

. aus mehreren Erden für eine einfache Erbe zu halten, 
Die Verlegenheiten, in welcho man durch die Verwandt⸗ 
ſchaft der Soen n einander taͤglich 'yerfegt werben 





x) 8u6 den Annales de ChimieT, XL, No. 18, (Vend, 10) 
2 2.72.25 ©. 
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+" müffe, bewogen mich auf das. allergenaueſte die Umfiͤrde 
zu unterſuchen, unter welchen ſolche Verwandtſchaftu 
Hatt finden komen; denn ob es gleich ſehr wichtig if, 
auf dieſe neuen Verbindungen aufmerkſam zu machen 

ſo iſt es nicht weniger nothwendig, die. wahre Beſchaß 
fenheit derſelben zu, beſtimmen 


I. Verſuch. Guyton mengfe. 10 en 
Kalkwaſſer mit 2 Centilitres Barytwaſſer; bad 
entſtanden Wolken, die ſich auf den Boden des Gefthes 
abſetzten; aus dieſem Verſuche ſchließt Guyton af 
eine. Verwandtſchaft zwiſchen dem Kalk und dem Bars. 
Ich wiederholte dieſen Verſuch mit ber. größten 
Sorgfalt; aber ich, bemerkte. nicht, die. geringſte Verde 
derung, in. den gemengten, Ihffigfeiten;. fogar. fünf Me. 
vate nach, dem, Zuſammengießen war. nicht. die, geringft 
Spur eines Nieberfchlages zu fehen.. Es laͤßt ſich ver: 
wuthen, daß. der Niederſchlag, der fich bei Gupton 
Verfuche zeigte, von. der Unreinheit- der- angewendet, 
Eubftanzen. hergerührt habe; ich, ſchreibe ihn einer gr: 
ringen Menge, Schwwefelfäure zu, bie der Kalk entfick, 
denn der gemeine Kalk enthält, gewöhnlich, etwas von 
dieſer Säure, 

2. Verſuch. Indem ich eine Aufldfung von Thom 
erbehaltigem Kalt und Kiefelfeuchtigfeit m 
ſammengoß, erhielt ich, wie Guyton, einen weißen 
fehr dicken Niederfchlag, der bald‘ gallertartig: wurde 
‚Diefer wurde mit MWaffer angerlhrt, durch das gilt 
abgefchieven, und gab bei der Unalyfe. Kiefelerde und 
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Thonerde: ein augenſcheinlicher Beweis von der Vers 
wandtſchaft · dieſer beiden in, Kalt. aufgeldften Erden. 

. . Verfuh Ralkwaffer mit Kieſelfeuch⸗ 
tigkeit gemengt,. geben auch, auf der Stelle einen 
Riederfchlag, und die Aualvſe deffelben zeigt, daß eine 


rittiche Verwandtſchaft zwiſchen beiden Erden fatt fiide.. : 


4 Verſuch. Strontitwaffer und, Kiefelk 

feubtig teit zeigen Diefelbe Erſcheinung. B . 

5. Verſuche Strontitwaffer und Kalkwaß 

{er geben, wie auch Guyten anmerlt. keinen Niederz 

Mg 
6, Verſuch. Strontitmaffer und varot 

Wäffer eben fo. wenig, . 

7. Verſuch. Kohlenſaurer Kalk und toh⸗ 
lenſaurer Baryt in uͤberſchuͤſſi iger Kohlenſaure aufe 
ge, gaben Fein, Zeichen irgend einer neuen Wera 
badung. 

8 Verſuch. Guyton mengte tropfbaren fal 
lauren Kalk und tropfbaren Falzſauren Thom, 
und bemerftex 1): Daß, ſich die Fluͤſſigkeit ſchon ohne 
Ummuhren augenblictich trübte, 2) Daß fie bald nach- 
fer undurchſichtig und beinahe gallertartig war. 3) Daß 
der Niederſchlag beim zuſatz einer Säure nicht wieder 

LINE 

Ich habe diefen Verſuch wicderholt, und alle Muhe 

augewendet, um: biefelben Erſcheinungen zu erhalten. 


Das Gemenge von möglichft reinem falzſaurem Kalk und _ , 


ſſanrem Thon, gab gat keine Sur von Reibung; a } 
ia * immer Mar l 


LE; 
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MNach einigen Proben, bie ich machte, iſt es mr 
"waßifieintid, daß Gunton's. Niederſchlag von etwas 
"Schwefelfkuire der falgfanren Thonerde herrlihrte, die fih 
an die Kalkerde begab, "denn es iſt fehr ſchwer, de 
„mas dem Alaun abgeſchiedenen Ban vu von Sim 
felſaute zu befreien 
Wenn man ben Thon mit Sure der Salyflıre 
ober Salpeterfäure aus den naturlichen Steinen abiher 
det, fo fiehet man bald ein, daß ſich Guyton durh 
Thon, der aus dem: Alaın geſchiden war, ine li 
ten {eh 
9. Verfuß; * Beim Zuſammengießen des tue 
‚baren falgfauren Kalks mit dem tropfbaren ſaly 
ſauren Baryt bemerkte Guyton einen reichlich 
Miederſchlag, der. fich beim Zuſatz der Salzſaure nict 
wieder auflöfte, Ich erhielt deim Zuſammengießen die, 
ſer Slüffigkeiten gar keinen Niederſchlag, weder auf da 
Stelle noch nach einiger Zeit; ich mochte fie- verdiau 
pder concentrirt anwenden, und muß daher vermuthen 
Daß Guyt on's ſalzſaurer Kalk etwas Schwefel 


"enthielt, die ſich mit dem Varyt zu ſchwefelſaurem Dr 


nn verband. 

10 Verſuch. "Satzfaurer Kart mit ſelr 
aur em alt, zufammengegoffen, gaben, wie 1) 
- Gupton richtig augiedt, gar keinen Niederſchlag 
«7m Ver fuch.Bein Zuſanmengießen. des ſalt 
Lauren Kalls wit dem falzſauren Strontit 
erfolge gar keine Veränderung; auch dieß ſagt Guyton 


‚ ber Erden untereinander... . ‚383. 
- 12, Verfü. - Salzfaurer.. Talk mit ſalze 
faurem Thon, follen, wie Guyt on behauptet, einige 

Augenblicke nach dem Zuſammengießen · einwenig milchig 

werden. Ich habe bei forgfältiger Wiederholung des 
Verſuchs nichts ahnliches bemerken ldnnen; meine Fluͤf⸗ 
ſigkeiten blieben durchaus klar und durchſichtig. 

13. Verſuch. VBeim Zuſammengießen des falje 
ſauren Talks mit dem ſalzſauren Baryt erfolgte 
auch Fein Niederſchlag, fo. wenig auf der Stelle, als 
mit der Zeit, und doch will Guyton einen reichlichen 
Nieberfchlag erhalten haben; fein Talk enthielt hoͤchſt 

. währfcheinlich. noch Schwefelſaͤure. 

14. Verſuch. Salzſaurer Talk und, falz⸗ 
ſaurer Strontit gaben ebenfalls Fein. Zeichen einer 
neuen Verbindung; dies giebt Guyton richtig an. 

15. Verſuch. Salzfaurer Baryt und falg 
ſauret / Thon, beide mit vielem ¶ Waſſer verdunnt; 

gaben bei Guytons Verſuch einen reichlichen Nieders 
ſchlag. Ich ſahe die Zläffigkeiten immer klar bleiben. 

fie mochten concentrirt ober verduͤnnt m. n 

16. Verſuch. Salzſaurer Strontit und 

ſal zſaurer Baryt zeigten gar keine Veränderung. vr 

17, Verſuch. Salzſaurer Strontit und 

ſal zſaurer Thon werden nach Guyton milchig, und 

"geben einen Satz, den zugeſetzte Shure nicht wieder 
aufloſt. Bei ſorgfaͤltiger Wiederholung des Verſuchs 
ſahe ich auch nach 5 Monaten nicht eine Spur von 


Truͤbung. Guyton's Thon enthielt alſo auch hier, - 


Schwefelſaure. 
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Weun wan auch pwiſchen den Erden eine Ber | 
wandtſchaft annehmen wuß, wofür 1md bie Natur allen 
Dingd tauſend Imalogien liefert, Fo glaube ich doch 
wicht, daß “ihre wechfelfeitige Anziehung groß genug iR, | 
um fie ihren Aufldfungömitteln, ohne Beihuͤlfe des Der: ' 
dunftend, Zu entziehen, und am allerwenigſten, wen 
dieſe letztetn Säuren find. Nur die einzige im Laugen, 
ſalz aufgeldſte Kiefeletde hat die Eigenſchaft die andere 
wlfalifchen Erden aus ihrer waͤſſerigen Aufldfung Nieder 
zuſchlagen; andere Erden aber bewirken nichts ähnliches; 
wenn man 3. ®. Thonerde durch ein Laugenſalz auk 
geldft, mit Barytwaſſer, Strontitwaffer oder Kalkwaſſe 
mengt, fo erfolgt kein Niederfchlag. Strontit, Br 
rÿt, Kalk wirken eben fo wenig‘ wechfelfeitig aufeir 
ande " 

Wenn die von Guyton Aufgezeichneten Refultate 


üchtig wären, fo bliebe und Fein fichres Mittel yur Ier 


degung der Steine meht übrig, und alle biöherigen Anz 
Infen wären unzuverläfig. 

"Aus meinen Verfuchen glaube ich aber fchließen a 
Tonnen, daß die von Guyt on aufgezeichneten Phaͤnomene 
größtentheild durch frembe Subſtanzen bewirkt worden 
find, die den von ihm agewendeten Materien be 
re waren,‘ 

ı 


— — 





- 1988. 
Abhandlung über eine neue in der Zaffet 
yefundene Verbindung; welche der Buͤr⸗ 


ger Brudnatelli für Kobaltſaͤure 


angefehen hat." Vom Bürger Dar— 
racq. Ueberſetzt ) und mit eigenen Ver⸗ 
ſuchen vermehrt vom Hrn. A. F. Geh 
len, Gehuͤlfe beim Hrn. Affeffor Rofe 
zu Berlin, 
— 
Dar Bürger Dingnatein erzähle in einer in die 
Annales de Chimie, Monat Muviofe, Jahrs 8, ©. 113: 
eingerůckten Abhandlung *) verſchiedene Verfuche mit 
‘der Zaffer oder dem grauen Kobaltoryd, und glaubt in 
diefer Subftanz eine neue Säure gefunden zu haben, 
Ich will hier einige dieſer Verſuche fowohl, als auch 
&nige von den Eigenſchaften anführen, bie er feiner 
Kobaltfäure zueignet. 
Er ließ Zaffer mit Ammonium digeriren. Nachdem: 
dieß einige Tage am der Sonne geftanden hatte, erhielt: 





*) &us den Annales de Chimie.T. XLI. No. 11. S. 66, 


2) ©. dief. Journ. 9, II, ©, 639 „650 © 
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ex eine roth gefärbte Flaͤſigkeit, die unter dem Namen 
Kobalt > Atımonium (ammoniure de cobalt) befami 
iſt; er ftritte und bampfte fie bis zur Trockne ab. Der 
trodne Rüdkfiand erfchien ihm aus zweh fehr verſchiedenen 
Subftanzen zuſammengeſetzt deren eine eine dunlelrothe 
und die andere eine bloß gelbliche Farbe hatte. Det 
röthe Theil loͤſte ſich im: Waſſer auf, der geibliche blieb 
in Filtro zurück. Dieſen legtern erkaunte er für Teines 
Kobaltorgd. Der im Waſſer aufgeloſte Antheil wurde 
verbunftet; er ſetzte beim Erfalten einige Heine Kryflalln 
ab, die Örugnatelli für eine Verbindung der neue 
Kobaktfäure mit Ammonium hielt. Die. über denſelben ſe⸗ 
heude Fluͤſſigkeit zeigte unzmeideutige Spuren von Shure; 
- Der Verfaſſer bemerkte, daß feine Säure gefürht 
oder ungefärbt erhalten werden Fonnte, je nach den Mir 
tein, die man zu ihrer Darftellung anwende. Geſchah 
bad Abdampfen über Feuer, fo blieb ein Rüdkfiand, da 
„im Waſſer aufgelöft, eine beinahe ungefärbte Kobalt: 
fänre gab; wogegen, wem es dusch Sonmenwärme be 
. wirkt wutde, die Säure immer mehr eder weniger aoth 
auöfle Der Bürger Brugnatelli wuͤnſchte zu woiffen,, 
ob feine Säure ſich während des oben gedachten Me 
zeſſes erft bilde, ober ob fie ſchon als ſolche in.der 
Baffer vorhanden fey. Cr ließ daher 6 Pf. von diefe, 
. mit 8’ Pf. Waſſer eine viertel Stunde.>) lang kochen, 
filtrirte die Zlüffigkeit, während fie noch warm war, md 
— — -. üef 


. B 
»D artaea fe 24 Stundeh, eig eih Gersum ik 
- Aum- d. ueberſe 
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Heß ſie · abdampfen. Wie dieß his, zur. Hälfte geſchehen 
war, wurde fie truͤbe, dad Abdampſen wurde fortgefegt, 


bis ur der dritte Theil der Fluͤſſigleit fibrig blieb. Nah 


der Entfernung vom euer fehte fie eine weiße Materie . 
ab, die auf einem Filtrum gefammelt wurde. Die durdhe 


gelaufene Fihffigkeit- hatte eine hellgelbe Farbe und einen 


merklich ſauren Geſchmack. Sie verhielt ſich in Allem, 


wie bie durch das obige Berfahren gewonnene Kobalts 
. fire, 


Folgende find einige ihrer Eigenfihaften, die der Bhre 
ger Brugmatelli als karalteriſtiſch anficht: 
. I) Sie fhlägt die Silberauflöfung nieder. 

2) Sie pracipitirt das Kallwaſſer zu einen weißen 
Coagulum, welches i im Waſſer ı und in einem Ueber⸗ 
ſchuß von Säure unaufldslich iſt. 

3) Sie wird aus ihrer waͤſſrigen Auflöfung durch Ar 
kohol niebergefhlagen. 

4) Sie fhlägt den eſſig⸗ und ſalzſauren Varyt nieder, 

Ich wil jegt die Verſuche beſchreiben, bie ich über 


' biefen Gegenftand angeftellt habe, und die daraus gezp⸗ 


‚genen Folgerungen der Beustheilung des Inſtituts un 


. terwerfen. 


Erfier Verſuch. Ich berirete Kobalt = Ammo⸗ 
nium, indem ich Aumonium uͤber Zaffer an ber Some 
feten hieß; ich trug Sorge, das in einem Kolben ents 
haltene Gemenge umzufchhitteln, und es dauerte nicht 


lange, ſo nahm es eine rothe Farbe an. 48 Stunden.“ 


wachher hatte es eine hellrothe Farbe. Ich bemerkte in 
dieſer Fluͤſſigkeit eine ziemlich beträchtliche, Kryſtalliſation, 
Aug. Joutn. d. Chem;9 9.39. v 
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im Geſtalt weißer glängender Nadeln. Diefe-Kryfali 


fation hielt fich fo ‚lange, bis die Sonne von neuem bie 
Fluſſigkeit erwaͤrmt hatte; daun Yhfte fie fich in derſelben 


auf und verſchwand. In dieſem Zuſtande wurde dab | 


Kobalt = Ammonium filtrirt und in eine Abbampfſchaele 


gegoſſen; in dem Maaß, als es erhitzt wurde, nahm ch 


eine vlolettrothe Farbe an, die immer dunkler und zuleht 
ſchon weinroth wurde. Nachdem ber größte Arie dd 
Ammoniums verdampft war, nahm das Gemenge ine 
gränliche Farbe an, und durch Ruhe fette ſich ein Nie 


derſchlag von derſelben Farbe zu Boden. Die Flaſſgz 


keit wurde noch Heiß filtrirt und bis zur Trockne abge 
dampft. Dei trockne Ruͤckſtand zeigte Spuren. von Irf 
ſtallen, deren Form aber nicht beftimmt iverben Fonnte; 


es ließen ſich darunter weiße glänzende Theilchen bemit- 
Een; das‘ Uebrige hatte eine gelbliche Farbe. Ich gef 


Waſſer auf diefen Ruͤckſtand umd ruͤhtte mit einem Spakl 
‚von Platina um. Der am wenigften gefärbte Tpeil It 
ſich gänzlich auf und theilte dem Maffer eine ftrohgei 
"Farbe mit. Diefe Fluͤſſigkeit war fauer und Härte einige 
der vom Bürger Brug natelli angegebenen Eigenſchß 
ten. Ich werde weiter unten die Verſuche befchreiben, 
denen ich fie unterworfen habe, und deren wohl gepräftt 
Reſultate darthun, daß fie Feine durch Kobalt gebilbett 
Säure fey. Die beider bei dieſem Werfuch erhalten 


Ruͤckſtaͤnde, der eine von gruͤner, der andere von gelb: 


licher Farbe, waren nicht, wie der Bürger Brugne 
telli fagt, reined Kobaltoryd, fondern eine Verbindung 
dieſes Oxyds mit Arfeniffäure, - . 
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Bwelter Verſuch. Nachdem ich güf die. vorige 
y Art eine neue Quantität von Kobaltammonium. bereitet 


} hatte, unterwarf ich es ber freiwilligen Verdunſtung an 


‚ tinem Orte, wo- die Sonne die Verflüchtigung des Am⸗ 


moniums beſchleunigte. In dem Verhaͤltnißg, als die 


Fuſigkeit verdunſtete, ſchlug ſich eine flockige Materie 
von weißlicher Roſenfathe nieder, welche ſich merklich 
"vermehrte, bis das Ammondum verbunftet war. Die 
Zlüffigfelt verbreitete gar keinen Geruch, aber fie hatte 
“eine ſeht ſchoͤne Nofenfarbe behalten. Ich filtrirte jie, 
um den. gebildeten Niederſchlag abzuſondern, und were 
„ bumftete fie darauf von neuem bis zur Trockne. Das 
dableibſei wurde im deſtillirten Waſſer aufgeloſt; die 


ſchwach rofenfärbige Fluſſigkeit war Taner und hatte die ” 
. Eigerfchaften der im erſten Werfuch erhaltenen Säure, 


‘Der auf dem diltrum gebliebene Ruickſtand wurde 


! mit Sorgfalt unterfucht, und für arſenikſauren Kobalt ' 


erkaunt. \ \ . 
Dritter Berſuch: Ich nahm, wie der Verfaſſer 


der Abhandlung, ein Kilbgramme (2 Pfund 15 Unze 


usb 48 Gran) zu ‚einem unflhlbaren Pulver zerriebener 
Zaffer, Jieß. fie mit drei Littes (3,1539 franz. Pinten) 
denltrirtem Baffer eine halbe Stunde durch kochen, und 
» filrirte die Fluͤſſigkeit noch heiß. Sie hatte eine ſchwache 
Farbe, und einen merflichen Geſchmack. In einer Por: 
‚ elainfchaale verdampft, trlibte fie fich gegen das Ende 
der Abdampfung, die ich fo lange fortſetzte, bis nur 


noch ungefähr ein Heftogramme (1612,8 Gran), ber. 


Slbffigkeit iii war. Beim Erkalten erhielt ich eine 
. 225 
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im Geſtalt weißer glänpender Nadeln. Diefe Kofi. . 


fation hielt ſich fo lange, bis die Sonne von neuem bie 
Flaſſigeit erwaͤrmt hatte; dann Ihfte fie ſich in derfelben 
auf und verſchwand. In dieſem Zuſtande wurde das 
Kobalt = Ammonium filtrirt und in eine Abdampfſchaele 
gegoſſen; in dem Maaß, als es erhitzt wurde, nahm es 


eine violettrothe Farbe an, die immer dunkler und zuletzt 


ſchon weinroth wurde. Nachdem der größte Theil de 
Ammoniumd verdampft war, nahm dad Gemenge eine 
gehnliche Farbe an, und durch Ruhe fette fih em Nie 
" derfihlag von derſelben Farbe zu Boden. Die Fluſſig⸗ 
keit wurde noch Heiß filtrirt und bis zur Trockne abge 
dampft. Der trockne Ruͤckſtand zeigte Spuren von Ans 
ftallen, deren Form aber nicht beftimmt werden Tonnte, 


es ließen fid darunter weiße glänzende Theilchen bemet⸗ 
fen; das Uebrige hatte eine gelbliche Farbe. Ich goß 


Waſſer auf diefen Ruͤckſtand und rhhrte mit einem Spatdl 
‚von Platina um. Der am wenigften gefärbte Theil Ihfte 
ſich gänzlich auf und theilte dem Waſſer eine ftrohgelbe 


"Farbe mit. Diefe Flhffigfeit war fauer und Hätte einige 


der vom Bürger Brugnatelli angegebenen Cigenfchrf 
ten. Ich werde weiter unten die Verſuche befchreiben, 
denen ich fie unterworfen habe, und deren wohl gepräfte 
Refultate darthun, daß fie Feine durch Kobalt gebildete 
Säure fey. Die beiden bei dieſem Verſuch erhaltene 


Rüdftände, der eine von grüner, der andere von gelb‘ 


“licher Farbe, waren nicht, wie der Bürger Brugne 
telli fagt, reines Kobaltoryd, fondern eine Verbindung‘ 
dieſes Oxyds mit Arſenikſaure. 


über die angebliche Kobaltſanre. 309 





Zweiter Verſuch. Nachdem ich guf die vorige 
> Art eine neue Qumtität von Kobaltammonium. bereitet 
hatte, unterwarf ich es der freiwilligen Verbunftung an 
einem Drte, wo die Sonne die Verflichtigung des Am⸗ 
meniumd beſchleunigte. In dem Verhältnif, ald bie _ 
‚ Blifgeit verdunſtete, ſchlug fich eine. flocige Materie 
von weißlicher Rofenfarhe nieder, welche ſich merklich 
"vermehrte, bis das Ammondum verbanftet war. Die 
Filum̃gkeit verbreitete gar keinen Geruch, aber fie hatte 
»eine ſeht ſchoͤne Nofenfarbe behalten. Ich filtrirte jie, 
um ben- gebildeten Niederſchlag abzuſondern, und ver 
dunftete fie darauf von neuem bis zur Trockne. Das 
Wuddleibſei wurde im deſtilirten Waſſer aufgelöft; die 
ſchwach rofenfärbige Fluͤſſigkeit war ſanet und hatte die 
Eigenſchaften der im erſten Verſuch ‘erhaltenen Saͤure. 
Der auf dem diltrum gebliebene Ruͤckſtand wurde 
} mit Sorgfalt unterfucht, und für arſenil ſauren Kobalt 
erkaunt. 

Dritter Berſuch: Ich nahm, wie der Verfaſſer 
der Abhandlung, ein Kilvgramme (2 Pfund 15 Unze 
und 48 Gran) zu einem unflihlbaren Pulver zerriebener 

Zaffet, Jieß fie mit drei Litres (3,1589 franz. Pinten) 
defiltrirtem Waſſer eine halbe Stunde durch kochen, und 
flltrirte die Fluͤſſigkeit noch heiß. Sie hatte eine ſchwache 
Zarbe, und einen merklichen Geſchmack. Su einer Por⸗ 
zellainſchaale verdampft, trlibte fie ſich gegen das Ende 
der Abdampfung, die ich ſo lange fortſetzte, bis nur 
noch ungefaͤhr ein Hektogramme (1612,8 Gran), ber. 
Slhffigkeit übrig war. Beim Erkalten erhielt ich eine 
- - Yyı 
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nabelfbrmige Sroftallifation; ich ſchuͤttelte alles durch 

"einander und filtrirte. Die Kryſtallen blieben auf dem 
Filtrum, und die darüber ſchwimmende Fluͤſſigkeit lief 
ſehr Har mit heilgelber Zarbe ab. Brugnatelli hat 
in diefem Verſuche Feine Kryſtalliſation bemerkt, er 

. bemerkte bloß eine weiße Materie, die durch, den Zutritt 
der Luft vofenfarbig wurde, und die er für Kobaltoryd 
erkannte. Die, nadelfdrmigen Kryſtallen, die ich erhielt, 
entwidälten, fobald ald fie erhigt wurden, beträchtlich - 
viel Arſenik, und zeigten ſich bei forgfältiger Unterfuchung 
ald eine Verbindung von Arfenit und Kobaltoryd, und 
wicht als letzteres in reinem Zuſtande, wie angegeben | 
war. Dieſe Thatſache hat ohne Zweifel wenig Einfiuß 

auf die Eutdeckung des Bhrger Brugnatelli; indeſſen 

ldnnte fie doc) dazu dienen, meine Meinung zu unter 
fügen, wenn die Nefultate meiner, Verſuche nicht ohne 
hin mehr als hinteichend wären, darzuthun, daß Fein 

- Kobaltfäure eriſtire. 

Die gif igfeiten des erſten, zweiten und Briten 
Verſuchs, welche fauer, und von gleicher Befchaffenheit 
"waren, wurden den fülgenben Verfuchen it Vergleichung 
mit der Arſenikſaure unterworfen: 

1) Diefe faure Flaſſigkeit wurde durch Schrefeinaf 
ferftoff und durch die fhwefehvafferfiofften Alle 
lien mit gelber bem Dperment „ober Schweſch 
arſenik ähnlicher Farbe nievergefchlagen. ) Die 





3) In meinen Verfuchen zeigte fich dieſes Reagens sen 
ſchieden. Einmal bewirkte das gewaſſerſtoffte Schwefel Nm 





über die afigebfiche Kobaltfänre, zır 





fer Niederfchlag- ift "it, Schiefelärfnit und 
+ nicht nigbergefchlagener Schroefel, wie Brugna⸗ 
telli glaubt. 
2) Sie ſchlaͤgt das W blaulich⸗ gruͤn 
nieder. *) Dieſer Niederſchlag iſt von derſelben 
Beſchaffenheit, wie der durch Arſenikſaͤure. Man 
‘+ Teint dieſe Verbindung amter dem Namen des 
arfeniffäuren Kupfers. ” . 

Das ſchwefelſaure Kupfer, zu dieſer sum igfeit 
gemifcht, giebt einen Niederfchlag von Berfelben 
dei als dad Kupferammonium. Die arfenigte 
" Säute bat ebenfalls diefe Eigenfhaft; *) zwar 





nonium einen ſchwarzen miederſchlag, was man wegen des 

in der Fluſſi gkeit enthaltenen Kobaitoxyds auch erwarten foute; 

ein endermal zeigte es den von Darracq angegebenen Er 

| ha, ‚wie ich aus einer andern Zaffra das Defoht gemacht 

hatte. "Ein Beweis, daß legtere ſich wicht immer gleich fey- 
Anmerk. d. Weber. 

! 9 Ic eidielt einen fchönen grünen Niederſchlag (Scheele⸗ 
ſches Grün) ein andermal einen mehr‘ bläulichten, wie Dar⸗ 
taeq fagt. Dieß kommt wahrſcheinlich von dem Hebergewicht 
entweder der arfenigten s oder der Arſenikſaͤure her, die fich in 
der Abkochung befinden. Anmerk. d. Neberf. 

5) Weder die arfenigte: noch die Arfenikfäure bewirken in 
der ſchwefelſanren Kupfer »Auflöfung einen Riederſchlag; eben 
; fe wenig in dem fatpdterfauren und grünen falfauren Kupfer. 
Letztetes wird aber doch durch die Arfenikfäwre zerlegt, denn 

! 8 veräubert bald feine ſchͤne grüne Farbe in eine-mehr blaue 
und nach einigen Stunden fcheiden fi kleine Kryſtalle aus. 
‚Das. efligfaure Kupfer gber wird von der arfenigten Säure zu 
Sqheeleſchem Grün, und von der Arfeniffäure zu blaͤulichem 
arfeniffaurem Kupfer niedergefchlagen. Denfelben Erfolg bewirs 
ten in allen eben gedachten Kupferauflöfungen die arfeniffauren 
Neutralſaire, fo wie die arfenigtfauren. „Yan. d. ueberſ. 

\ 





=...” Yulge wieder, . Aumerk. d. Weberk. 
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nicht in dem Grabe, als die vermmeinte Kobalta 
fäure, jedoch Tann man einen ähnlichen Nieder⸗ 
ı Schlag erhalten, wenn man ſich des kuͤnſtlich bereiz 
teten arfeniffanren Kobalt& bedient. Alsdann 
" find. die Refultate eben fo, und man kann feinen 
Unterſchied bemerken. 
M Das ſalpeterſaure Silber ſchlaͤgt fie weiß: nieder. 
Die Arſenikſaͤure thut eben das. ©) 
5) Das ſalpeterſaure Quedffilber, wird ſtrohgelb nieder 
geſchlagen. Es ift bekannt, daß die Arfeniffäure 
diefelbe Erſcheinung darbietet. - | 
6) Das Kalkwaſſer wird dadurch zu einem weißen | 
Coagulum niebergefchlagen , welches im Waffen 
unaufldslich if, aber nicht, unauflbslich in einem 
Ueberſchuß von Shure, wie Brugnatelli fagt 
Ich glaube, daß diefer. Irrthum Bragnatelli’d 
davon berührt, daß er nicht Säure genug ane 
wandt hat, denn es Loft ſich mit gleicher Leichtig: 
keit, fowohl’in der Kobaltſaure all 
in Arſenikſaͤure auf, 
MD Sie fchlägt den effigfauren und. falzfauren Bart 
aieber, Ich habe mich Aberzeugt, daß dieſer Nie 



















) & Die Xrfenikfäure ſchlaͤgt aus der nicht au ſehr verdin 
ten falpeterfanren Silberauflöfung arfenikfaures Silber wit 
f@öner fehe dunkler Eirfhrocher Farbe und als Meine tw 
artige Kryfallen von beträchtlichen freeififchen Gewicht 
def, Schon Scheele (Hermbſtadt's Ausgabe fir 
Werke B. 2. &. 127.) bemerkt diefe Erſcheiunng. Die arfenit 

. fauren Neutralſalze ſchlagen das Silber als ein brauntothei 


‚rn 


ı „über die angebliche Kobaltſoure. 313. 





\ derſchlag von. einer Spur von Schtwefelfture her 
— ruͤhrt, welche, in. der fogenannten Kobaltfäure ent⸗ 
halten iſt. Den arſenikſaure Kobalt; 'träibt dieſe 
J Aufldſungen ebenfalls ein; wenig, . 
8) Sie macht in der friſch bereiteten Galläpfeltinftur 
ein haͤufiges gelbliches Pruͤcipitat. Es iſt befannt, 
dag die Arſeniljdure denſelben Erfolg bewirkt. 
und letzter Verſuch: Dex. Bürger Brugnatelli 
ſah, daß feine Säure ans ihrer waͤßrigen Auf⸗ 
ldſung durch. Alkohol niedergeſchlagen würde, und 
er erhielt ſie auf dieſe Weiſe jm feſten Zuſtande. 
Dieſe Eigenſchaft ſcheint yon ihm als bie unter⸗ 
ſcheidendſte augeſehen worden zu ſeyn, um ſo 
mehr, :de die im, Waſſer. aufgeldſte Arſenilſaͤure 
diefe. Eigenfchaft nicht Kefigk« 7}: "Mich wunderte 
anfänglich dieſe Eigenſchaft der-Kobaltjäure; aber 
da ich vorausſetzte; daß. die Unterſuchung der. 
33 fl diefe:Art. niedergeſchlagenen Shure darlıber 
Auftklarung geben wuͤrde, fo entewanf ich r 
genden, Berfuhen: 








! DD Im Driginat heißt dieſe Sieller Cette derniere expd- 
rience paroit avoif ẽtẽ :regardee par le citoyen Brugnatelli 


„ comme la plus caractöristique de son acide, cobaltique; ila . - 


„va, que Pal£oot separoit son acide de sa dissolufion aqueuse, 
"a de plus que Pacide arsenique, dissout dans Palcool, jouis- 
sait de la m&me propriet&; il obtenait par ces procedes son 
acide concret. So wie ich fie oben überfegt habe, ift fie 
Brugnatelli's Angabe gemäß, und man bekommt nach, 
der wörtlichen uebeꝛſetung feinen rechten Sinn heraus. 
Anmerk d. Weberf. 
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5 naher auaufldslich· 
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‘®) Auf einer Kohle ‘vor dem Löthrohr erhigt, ver⸗ 
29° preitete‘ fie‘ ivelße Dämpfe, bie ” tige ds 
Arſenik erkenuen Tießen. 
b) Eine Heine Menge mit Borar gefechen, tie 
rn ihm eine violette Farbe mit. 
0) Nach Niederſchlagung. diefer Stuite durch bloßen 
Aulkchol, prafte ich die daruͤber ſtehende Fluͤſ 
ſigkeit, nachdem ich ſie durch ein Filtrum ab⸗ 


3 








geſondert hatte. Der Schwefelwaſſerſtoff be | 


witlte datin einen häufigen ¶ gelben Nieder: 
ſchlag, der für Schwefelarfent?. erkanut wurde, 
A) Die abgeſchiedene Shure war ‚m. wei bei 





6) Mit: einigen Tropfen Arſenilſaͤure — loſte 
ſie ſich volllommen auf, und erſchien wieder 
Ra mit- ihren vorigen Eigenfchaften. . 
Zech glanbte nach diefen Verſuchen, daß die Säure 
des Buͤrger Brugnatelli nichts! Anders ſeyn Fonnte, 
—* arſenikſaurer Kobalt, aufgeloft.in einen Mebermank 
„von Säure, ‚ . 


Am mich davon zu nezergen, If. ich. veined 


Kobaltoryd in Arfeniffäure auf, damipfte die Aufldſung 
bis zur Trockue, ab, und goß auf den Ruͤckſtand deſtl⸗ 
lirtes Maffer. Nachdem: ich dad Gemenge umgerhhrt 


"hatte, wurde ed filtrirt. Die erhaltene Fluͤſſigkeit Hatte 


eine ſchwache Nofenfarbe und beſaß alle Eigenſchaften 
der Kobaltſaͤure. 


Dieſe Fluͤſſi gkeit, mit Alkohol verſetzt, wurde in 
Wenge niehe diiszen: ber gefammelte Niederfehlog 


" üben die angestihe Robaltfüne, 315 





hre alle die Erſcheinungen, die man ‚an der feſten 
Bbaltſaure bemerkt hatte; 

Es ſcheint mir alſo nach ben eben datzelegen Re 
altaten gewiß zu ſeyn, daß feine Kobaltſaure erifire; 
daß bloß die Verbindung der Arfentffäure mit dem Ko _ 
aitotyd ben’ Buͤrger Brugmatelli zum Irrthum ver⸗ 
eek habe, weil dieſe Werbinbung..mit-- Saͤure⸗ Ueber⸗ 
"Muß es iſt, weiche man idurch die ir dieſer Abhand⸗ 

“lung beſchriebenen Mittel · aus der Zaffer zieht. -- 

Nachtrag des Ueberſetzers. 

Das chemiſche Publikum· iſt · den Würger Dar 

ratq, der ſich auch / durch noch einige andere kurzlich 

uſchienene Abhandlungen als einen talentvollen Chemi⸗ 
ler gezeigt .hat, vielen Dank ſchuldig vaß er den Irf⸗ 

him Brugn atelll's aufgedeckt · hat; einen Irrthum. 
bir von Mehreren ohne’ weiteres als Wahrheit‘ anuſge⸗ 
woinmen worden iſt, und ſchon in chemiſche Kehrbicher 

berzugehen anfteng.‘ So führt Herr Tromsdorff 2) 

! mer den Säuren auch die Kobaltfäure in · Reihe and 
Wed auf, fo wie am behdrigen Orte auch ihre Verbin 
bangen; wogegen er-die von Klaproth ſchon früher, 
enndedte Nouigſteinſaure unter die noch: zweifelhaften 








D Chemie im Felde der Erfahrung. Bd. x. ©. ı71, 251. 
8. 2. S. 174. erzählt er uns ſogar, daß die Kybaltfäure 
nicht auf den Alkohol wirke und damit Feine Aether bilde, 
Solte er hier nicht ein wenig im gelbe der Theorie ſpaieren 
geritten ſeyn, Rate im Felde der Erfahrung zu pflünen? 
Anmerk. . ueberſ. 
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Säuren feßt, ba-.ihm boch die. Gemayigfeit und Dar 
ſichtigkeit dieſes Chemilers in Aufſtellung : neuer Steffe 
belannt ift, und die Sache ſelbſt, ſe wie fie von dem= 
felben vorgelegt wurke, ‚auch. wat mehr für ſich farad. . 
2. Mao allein Herr Fiedler in Kaffel ?) uuterwerf 
jene Säure feiner Prüfung, Ich will feine Verluche in 
der Ringe anführen: Er ſuchte (angeblid) reines) Kobalt: 
„metall durch vigrmaliges Ahzichen son. Salpeterfian ' 
‚darhber, in Shure umzuoͤndern. Der in der Retorte 
. gebließene Ruͤckſtand fah in, der Mitte Ychwärz, an den 
Seiten röthlich” aus. Waſſer, welches mit demſelben 
digerirt wurde, ‚zeigte Feine. Spur von. Gäure-umd hie: 
sterlieg beim Abbampfen nur einige Gran, falpeterfauren 
Kobalt. Der mit Waffen behandelte Ruͤckſtand verhielt 
fi wie Robaktoryd ohne Spur von- Säure . b 
. Er gaubte jetzt, dieſer Ruͤckſtaud fen vielleicht ein 
ſehr fdhiver- auflösliches Fobaltfaureg Kobalt; er digerite 
ihn daher einige · Tage durch mit aͤtzendem Ammonium. 
Die abßltrirte Fluͤſggkeit hatte eine koſchenillrothe Farbe; 
“fie ließ bei der Deftillatioht and einer Retorte, einen lehm⸗ 
gelben 20) Niederſchlag falien, Nachdem bis zur Trockae 
deſtillirt worden war, wurbe der gelbe Ruͤckſtand mit ' 
Fochendem &eftillirtein Waſſer übergoffen, welches aber 








P remsdorfe's Jeutn. d. Pharm. 3.8. St. 2. S. 42. 


10) Ich habe bei meinen vielfältigen Verſuchen mit den 
Kobaltoxyd Cdie ich bei einer -andern Gelegenheit dem chemis 
ſchen Vublikum mittheilen werded nie einen lehmgelben, fon 
dern immer einen grausgränen, Mehr oder weniger Buntes 
Niederſchlag erhalten. Anmerk. d. Weberf. 





übte Die angebliche Robatfänre, 


wichts eufgalkfen (cdlen, und vachter auch it, als 
Saͤure reagirte. 


„Er vermuthete min, er habe nie hitachend kon⸗ 
zentrirtes Amntonium gononumen, und nicht lange genug 


digerirt. Er wiederholte daher den vorigen Prozeß nit 
midglichſt geſattigtem Ammonium und digerirte weit Ahr 


ter als vorher. Die. Zihffigkeit hatte jest eine dunkel⸗ 
rothe, mehr braune Farbe; fie. wurde in einem. Zucfere 
glafe gelinde:verdunftet, Wöprend der Verbunftuug. lieh 


"fie wieder gelben Niederfchlag. falen, den der Verfaffer 
wiebhrere Mahle Durch ein Filtrum abſchied. Zulegt. hatte " 


die Flaſſigkeit / eine biaß; roſenrothe Farbe und reagirte 
auf Lackmuspapier ſtark ala: Sim, Sie wurde va 
gegen folgende Salze geprüft, 
3) Salpeterſaures Quedfilber wurde dedunh sn 
wiedergeſchlagen. — 
b) Salzfaures Ziun weiß. 7 _ 
©) In den falpeterfauren Silberauflbſung Kergirfte fie e 
einen ſchmutzig rothen Niederſchlag. 
4) Fa der eſſigſauren Vleiauflbſung einen weißen. 
©) Das ſalzlaure Eiſen ſchlug fie ſchwach gelblich und 
f) u Kalkwaſſer mit weißer Farbe nieder. 


4 





11) Das ſaliſaure Stannosum wir durch die Arfenikfäure 
wicht fogleich fichtbar neränderts gach einigen Zeit aber iſt ed 


"ig eine darchfichtige fteife Gallerte umgewandelt. Mit Waffen 


werbünnt, ſetzt fich ein weißer Niederſchlag ab. Das Talıfanre 
Stannicum Kun ih aus Manget deſſelben wicht umterfuchen, 
Anmerk, d. Debtrf.. 


umbekannt ſind; denn eben die angeflihrten Erſcheinm⸗ 


u... 
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3) Das ſalzſaure Kobalt wurde dabmrch in nieder: 
geſchlagen. ”?) 

= "98 dieſen Berfuchen ſthließt vr Berfafet unter 

aAndhetne daß es allerdings eine Kobalsfäure gebe; 

2)y:! daß Dieſe Share Feine Arſenitkſaure ſey, wie ihr Ber 

halden gegen die Salze beweife. Er zeigt. aber dadurch, 

daß Ahr die Eigenfchaften “der Mrfenikfhure gänzlich 





























gen findidie karalteriſtiſthen Kennzeichen besfelben, md 
es gehet zugleich daraus. hervor, daß fein angewandtei 
Robalt keinesweges tein ſondern arſeniltaltig gewefen ff 
ch: lernte Brugnatelli's Abhandlung im Wir 
ter Wos.rkennen. So intereſſant mir feitte angebliche 
Enntdeckung war, fo verdächtig war fie mir auch and 
wehrergn., Gruͤnden, vorzuglich wegen der von ihm ge 
ſchehenen Anwendung der Zaffer. Denn dieſe iſt doch 
wahrhaftig Fein graueß Kobaltoryd, ſo wenig, als de 
daraus bereitete Smalte ein verglaſetes blaues Kobalt⸗ 
oryd ‘oder der Gallmey ein gelbes Zinkoryd iſt. G 
war mir daher bei meiner Anweſenheit im Berlin im 
‚darauf folgenden Sommer ſehr angenehm, daß wir Ar 
Afefr. Rofe Gelegenheit. gab, bei ihm und unter fr 
ner Mitwirkung die Verſuche Brugnatelli’s zu wieder 
holen, Wir Aıberzeugten und bald, daß die Kobaltfäurt 
ein Unding fep, und Brugnatelli theils bie Arfnik 





12), Die Arſenikfaͤure fchlägt die Kobaltauftäfung Fi 
“nieder, und Here D. Richter bedient fich daher and) eint 

‚arfeniffauren Saltes, um die Kobaltauflöfung von darin ei 
haltenem Eifen- au befreien. Aumerk. d. ueberſ 


D 
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ſaure, theils das Arhfenikoryd Baflır angeſehen habe . 
Die Lage, in die ich nach meiner Abreiſe von Berlin 
kam, verhinderte mich, unfere Verſuche früher befanng 
zu machen, uud ich will fie daher bei diefer Gelegenheit 
nachtragen, da fie auf einen anbern Wege Darracg’d 
Angabe im Yligemeinen noch mehr beſtaͤtigen. 

Erfter Verſuch. 240 Gran reines Kobaltoryd 
wurden in Salpeterfäure ‘aufgelbfet, nachher mit Ams 
monium niebergefchlagen, vollkommen ‚mit beftillirtem 
Waſſer augefüßt, zwiſchen Loͤſchpapier von überflüffiger 
Feuchtigkeit befreit, fodann in einem verftopften Glafe 
mit ber vierfachen Menge reinen konzentrirten Ammo⸗ 
niums übergofien und einige QTage durd) unter. dfterm 
Umſchuͤtteln ſtehen gelaſſen. Die Fluͤſſigkeit faͤrbte ſich 
(don dunkelroth, das Oryd war aber bei weitem nicht 
aufgelöft. Die durch Ruhe geklaͤrte Flüffigfeit wurde 
ab⸗, auf den Ruͤckſtand von neuem eben fo viel Am⸗ 
monium gegoffen und. wie vorher verfahren. CE färbte 
ſich wieder, jedoch ſchwaͤcher; dad Dryd blieb aber zum 
großen ei unaufgelöft, 122) Beide Aufghffe *+) ivurs 





” 
13) Es war übrigens rein, nad PR D. Kidter’s 
Angaben bereitet, und jeigte die vom ihm angegebenen Kenn, 
geichen diefer Reinheit. Aumerk. d. u eberſ. 
14) An dieſer ammonialiſchen Aufloͤſung des Kobaltorpd’6 
wurde die merkwürdige Erfcheinung wahrgenommen, daß deſtil⸗ 
lirtes Waſſer daraus einen ſchmutzig meißgrünen Niederſchlag 
bewirkte, and pwar um fo mehr, je mehr Waſſer man, ans 
wandte. Diefer Niederfchlag verhielt fich im Ganzen wie EM 
baltoxvd, doch jeigte ‚er manches Beſondere. Taffaers bat 
mas Aehnliches am-Cohalto nitqico - ammoniaro bemerkt, 
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den vereinigt, bis zur Trockne abgedampft, der Mid: . 
ſtand nachher mit deſtillirtem Waffer uͤbergoſſen und 
dqmit erhitzt. Die obfiltirte Flaͤſſigleit zeigte bei der 
nachherigen Unterſuchung keine Sput irgend eines Gehalts. 

Dieſer Verſuch erregte kein gutes Voruttheil; wir 
ſchritten zu folgendem: 
3weiter Verfuch. Zwei Pfund Zaffer wurden 
‚In einem Kolben mit 4 ‘Pfund beftiirten Waſſers eine 
halbe Stunde durd) gekocht, das Ganze auf ein Filtrum 
‚gebracht und noch mit heißem beftilfirtem Waſſer aus: 
deſuͤßt. Die abgelaufene ſchwach gelblich‘ gefärbte dliſ 
figfeit, wurde in einer Porzellainfchaale bis auf ungefähr 
acht Unzen abgebampft. Es hatte fid) ein kryſtalliniſchet 
Niederfchlag abgeſetzt, der aus weißen und ſchwach bräun: 
lich gefärbten Theilchen beftand. Er wurde durch ein 
Filtrum abgefondert, und ein Theil der abgeläufenent 
- jet dunkler gelben Ztäffigkeit Zu den aud von Dar 
rarı angegebenen Pruͤfungen verwandt, wobei fie ſich 
abgerechnet die ſchon oben angegebenen Movififationen, 
To verhielt, wie er es in feiner Abhandlung angezeigt 
bat, Das Uebrige wurde in- zwei Theile getbeilt und 
damit folgendergeftalt verfahren: 
2) de eine Theil wurde mit Alkohol verſett. & 
* bewirkte einen ſchneeweißen Niederichlag, der fih 
ziemlich leicht zu Boden ſetzte. Die fiber dem 








und. ich habe die von ihn angegebene Erfcheinang Nicht‘ ae 
an diefem beſtaͤtigt gefunden, fondern auch am Cobalto sub 
Phurico - ¶mmoniato ARD mturiatico · ammoniato Ddahrgenommen 





, uͤber bie angebliche Kobaltſaure. — 
Viederſchiage ſtehende dluſſigkeit wurde durch ein 
Filtrum abgeſondert, bis auf eine Halbe Unze 








verdampft, und vum nachſtehenden ruſungen ze 


} unterworfen? -’ . 
3) Sie Fhrbte das Ladmuspäpier roth · 
b) Mit etwas kauſtiſchem Natrum verſetzt, fo, daß " 
& noch Säure vorſtach, ſchlug fie. das Silber 
: aus der Salpeterfäure braunroth; daB gelbe 
falzfaure Eifen ſchmutzig weiß; dad efigfaure 
bleiweiß; das falpeterfaure Quecſilber ſtroh⸗ 
5 Selb; das ſchwefelſaure Kupfer bläulich nieder. 
2) Der andere ‘Theil wurde mit kauſtiſchem Kali beis 
nahe gefättigt.. Es Tchied ich dadurch ebenfalls 
ein ſchmutzig weißer Niederſchlag aus, der durch 
ein diltrum abgeſondert wurde. Die Fluͤſſigleit 
wurde bis zur Trockne verdampft, und ber Ruͤck⸗ 
fand mit Waffer wieder Aufgelöft, wobei noch 
etwas dem vorigen ähnlicher Niederfchlag unaufe 
gelbft blieb. Die nun wieder filttirte Flhfigfeit | 
verhielt ſich gegen die eben gedachten Reagen⸗ 
tien ganz wie die vorige. i 
N Dritter Verfuch. Der durch Mfohol aus der 
Zaffta = Abfochung bewirkte Niederfchlag hatte beim 
ÜXrodnen eine ſchwach rofenrothe Farbe angenommen. 
j Er zeigte fehr wenige Aufldölichkeit im Waffe. v 
Auf: eine glühende Kohle gebracht, verdampfte "er 
' mit weißen Dämpfen und ftarfem Arſenik-Geyuch fait 
«single, bis auf eine geringe Quanutde eines ſchwarx 
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grauen viiicaandes, der erglafenden Subfanzen ein 
Blaue Farbe mittheilte. 

Eben fo:perhielt fich der durch Kali aus dem Safe 
Dekokt bewirkte Niederfchlag, ſo wie der beim. Abdam 
pfen von ſelbſt daraus niedergefallene. x 

Vierter Verſuch. Cin Auszug ber Zaffer mit 
Ammonium wurbe biß zur vollfommenen Trockne abge 
dampft. Der trockne Ruͤckſtand Töfte ſich bei der Er 

hiztzung mit etwas beftillirtem Waſſer nicht vdllig ar 
Es blieb auf dem Filtrum ein ſchmutzig rdͤthliches Pulm, 
welches ſich als unreines Kobaltoryd bewies. “Die ahje 
' Taufene, ſchwach bräunlichgelb gefärbte Zlüffigkeit rothee 
das Lackmuspapier, jedoch nicht ſehr ſtark; fie ſchlug dat 
eſſigſaure Blei weiß, das ſalpeterſaure Queckſilber Ak 
gelb, das ſalpeterſaure Eiſen gelblich weiß, das ſalpeiw 
ſaure Silber aufangs auf die erſten Tropfen weiß, nath 
ber braunroth ‚nieder. 

Aus biefen Verfuchen geht nun, meiner Mei 

nach, mit Beſtimmtheit hervor: daß Feine Kobaliſtun 
auf den von Brugnatelli angezeigten Wegen # 
« erhalten fey, fondern daß er ſich geitrt, und die Me 
nikſilberſaure für folche angefehen habe. ' ' 

Er. hat in der That fehr wenig Vorſicht auge 
wandt, um fi) von der Wahrheit feiner vermeinten Ent 
deckung zu Überzeugen; um fo- weniger, da er ſich fi 
den Einwurf machte, ob die Kobaltfäure nicht vielidt, 
Arfenikfäure feyn mdchte. Hätte er dach wenigſtens feht 
durch Alkohol niedergefchlagene Säure wieder im Bat 
aufzulbfen verfucht, „oder ſie auf der glühenden Kehl 

R j behan⸗ 
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Sehandelt! Er würde ſchann andere Fiyeufpoßen gefune " 
r haben, als er feiner Saͤure zufchgeibt.: 2 

Ich babe die beſchriebenen Verſuche mie, mahl 
Mit verſchiedenen Arten Zaffer wiederholt und fie in- der 
Wuptfache uͤbereinſtimmend gefunden; denn Heine Ab⸗ 
Werhungen hnnen nicht befremden, bei einer Subſtanz, 
die ſich nicht immer gleich iſt. Es gehet aus ihnen here 
Ver, daß Brugnatelli's Kobaltſaure Arfenitfäure fen, 
de etinas Arfeniloryd und ſchr wenig Kobaltoryd auf 


weihft enthält, und nicht, wie Dar racq meint, arfenib 


fuureb Kobaltoryd mit Weberfhuß von Shure,’ welches 
hegtere aber feeilich "die. dargelegten erſetunger hen 
Theils auch zeigen kann. 





al, Ba 

N Ber fo $ ® Br 

Buefete zur Beantwortung det Fraget 
Giebt es eine wahre Kobaltfäure? oder 
mit andern Worten, laͤßt ſich das. Kür 

baltmetall wirklich mit Sauerſtoff zu 

“einer Säure verbinden? Son C. F. 
ducheln 





Glut iR vie tigt ein menden Ei ungepräe 
fer und ſchnellet · den chemiſchen · Nand⸗ und kehrblichern 
eiadentibet worden, als die ſogenaunte uhb venneite 
Buena. cn. 0.0 s 3 
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liche Ebobaltſuure Wruguateiii’s;. denn dieſe mini 
es olme eine winzige vorhergegangene Pruͤfung, obfehe 
Vie Verſuche, aus welchen ihr Dafeyn: gefchloffen "wurde, 
ſehr unſauber und fo wenig beweifend waren. Da‘ 
mehrere metallifche Säuren giebt, fo war es einit 
maßen verzeihlich, der. Analogie wach die Erifteng vr 
Kobaltfäure nach Uiileitung jener Verſuche fr waht 
möglich zu Halten: allein doch haͤtte die mangelhaft] 
Beſchaffenheit der Iegtern, "bei det Wichtigkeit ¶ des ww 
durch behandelten Gegenſtandes, die Chemiker autreün 
ſollen, gedachte Angabe ſcharf zu präfen; denn ri 
‚ser Uebeteinſtimmung mehrerer Angaben über einen md 
‚ benfelben Gegenftand,, beftcht und. wird deſſen want 
bekraͤftiget. 
Von dieſem letztern Srunbfage durchdrungen, un 
von ber Unsollftänbigfeit,; Unfeuberkeit und Falſchtei 
der. Brugnate lliſchen Verſuche, und den Daraus gezoge⸗ 
wen Folgerungen, bie Kobaltſaure betreffend, überzeugt, 
unternahm ich 8 einige Verſuche zu deren Prüfung a 
Seranftalten, und dadurch zugleich jene Frage: Giebt & 
eine wahre Kobaltfäure? zu beantworten. Bei dir be 
‚Aannten Unſauberkeit des Zaffers, (graues Kobaltorpd) 
welches außer dem ‚eigentlichen Kobaltoryde, arfenicirten 
Köbalt, (vielleicht arfenikfauren Kobalt), Eifen, Nide, 
Kalt, Kiefelerde und mehrere fremde Stoffe enthält, 
bielt ich es nicht für zweckdienlich, bie damit angeftellten 
Berfuche Brugnatelli’ zu ‚wiederholen, um fo: mehr, 
da mic) andere Erfahrungen, ‚die ich weiter unfen gele 
geutlich ‚anführen werde — helchet hatten, daß die Er⸗ 
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Wennunen dle Btugkatelli bei feinen wit dem Zaf ⸗ 
„in det Abſicht die Kobaltſaͤute darzuſiellen, ange⸗ 
fellten Verfuchen ſah, hoͤchſtwahrſcheinlich der Arſenil · 
es Zaffers zygeſchtieben werben. whffen; ſondern 
—* die Verſuche ſogleich mit, der. ditelten Wera 
inigling.deö reinen Kobalts mit dem Sanuerſtoff ſauer⸗ 
\Äufbaktiget Korper, angufangen: ich, hoffte um fo mehr, 


Fink guten Erfolg davon, wenn das Kobaltmetall dieſet 


Unwandlung fähig wäre, weil bie Analogie anderer ben 
aͤutezuſtand anpunehmen fühigee Metalle, als des 
Ehtoms, Scheels, Molpbhäns, Arſeniks, lehtt, wie leicht 
die Unmanblung - gedachter Metalle in Säuren iſt. — 
‚Bibar erifirt auch ſchon ein. Werfüch Liber: bie Bildung 
der Kebaltfäure, aus Kobalt und dem Ciauerftöff dee 
‚ Galpeterfäute, von Herrn Jied ler aus Kaſſel. weldher 
det Btugnatelliſchen Angabe. guͤnftig ift, allen wer kann 
die dort angefhhtten Verſuche, Refültate und Kolgerane 
7* ſo richtig, gerugthuend und icherzeugend Halten, 
"NG dadutch nun ſemere Peufungen dieles Gegenftandes 


wittig gemacht worden wären? Ich fhr meinen Theil 


hahe fie fr nichts beweifend und nicht Aberzengend, um: 
ib weniger da nöch nicht dargethan ift, ob Aberhaupt 
"bat bie Lampadiusſche Methode, vermittelft des Ver⸗ 
"Wafens, der Arſenik vollſtaͤndig vvm Kobalte abgeſondert 
wid, ‚oder indhefondere ‚bei der Fiedleriſchen Auwendung 
biefes Verfahrens, abgefchieden wurde!! 

Erſter Verſuch. Zwei Drachmen moͤglichſt reis 


108 lohlenſtoffſaures Kobaltoryd, das 1 Drachme reinen 
Kbaltoryos gleich kam, wurden mit Hier Unzen reiner 
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Goalpeterfäure von 1,280 eigenthämlicyen Gewichts Ak 
goffen, und aus einer Retorte zur Trocue darüber ar 
gezogen. Es zeigte ſich nicht eine Spur Galpeteged 
ober falpetrigter Säure, woraus auf eine Orydatlon da 
Kobalts und eine Dedorpbation der Salpeterfäure hätt 
‚ Tonnen geſchloſſen werden. Die Übergangene Galpter 
‚fäure, die vdllig unverändert war, wurbe aufs Neue a 
die Retorte auf den Kobalt gegoffen, und bei der Ci 
hitze der Salpeierfäure bis zur Trockne darkber abten 
gen, doch abermald mit demfelben Erfolg. Noch viermd 
wurde diefe Dperation wiederholt, aber immer ‚mit der 
felben Erfolgs die Salpeterfäure blieb unzerfegt und be 
Ruͤckſtand war falpeterfaurer Kobalt, von welchem fh 


"durch Kali ſowohl als durch Ammoniak, das Kobel 


oryd als, blauer Niederfchlag abfondern -Ließ, - 5 
Zweiter Verſuch. Doch, da es möglich fol 
konnte, daß der Niederfhlag, welcher zwar sbllig einen 


"aus der Auflbfung des Kobalt in Salzſaͤure bewirkte, 
gleich war, die Kobaltfäure enthalten‘ konnte, fo die 


rirte ich diefen mit reinem Ammonial, allein aufer end 
aufgeldftem Kobalt, zeigte ſich in der zur Trockne abje 
tauchten Aufldſung Feine Spur einer Saͤlire. 
Dritter Verſuch. Jetzt rauchte ich die ZI 
keit, aus welcher ich vermittelft deö Ammoniaks, db 


j Kobaltoryd abgefondert hatte, und bie jet außer ben 


falpeterfauren Ammoniak noch etwas wieberaufgelbfts 
Kobaltoryd enthielt, bis zur Trockne ab, Die dadurch 
erhaltene Salzmaffe fahe vöthlih aus, ſchmeckte J— 
ein. ammoniatpaltiges Saly, und etwas metalliſch zuſam⸗ 
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menziehend. — "Die Spälfte dieſer Salzmaſſe wurde im 
einem Porzellanſchaͤlchen durch die Hitze zerlegt; dad Re⸗ 
ittat diefer Arbeit war "etwas ſchwarzes Kobaltoryd. 

" Die andere Hälfte in Waſſer aufgelbft, zeigte feine an⸗ 
dere Erſcheimmgen mit den gewöhnlichen Reagentien, 
als ſolche, bie auf eine Spur Nrfenikiäure hindenteten. — 
Obſchon nun ‚der Erfolg dieſer fo eben erzählten Ders 


ſuche deutlich zeigte, daß das Kobaltoryd, ſeibſt durch 


Vehanbkung mit einer fehr großen Menge Galpeterfäure, 
“und bei, fehr oft wiederhoftem Verfahren, nicht in eine 
Säure zu verwandeln ſeyn dürfte, fo hielt ich dieſe Verz 
ſuche doch noch nicht von der Art, um fie ald vbllig 
entſcheidend anfehen zu Formen. Ruͤckſichtlich dieſes Glan⸗ 


bens beſchloß ich, gebachte Verſuche nochmals mt einer 


etwas größern Menge von Materialien, und etwas vers 
zu twieberholen. 

“ Bierter Verſuch. Eine halbe Unze von anrſen 

I Eifen moglichſt gereinigted Kobaltoryd, wurde mit 

acht Unzen reiner Salpeterſaure von -1,280 ſpezifikem 

! Gewicht Ühergoffen, und aus einer Tnbulatretorte bis 

zur Trockne darüber abgezogen, welches binnen vier 


Stunden geſchah. Während der Operation’ zeigten ſich 


nicht im geringſten Dämpfe von falpetrigter Säure; das 
Webergangene war völlig reine Salpeterſaure. Diefe 
letztere wurde nun auf das Neue anf den Kobalt in 


der Retorte gegoffen, und wieder unter ſolchen Umſtaͤn- 


den uͤberdeſtillirt. Die Erſcheinungen bei diefer Deflilla: 


tiot waren obllig dieſelben, wie bei der erſten. Nach⸗ 


dem dieſes Ueberdeſtilliren noch virmalmit immer gleichem 
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Erfolg wiederbolt worden war, fr warde hie in der Re 
torte hefindliche Salzmaſſe, Die erwuͤrnt, ſchon granatı 
roth ausſahe, in deſtillirtem Waſſer aufgelbſt, und ia 
einer Porzellauſchaale zur Trockne abgedampft. , Cie 
wog alsdenn ſechs Drachmen. Nachdem fie im vie! 
Unzen deſtillirtem Waffer aufgeldfet worden war, ſo 
v7" wurde bie Aufloſung im zwei gleiche Theile gerheilt, 8 
folgende Verſuche damit angeſtellt. 
Fünfter Verſuch. Die rine Haͤlfte wurde ze 
Trockue abgeraucht, und die dadurch erhaltene Gala 
maffe in einer Porzellanſchaale fo. erhitzt, daß die Salpen] 
terſaure größtentheild zerftbrt wurde, und das Kobalt; 
orxyd mit der etwa gebildeten Kobaltſaure zurhickhl 
- mußte. ¶Der erhaltene Ruoͤcſtand ſahe trocken, fü 
aus, und wog in reinem Zuſtaude 50 Gran. Er 
mit reinem Ammoniak einige Stunden digerirt 
3 Stundegefocht, wodurch er fich bis auf 30 Gran fc 
368 Oxyd aufibfete und eine ſchoͤne rabinrothe Aufto 
darſtellte. Diefe Auflofung wurde zur Trockne abgel 
während welcher Operation fich. das. aufgelöfte Kol 
“gend in graulichem Zuſtande abſonderte. Auf das Neil 
"mit deflillictem Waſſer aufgelöft, filtrirt und abgedampft 
verwandelte ſich die noch ſchwach rubinrerh gefarbte Ziüf ı 
figfeit ins Vlafröthliche, ind Gelbliche fallend, und noch 
nicht vdhig ein Gran Kobaltoxyd fonderte ſich in gelbe 
braunen Flocken ab, Die trodne Salzmaſſe wurde noce 
wald in deſtilirtan Waffer aufgetöft und durchs Ziltrm 
„ don dem ahasfonkenen Kobalteryde geſchieden, die Yafı 
lg auf daß Rene: Kit zur, Auadine- werbampft; mb 









‚nach. allen. „damit. vorgenommenen Prüfungen falpeter- 
ſaures Ammoniak war, und. deffen. Auflbfung fich völlig, 
wie unten beim, fiebenten, Werfuch angeflchrt ift, verhielt; 
welches wohl auf eine Spur noch gegemmärtiger- Arſe ⸗ 
milſaure, keinesweges aber auf Kobaltfäure hinweiſet. 
Sechſter Verſuch. Die andere Hälfte, der beim 
Fei Verſuch erhaltenen Aufldfung, wurde durch reines 
kohlenſtoffſaures Ammoniak zerlegt, wodurch ein. blaße 


vether- ind Wiglette: fallenden Niederſchlag entſtand, der 


genugfam mit. beftillirtem. Waffen ausgefhßt unb mit zwei⸗ 


wal fo. viel reinem. lohlenſtoffſaurem Aynmoniak und ein 


md; einer- halben Unze. reinem Ammonialk digerirt. wurde. 
Es entftand. dadurch, eine ſchoͤne violblaue, etwas ind 
voͤthliche fallende Aufldfung, und. 30 Gran Kobaltoryd blie⸗ 
ben unaufgeldſt in.Eohlenftofffaurem Zaſtande zuruͤck. Die 


ffltritte Auflbſung wurde bei mäßiger Hitze bis zur Trockne 


verdunſtet, wobei das. Ammoniak entwich, und Kobaltz 
grob. fopımugig gelbgeii ſich abſouderte ; es betrug auge ⸗ 
ſast und getrockuet 24 Gran, und, war weniger Kohlen⸗ 
ſtoffſaure⸗ haltig, als das kaum bemerkte Zuruͤckgebliebene 
wo. den Digeſtion mit. Ammoniak. Das non ber Aus⸗ 


ſaßung des, durch die Verdunſtung der’ Ammoniak: hal⸗ 
‚Ugen Aufldſung erhaltenen. gelbgruͤnen Kobalforydes, 


gefermmelse Fluidum, wurde in einen Porzellanſchaͤlchen 


verdunſtet und. ſche erhitzt, jedoch, ohne zu glühen: es 
blich hierdurch, keine a Gran betragendes Salzigtes mit 
etwas ſchwarzem Kobaltoryde zurick. Die hierdon ver⸗ 


eine kurze Zeit bis nahe and. Gluͤhen erhitzt : es blieb 
etwas Salziges 3 =.4 Gran Betragendes zurbd, welches 
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fertigte Auftbfung verhielt fid) wie falpeterfaures Amımes 


niak, und Abrigend gegen Reagentien, wie etwas weiter 
unten beim fiebenten Verſuch dngeführt werben wird, 
nur daß es mit falpeterfdurem Silber einen etwas fllt- 
Term Niederſchlag zu machen ſchien, der. ſich durch Sal⸗ 
peterſaure nicht ſogkeich wieder auflbſen wollte, und wahr: 
ſcheinlich von der Salzſaͤure des angewendeten Amos 
ulaks herruͤhrte, welches auch die weiße Farbe verme 
then ließ. Aus welchen Erſcheinungen die Wahrheit her⸗ 
vorgeht, daß nur eine Spur Arſenikſaͤure, bei unſern 
durch Ammoniak bewirkten Kobaltniederſchlag aus der 
ſaipeterfauren Auflöfung, keinesweges aber Kobaltſaure 


befindlich iſt. — Jetzt war nun noch die Fluͤſſigkeit w- 


unterfuchen, aus welcher. durch -da6 Ammoniak, das 
Kobaltoxyd, von feiner Verbiadung mit Salpeterſaure 
abgeſchieden worden war, ob dieſe außer dem ſalpeter ⸗ 
ſauren Ammoriak, vieleicht auch Die Kobaltſaure enthalt. 
In dieſer Abſicht wurde der folgende Werfuch veranftaltet. 

Siebenter Verſuch. Kaum gedashte Flhffigiek, 
bie dad (Amtliche, im worigen Verſuch bei der Zerlegung 
des falpeterfauren Kobalts durch Ammoniak, gebildete fal- 
* peterfaure Ammonial enthielt, wurbe zur Trockne ver 


dunſtet. Es wurde dadurch ein ſchwarzbraͤunlicher Rüde | 


- ffand erhalten, der ſich völlig, wie falpeterfaures Ammo⸗ 

niaf verhielt. - Nach -erfolgter Aufldſung in deſtillirtem 
Waſſer, ſahe die Aufldfung ummerklich rötlich gefärbt. 
aus, aud Auf dem Filtro waren noch nicht vdllig 2 Gran 
ſchwatzes . Robaltoryd auricheblieben. Die gie 
verhielt u wie folgt: 


v 


uher die Kobelcſitiee IC 


Sie: rothet⸗ das Lackmuspapier kaum merklich; " 5 


Suttabte ſchwefelſaures Kupfer nicht im windeſtenz; 
275 Kupfer ammoniakekaum zu merken; 


2.» ſalpeterfaures Silber auf das unbe⸗ 


dentendſte, welche Truͤbung nach einiger Zeit Ins Baham 
liche fiel; 


Sie bewirkte mit effigfaurem Blei eine kaum 


zu bemerkende Truͤbung, ohne nach lauger Tube einen. 
Nieberfchlag abzufegen, - 

Mit fatzfaurem Daryt erfolgte nicht die min ⸗ 
deſte Trübung. 

Durch einen Tropfen Salpeterfänre, der. zu einer: 
Drachme der getrhbten Bihffigkelten gefegt wurde, ‚erfolge: 
die vollſtaͤndige Wiederaufldſung. I - 

> Die Erfcheinungen dieſes letztern Verſuchs bewieſen 
ſonach auf das deutlichſte, daß nur eiue Spur / Arſenik⸗ 
ſaure, keinesweges aber wahre Kobalrfäure in gedachter 
Ziuffigkeit enthalten iſt. Diefes-Mefulfatiund kein ans, 
deres ‚fließt auch aus den Übrigen 'afigäftellten: Berfuchen, 
nnd es ſcheint ſonach außer allem Zweifel gefegt zu ſeyn⸗ 
daß das Kobaumetall, wenigſtens Busch Behandlung‘ 
mit Salpeterfänre;, nicht in Säure zu. verwandeln ſey. 
Nach : diefen: mißlungenen 'Werfuchen, Kobaltfäure 


durch Bearbeitung des Kobaltd mit Salpeterfäure das - 


zofellen; fielt nie die Prozedur Gcheelend ein, die 
Arſenilſaure Sa’ bilden, Wiewohl mir bei genauer Mer 
flexien der Unſtaͤnde, und bel dem Bewußtſeyn, daß 
die · Salzſanre mehr Verwandſchaft zum Sauerſtoff habe, 


als der Kobale: indem die. Salzſaͤure/ wenn ſie. mit voll⸗ 
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Tommnem Rabaltengde in Weriiprung Forst, biefemeiten | 


Then Eenmeß ennnicht. mh haut incorpbinte Sale 


fäure verwandelt. wird, vlele Zweifel, wegen eines. guten 
Erfoigd , Dazüy;biefed: Verfalren Lie: Sehaltfänre Harz 
Reiten, aufſtelgen. fü. wallte: ich” ed. doch nicht nngepehfe 
laffen, und verfuhr daher, wie ich nun erzählen warde. 
m Udren Wergude 100 Gran -Tohlenftofffaures 
Robaltoryd; welches bri den vorigen. Verſuchen erhalten 
und geſammelt worden, folglich hen ‚Nrfenifigure gattz 
gereinigt war, wurden mie 3 Drachmen Salzſaͤure von 
1,120 eigenthumlichem Gewichte und & Unzen reiner Spk. 
peterſaure von 1,280 ſ. G. bis zum Bleden erhitzt, und 


vnter fortwährenhen Sieden bis. zu Twckne verdanpft. 


Vom Anfange bis zum Ende. der Operation entwickelten 
bs) orvdirt · ſalaſaude Dämpfe, umd Salpetergas. Erſtere 
gerade fo, als wenn man bie, Salzſaͤure auf nicht Bor 
Isuftefffaures, nicht geglühtes Lobaltoxvd gießt. — Wie 
derholt wurden 3 Drachmen Salzſaͤure, und 2 Unzen 
Salpeterſaura 'aaf. das Kobaltoryd gegoſſen, und. bie 
zur Trockne darliber abgeegen. Es areigneten fich dar 
hei‘ biefelhen Gnheinangen, Die. bis zur Teockne ver⸗ 
dunfetete Sohaktverbinbung vonede: nun im. 4 Unzen 
Waſſer. aufgeldß , filsdiet und. dyrch, Iohlenftoffiaures rer 
med. Auımianiok;yerbegt, ı Nach erfolgter. Zerlegung. warde 
woch ſoriel Annnonick binugefigt, alss zur Zerlegumg 
nothig geweſen war, ul, eine halbe Stunde in gelinder 
Wörme befländig gefhfttsg. Die Auflobenng fahe ganz 
blau gefaͤrbt aus. ie wurde durchs Filtriren und Hude 
ſaßen ‚im unaufgelhhum / Mieck ſtande beſfreiet: vnd Hierauf 
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hia zur. Trodne verdunſtet, wobei ſich 3. Gran, Kobalt⸗ 
oryd von grunlicher Farbe abſchieden. Der hei mäßigen. 
Wärme getrodnete Niederſchlag wog, wenn da& wähz 
venh- der Abdunſtung Faum gehachten Auflöfung Abgex 
ſonderte dazu. gerechnet wurde, bis auf etwas Unhedeun 
tendes fo viel als Kobaltoryd augewendet ‘worden war, 
und fahe violet aus, — Die wieberaufgelöfte und filtrirte 
Salzmaffe fahe blaßgrlin aus, ſchmecte metalliſch⸗ ſuen 
and verhielt ſich wie folgetz . 
1) Sie zöthete das Lackmuspapier. 
2) Sie, enthielt Awmoniak, Salpeterfäure und und j 
etrwas Keobalt, denn in ver Gluͤhhitze zerlegte 
ſich etwas davon, zur Trockne verdunſtet, unten 
Geräufh, und Entzuͤndung und es blieb nichts 
als 2 bis 3 Gran ſchwarzes Kobaltoryd wi 
eine: Spur von Soͤure zur, . 
3) Sie tribte das eſſiglaure Blei nicht im windeſien 
Eben Sa wenig das ſalpeterſaure Silber, am 
.5) Sche ſtark trühte fie dag Rupferammoniaf; allein 
durch mehr Huſatz von unſerer Aufloſung, wurde 
alles, wieder aufgeloſet ud. volllommen Harz 
zum: Beweiſe, daß ber Niederſchlag durch die . 
freie Shure / der Verbindung, bewirlt worden war. 
Schwefelſaures Kupfer wurde auf eine laum 
au bemerlende Weile getruͤbt. ’ 
2 In der Kälte berait ekes fafpeterfanee 
Queckfilker murde wicht davon getruͤbt. 
"99 Die Toygentzirte Auflbſung nom ſalzſauren. Dax 
x 6 wunde ·bicht im mindeſten dahurch veräubetas 
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Uns’ diefent Verſuch und deſſen Erſcheinungen ergiet, 
fich auf eine unjubezweifelnde Weile: 1) daß alle Sale! 
ſfaure bei dem erzählten Verfahren entweichen iſt; 2) daß 
Feine Urfeniffäure mehr zugegen, und 3) daß auch durch 
dieſes Verfahren Feine Kobaltſaͤure zu bilden fey. 
> "Da nun, der Erfolg aller diefer Verfuche auswies, 
daß dad Kobaltmetall durch die wirkfamften und thaͤtig 
fen Mittel, die fonft die Verwandlung der den Säure 
zuftand anzunehmen fähigen Metalle in Säuren, meh 
“ober weniger leicht bewerfftelligen, nicht in Säure ver 
wandelt werden konnte, und es auch nicht wahrſcheinlich 
iſt, daß die Natur zur Bildung einer Kobaltſaͤure gun⸗ 
ſtigere Umſtaͤnde herbeiftihren kann; dieſe am allerwenig⸗ 
ſten aber bei der Bereitung des grauen Kobaltorybs 
eintreten lonnen; fo Bleibt nichts anders übrig als an 
zunehmen: die Kobaltfäure Brugnatelli’s war eine - 
BWerbindung von Arfehiffäure mit andern Stoffen; welche 
Vermuthung um fo weniger gewagt’ift, je mehr und je 
* Beftimmter man weiß, daß aller Zaffer oder graues 
"Kohaltoryd Arfenit (und wahrſcheinlich im Säurezuftande) 
mehr oder weniger enthält. - Diefes, wo möglich dars 
zuthun, daß nämlich eine ſolche arſenikſaure Verbindung, 
die Erfcheinungen, welche Brugnattelli “on feiner 
vermeintlichen Kobaltſaͤure angiebt, zu beroirfen im Stande 
ſey, liegt und nun ob. Am leichteften glaubte ich diefen 
Zweck durch das in den-jegt zu erzuͤhlenden Verſuchen 
. beobachtete Verfahren zu erreichen. 
Neunter Verſuch. 50 Gran des durch Nieder 
ſchlagung erhaltenen arſenilſauren Kobalts, ¶ wurden it 


D 
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400 Theilen reinen flhffigen Ammoniaks abergoſſen und 


puei: Stunden digerirt, wobei das Gemenge bisweilen 


zum Sieden kam. Nach Abſonderung der rothen ins 
Blaue fallenden Släffigfeit durch Siltriren, wurde‘ auf 
den unqufgeldſten Ruͤckſtand nochmals ſoviel reines fluͤſ⸗ 
Hged Ammoniak gegoſſen und eben: ſo verfahren. Die 
dadurch erhaltene Fluſſigkeit war weniger blau gefaͤrbt. 
"Der Ruͤckſtand hatte gegen zwei Drittheile am Gewichte 
verloren, war etidad ‚bläulichroth geworden, da der arſe⸗ 


nitſaure ‚Kobalt blaßroſenfarben ausſieht. Die beiden -. 


erhaltenen Flüffigfeiten wurden, uun bis zu einer Drachme 
- verdampft; während biefen hatte fid) der größte Theil 
. bed mitaufgelbften Kobaltsoryds in graubläulichter Ge⸗ 
ſtalt wieder. ahgefoudert. Die filtirte Fluͤſſigkeit war 
ſchon Eofchenillroth und verhielt ſich folgendermaßen: ' 
n Etwad havon in einem Porgelgufchälchen zur Trockne 
verdampft, ließ Ammoniqk fahren und ſetzte noch 
etwas graugruͤues Kobaltoryd ab. Der mit deſtil⸗ 
littem Waſſer aufgeweichte und filtrirte Rͤcſtand, 
ſahe kaum bemerkbar rothlich aus, wie Brug⸗ 
natelli vom ber einen Art feiner Kobaltfäure 
angiebt, ſchmeckte fäuerlichzfcharf, weiche Eigen 
fhaft derfelbe feiner Kobaltfaure überhaupt zur 
fopreibt. Er enthielt noch etwas Minmniat und 
eine Spur, Kobalt. 
2) Ladmuspapier. wurde davon mertich gerbet, 
aaber ohne daß uͤbrigens ein fourer, Geſchmack ” 
bemerken war. 
» Kalfwaiter wurde davon gefäter, ohne durch 
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maieht binjugegoffene Btüffigfeit: wieder aufgelbſa 

du werden, da hingegen der dutch die iu (1) Dusch 

fermetes Erhitzen erhaltene Wihffigfeit entftandent : 

: iederſchlag in weht binzügefegner ‚Sf hatt 
ſogleich Wieder Aufgelbfet wutde.: "":- 

.® Salzfaurtr- Batyt iu Tonzentrirten‘ —XE 
wurde ebenfalls dadurch gefället; % wit vu 
arſemlſautes Ammoniak. 

y Salpererſanres Silbet wurde Baba brim⸗ 

ENG: gefallt, durchs Schuͤtteln mit etwas falzfaw, 
tem Rali, ſalzſaarem Nattum, vder ſalzſauren 

! Anmoniak wurde der- Nieberfhlag Fogleich. weiß 

u 9 Eſſigſaures Blei wurde dadurch weiß gefäle, 
und durch ſehr wenig Satpererfüure Fig 
: wieder wüfgelöfet. 

.. ————— Kupfer wurde helhrin auf. 

8) Kupfer ammoniak wurde eben m dec Hütte 
Se 

Ay). Salpeterfaures Auretiiber warde Yan 

- gebachte-Flüffigkeit- hellſtrohgelb gefaͤllt; durch die 
2 Yehe ſame Fluſſigkeit von (X) eben fo, welchen 
”. ¶ Niederſchlag auch —s Ammoniak, ja 
ſelbſt Arfenttſtinte bewirkte. 
> Da min alle'biefe Eigenipafter des: Aobatıhalägn 
arfeniffanten Ammoniaks, faft ganz mikt: denen der fe 
Baltfäube von Brug nattlli, bis auf die wan(5) hber 
riuſtimmen, fo bleibe. wohl Kein anderer Schluß zu mache 
übrig, als: Brugnarelii”s Kobanfäure wat die noͤ 
Uche Werbindung mehr oder weniger durch die Behand⸗ 



















"nchber die Rebahfläre. 347 


— — — — 


dung. der aͤndertn berät, nach ſeiner Anghbe:erhielt er be: 
snößiger Warme an der Cohne, die kobaltſaurehaltige 


" Suflbfung rothı gefkitt, da biugegen bei. ſchnelleter Ders 


beäftang" und ·Erhitzung feine . Au bſung faſt fatbenlos 
war. Much iſt die: Entſtehuũg dirſer Verbindung harch 
Bruguätelli‘s Behandlungebes Baffers Mit: Ammo⸗ 
alat· Richt erfläthärs: Der Baffer:-enehält Mefenif, und 
Hechfk wahrſcheiulich, als atſenikſauten Kobalt; durch 
Digeſtion weit: Ammoniak wird: dieſer zum Theil deriegt, 


"indem" der. Kobalt sigrößten»KKheild” abtzeſthieden wird, 


es entſteht ſonach eine dreifache Verbindung. aus Ars 
fenitſcure Ammoniak und. mehr oder weniger Kahalt, 
die bei ſtaͤrkerer Erhitzung einem Theil Ammoniak und 


RKeobat noch Fahren: läßt, und nunmehe oder weniger 


Freie Saͤure enthaͤlt. uch ‚die bei :15). abweichende Ei⸗ 
genſchaft unſerer Verbindung von · der Rokaltfänie Bruge 
natelli's, läßt: ſich leicht erlauternn, mein man ans 
nimmt, daß Brugnatelli's Ammorialk wiet Salz ſaure 
anti, welches fein leicht mbgtich:äfbz denn Ihr dieſem 
dalle mußte das durch die Aeſenttſaure gedachter Wert : 
bindung entftehende braune, arſenikſaure Sitber, ſogeich 
wieder zerlagt werden, indem fc: tie: Satzfaͤue wegen 
naͤherer Vertwandichaft mit dem. Silber zum · ſaizauten 
Silber in · weißer· Form bereinigt, und aisdenn deu · ven 
Vrugwörelli angegebenen Niebesfchlag bildete. 
ESelbſt· Brugnatelli war: auf. bie -Wernathung 
gelongmett; feine Kobaltfäure:fey Arſentkfaute: alleiniger 
wie. Betrachtungen täufchten ihn ſo, daß er dieſer · Ver⸗ 
muthung nicht weiter nachhieng, um ſich durch Vetſuche 
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davon zu Äbergeugen; ſoudern · et hielt· ſuh aus folgenden 

Grimden von der Wirklichkeit feiner Robaktfäure liberzeugte 

3, I) Die Arfenilfküre fällt dad Silber nicht aus feinen 

9° Auflbfungeis, welches bod.:bie Kobaltfure hut, | 

‘ » Die Arfesttfäure zerfegt das Kallwaſſer, und der 

ı- Nieberfchlag wird von uener Arſenikſaure oder 
rn neuem Kalkwaffer wieder anfgeldft;- die Kobalt 
ſfure zerſetzt Tas Kalkwaſſer, um ber entfianbene | 
Mie derſchlag Mit fich weder in einer neuen Quan⸗ 
. fitkt Kobaltfäure, noch in einem neuen zuſag vom 
: Kalkwaffer auf. 

-» Die Arſenikſaure zerſetzt · ehe bas efigfaure al, 
@... noch die falzfaure Schwererde, die Kobaltfäu 
2: „'bingegen_zerfegt dieſe beiden Salze fogleich. 

. ”» Die Urfenikfäure TOR fi) in Allohol fehr gut auf, 
‚bie flhffige. Kobaltfäure Hingegen wird . bei” ber 
. Verbindung mit reinem Allohol ſogleich in feſter 

Beſtalt niedergeſchlagen. 

Was fhr Gewicht und Veweikraft dieſe vier Gckade 
für die Eriſtenz der Kobaltſaͤure haben, wollen wir ir 
wi beleuchten: ı - 

Den erften Grund betrcind⸗ 6 fe. der Angabe 

Beugnateii’s vie Erfahrung grabeju entgegen: denn 
Sefenikfäure fallt allerdings das Silder aus einer Auf 
lſung in Salpetetſaͤure, zwar Braun; bei’ einer geriugen 





Sun 


Wange dieſer Säure: und: einer ‚gedßern Menge Sal⸗⸗ 


ſaure aber, weiß;.aus ſchon augeſſihrter Gruͤnden, und 
daß ee ER ei Nah vie digen 
Eſahrmtg Delamt, - 

u j j .. Bag 
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„Gegen pie Richtigkeit der Angabe, die dem B.. 
| Brugnatelli, den zweiten Grund für die Wirklichkeit, 
! ber Kobaltſaure hergiebt, Tann, in ſofern bie Rede 
von reiner Arſenikſaure iſt, nichts eingewendet were 
«den: allein daß die Verbindung von Arfenifiture, Am⸗ 
ı moniaf und Kobalt, biefelben Erfcheinungen mit Kalle‘ 
waſſer hervorbringt, die Bruguatelii von feiner: Ro= - 
' Baltfhure angiebt, das “Kalkwaffer” zu fallen: ohne den’ 
„entftandenen Niederſchlag durch mehr zugefegtes Faͤllungs⸗ 
wittel wieder aufzuibfen, "haben wir im nennten Verfuche 
(3) gefehen:' woraus denn folgt, daß diefer jweite Grund‘ 
ebenfalls unrichtig and nichts beweiſend iſt. 
Die Augaben, wovon B. den dritten Beweisgrund 
für feine Kobaltfäure hernimmt, find zum Theil offene 
bar unsithtig und gegen alle Erfahrung: welcher Ccyeie‘ , 
dellinſtler follte nicht wiſſen, daß das’ effigfaure Blei 
| durch Arſenikfaure fehe leicht zetlegt wird, wodutth ein ſehr 
+ Häufigermeißer Niederfchlag von arfeniffaurem Blei entſteht, 
! welcher felbft in fehr vieler friſch zugefegten Arfenikfäure 
ſchr ſchwer aufldslich iſt. — Richtig ift es zwat, daß’ 
ſalzſauter · Baryt nicht durch die "Urfenikfäure getraͤbt 
wird: allein arfeniffaured Ammoniak bildet mit einer 
Tongentrirten Aufldſung bed ſalzſauren Waryts eben fo 
: gut einen weißen häufigen Nicderſchlag, alt wie unfere 
“dreifache Verbindung, der, wenn die Aufldfungen' der, 
zuſammengemiſchten Salze ſehr verduͤnnt find, nur fehr 
ſparſam - und in. glängenden Blaͤttchen erfelgt; welche 
Niederſchlaͤge durch Zuſatz von freier Arſenikſaure wieder 
derſchwinden. Wie alſo der son dieſen Angaben herge⸗ 
Als· Joutm. d. Chem.5. B.3. H. Aa 
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nommene dritte Grund zu beurtheifen " kaun man 
leicht abſehen. 

Was nun endlich noch von den etigaben des vierten 

Grundes und von dieſem ſelbſt zu halten iſt, das il 
ich der Erdrterung eines jeden ſelbſt uͤberlaſſen. 


Ohne fuͤr die eine oder die andere Angabe einge⸗ 
nommen zu ſeyn, laͤßt ſich wohl nun ohne groß zu irren 
annehmen: Dieſe hier angeführten vier Gründe Brug 
natelli's für die Exiftenz einer Kobaltfäurg, find nichts 
beweifend ; fie find der gefundenen Thatſache nicht ent 
gegen, daß gedachte Kobaltfäure eine dreifache Verbir 
dung von Arfeniffäure, Ammoniak und Kobalt ſey, wobei 
erfiere die Hauptrolle fpielt. — Sie werfen überhaupt 
wegen ber gänzlichen Zalfchheit der Erfahrungen, worm 
fie bergenommen find, ein nachtheiliges ‚Licht auf bie 
Genauigkeit des Verfahrens des V. Brugnatelli’s, 
"und geben und gewiffermaßen eine Richtſchnur, was wir 
von den andern hier nicht erbrterten Angaben Brugne 
ielli's, und jenen in bemerkter Abhandlung beobach⸗ 
„teten Erfepeinungen, die Kebaltfäure betreffend, zu hak 
‚ ten haben. . 
- Aus allen hier erzählten Verfuchen, Crfahrungen,. 
Betrachtungen und - Golgerungen- fließen ſonach mo 
folgende 
\ Kefultate 
Erftens. Durch Behandlung mit noch fo viel Sal⸗ 
peterfäure und bei noch fo oft wiederholtem Merfahren, 
läßt ſich der Kobalt nicht in Säure verwandeln, 


ber die Robaltfänre sat 






Zweitens. Eben fo wenig laͤßt ſich durch; Anwen ⸗ 
dung des Scheeliſchen Verfahrens, vermittelſt der Salye 
ſaure und Salpeterſaͤure dieſes bewirfen: denn die Salze 
| in dad yuepr Derwagdfchaft zart; Saverſteff old, peg- 
‚ Kobalt. . 
Drittens, Die mermeimtiiche Kobaltfure Bruge 
watelli”8, ift Höchft wahrſcheinlich nichte auders, al 
eine Gerlardte Akfeniffäurd; eine Verbindung diefer mit 
Ammoniak und etwas Kobaltarvd; denn wenigftend bringt 
dieſe Verbindung die geſchein ngen hervor, die Brug⸗ 
natelli karalieriſuſch Fr feine Köbaltfäure hält, 
Viertens. Bei Auweudung eined von Arfenik 
j teinen, Kobalts, ober deſſen Oryds, erhält man durch 
„ Behandlung mit Safpeterfäure und Unmohiaf Feine Wars, 
: Bietdung die Erſcheinungen bewirke, wie Brugnarelli, 
ie feiner Sohaliiäure erghhlt, und bie man. durch un 
fere mehr gedachte arfenkfaure Merbindumg ebenfals 
heworbringen Lam, - , - 
53 finftend. Dieſe Verſuche und der dadurch beleuch⸗ 
tete Gegenſtand beweiſen abermals, wie nbthig es iſt, 
jede neue Entdeckung genau und wiederholt zu prufen, 
ehe man fie fuͤr ausgemacht richtig anſieht; wenn man 
uücht hinterher fich, oftmals empfindlich getäufcht, und zu. 
dem zurhefzufchren ſich gendthiget ſehen will, was man 
fon lange hinter ſich gelaffen zu haben glaubte, 
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. A Syllabus of a course of lectures on Chemistry, 
delivered at the Royal Institution of Great Britsi 
- By Mr. Davy. London, Cadell; 1808, 90 ©. 8. ©: 
befolgt folgenden Plan: - 
art J. The chemistry of pgpäerable sübstances+ 
2) Of the chemical powers and the modes of the, 
plication. R) Of undecompounded substances or 
‚ simple principles. 5) Of bodies cumposed of two | 
simple substances, Ki bodies composed of more 
than. two simple substances. 5) Of substances com- 
sed of dıfferant Sompound bodies, or of com; 
dies and simple bodies. 6) Of the general phe 
nomenag of chemical action. 
R Part II. The chemistry of -imponderable sub 
stances; under four divisions: 1) or ‚heat or Galoric. 
. 2 Of light. 3) Of the electrical influence, 4) Of 
‚alvanism, , . N 
Part IIL The chemistry o£ the arts: ı) Of Agri- 
culture. 2) Of tanning. 3) OF bleaching. ..4):0f 
dying. 5) Of Metallurgy. 6) Of the manufactory 
— and porcelain. 7) Of the preparation of 
food and drink. 8) Of the mariägement of heat 
and light artihicially produced. 
2. Philosophical Transactions of theRoyal Society 
of London, for the Year ago1. F. IL: London, Elmsly, 
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214 ©, 4. m. 18. K. Wie bisher machen wir auf bie 
Abhanlun ven phnfifchschemifchen Inhalts aufmerkfam, 
| servations and experiments upon Dr. Ja- 
‚mes’s Powder; with a’metliod of prepating in the 
humjd; way, asifnilar; subgtance, By Richard Che 
nevix, Esq. J J 
(9) An Accbunt of some galvanic combinations for- 
med by the arrangement of single metallic plates 
and fluids, analogous to the new Galvanic: Äppa- 
iratus of Mr.-Volta... By'Humphty Davy. " - 
(16) A continuation of\the experiments and ob- 
. servations on £he light which is spontaneously 
‚emitted from various badies. *); with some expe- 
riments und: ubservations on Solar Light when 
imbibed’ by Canton's Phosphorns. By Nathanaei 
. Hulme, M. D. oo. 
(ı3) Experiments an the chemical Prgducion and 
Agency of Rleotricity. By William Hyde Wol- 
\ Inston M. —X & WEM 
- 3 Elemente :6f emistry. By J. urray, 
Leciurer on “Cheinistry ‚ Materia Medica and Phar- 
- macy. Edinburgh and London, Longman and Rees; 
2o2. Vol. L IL. 69 ©. 8. . * 
4. L . Churk on Camphor. Philadelphia, 1797; 
fein e —* wachſen in mit Camphor geſchwaͤngertein 
fer ſchneller.) J 
5. I —e Essay to explain the ope- 
Atiön of Oxygene of the human body. By Benj. 
de Wit, Piladelphia, 1797. 
6. The young Chimists Pocket - Companion, con- 





nected “with a portäble Laboratory. By J. Wood. ' ' 


house. Philadelphia, 1797. :  . 
"7. On the properties of fixed air. By.J. Johu- 
son. Philadelphia, 1797. er _ : 
: 8. A _treabise on the Bath-waters. By George 
Smith Gibbes, M. D. London, Robinson, 1802. 
188.88)... 0, . j 
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5. Arbeiten des National-Inſtituts während bei 
dritt en Quartals des neunten Jahres. ) 


. Su Ninficht der bei der MWiederherftelung des ER | 
—* ‚Köbie eutwickelten Gasart, erklaͤrt ſich Berthök 
let ‚für, die Meinung, daß daraus -fölger "die gemäne 
Fehle enthalte eine größe Mertge Wafferftoff und werg 
Drogen. Er beruft fih darauf, daß die im pneumatifh: 

mifchen. Apparate beftillirte Kohle nicht länger Kdi⸗ 
leuſioff = Wafferftoffgad gebe, als. bis ihr. Saui 

pricpbnft 9; daß der Kücjtand blog aus Kohle 

einer geringern Menge Wafferftoff beſtehe, den ihr di 

mäßige Nige Allein nicht entziehen Fonne, und Daß Der Dies 
Mmant_fih von Liefer. calcinirten Kohle nur darin under 
ſcheide, daß er Feinen Mafferftoff enthalte, nicht aber, we 

Guyton glaubt, 'weil diefe Kohle yon Sauerftoff vente 

haite. Die verfhledenen Verbindungen, welche Wa; 

. ‚Soft, und- Kohle ‚enthalten, heilt Berthollet in De 
Rackſicht in folgende zwei Klaſſen: 1) in dreifach 
fammengeſehte die außer jenen Stoffen auch 34 
+uthalten z. B. das Gas welches man, aus dem Zucker 
erhaͤltz das aus den Metalloryden mittelſt der Kehr 
Mid das, welches mitt eben dieſem Stoffe der 
faure Paryt liefert 20; 2) die 'binären, ‚bie feinen Sau 
ff enthalten, wie ia fogenannte thlbildende Sch‘ 

das aus Oehl und Alkohol entrwicelte Gas- und wahr 
ſcheinlich auch das aus SEE m mutelſt de | 

Kohle .entjtehende, ‘ 








1) Aus dem Esprit des Journaum Bruzelles Niv. I, 
an. 1808.) ©, 193 1199. _ 
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Berthollet ſtellte auch einen Verſuch über die 
Niſchung der Kohlenfaure an, zmar nicht auf dem indirekten 
Wege, fondern indem er von dem Sage auöging, der 
aus feinen Unterfuchungen folgte. Hundert Kubikzolle 
diefer Säure enthalten nach ihm 84 Kubikzoll oder 
en Sauerfioff, 16 Gran Kohle und 9 bis 10 Gran 
Vaſſer. 

2. Seguin hat in ber Miſchung von x Theil 
Echwefelſaure mit 500 Theilen Waffer ein neues Mittel 
gefunden, Leinwand zu bleichen. - 
53. Neues Mittel, die Maffe zu bleichen, 
woraus Papier verfertiget wird, Schon im 
Jweiten J. von Loyſel bekannt gemacht. Die Vers 

laffung war, die Affignaten felbft durch die Art ihrer 

rfertigung unnahahmbar zu machen. Die Erfindung . 
Wird aber, wie fo viele andere auf ähnliche Art verans 
laßte, auch Dann müılich feyu, werin jenes Papiergeld laͤngſt 
wergeffen if, Schon jetzt, da die Sache Fein Staatd« 
geeimuig mehr ift, hat das Publifum den Vortheil der 

tereotypage genoffen. Die neue Papierfabrifation 
‚vereinigt den doppelten. Vortheil der - Schönheit und 
Bohlfeilheit. EEE 
., „Ueber die Feftigkeit, welche der Spieß 
slanz durc feine Verbindung mit dem Zinn 
erhält. Wenn man Glockenmetall für den Handel vers 
Üanflich machen wollte, fo müßte mian vor allen auf die 
Sqheidung des Zinns vom Kupfer bedacht ſeyn. Dieß 
gihiehet. am leishteften, wenn man einen Theil des Glocken⸗ 

Talcinirt und es über einen andern, im Fluſſe befind⸗ 

1, verbreitet. Um aber dabei nicht die Schladen zu 

ieren, haben geſchickte Chemiker amd befonderd Oufry 
Mittel gefunden, diefe zu reduciren, Indeſſen befommt - 
das Zinn dadurch befondere Eigenſchaften; es wird härter 
wab bricht leichter, / als das verkäufliche Zinn Sage 
macht diefed aus dem Glodengute erhaltene Ziun das - 
durch nach, “daß er ihm etwas. Spießglanz zuſetzt, uud 
gd ergiebt fich aus feinen Verfuchen, daß der Spießglanz 
n Verhaͤltniß von z zum Zim gefeht, ſich auf eine fo 
ämige Art mit demfelben vereinigt, daß eö faft unmöglich 
wird, ihm wieder davon ‚zu trennen, Sage glaubt das 





zu 
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ber, daß auch das Glockenmetall eine gewiffe Menge 
Spießglanz enthalte; dieſes hindert imdeffen nicht, eö zur | 
Verfertigung des Weißblechs und zu andern Verzinnun 
gen zu gebrauchen, . . EL 
3. — eines phosphorſauren Blei— 
erzes. Von itemberg bei Erleubach im Niederrhein. 
Depart., gruͤngelblich, in kleinen glänzenden Körnern, 
in einer quarzartigen Gangart. Sage fand im Sum. 
dert 37 Blei, 33 Quarz und 30 Phosphorfäure. Das 
Blei enthielt fein Silber. J 
— 66. Lelievre hat bei Limoges Smaragde entdeckt. 
Er fand in den fuͤr die Wegbeſſerung beſtimmten Ste 
nen eine harte und gränliche Subftanz, die er für Beril 
oder Smaragd anſah. Diefe Vermuthung wurde durch 
die chemifche Unterfuchung von Bauquelin und die 
ioftaiographfhe von Nauy beftätigt. Uebrigens wer⸗ 
den dieſe Ifteine eben nicht zum Schmucke dienen 
Tonnen; deſto nuͤtzlicher aber werden. fie in chemifder 
Hinfiht, um daraus die ShBerde zu gewinnen, ds 
Kelienre mehrere Pfunde von diefen Steinen gejammdt 
batı Es iſt ihm fogar gelungen, aus mehreren Bruch 
ſtlicken ein Prisma zufammenzufegen, das tiber einm 
Deeimeter im Durchmeſſer und beinahe’ k Decimete 
Höhe hatte, . b on 
“> 7. Meber bie zur Reſpiration einer gewiß 
fen Anzahl Individuen erforderliche Laft⸗ 
menge. in. einem Naume, mo die Luft nicht 
erneuert wird. Guyton ward zu diefer Idee durch 
derſchiedene Verſuche veranlaßt, weldye im vorigen Fahre 
zu Havre und zuleßt zu Falfftone von einem englifhen 
Ingenieur über Mafchinen, unter dem Waſſer zu jchiken, 
veranftaltee wurden. Er hat von Stunde zu Stunde 
den Verbrauch des refpirablen Theils der Luft und ber 
Siaeugung der Kohlenfäure berechnet und die chemifchen 
Mittel, angegeben, den erften Ruͤckſtand zu verbeſſem, 
die Kohlenfäure: abzufcheiden, und, der Gehhhr der anges 
haͤuften animalifchen (hffe Dadurd) zuvorzukommen, 
daß auf einen Augenblick eine Flafche mit orngenirter 
Salzjäure gehffnet wird. Letztre ſcheint ganz die Stele 
des Liquors zu vertreten, von welchem Robert Boyle 
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wi Kinn terug in einem unter Waffet fegelti 


| 


-8. Weber den Einfluß der Luft und ver 
ſchiedener Iuftförmigen Släffigfeiten aufdas 
Keimen, :Ein Supplement von Sennebier zu feiner 
Physiologie vögetale. Die Verfuche-wurden mit Saa⸗ 
“mehlörnern auf, feuchtem Flanelle, unter Necipienten, 
die mit den zu pruͤfenden Gasarten gefällt waren, an— 
geſtellt. Keine wollten im Stickgaſe, kohlenſaurem und 


"reinem. Waſſerſtoffgaſe keimen. Es war durchaus Sauer 


ſtoff erforderlich, der zum Theil dazu diente, mif dem 


Kohfenftoffe der Saamen, kohlenfaures Gas zu bilden. 
Indeß iſt dad reine Sauerſtoffgas dem Keimen ebenfalls 


nicht. fehr guͤnſtig. Es beſchleunigt zwar das Keimen, 
Kamıd - 


t aber zugleich die junge Pflanze, und feine Wir⸗ 


“Tung muß durd) ‚die Gegenwart einer für ſich unwirkjas 
"men Subftanz -gemildert: werden. Die guͤnſtigſte Mir 
ſchung war gerade diejenige, wie ‚fie die Luft unſers 
‘Dunfttreifed von Natur enthält. Ueberhaupt findet in 


"einer Gasart Keimen ſtatt, wenn nicht. wenigftend“ 


3 Sauerftoff in ihr befindlich iſt; dieſes Achtel maß 
‘dem Gafe auf einmal beigemifcht werden; Feine Gaben 
wirden kaum hinreichend ſeyn die Kohle aus ben Saa⸗ 
men zu abſorbiren, und es wuͤrde nicht genug fbrig bleis 


ben, um die Lebenskraft derfelben zu erweden. Man 
kaun jedoch die Saamenkörner auch dadurch zum Keis - 
- men bringen. daß man zum Sanerftoffe, Kohlen = und 
Waſſerſtoff miſche. In diefem letztern Falle vereinigt 
fi) -die aus den Saͤmereien tretende ‘Kohle. auf: das 


Turigfe mit dem Wafferftoffe. Zuviel Kohlenjäure in 


der zuft ſchadet den Koͤrnern mehr, ald zuviel Stickſtoſt, 


"mb zuviel Stietftoff wieder mehr, als zuviel Waflerftoff. 


Mehrere: Dämpfe können auch die Luft fo verändert, 
daß dad Keimen dadurch gefäpmächt wird. Dahin gehbe 


> ‚ren bie vom Schwefeläther, vom Kampfer, vom Ter⸗ 


:pentindl, vom Weineffig, vom Ammoniak u. a. m. J 
‚peffen iſt doch dieſe Nothiwendigfeit des Sauerfoffs, ih 


‚der Natur noch gemiffen Ausnahmen unterworfen. C& 


rd Saͤmereien, die ‚eine fo durchbringende Kraft 


, daß fie das Waſſer zerſetzen, um das Duvgen 
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daraus abzuſcheiden. Dahin gehbren 3: B. die Erbſer 
Diefe Feimen in Iuftleerem Waſſer, ie allen 
felbft im Del, wenn fie nor vorher im Waffer gut ein⸗ 
gequellt worden find, 0 
B 9. Unter den Analyfen, deren Mefultate Bauque 
‚Lin mittheilte >), zeichnete ſich die eines Ziun er zes 
aus der Gegend von Limo ges beſonders aus. Es ent 
Hält 24 Braunſteinoxyd, 27 Phoöphorfäure und 31 E 

ſenoryd. Dieſe drei Stoffe find aufs iunigfte mit ein⸗ 
ander vereint und bilden eine Urt von dreifachens Sale 
mit doppelter Baſis. 


6. Blaues Eifenorpd. ”) 


HQꝛr. v. Moll ſchickte dem Bergdepartement Dies ' 
Foſſil; es hatte eine blaue Farbe, und Fam in Ele 
abgefonderten Stuͤcken in den Höhlungen oder Ritzen des 
Quarzes und eined harten gruͤnlichen Steatited vor. &- 
iſt zerreiblich, laͤßt ſich «ein wenig fett anfühlen, entfaͤrbt 
ſich vor dem Löthrohre, und ſchmilzt daun zu einem 
gruͤnlich weißen Glafe. ’ 

Diefe Subflanz wird weder durch Alfalien, neh 
durch ſchwache Säuren entfärbt, wodurch fie ſich vom 
Lafurftein und vom blaufaugen Cifen unterſcheidet. 

. Dies blaue Foffil teilt der Salzfäurg worin men 
‚8 digerirt, eine fafrangelbe Zarbe mit, und laßt ſich 
dadurch etwas eutfärben, Man kann es aber nicht gänzlich) 
entfaͤrben, ohne es zu gleicher Zeit auch anfaulafen. % 

dieſem Zuftande bleibt bloß "etwas. Kiefel zurück, der 
‚bloße Gangart gewefen zu ſeyn fcheint. Als Vauqgue⸗ 
Lim die! zu diefem. Prozefle angewendete Salzfäure unter 
füchte, fand er, daß fie Thon, Kalk und Eiſenoryd auf 
gt hatte, Man trifft alſo im dieſem Foſſl wede 
Ma; 





guefium, noch hydroihſaures Gas, noch Phoäphoe 








. 2. Dr Analyfen des aifenikfauren Eifgus , welches.bi 
für arfenikjaures Kupfer gelten wurde, theilen wie mi 
"Das gehörigen Aftenklichen zufahımen im einem der m 

Hefte mit, “ 


n) Aus ‘dem Bulletin des Sciences par la Soc. Philom. 
‚T. IH. No. 55: (Vend, 10.) G. sı. Pur 
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fare an, Subſtanzen, denen mar dieſe blaue Farbe de 
Eifenoxydes wohl zuſchreiben Konnte. Es iſt alfo noch 
$brig, die Urſache der ‚ausgegeichneren Farbe diefed Fofs 
WS auszumittele, einer Farbe, die mau dem Eifen bis⸗ 
ber auf feine ‚andere Weiſe hat mittheilen Tonnen. Am 
wahrſcheinlichſten fcheint, ed zu ſeyn, daß fih dad Eiſen 
in diefem Dryde in einem Grabe der Oxydation befindet, 


der dem Marimum · derſelben ‚nahe Formen, 
“ 7. Lebon's Thermolampe . 


„s elig find die, fo da nicht fehen,.und dach glauben.” 











Wie immer, fo auch.in diefem Falle, ergriff man 
überall die feit dem Auguſt deö. vorigen Jahres verbreitete 
Nachricht von Philipp Lebon's 2) Entdeckung, mit 
denfelben Mittein zu erwärmen und zu erleuchgen, mit 
dem lebhafteſten Enthuſiasmus, der ſich aber auch ebey 
ſe bald wieder zn verlieren ſcheint. Er ſelbſt kuͤndigte 
fe in eiuem Programm an, welches durch eine Uebert 

9°), Auszüge *) und kuͤrzere Anzeigen °) in 
Reutichland Hinkägtich Bekannt: gewosden if, —_ 
— 





32) Mm wicht in den Verdacht u gerathen,. Dad ich Dit . 


mich genöthigt, endlich auch über Dielen Grnenftand das 
chmendigfit, mit meiner Anficht begleit t, vorzulegen. 
e al hr deim Brüden, und Straßenbau in Paris; ein 
er Brony’s. 

B 3) Nachricht von einer ganz neuen, außerorbdentlichen,, 
veom Parifer National Infitut geprüften, und durch ein Er⸗ 
Ändungspatent authorifirten Entdedung einer Thermo s Lampe 
Der eines Syar⸗Sfens / welcher alle Zimmer im gauzen Haufe 
beiset, beleuchtet, und_allen Maichinen eine Dewegfralt 

ben, Eau Erfunden von Hrn. Lebon. Aus dei 


i Bla sell, ml Novitäten voriäglich veripäte, fihe 


tipi. b. Kiebesfind) 28 ©. 8. . . 
4) 1. TpetiussLampen oder Defen, die mit Oekouomie 
pwärtten und ange erlenaten Sie bieten, nebſt vielen 

‚ch Produkten € 


fen nen —8R und. ss 

8. malen Ci. oben ©. “ . 47:59. 2 

B —S Ka paris, hrg.4. 180k. &.7. &20. 212. 
5) Im mehreren „öffemelichen Blättern, vorüglich in der 


\ 







an, Gtadtambor (in Aegentburg) bei Daifenderger, 1302. 
3 81.) ' 


— eh — 
— in Dfaff und Frie er 
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Jede Erfindumg kann weiter. führen; in dieſer Sins 
Mt verdient fie Würdigung — -Diefe ward ber augezeig⸗ 
ten vom Nationalinftitut zu Theil °).. Aber Prüfung, 
ruhiger Unterſuchung muß fie unterworfen werben, wenn 
fie anders nuͤtziich werden foll, wenn fie-nicht mit dem 
erſten Schritte, den fie und nur-weiter führt, riidgäns 
gig gemacht werden ſollte. - . 
1. Xebon geht fehr richtig davon aus, daß das Holg 
während feinen Verkohlung & ‘feines Gewicht& ver. 
tiert. Liegen fich alfo die bekanuten flhchtigen Stoffe, } 

welche dieſen Verluſt verurfadhen, nicht benutzen? % 
glaubt durch Entzündung des Waſſerſtoffgaſes zur-Be 
leuchtung, durch Verdichtung des "während des Verbren 
send entwicelten Oehls und Harzes zu Theer; durch 
Aufſammlung der/brandigten Holzſaͤure und zur Anwer⸗ 
dung derſelben, wegen ihrer Uebereinſtimmung mit der 
Eſſigſaure, zur Bereitung des Grünfpans, Bleiweißes x. 
und zum Gaͤrben u. ſ. w. 
Wie ihm dieſes feinen Verſuchen zufolge gelungen 
iſt, wollen wir in der Kürze hier zuſamme len. 
In einem gewoͤhnlichen Ofen befinden ſich zwei Eye 
Inder, von welchen einer den andern umgiebt. In bem 
innern, zu welchen die atmosphärifche Luft Zutritt Hat, 
brennt Holz, Steinkohle oder Torf. Der Raum zwiſchen 
beiden Cylindern ift mit Holz angefhlit, weiches. durd 
die Gluth des innern nur verfohlt wird und nicht in 
Flammen ausbrechen. Fan. Der Rauch des verfohlenden 
Holzes wird durd) eine Röhre in einen großen Waffes 
























Ang. Zeitung; in dem Intelligenzbi. d. A.L. Z. --- - 
228. und 230; im Reichs Anzeiger 1303. Nr. 
;emerfungen über. die bei Diefer € 
enden Theorie ſteilt Hr. D. F. Kret 
onderäteber Amtsdifrites im Anhal 
b8 = Anzeiger 1802. Pr, 103. ©. 12; 
Hr. Bau, Eondueten I. A. Kirc 
f ‚46, ©. 557,9. " Erfterer geiı . 
me'dhnliche aber inechmäßigere Vorrichtung au. — 


mt gegen’bn& fo übertriebehe Preifen diefer 

fi Gr. €. Anh er in Elena, In ad 
Mr. 63. Kl 2 

vief. Jon. 3. VIE. 691. > J 
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behälter ‚geleitet; ‚Durch dad Wachen in letzterm wir 
a von feiner" Säure, Sehl ıc. befreit. Das hierdurch 
geseinigte Wafferftoffgas tritt in den intern Theil eines 
aſſes mit Waſſer, über deſſen Boden noch ein Doppel , 
de, mit vielen Heinen Lochern verfehener. Boden anges 
bracht iſt. Durch diefe wird dad Gas gezwungen, in 
weroieltälsigten Eleinen Luftblafen durch Waller zu drin⸗ 
ga md 7 volllommner zu reinigei. „Dad Waſſer 
Wird hierbei ganz ſchwarz. Die zur Oberfläche des Waſ⸗ 
ferd dringenden Xuftblafen werden. unter- einem Zrichteg 
und durch Röhren an: die beliebigen Drte ges 
Dieſeg Wafferftoifgas benugt nun 2. zum gleich 
tigen Enwärmen und. Beleuchten, . 
n den angeftellten Verſuchen duthalten bffent« 
WgeRachrichten folgendes -  -. . ©. . 
Er hat. zwei Verlohlungsmaſchinen. Mit. dein Heis 
men erhellt er feine Zimmer, und mit dem geißern vers 
anflaltet er Illuminationen ded an dad Gebäude ſtoßen⸗ 
den Bartens. J 
Er erhellt fünf Zimmer, von welchem das erſte 


Sud) gehegt „nicd.. In dieſm Zimmer befindet fich name, 


; Üh eine Glad = oder Kryſtallkugel, in deren Juͤnerem,. 
! WE an einer Argandſchen Larupg eine zirfelförnige Lampe 
"beennt, , Diefe Fiamme wird durch Wafferftoffgas ben 
Walt, welches durch eine ganz Fleine Röhre dahin geleitet, 
wird. Rings um das brennende Gas ift ebenfälls, wie an: 
der Argandfchen Lampe eine andre zirkelfbrmige Oeffnung 
befindlich, wodurd der Flamine atmosphärifche Luft . 
Mädeiter wird. Man Fann biefe Luft entweder aus dem. 
dhmmer, oder von außen her, in das Innere der Glas⸗ 
Üugel leiten. :Diefe Kugel‘ wird. fehr warm,. werbrei 
tet eine fehr angenehme Wärme, und zugleich Helle im⸗ 
ganzen Zimmer, Um dad Zerbredsen der Glaskugel zu 
Wetteiden, wählt man eine Metalllugel; in diefem Falle: 
wird "daB Zimmer nur erwärmt und. nicht erhellt. Uns: 
des letzte zu bewirken, ‚darf man nur die Vorrichtung: 
treffen, welche £. in den übrigen Zimmern angebracht hat., 
“ In dem folgenden ftehen auf dem Tiſche brennende. 
Ktzen, dewbhnliche Leuchter und Lichtfibeke, . die “auf. 
dem’ iſch befefligt "find , und in deren, jedem eine Glas⸗ 





. 
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Ihre eingepatt die voilkomn 
ee und am er ſpitzzulanfenden ne eine gr 
tumg hat, durch welche das Gas herausfirmt, meh ; | 
mm den unter dem Tiſche befindlichen Hahn oͤffnet. 

Sin den folgenden men 3 zeigt ·ſich die Fioni 

bes. Eu erftöffgefes bald als MWundienditer, bald a 
Heiftgenfchein um das Haupt einiger Stattien, bald al 
ackei, welche von Statuen getragen werden, bald #4 
leuchtet, bald ‚ald, lamme, die auf einem Dr 
& Brennt, und zwar flellt diefe Klamme wieder Half 
durchfreugende‘ Stäbe, bald Seitens, "bald Blaͤng 
— Baͤume u. ſ. w. vor, je nachdem die Och 
mungen ausgeſchnitten find, durch welche das Gas anlı 


die Röhren, durch welche das‘ Gas geleil 

wird, fehr dm feyn Ehrmen, (man kann ſie aus — 

mirtem Taffet verfertigen, wenn nur das Ende Ber 

mo die Flamme brennt, aus Metall iſt) fo ſind Seal ; 
im Geräfel und afond, oder unter dem Fußboden vert 
ſteckt und verbreiten fich fo unbemerkt durchs are Bin 
„Merz; man kdnnte fie auf eben die At im ganzen 9 
verbreiten, 

Im Garten hat er mit Huͤlfe des grbßern Beth 

fh fgeynlinders die Fagade des Gebäudes Aluininit, 55 

Baſſins brennen auch Pant ii und. eine Grit 
fin Hintergrunde ‚deffelben iſt auf diefelbe Art beleuchtet: 








; Nun wir die Neuigfeitspofausen 7) habe ai, 
blaſen laſſen, wollen wir. die darauf folgende Pauſe zu 
ruhigen —*2*— aller diefer greß und 
angeitaunten Dinge gimwenbei, . 

702 Wenn Sr. 2. glaubt etwas neues entdedi 4 
haben, fo irrt er fehr. "Denn zur Beleuchtung hat mar 
das Mafferftoffgad in fo mandyem finftern Laboratorim 

der Hleinen Apotheken, z. B. bei Bereitung des Hrice 
— ft — — 
u a in I br EB | 
and Pr. 238, ©. 1952. ° nt 








herägeifte angewendet. In Spielerelen a Ia Lébo x 
haben ed Diller, Bienvenu und Dumouſtier ſchon 
lange benutzt und es zagleich zur Erleuchtung porgefihler: 
gen. Man vergl. dieſes Journ. B. II. ©. 34⸗ 736 2) 
.2. Wenn ſich im ſuͤdlichen Klima ein Zimmer, im‘ 
welchem quod probe notandum — das befte Ermärz: 
mangsmittel — viel Menfchen verfammeln, wie, bei Hrn. L. 
folgt daraus noch nicht, daß das eben.fo.auch in: 
Wen andern Gegenden der Fall ſeyn wird. Warum 
einem Kannu zu erwärmen? : 
: 3. Vergißt dem Hr. L., daß die vollfommene Ver⸗ 
breunnung des Rauchs gänzlich unausführbar iſt, weil: 
der Rauch theils aus verbrennlichen, theils aus unver⸗ 
breunlichen Theilen beſteht; weil erſiere durch letztere fo 
muhhllt werden, daß. fie ihre totale Verbrennung ver⸗ 
hindern. Durch Zufluß der Anßern Luft den Rauch 
verbremmen wollen, veranlaßt befanntlich wieder eine an⸗ 
dere Unamehnslichkeit, naͤmlich die zu reichliche Produktion. 
des Gtidgafed ans ber atmosphäriichen Luft.. » 
“4. So wenig zureichend die Erwärmung auf biefem: 
Bege ift, fo umbebeutend ift auch bie Erlendtung.. 
Ber fi viel mit pnevmatifchen Werfuchen beichäftige 
det, wird es wiffen, mit welchem ſchwachen und .blaffen 
Ute dad Waflerftoffgad verbrenm. °) 3war bildet: 


rg es die Zufchauer bei Sm. 2. doch rathſamer, 
3 ' : 





9) Hr. 3. Gierfch au Haruerode macht darauf aufmerk⸗ 
— — Lömenftern einen Ofen in 
[. Laborat. chym. S. 98. angegeben habe, welcher nachmald : 
Im Dalefienne und Juffel 1686 und Leupold 1724. 
ater dem Namen eines tragbaren Ofens befchrieben worden 

ı befien Flamme Dusch den Druck der .obern Luft unterwärse- 
und die Kohlen getrieben wird, und fo jedes Brennmater 
9 Shae das mindete uieberbleidſel von Kohlen, Kaudy : 

x. auf das vollkommenſte versehrt, Rachmais hat er , 
deu Natten furnus acapnos erhalten. S. Reicht; Anzeiget 
13a. Nr, 81. &. 700551135 ausführlicher will er über diefen-: 
Begenkand in feinem Arhio für Erfparniß uud Ber 
wemlichkeit handeln. Er zeigt zugleich einen auf’ eine 
Nme Erfindung gegründeten Licht, und Sparofen 'an.“ 
Bl. and) deusiche-Nationat » Zeitung -1902. St. 3. ©. 60 f. “ 

9) Selpk im dem großen und ehr wirkjamen nady den 
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bad KRodlenfioffhaltige eine konſiſtentere Flamme, „abe 
diefe hat wieber dad Unangenehme, daß Die. Farbe nid 
mit gleicher Zarbe ununterbrochen fortbrennt. Da fern 
‚der Rauch durchs Waſchen im bloßen Waſſer, nur 
volli ommen gereinigted Waſſerſtoffgas entwicelt; da de 
Apparat woht mie fich fo wird ohne viele Koſten en 
« richten. laffen, daß dad Gas immer gleichformig j 
ſtroͤmt; fo iſt es umvermöidlich, daß die Flamme nich 
unftät rennen, ja bei der mindeften‘ Bewegung {op 
verlbſchen muß. 2. gefteht ohnedieß felbft ein, daß nal 
Rumford’s Methode, die Tiefe der Schatten gleich 
Slammen zu meſſen *°), diefe Fiamme der gewdl 
einer Kerze bei weitem nachfteht. Wie ift ed aud m 
lich zu erwarten, baf das Gas jederzeit von. gleif 
Beſchaffenheit entwickelt werden Ehrme, *3). j 
5. Die ganze Anlage hat. zu wenig dad Gep 
des Praltiſchen, wirklich Nuͤtzlichen. Das . wahr 
* Vraftifche zeichnet ſich durch den höchften ‚Grad m 
Stimplicität, aus; darf ſich nicht. erfi durch Spielerin 
anfündigen, um. auf dauernde Aufmerlſamkeit Anfırı 
zu machen. - Welche Weitläuftigleiten erfordert nicht d 
Einzichtung, um Bequemlichkeit zu gewähren? Wed 
Vorficht erfordert nicht. die. Behandlung aller Röhren 
Sofite ſelbſt die Entſtehung der Knauluft ganz un 
meidlic) ſeyn? Welche Unbequemlichkeit und Unſicherhe 
vereinigt nicht die Heizung..auf diefe Art, wie ‚fol 
die Kugeln bequem genug behandeln? Hat man fen 
bie Berfärkung und Verminderung: der Site ganz 
feiner Gewalt? Cutfteht nicht. di diefe KHeizungif 
methode ein unangenehmer Zug? Ift- das Waſch 


> 







in dieſ. Journ. 8, VI. &. 22%, angeieigteh Prinzipien angeleste 
Windofen. des Hrn.. Prof. Eampadius in Srenberg [ah 
das über der Efe fich sunyndenbe Wafferfioffgas zur 
einem ehe konn — en Km 3 
ö 10) Bel. diefes Jonrn. ®. U ©. 2 R 
2 Was aljo eine öffentliche ER darunter werkeht; 
baß-fie die Flamme der Thermolampe die veredelte 
kesreife s nid. gintelligenzbl.. d. A. T. Zu 1804. Mr 17: 
40. = EHE * 
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Gaſes ohne alle Schwierigkeit? Iſt Kalkwaſſer fihon das 
za ein hinreichendes Mittel? -  . .. 
. +6. Wen kann ed ferner. unbekannt fenn, daß dad 
Verbrennen des Kohienftoff« Waſſerſtoffgaſes mit. einem 
angenehmen, Geruche begleitet it? . . 
. 7. Was die olonomiſche Ruͤckſicht betrifft, fo weiß- 
kider, wie geübt man im Rechnen ift, um eine 
glaubwhrdig- zu machen. Aufaͤngliche Verſuche 
hen fi mit aller der Genauigkeit ‚anftelen,. die im 
iſchen Gebrauch unerreichbar iſt. Uebrigens kaun 
doch eine Heizunghart keinesweges fuͤr dkonomiſch ers. 
bei der man ‚auf der einen Seite (im imietn Cy⸗ 
verfchwenden iauß, um auf der andern. (im äußern - 
) zu eriparen. Das koͤmmt mir ungefähr fo ' 
aa. wie Hrn, Sybirs impofant Füngende. Neigung ohie - 
Sener (f. oben.©. 18), nad) der mu) man..gud) leider. 
nk diden Aufwande erſt Kalk dur Feuer brennen, 
um hernach durch Vermiſchung · deſſelden mit Waſſer. 
' Wärme zu gewinnen. Das heiß ich alfo heizen ohne 
deuer! Der große-Bprtheit, ber aus der. Benutzung bed - 
18; der Säure ac. entfpzingen foll, ſcheint wir,mit Duns ⸗ 
‚Roroldg gepriefenen Steinkohlenproduften-.in Analogie 
fiehen, die niemand in Schottland, ich mochte: mich 
X fo genau bamnacı Re Ay po —8 A 
te, daher fie wenig oder faͤſt gar nicht praftifch aus⸗ 
lieben werden. J Ka . 
- 8. Dekonomiſcher Ofen. *)..: - 
Der Erfinder dieſes Dfens, Herr Holmes, erhielt 
beffie von der Geſeliſchaft zur Beförderung ber Kuͤnſte, 
Ponüfakturen und des Hondeld, eine Prämie... Der 
4 Dfen unterſcheidet fich dadurch von ben gewoͤhnlichen, 
er gar Feinen Rauchfang hat, der viel Hitze unge 
F @aBt yerftrent, Er ift von gegoffenem Eifen und enthält 
‚ men eifernen Wolgen,- der an einer Seite ins Feuer 
worin er glühend erhalten wird, und dadurch dem , 
— — — — — 
2% Kepeꝛ f At 'ebr. 1801 . J 
— es. Kin „se An Ebt. uen Ense 
Hug. Zourn.d. Chem.9. B. 3. H. , 8 
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Dfen ſtets fo ‚viel Site mittheilt, alB zum Baden a 
forderlich if. ‚Der gute Erfolg iſt von mehrern Perf 
nen, die ſich einen folchen Ofen angefthafft haben, vo 
kommen beftätiget werben. Um ſich indeſſen noch du 
eigne Verſuche davon zu überzeugen, ließ eine vo- 
Geſellſchaft niedergeſetzte Kommiſſion zwei Oefen w 
gleicher Groͤße und Geſtalt machen. nur mit. dem Dal 
kerſchiede, Daß der eine feinen folchen Bolzen ei, L., 
wurben durch ein und baffelbe Feuer erhitzt. Bon z 
Brodten, die von eitterlei Teig, ven gleicher Größe n 
Befcyaffenheit waren, war bad in dem Dfen bon Her 
Holmes, in} Stunden vollfontmen auögebaden, U 
- andere aber noch teigig und ungahr. Ein ſolcher Die 
der vorn oder bei der Thuͤre 133 a win, und 15% 
tief ift, entfpricht zum. Behuf ‚der Küche ine q 

bie man von: feiner. Größe erwarten kann. 
Taf. II: fig. & erläutert die Einrichtung und Bir 
Tangsart — hinlaͤnglich. 
fi: 8. a. Perſpektiviſche 2 + des Dfend. 

A. Die Seite, welche am Feuer ficht, 

B. Der bervorftehende‘ Sole, welcher Baum 

B ei Ei; Es badurd die Hige dem Ofen mil 


Ag. 8 b. Queerdurchfchnitt, 


9. Woulfiſcher Apparat mit beweglichen 
dungsroͤhren ). 
(Gieru Tab IIL fig 6. und 7) 


Es fey CDEF (fig. 6.) eine weitshnbige Dr 
welche der koniſche Zriepker AB bis in. die Halfte 
Man verfütte diefen Trichter AB bei der Mündung der Me 
ſche CD luftdicht; dann verſenke man die Entwicklungärährt 
GH, welche am Ende bei H. etwas wenig, gebogen ih 
damit die Gasarten feitwärtd der Mündung des Tachten | 





* 76) Er theile diefe A Her Profe for mh ; 
Prag erhaltene Gimplifieirung des Woulfiichen Apı 

der Meberzeugung mit, bag man den Werth Derfeiben —* 
detai irte —— fogteich ante wird, & 
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ordringen. Die Fortleitungsrbhre LKI muß durch 
Trichter fo weit hinabgelaffen- werden, bis man mit 
gebogenen Schenkel IK außer den Trichter kͤmme 
dann ziehet man dieſe Möhre fo weit hinauf, daß 










det. Ein Gleiches beöbachtet man bei der zweiten 
8 und fo fort bei den-übrigen. Nach biefer Vor⸗ 


B einige Zolle unter der Oberfläche MN. ift. "Die 
tt, welche mittelft der Röhre GH bei H bervors 
igt, wird fich “Aber MN verdichten, diefe Spannung 
et ſich durch die Fortleitungsröhre LKI fort, bie 
dermögend ift in der zweiten Flaſche bei H hervor⸗ 
techen, wobei ſich die Slüffigeit in der erften Flaſche 
Trichter erhebt, ‚und: zwar h body, wie tief naͤmilich 
V in der zweiten Flaſche unter MN iſt. Auf ſolche 
Art Iift ſich jede Flaſche drehen, ein wenig heben oder 
vertiefen, ohne daß man- die indung floret; und das 
vorziglice dabei ift, daß man das verdiießliche Verküts 
tn’ vermeidet. ’ - \ 


Am die Zihffigkeit aus der Flaſche zu'bringen; ber ' 


Fü ich mich eined Heber8 CAD (fig. 7.), ber oben einen 
a hat wie AB. Bei A fauget man, indem C in’der 
Enſ gkeit iſt, und D mit dem Finger gefchloffen wird. 


die Verdhinnung der Luft, hebet ſich die Fihflige, 


Mt, und fällt in den Schenkel BD, wodurch der ganze 
Seber ſich fälle. -Verfcpließet man num A. und dmer: 
D, fo fließt der Liquor nad) Belieben. 


10, Aufſchluß über Lavoiſier's Ende. 
So ſchmerzhaft es auch jedem Freunde der Chemie 


fon’muß, das Andenfen an ben Word Lavnoifier’s 
oeuert zu fehen, ſo ſehe ich wich doch veranlaßt, ber 


inter ner Aufſchrift in der Zeitung für die ele⸗ 


Kein elt 1802. Nr. 10. (23. Yan.) ©, n f 
efidlichen Anzeige, mit einigen Bemerkungen begleitet, 
ud hier einen Pay anzumeilen. Don ihm, dem wir 


den Zuftand, verdanken, ir eisen fc) gegemoärtig die 
L 7 


Deffnung I nahe an: ber Wölbung des Glafes ſich 


- fhaft, und kounte es nicht verhindern, Daß die Dib 





1“ 
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Chemie erhoben befindet, datf uns .auch nicht die ge 


ringſte Notiz entgehen. Es heißt daſelbſt: 


„ie ‚Sie wiffen, het auch Frankreich berühmter 
Chemiker, Lavoifier zu der Zahl der Ungluͤcklichen gehört, 
die ald Opfer der Revolution gefallen ſind. Der Ver: 
luſt eines Mannes, den ganz Europa kariute, und, 
fen Zeitalter in feinem Fache keinen größern Mann 


zuweiſen hatte, erregte hohes Bedauren; aber nod) ver 
.gebßerte ſich dieſes, als man verfigherte, daß er unfauk 


dig gefiorben. mar — das heißt: daß er fich zul Leu 
der Parrheien gefchlagen, und an.den politiſchen Hin 
deln, die fein. Vaterland zerrütteten, durchaus nicht 


- Theil genommen habe. 


„Ser ſchicke ic) Ihnen einen Aufihluß Darüber mi; 
fo wie ‘mir ſolcher von angefehenen Perfonen, die za 
feinen veblichiten Freunden gehörten? mitgetheilt work 
Es ift wahr, daß ſich Lavoifier.lange im einer glad⸗ 
lichen Neutralität zu, erhalten gewußt, und weder. da 
Grimm der einen Faktion gegen fich aufzureizen, nd). 
einer andern auf eine kriechende Art zu —— ge 
fucht hat. Aber er gehörte zu einer geheimen Gefdk 












hr beträchtlichen Aufopferungen ihres Bermdgend Ib. 
ten‘ fie ihren Ordensbruder Lavoiſi er ebenfalls 
vermocht, feine Kenntniffe zur. Beförderung ihrer 
ten aufzubieten. Das endliche Refultat Der ungeheure 
fien, Auftrengungen. und chemifchen Progeffe,,. die ha 
den Schlaf vieler Monate’ gefoftet ‚Hatten war en 
spiritus destructor, beffen Xeufferungen bei der Antz⸗ 
dung, 23 fen auf. welchen. Korper es inuner welt, 
furchibar⸗ verwuͤſtend befunden-wusden. Hoffentlich nur 
es he Unvorfishtigfeit, daß /er in- feinem Bertrau 
gegen falſche Freude ſo weit ‘ging, ſich von ihnen für 
Geheimniß entloden zu laffen: Dieß Founte zu feinem 
Unglüd der Entdeckung acht entgehen; feine Chat wur. 
nicht nur als ein, ungeheurer Verrath eines Theils DE 
wichtigfien —— be fondern auch ald 
ſchwoͤrung gegen bie Wohlfahrt der Nepubtit angefeht 
Alles, wad von, der befopränfteren Zahl "Achter dreunde 


gie, derfelben nicht Parthei. genommen hätten, 3 





nommen wurde, blieb vergebens, Cr fiel als ein 
fer der wuͤthenden Rachfucht, und wurde von’ denen, 
Ihe fonf feine Bruͤder ſich nannten, zur Guillotine 

utheilt. B B 
“ „Man verfichert, daß das zerfibrende at, 
jomit der unfterbliche Chemiker. feine Laufbahn ſchloß, 
‚ngeachtet der ungehenren Koſten-Aufopferungen, nur 
wenig Tropfen beftanden, und daf zwar. der Hin⸗ 
ichtete den Prozeß davon aufgefchrieben hinterlaffen, 
es bis jet, trotz den von neuem angewandten 
sen Summen, Teinem gelungen fey, und dem An—⸗ 
nah auch fmerlich ‘je gelingen werde, daſſelbe 

fttel noch einmal hervorzubringen.” : 

So fehr man auch in Verlegenheit geräth, mit mora⸗ 
en Grühden, wenn juriſtiſche Beweiſe fehlen, gegen 
jenferungen folcher Art zu ſtreiten, fo wird es mir doch 
dieſem Falle ‘unmöglich, ganz zu ſchweigen. Obige 
Nühriht lommt aus Paris, Dadurd) möchte ſich wohl 
‚in den Augen mancher Leſer vieles‘ von dem entkräften, 
was auch Dagegen aufgeftelle werden koͤnnte. Indeß, 
wäre die Sache fo gewiß, als der Einſender glaubt, fo 
‚ Pmmen wir ihm ‚in Diefem. Falle doch der Pflicht wicht 
'enfledigen, einmal mit offenem Viſier aufzutreten; und 
“fir andere, gegründete Entfräftung der leider bekaunten 
"yeanlaffingen zu‘ Lavoifierd Morde zu liefern. Es 
Fernfft die Sache eines Mannes, deffen Namen die ſpaͤt⸗ 
Verlende Nachwelt unr mit den innigften Empfindungen 
der Verehrung. nennen darf, fie betrifft nicht bloß eine 
Menftiche Handlung defielben, fie entfaltet das Junerſie 
Meines Karakterd. Unter ſolchen Umftänden darf man nur 
init den Malen Beweifen auftreten, wenn das Ganze 


‚nicht einem faden Mährchen, wie man dergleichen leider - 
auf zu ſehr gewohnt ift, großen Menfchen anzuhängen, 


über gar einer erbichteten Beichuldigung ähnlich werden 
Pl, durch: welche mai die Nufmerffamkeit von andem 
iafluirenden Urfachen nur abzuleiten ſich bemüht. Cs 
"wäre ſchaͤndlich wenn auch hier der Fall einträte, daB 
man Lavoiſier eimed Fehler ſchuldig machen wollte, 
ah ihm doch, von einer Seite wenigftens, mit. den. vielem 
Fiem · Menfchen in Parallele zu bringen. - .. 
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Ich kenne daB Unweſen, dad alle geheime 
dungen, von den Freimaurer, Nofenkreugern u. dgl. 
der großen Kinder bis zu dem akademiſchen Drden 
Heinen Kinder. herab, verbreiten, gar wohl. Ber jol 

«€ auch nicht kennen! Ich Fenne eben fo viele trefflich 
Köpfe, welche diefen Verbindungen anhängen, um « 
weder der Armlichen Sache eine beffere Wendung. 
geben, oder Stoff zum Lachen über dig Armieligkei 
der an Kleinlichkeiten hängenden Menfcyen zu gewi 
oder wohl gar ‚andere politifche und merkantilifche, 
zu erreichen. 4 
2, Daß aber Lavoiſier einer ſolchen Verbindung 

jehoͤrt haben konne — fo fehr ed ihn vielleicht auch al 
digen kdunte — fcheint mir zu - abentheuerli 
jarum hätte dieß grade erſt jegt und nicht früher 
werden Tonnen? Alles wird. Doch von unfern alles. ci‘ 
renden Reifenben, von Robinfon bis auf Barruf 
herab erfpähet, und dieſe Verbindung ‚hätte unl 
bieiben Eonnen? Zumal die Exiftenz einer geheimen be 
ſellſchaft! Nein, das ift mir unbegreiflih! — R 
Zu welchem Zwecke fol ferner ſich dieſe Gefe 
vereinigt haben? Zur N Kg Spiritus des: 
Wozu follte diefer dienen? Wollte etwa alles 
gifen, was ihnen im Wege fland? Nun wahrlich 
muten fie leichter gelangen. Die Gefchichte der 
Iution hat leider gezeigt, daß man dazu micht erft 
neuen Gifts bedurfte! Es Eommt mir wahrlich dieſe Au, 
Erdichtung faft-fo iaͤcherlich vor, wie die jeneg Ada 
miften, des Hofraths Schmidt in Jeua zu jenen gie 
reichen Zeiten ‚der alcyemiftifchen Tendenz bes Hera 
von Weimar, Ernft Auguft. Dieſer hatte aud MM 
Boutsille mit. einer Zlhfigleit mit dem Befehie NW 
terlaffen, fie nach feinem Zode in.den Sarg ausjugieth 
damit er totaliter, de ſtru irt werden folle- — 

Endlich fol Laboifier die Vorſchriſt zu Diet 
‚Präparat zivar hinterlaffen haben, aber keinem ſey de 

-  Berfertigung darnach gelungen. Lavoiſier, das MM 

‚Äbertreftlichfte Mufter aller Deutlichfeit umb rät 

ſoll etwas, woruͤber er felbft erperimentirte, de 
befcprieben haben! das Zaun. nur deujenigen de 


2. Me an 














Ehen begreiflich fen, welche nie ober nur ſehr ſpuͤt 
ach vorausgeg em in den Geift un fo 
ifier’8 Schriften ‚einzubringen vermochten! — - 

In ſich vereinigt alfo fhon dieſe Nachricht unves- 
bare Sonderbarkeiten. te Eontraftirt ‚fie aber mit 
mad Er Ravoifier’d Leben und Ermordung 
mnt wiffen. b ” it 
: 1. 2avoifier war allerdings nicht allein Mitglieh, ' 
fendern Stifter einer Gefeltfchaft. Uber Feiner geheimen. 
Pie war das Refultat Der aufrichtigften Liebe Lavoifier’s 


kımer der Fleiß der größten Gelehrten Europens gewährte. 
hier — man alle Theorien mit den Verſuchen, die ſie 
tzen follten. Renntniffe waren bad Diplom, welches 
den Zutritt nerfkattete. Nicht eine gefchloffene Zahl, nicht 
Anfeoolfed Ballotiren gab ihr einen äußern Anftrich von 
Bigtigkeit. Die Gelehrten aller Nationen waren darin 
wälonmmen. Darum wirkte dieſe Gefellichaft mehr Großes 
a viele au& der Legion ber privilegirten und nichtpris 
— gelehrten und ungelehrten, nuͤtzlichen und un⸗ 
Fakten Gefellfchaften! Prie ley, Sngenhouß, Lam 
driani, Blagden, Watt, Boulton und mehrere 
nutfche, englifehe und italieniſche Phyfiker und Chemiker ’ 
tafen hier mit Lagrange, Vorde, Meusnier, 
Bandermonde, Kourcroy, Berthollet u. a: zu⸗ 
‚fannien. Diefe Zu bewirkten die Harmonie, 
‚welche feit zwanzig Jahren unter den Mathematikern 
ud Phyſtlern in Frankreich herrſcht. Jeder feiner voe⸗ 
Polichſten Verſuche, jede neue wichtige Folgerung, wozu 
fe leiteten, wurde vor dieſer auserleſenen Geſellſchaft vvn 
Lar v ifler wiederhoit. Nicht wie einige feiner deutſchen 
ae, die ini Finſtern ihre Muterinhungen verbed- 
het a er aus (manjolhn persalden Men 
!malı : en, 
femen Ierut. Zavoifier. forderte die firengfte Kritik 
anf, feine Säte zu iten und erft, nachdem alle Ein⸗ 
"brfe widerlegt, alle Schwierigkeiten gehoben waren, erſt 
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dann machte er feine Eutdeckung bekannt, Das follten 
fi) die Herren Galvaniften unſerer Tage wohl merken! — 

IE Vom Politifchen Fonnte ein Gehie, wie Lavst 

ter, unmöglich ausgefchloffen bleibe. Dieß beweiſen 

feine Richesses territoriales le.la France, Die Bermak 
‚fung des Öffentlichen Schatzes, welche ihm 1791 aufge 


tragen wurde. In wie fern er mit dem Sinnen de J 


"Revolution verwidelt war, ift ſchwer zu beftimmen. Des 


“mögen Polititer entjcheiden. Uebrigens weiß man. woll, 
daß felbft ‘derjenige, . der auch "keinen Anutheil an dem 
ı Gange der Revolution nahm, ſchon dadurch, daß ed 
nicht that, verdächtig werden konute. —6* 
"III. Lalande bemerkt in der Biographie‘ von te 
voifier: „daß ihm fein Auſehen, fein Einfluß, Nee 
zugezogen habe.“ Er ſetzt hinzu: „Gern möchte ih 
mich überreden, daß diefe nichts. zu feinem Tode beye 
* tragen haben mögen.“ Mer fühlt. nicht den mfg 
dieſes Winks? — Hier ift der gordifche Knoten angebeutt, 
„welchen niemand zerhauen mag, weit fich die Küdfdt, 
die man lebenden Perfonen ſchuidig zu feyn glaubt, m 
‚ feiner Zöfung entgegengeftellt. Es if nur zu wahr, ode 
alle meine mühfamen Nachforſthungen muͤſten mic) gerade 
zu täufcyen: Kavoifier ift leider das Opfer Heinlide 
Eitelkeit, oder wenigſtens darf Ad} feſt behaupten: fe 
. Hoifier Fonnte gerettet werden, wenn man nur gemit 
"Hätte; denn man rettete andere, benen man wohl welt 
‚oder deren Eriſtenz ‘oder Nichteriftenz gleichgültig zu Km 
ſchien. . Auch ich darf leider hieraͤber mich wicht deut: 
licher erlären, da ich ohnehim für die Wahrheitäfiht, 
smit_ber ic) alles behandelte, und mit der ich von al 
> efönlicher, Ruͤckſichten entfernt, jeded Ereigniß in de 
hemie disher ſchilderte. verungliinpft worden bin. Jet, 
mer nur einigermaßen-die Verhaͤltniſſe Lavoifier’d n 
feiner legten Periode und das Verhhitnng gu ſeinen Keb 
legen Fennt,, wird mich. berfteßen! Trnweih genug, DF 
am anbered. Motiv: "zur Entfhuldigung ‚des. fee G 
mordung bewirkten, erſonnen werden Fand. Eben 
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An Cofumbiem’) 

Das von Charles Hatchett entdeckte, und von 
ihm Columbiun genannte Foſſil, hatte Herr Winthrop 
aus Maffadynfetts, nebſt einigen: Eifenerzen an Herrn ,“ 
Hand Sloane gefandt. Es iſt daher mit Grund zu 
vermuthen, daß 26 aus einer Eiſengrube diefer Provinz , “ 
‚perrähre. Seine vornehmſten Eigenfchaften find folgende: " ” 


1) Es ift, ſchwer, von. dunkelgrauer, faſt ſchwarzer 
Farbe, und hat einige Aehnlichkeit mit dem Mbir 
rifchen chromfarern Eiſen. 

2) Die Sulpeters, Salz und. Schwefelfäure greifen 
es nur wenig an; indeſſen wirkt doch die Schwe— 

. Fila, am meiſien darauf, und loͤſt etwas Ei 
en auf. 

, YMit 5 bis. 6 Theilen kohlenſtoffſaurem Kali ger 
ſchmolzen, wird.ed zum ‘Theil zerſetzt; um e& 
jedoch gänzlich zu zerlegen, muß das —— 
ſelnd mit Kali geſchmoizen, und mit Salzſaͤure oo. 
digerirt werden, welche dad Eifen aufnimmt. . | R 

4) Während dem Schmelzen entwickelt ſich Kohlen⸗ 


ſtoffſaͤure, und dad Kali wird zum Theil durch 
eine metalliſche Säure neutraliſitt, die wach der 
ns Auftofung im MWaffer, durch Sale, | in 
*. Ueberſchuß zugefegt, abgeſchieden werden E ö 


und den \% ein häufiger weißer, flockiger 
J derſchlag erſcheint. KL 
) Das Erz euthaͤlt von dieler Subftanz inehr\ "hrs 
3. mit Eifen verbunden. . 
069) Der weiße Niederſchlag loſt ſich in Fochender Sal- .. 
j peterlune nicht auf, fondern bleibt vollfommen 


|, * 
J a em Sell abgeſchieden, Thfk, er fih in 


1.7. Enchender. Sal 
og —— idit, Yon, "en fie ſtutt 













4 Aus Nicholson“ s jdurnal Veh MORE 1. u 
! 1309) ’@f' ar ee a TILE 7 
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) Durch Atalien eſattigt, gen die ſauren Auf⸗ 
Ibfungen een weißen flodigen Bier; | 
blaufaures Kali bildet einen olivengränen;.& 

Apfeltinktur einen dunfelorangefarberen. | 
Waſſer feplägt, im Uebermaaß der fcpwefeliamen 
Auflöfung — dieſe Subftanz, mit Schwe⸗ 
felſaͤure verbunden, nieder, die bein Trocnen 
aud der weißen Farbe ind Plane, und. zulcgt 
ins Graue übergeht. 
10) Zink bildet einen heißen Niederfchlag, 
II) Der weiße Niederfchlag verbindet fir h fowohl Er 
trodnem, ald naffem Wege, mit dem Kali un 
Natrum, treibt daraus bie "Kohlenftofffäure au, 
und bildet mit dem Kali ein glänzended fr 
De on welches der Vorarfaure fehr die 


” 2) Die Säuren ſcheiden ihn von ben firen Altalkn, 


und Ihfen ihn, im Ueberſchuß zugeſetzt, nur m 
der Siebhige wieber auf, die Salpeterfäure aus 
genommen, welche felbft dann nicht darauf wirt, 


. 13) Daffelbe erfolgt, wenn Alkalien den fauern Ah 


Ibfungen im Uebermaaß zugefegt werden. 


R 14) Hydrothionfaured Ammoniak gibt, den allaliſcha 


Auflöfungen beigernifcht, einen chokoladefarbenn 
* Niederfchlag. 
15) men Serie ſich mit dem weißen Nieten 
e nicht. 
10) Blauſaures Kali und Gallaͤpfeltinktur bewirken m 
J den alkaliſchen Auflöfungen, nur beim Zufag ne 
‚Säure, ‚eine Veränderung, und dann erfceiner 
ii gerne. ‚olivengrünen und orangefarbenm , 
jederfchläge. 
Die —A „uud alkaliſchen Aufldſungen find unge 


% N: Ir bem Schwefel verbindet ſich ber weiße Nie 


derſchlag auf trockuem Wege nicht. 


9 Mit dem phaöphorfaurent Alrmolum entſtebt es 
ioletblaues -Bladı-- - - 





bthet das ‚Ladmusı W 
—— (or fiß Außer aa, rn ine 
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Aus den -angefhhrten' Eigenfchaften fcheint zu. ars 
heilen, daß er ein fäurefähiges,.von allen biöher ber 
lannten, verfchiedened Metall .fen, weshalb ihm der oben 
angezeigte Namen beigelegt worden iſt. 


2. Arſenilvryde. ) 


Das Arſenik Farm ſich in zwei verſchiebenen Ver⸗ 
' Hiliffen mit Sauerftoff verbinden; zuerſt erſcheint es 
ald der gewbhnliche weiße Päufliche Arfenif, und dann 
feht es auf der erften Stufe der Orydation; und dan 
feine ald Arfeniffäure, Um dieſe zwei verſchiedenen 
ade der Drydation näher kennen zu lernen, fiellte 
Hrouft folgende Verſuche an: i 
Sundert Theile metalifches, friſch ſublimirtes Mre 


ferit wurden vermittelft der Deftifation mit Salpeters . 


Rure behandelt, und gaben 153 Xheile Arfenikfänre, 
Vei einem zweiten Verfucdhe war die Ausbeute 1525. 
Das Arſenik kann alfo Durch die Hinzukunft des Sauer⸗ 
of einer Gewichtövermehrung von 53 pro Cent fähig 
Wir fennen nur das Eifen Und das Magnes 

i im, mie ſolche Menge von Sauerfioff aufzunehmen 
“big find: . 
hi Hundert "Theile weißer Arſenik gaben durch eine, 
* Apnliche Behandinng mit Salpeterfaure in zwei Verſuchen 
15 und 1153 Arſenikſaure; er erleidet alfo eine Ges 
wichtt zunahnie bon 15 pro Geitt. ‚Weil nun 153 Theile 
Brenikfüiure 100 Theile Arſenik enthalten, fo ift ed eins 


luchtend, daß in 115 heilen diefer, aus dem weißen . 


Arfenikoryd_ erhaltenen Säure,’ 753 metallifcyer Arfenik 
erbte te T5E 


iſt. 

Der weiße Arſenik beſteht alſo aus 75 Theilen Me⸗ 

tell und 25 Theilen Sauerſtoff; ober letzterer macht gerade 
den vierten Theil aus. 

-Werm die Quantität das Maaß der Verwandſchaft 

Ar gemifchsen Verbindungen abgäbe, ſo müßte das Ur 


— — —ñ en 


den Touroal da Physigee (E.445) VI. Efhers Bun 


7) 6. 1515152, ° 
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ſenik als ein Metall angeſehen werben, welches eine fee! 


sch, Verwandſchaft zum Sauerftoff befikt; allein die i 


eichtigkeit, mit: welcher es andern. Breunbaren Körpern 


dieſen Stoff abtritt, beweift im Gegentheil, daß dieſe 


Verwandſchaft eigentlich im umgelehrten Verpältmife mit 


, der Menge Sauerftoff keit, welche abforbirt wird. 


13. Abfcheidung des Schwefels und” Arſeniks von 
den Metallen in den Erzen. *) 


Durd) das Nöften und Glühen der Erze wird ik 1 


"Arfenit und Schwefel zwar verflüchtigt und zerfegt; allen 


das Metall orydirt fid) zugleich dabei, und werbindet ih 


mit einer Portion Shure und Waffer, wodurd). dad ki 





am-Gewicht zunimmt, und man die Verhaͤltniſſe db 
Schwefels und des Arfenits nicht genau beftimmen lam 
Feruer breimen auch beide Körper zugleich ab, fo deh 
Das Röften zur Veſu mmung der Quantität eined joa 
unzulänglich iſt. 
Mach Sage iſt un die Deſtilation von einen 
Theile Erz mit zwei Theilen Schwefelfäure ein bequend 
Mittel, unt den Schwefel und den Arfenik von. den Me 
tallen. zu tramen, "und bie Menge eines. ‚jeben b 
mit Genauigkeit. zu beſtimmen. . 
Es geht ſchwefiigte Säure über; der Se 
binpet ſich mit einer Citronenfarbe; und das fenit ab 
sin weißes Dryd. In der, Metorte bleibt eine fchmeidk 
ſaure metalliihe Verbindung surüch. 
Auf diefe,Weife hatte,er in dem ſchwefel- und ab 
niüigen Kobalterze folgende ' Deftandrheie german, 
Weißes Zrefenitorgb 3: 36 
ꝰchive efel 515 





J = 510°. 
Dieſe Körper dienen zur Vererzung des Kobalts. 


Als or den ſogenannten Kupfernickel auf 





y. Wis Din Kumal-de —— T. :0) Yal. (Germi- 
nal. 8) ©. 297,298. 
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Weife behandelte, ging ſchwefligte Säure, Schwefel, 


und weißes Arſenikoryd uͤber. In ker Metorte blieb ein . 


ned Kupfernickel-Oryd zuruck, welches zum Theil 
Ainnfelfauer geworden war, Hundert Theile enthielten: 
. ".e 'E . 


Schwefel 3 5 
“ .Arfenil, = 2.2 
- Kupfernidel °s .- =. 75 
No ° 100, 


14 Gediegenes Eiſen in Peru. ) Br 


"Die Gefhichte der Entdecung iſt betaunt. Durch 


- Bufall,erhielt Prouft davon einige Stͤcke, die zuſam⸗ 


wen wohl eine, halbe Unze wiegen mochten; mit diefen 

felte er mehrere Verfuche an. Es rofiet-nicht fo leicht, 

wir dad. Schmiedeeiſen; wenigſtens waren feine. Sthicke, 

die dach allem Anfchein nach auf. der Oberfläche . den 
gʒroßen Waffe Hefindlicy. grwefen waren, ganz Aietallifch; 
" Men man. nun „ferner bei 


denkt, daß noch alle Stätte. 


in zölfige. Politur behalten hatten, obgleich. fie uͤber 


Meer transportiret werdet mußten; und mehrere 


Jahre in Papier lagen, worin das Eiſen tıberbieß fee 


"id ‚erydiet,, fo muß man. wirflich ‚darüber erftayen, 
Pr waren ‚ehr geſchmeidig und glichen dem 
al * 
Er Ihfte 100 Gran in verduͤnnter Schwefelſture 
‚uf, wobei er nur 170 Kubizkoll Waſſerſtoffgas erhielt, 


da doch das weiche Eiſen hunter denſeiben Umſtaͤnden 


beſtaͤndig 200 giebt. Die Aufloſung war ganz volfons 

"men; zuerſt erſchienen einige ſchwarze Theilchen, die aber 
nileit wieder· derſchwanden ‘fd daß man auf die Gegens 
wart des Reißbieies nicht ſchließen Fonnte, 

Bei der. Unterſuchung der Aufloͤſung, fing er zuerſt 
‚it Hydrothtonfaure an, um zu fehey, ob vielleicht eins 
Deal; niedergefejlagen würde, weiches diefer Säure 





Nus dem, I de Physique T. (49) Vlv (Eher 
nidor, 7.) Eee J Ki Rene 


. tur "oder der. Kunft iſt. 


- Kali nieder, 
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— —— Abtritt; allein fie blieb ungetrübt: &r 
te dal ber, daß ‚wiellelcht einige von den vier Metallen 
jegen waͤren, welche durch Hedrothionſaͤure wicht mies 
Bernckölagen werden, und "machte daher den Anfang, die 
Aufiöfung auf Magnefi fium zu unterfuchen. 
Er erhigte fie mit etwas Salpeterfäure, um dad 
Eifenorrd zum Marthnum der Orydation zu bringen. 
Darauf flug. er. fie nach und nach mit kohlenſtoffſauten 
i8 fie Feine gelbe Farbe mehr Hatte. Nun 
ward filtrirt und darauf mit dem Niederſchlagen fortge⸗ 
fahren. Es entfland em bellgrümer:Niederjchlag, den er 
im Augenblid für. Eohlenftoffjauren Nickel erkannte, Er 
war sollfenmen rein, und theilte dem Borar eine Hya⸗ 
eitithfarbe mit. Wie der Niederfchlag wieder in Schue 
felſaure aufgelöft ward, erhielt er fehr "leicht ſchos 
thomboidalifche Kryftalle, die 50 Gran am \ 
Betrugen, welches alſo eine beträchtliche Marge Nukd 
im Eiſen von Peru, anzeigt. i 
. ab kann ’alfo Daraus, wie er glaubt, mit Sichene ' 
heit fchliegen, daß der Nidel, wem er in einem 
fen Verhältmiffe mit dem Eifen verbunden iſt, dem Ic. 
ern eine mehr weiße Farbe mitteilt, feine Anlage ud _ 
Roften vermindert, und feine Dehnbarkeit gar nicht aͤuden. 
Man Tamm aber, wie er fagt, noch jet nicht entſchä⸗ 
ven, ob. diefe vortreffliche Verbindung ein Werk de er 





15 Spiesjangperbinhungen, ) 


Bei der Unterſuchung der verſchiedenen est on; 
oryde zeigt Thenard,. daß dad ——— FB . 
fechs verſchiedenen Zuftänden mit dem Sauerjtoffe befins 

den Fonne, daß ed zuerft ſchwarz, danı kaſtauienbraun 
orange, gelb und endlich. weiß gefürt fen;, fo dag die 
weiße Farbe dad Marimum ber —X anzeigt, — 
daß das Antimonium disphoretichm eine‘ Verbindung 











y) Aus Nicholson’s Joumali Vol u Nö db Er 


druar 1804.) ©, 525 5 526." on | 
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db Iehteren Zaſtandes mit Kali, und nicht ein reines 
Oryd fen, wie man biäher geglaubt habe. Ein zweiter 
Aſtand der Drydation mit weißtt Farbe, ift zwar- Fein 
ganz volllommenes Orxyd, fohbern ein etwas weniger 
mit Sauerfloff gefättigter Zuftand des. Spießglanzes; 
md fo befindet es fich im fublimirten Spiehglan oxyd, 
im Vrechweinſtein und auch in der Spießglanzbutter, 
welche letztere Daher nicht mehr, wie vorhin, unter die 
felfanren Salze aufgeführt werden koͤnne. Er zeigt, 
daß fi) alle dieſe Oxyde wieder dedorydiren, mern Me 
in einem gut verfchloffenen Schmelztiegel erhigt werben, 
ad zwar um fo leichter, je weniger fie oxydirt werben. 
Dat ſchwarze Oryd erhältman leicht, wenn man die: 
Gpießglanzauffoiungen durch Eifer niederfchlägt; es ‚bes 
ft die merfwäirdige Eigenfchaft pyrophoriſch zu -feyn. — 
t- geht er weiter und giebt eine Unterfuchung' des 
Kerns und des Golbfeweres und zeigt, daß die Vers 
Änderungen, welchen diefe Kbrper durch die Wirfung der 
Raft und des Lichtes ausgeſetzt find, von ber Zerfegung 
diefer Bihffigfeiten herrfihren; daß das Dryd im Kermes 
Rd ald draunes Diyd,- und im Goldſchwefel ald oranz- 
grins Oryd befindet; daß der Hermes baher oft: 
veſſchiedene Farben zeigt, weil die Dryde, welche er . 
@nyilt, ſo verfchieden gefärbt ‚find. ‚Nun unterfucht er - 
de Schwefelfture, den fchwefelfauren Baryt und das‘ 
Wirothionfatıre Gas, und beftimmt das — — Ge⸗ 
ht des letztern; darauf zeigt er die Wirkungen der 
Walien auf dad Schwefelfpiepglang, und beweilet, da. 
der Kermed bloß durch die Verbindung mit Hydroihion⸗ 
auftbeliy gemacht wird, welcher fich durch die‘ 
mg des Waffers bildet; ferner daß, fo wie biefer 
ionfehtwefel die Eigenſchaft befitst, oder nicht, jn 
Br Hige auftbölicher zu feyn, auc) im entgegengefehten . 
Bile beim Erkalten em Niederichlag ftatt finden muß; 
md endlich, daß wenn die ſchon erfaltete Fihffigfeie 
hard Säuren gefällt wird, Gold ſchwekel. und nicht Kers. 
eg zum Vorſchein Fommt, weil das braune. Orpd als⸗ 
Damm durch "Den ‚Cauerftoff des‘ Waſſers flärter oryairs, 
werden, und in ben Zuſtand eined orangefärbenen Orydes 
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16. Zuſammenſetzung der Salpeterfänre. ') 
* 
Der Bürger Guyepn ſuchte auf folgende Art Cab 
‚peterfaure hervorzubringen. Eine porzellanene Rohre, 
\ worin etwas gepuloertes ſchwarzes Magneſiumoryd ge. 
bracht war, ward, horizongal durch einen Dfen gelegt 
An den einen Ende derfelben hatte er den Hals einer- 
, gläfernen Slafche, welche. in einem andern. Ofen ſiand, 
und.mit füiffigent Ammoniak und Kalk gefüllt war, anjır: 
‚bringen gear; an dem andern Ende hatte er abe 
"einen Heber gefüttet, ‚der ‚mit einer Flaſche in Verbit 
dung fand, welche mit deftillirtem Waſſer gefhllt war; 
diefe Flaſche war aber wieder mit einer zweiten, work, 
fidy eine. Kaliaufldfuug befand,, in Verbindung geſcht, 
und vor dieſer führte eine Röhre zu dem. pireumatiihe, 
Apparat. Nachdem nun die Porzellanröhre erhigt.war, 
brachte er auch unter den Hals der erſten Flaſche enige- 
. Kohlen an, und unterhielt das Feuer fo Lange, bis al 
Ammioniak in die Nöhre geftiegen war. Während dife 
ganzen Operation fand immer eine Gadentbindung fiat, 
Das.Gad war aber atmoöphärifche Luft. Ju der Mi 
dieſes. Prozeſſes ſahe man in der Röhre, welche zus 
Heber führte, und aud) fiber die Mafferfläche, in de 
bapıit angefüllten Gefaße, deutliche Dämpfe von Gb 
petergad. Die. erfieren verdichteten fich nachher, uhſ 
wie ‚der, Ruͤckſtand an freier Luft unterfücht ward, fand 
. ſich, daß er ſalpeterſaures Ammoniak war; die legte 
waren aber in bie zweite Flaſche übergegangen, ud 
. Hatten, nadelformige Kryfalle gebildet, die fich wie Wer] 
peterfaured Kali verhielten; — Der Bürger. Bonjou 
der bei dieſen Verſuchen gegenwaͤrtig war, bemerkt, da} 
der Kall beim Auflochen der Ziäffigfeit mit hberfteigt, 
„nk dm Stöbrungen Aniaß gebez.er rath daher falzigtfu 
res. Animoniak und ‚Kalk, beide im frockegen Auflandk, 
“ahzmpenden, nn 
2)’ Xus dem Jaı VEcole polytechnigue, Cab II 
2 Therm, et ren 2) SE. Pre Nie 
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E Ueber die freiwillige umaͤnderung der kau⸗ 


rerkſamkeit der Chemiler auf ſich gezogen hätte, ald der 


ſtiſchen Alkalien in kohlenſaure Alka— 
lien. Vom Buͤrger D. Craanen ik 
Amſterdam.) 





Es iR keine Erſcheinung, wege fo wenig die Huf 


yrweilen fehr ſchnelle Uebergang ber Alkalien vom kau⸗ 
ſtiſchen Zuftande in ben Fohfenfauren. Reine Thatfache 
iſt indeß ſchwerer zu erflären, und verbient baher näher _ 


wnterſucht zu werben, wie dieſe. Wir find daher dem 
B. Eraanen Dank ſchuldig, daß er fih zuerft mit 
dieſer wichtigen unterſuchung befchäftigte. | 








2) Uns 0. Mond Journal de Chimie, F. J. No.ı. (Veti- 
dem. 10.) &.’5560. IR nur ein Ausing aus ber eigentlichen 
Wandlung, die fi) im Nieuwe scheikundige Bibliotheks 


„ Amstard, 1800, T. IL. 87.0, fÜ befinden, ©. 
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Die Ehemifer haben den Uebergang ber Allalien, 
am der freien Luft, in dem Eohlenfauren Zuſtand, bi 
jet noch immer der Roblenfäure zugeſchrieben, welhe 
ſich in der Atmofphäre verbreitet befinde. Wenn mar 
aber bedenkt, wie ſchuell diefe Salze. vom kauſüſchen 
Zuſtande in den Fohlenfauren übergehen, und wit der 
Menge, welche fie abforbiren, bie, weiche ſich wirklch 
in der Luft befindet, und micht über 0,03, je nad 
Nuppe 2) fogar nur 0,or beträgt, vergleicht, und We 
mit Craan en's Bemerkung verbindet, daß. die Au“ 
bung des Fohlenfauren Gaſes zu den übrigen Beſte 

theilen der atmofphärifchen Luft, ber Verbindung die 
Gaſes mit den Alkalien mehr oder weniger -im Wege 
ſteht; fo kann man nicht laͤugnen, daß bie his jegt ge. 
wöhnliche Erflärungdart nur ſehr unzureichend iſt. 

Der Verf. glaubte daher eine andere Urſache der 
Kohlenſaͤurung der Allalien angeben zu muͤſſen. Weil} 
fehr wahrſcheinlich ift, daß die Alfalien aus der Verbindung 
des Stickſtoffs mit einer von den drei Erden, Baryt, Kall 
und Talk entftehen; fo vermuthet er, daß diefe Kohlas 
fäurung ber Alfalien wohl in einer Oxydation eines Theils 
des Kohlenſtoffes ihrer erdigten Grundlage beftehen Edune.?) 
Verſuche beftätigten feine Meinung vollonmen. 





a) Nach ihm beſteht die atımosphärifche Luft aus om 
Stickgas 0,27 Sauerſtoffgas und o,oı Fohlenfaurem Bas. - 


- 3) Ban Mons bemerkt hiebei, daß er nicht wiſſe, we 
ber Eraanen die Exiſten; des Kohlenſtoffes in dieſen drei 
Erden ableiten Eönne, da diefe-Abhandlung eher abgedrudt 
war, ald Desormes Arbeiten bekannt murden. 
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Craanen ließ naͤmlich zwei unen kauſtiſches Kali 


Ar eben ſo viel Waffer auflbſen, und brachte dieſe Auf⸗ 
bſeng mit dem Sauerſtoffgaſe in Verbindung. Das 


Gab ward faſt gänzlich abforkirt, und. das Allali ward 
‚ fir merklich aufbrauſend. 


In dieſem Werfuche mußte ifo der gohlentof der 


ellaliniſchen Baſis ſich natlitlich orydirt, und zur Ente 
Ärhung der Koblenſaure Anlaß gegeben haben. Craa⸗ 
an ging aber nach weiter, und verſuchte es den Alla⸗ 
Ün die Fähigkeit am der Luft aufzubraufen, zu beneh⸗ 
men, oder welche einerlei iſt, er verfuchte e&, ihnen die 
. Bhigfeit kauſtiſch zu „bleiben, mitzutheilen, indem. er 
ihn durch: fucceffiseDrydatiouen allen Kohlenftoff zu 


iehen ſuchte, dem ſie, ohne gerfegt au iverden, ent⸗ 
Lehren Tomaten. Dieſer Verſuch gelang. ihm nellfommen, . 


E Machte zwei Unzen Kali abwechſelnd kauſtiſch und 
fbraufend, indem er fie mit dein Sauerftofigafe, welches 
‚aus Magneſiumoryd erhalten hatte, in Verbindung 
' rapie, Neun Drydationen wurden zu einer jeden Decar⸗ 
bonſatien bes; Alkali „erfordert, Er wiederholte dieſen 
Berfuch mehrere Male, nnd erhielt beſtuͤrdig Kali, ‚das 


Taf debn - Er: geficht indeß, daß ein auf dieſe 


Ant decarbonifirted Alkali durch wiederholte Abdanıpfane 
gen, und darch langes Stehen am der Luft, wohl die 
kEigenſchaft aufpubraufen in "einem -großern ‚oder gerin⸗ 
Yen Grabe wieder srhalteh kdnue, aber er ſchreibt dieſe 


Vulung teils, dem. Beitritt der in der Atmoſphuͤre ent⸗ 


haliuen geringen Quantität Rohlenflare, theis der un- 
wellommenen Duybation des Kohlenſtoffes im Alkali, zu, 
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Eraanen iſt gemeigt, die letzte Urſache als bie wahre 
" anzuerkennen, well bie Qualitäten ber Rohlenfäure, bei 
glächen Mengen des’ der Luft ausgeſetzten Kali fo ſehe 
berſchieden waren. Diefe feine Meinung fand er befids | 
"tigt, als er fah, daß die Drydation des Kohleuſtoffh 
der Mfalien nicht immer mit derſelben Leichtigkeit gefchah, | 
und dafı fie auch nicht. immer in derſelben Zeit beendig 
ward. Hieraus felgt, bafı dieje Rbrper ben Kobfenif | 
in verſchiedenen Verhaltniſſen enthalten Eommen, | 
Bei einem neuerlichen Verſuche mit zwei Un ‘ 
Pottaſche fat er ſeht Deutlich, Daß. das Cauerfiofgeh | 
ſich immer weniger und wenigeb verminderte, je volle 
meuer der Kohlenſtoff oxvdirt war; fo, daß beit 
zehnten und vierzehuten Zuſatz der’ Luft, ganz und ge 
Tein Sauerſtoffgas mehr verloren ging, Das auf bi 
Weife decarbonifirte Allali ward ſogleich nach vie 
Operation bis zur Troduiß abgedampft. Es war abe. 
- völlig kauſtiſch geblieben, und zeigte nicht die geriugft 
Spur vom Aufbrauſen. 
Er brachte das Alfa mit der Luft in ‚großen dep 
pelten Phiolen in Berlihrung, ung fand, daß es nah 
jeder Berhhrung folgendermaßen amt Gewicht zugenm 
men hatte: 


Nach der erſten = = 0.5 34. Graint 
—— wweiten Sa — 
— — dritten — — 34 — 
— ideen ag 
— — fanften en. 46 — 
- [IE Br 2 VE 
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E. der fiebenten 5° 
— — adten = 
— neunten. 
— zehnten " 
Ser älften. ss 
— zwoͤlften + 
— dreigehnten 

— — dvdierzehnten 
— — funfgehnten = 
Nun unterſucht Craanen bie Frage, ob während 
der Orydation bed Kohlenſtoffes der Allalien, ach wohl 
welch ein Theil Stickſtoff mit. orpdirt whrde,.und das‘ 
dech zur Eutſtehung eines ſalpeterſauren Solzes, das 
man gwoͤhnlich bei. den Alkalien antrifft, Anlaß gebe. 
Er beantwortet ſie aber negativ, indem er glaubt, daß 
„ Nefer Körper zu flark an ber alkalifihen Baſis gebunden: 
A, um vom Sauerſtoffe getrennt werden zu Tonnen" 
Erndlich fehließt er mit dem, Geftänbniß, daß feiner 
„ Berfuthe ungeachtet, noch viel übrig, iſt, um mit Ge⸗ 
wißheit ‚Über die freiwillige Kohlenfäurung der Alfalien 
arieilen, und "die fhr und: fo. verborgene Zuſammen⸗· 
ſetzung dieſer Korper entdeden zu kbunen. 
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VUeber einige Verbindungen der Metal wi 
dem Schwefel. Vom Heren Pronf 
in Madrid. » j 


ro. 








Ja war lange ber Meinurig, daß das Eiſen im Schie 
‚ Felliefe, im Minimum der Orvdation enthalten” ICH 
ſtutzte nich dabei auf gewiſſe Andlogien. Wie ich Vor. 
quelin's Abhandlung "fiber. die“ Schwefelmetalle Ib, 
Jo rief ich meine Ideen Aber dieſen Gegenſtand wi 
ins Gedaͤchtniß zuruͤck, und’ glaubte, daß ich jetzt nihe 
langer mit der Bekanntmachung derſelben zdgern dürfe} 
da’ fie fo ſehr von Vauquel in v -Vehauptungen abl 
weichen. Vierhundert Gran Schwefelkies von der ar 
eines Haufkorns, ‚gaben bei der er Defilaion im der 
gluͤhehitze: 
Reinen sit 2:7 ran J 


| 

Nidfand =: =. 32 — 
Veh - - 3 — ! 
Tea | 

- 40 | 


3) Aus den Journal de Physique T. (53) X. (Therm.9) 
©. 89 + 97. eo. 


se 4 Volum hatten, “gaben auf dielelbe Weiſe: 


ugkeit groͤßtentheils, und obgleich er ſeine vorige Form " j 
behält, fo bekbumt er doch. ein größeres Volum, iſt au 


i der Metalle mit dem Schwefel.379 





Vierhundert Gran Schwefellies/ die ein gtoͤßerrs 


Schwefel ⸗⸗81 
Ruͤckſtande⸗ 314 
>Werlufl: = 57.2005 
400°. ne 
- Eine —* Rothgluͤhehitze iſt ſchon hin⸗ 
teichend, um allen Schwefel: zu erhalten. Zuerſt gehen 
einige Waſſerdaͤmpfe über, hernach aber zwei Gase 
arten, die ſich fehr durch ihren Geruch Tarafterifiten, 
sämtlich ſchweflichtſaures Gas und hydrothionfaureg Gat; 





die ſich einanderiin Waſſer des Recipienten wechfelfeitig‘ 


yerigen und dieſes milchigt machen. Veide haben ihnen 


rn einer zerſetzten Seuchtigfeit: gu: verdanken, Dede 


halb erfcheint auch nachher,“ wean..de Shnchl.äben 
geht, Fein Gas weiter. 











. Der. Berluft son 20 pro Cem Schwefei iim Gehwe⸗ 


feice zerſtdrt feinen metallifchen Glanz und. feine Fef 


ollen Seiten ausgeſchmolzen und laͤßt ſich zwiſchen den 
Fingern druͤcken. Kurz, er behält bloß die * us 


Unſtlichen Schwefeleiſens. 


Aus der Vergleichung der ahaltenen rdurte fee 


"man, daß; wenn’ der Schwefellies Sauerftoff enthielte, 


man ihn im Mdflande von: der Deſtillation wieded 


- finden: muhßte; felgenbe Thatſochen vereitein aber biefe 


Beam man wverſchiedene Eiſenoryde mit Schwefel 


lſo die Produkte der Deſtillation zufchveiben. nicht ale. 


vn 
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ber Finneber vor dem Rbthrohre „behandelt; fo erhält 
man ſchwefligtſaures Gas und gewoͤhnliches 
red Eifen zum. Reſuitat. Wenn ber Kies alfb wird, 

GSaduerſtoff enthielte, fo iſt es einlenchtend, daß bie. 
letztere gewin vom Schwefel beim Verbrennen ange 
gen würde, 

„7°. Bel der. Behandlung des Schwefellieſes mit Koll, 
erhielt ich bloß -hydrothfaures Gas; wie aber 19 ii 
20 pro. Gent. Gihwefek abgeſchieden waren, erhiel ih 
bloß Gchreefeleifen ober Eiſen mit 60 ‚pro. Cent Schne 
fe geſattigt. Dieſes loſt ſich im verbiniiter Schwen 
fürn, Sotzſaure und Salpeterſaure auf, uni 
fehr ick Gebmothfauist. Bas. 

Der Sies ifk:alfe nach Def Beftiten i a 
dies Swefsisehinäung; vie. von (lb auf dan nf 
Wege zerſetzt wird, aber mit Schweſel Äberfärtigt & 
"Die Kiefe variren ohne Zweifel wegen bieſes Hehe 
ſchuſſes am Schweſel fehr untereinander, weil einige nach 
Heulels. Erfaheungen 25, 28, ja. ſogar 32 pro Eat‘ 
Schwefel geben. Dieſem irberſchi ſſigen Khrper muß m 








Bam Gchipefel, der Agenthiunlich mit dem Eiſen verhunbe 
iſt, und im Werhältniffe, wie 60 zu 40 Ehsilm Cie, 
das Schoeſüe iſen bilbet; denn biefer Mscheil Cchncil 
Tom; in ber Tewperatur, wo der Iherfcphfige Gere 
este wi, nicht gebrannt warden. 
Die Kieſe lounen außen ben verſchotdenen bekanvin 
—— welche man von ihnen macht, anch zeu 
ewiſthe Eabrvich :dieden.... Ban mom reinen iegee 
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it Kied aufhlit, dad. Pulver wit dem dritten, Theile 
Eiſenfeile beftreuet, hber dieſes etwas Kohlenfigub bringe 
m die Vorrichtung dann in-die Rotbsltchhitze bringt, 
ehr indeß eine Gichmelghige ‚anzuwenden; fo erhaͤl mar 
auf dieſe Weife eine fehr bequeme homogene Maſſe, um 
' fi hodrothionſaures Gat in großer Menge zu verſchaffen 
"Aus dem Angefüuͤhrten folge aber. noch wicht, daß 
- He Kiefe einerlei Eigeufchaft befüßen. Die z. B., weiche 
die Eigenfchaft beſitzen, Witriol hernargubringen, find.vieb 
licht vom der Art, daß fie ſich dem Schwefeleiſen ohmt 
lbeſchuſſigen Schwefel mehr nähern; denn es iſt: dech 
wohl gewiß, daß die mit Schwefel aͤherſattigten Schwea 
Mike den Wirkungen der Elemente, weiche fie zu zet⸗ 
Adiren drohen, am beften und am laͤngſten widerſtehen. 
Dei Schwefellies von Goria enthält etwas Kreide, 
Gend und "Thon, aber nicht die geringſte Spur vor 
Kupfer... Durch die Aufldfung in Salpeterfäure wird /, 
Ws Eifen, wegen der Entwickelung des hydrothionſauren 
Vaſes bis zum Minimum ber Orydation gebracht, und 
das gelbe Pulber, welches ſich abſcheidet, iſt nichts alt 
Sdwefel. 


Die Kieſe erleiden nur eine langſame Zerfegung,. 
"ie der Sauerſtoff an den Schwefel tritt, und in 
dieſem Zuſtande find fie blos als rothes Oxyd zu betrach⸗ 
fe Wenn mon das Waſſer dieſe drydirten Kieſe mit 
fh fortnimmt, zertheilt und gehdrig auseinander bringt, 
Po verwandeln fie ſich in einen rothen Ocker. Dieſen 
br aucht man zum Nuſtreichen der Gebaͤnde, in den 
Tabalsſabriken m. (A „Bei ber Deſtillation gicht er ien 
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"viel ſchwefligte Säure und zeigt feinen Vrfpung ſha 


"Ward den zuruͤckbleibenden Schwefel an. 


j . Sand u. ff Der Thon iſt in der Aſche einiger Sol 


Deanha auf er in Ba, and tritt dem Op 


Die ſchduen gelben Odergrien, welche durch da 
bloßen Verluſt der Feuchtigleit roth werden, haben ihrn 
Arſprung ber freiwilligen Zerſetzung der fpatarsigen Ex 
zu verdanken; man findet darin auch Kai und Magen 
Fam. Ich habe diefen Uebergang der fpatartigen Er 
vom gelben Ocker in den befehriebenen Zuftand fehr:et 
Bemerkt; das orybirte Eifen und Magneſium gehen ii. 
ch. vor Minimum ihrer Drydation und ihrer Ski 
gung mit Kohlenſtoffſaure, in dad Maximum der In 
dation fiber, und trennen die Kohlenftofffäure, mit weder‘ 
r in dieſem Zuſtande nicht verbunden bleiben kdnnen, dh | 


Umbra. 
Wenn dieſe Erde wirklich der Ruͤckſtand eines vg 
tabiliſchen Produktes iſt, woran man nicht zweifeln lam 
p. wird dieß auch noch durch die Analyfe beftättigt; 
denn die Umbrasrde befteht aus Eifen = und Magueſum⸗ 
pryd, "beide im Marimum der Drydation, aus Then, 












arten in fehr großer Menge vorhanden, » B. in der ii 
Delbaums, der grünen Eiche u. f. f. Auch phogpher 
ſauren Kalk habe ich darin gefunden. \ 
2. Noch muß ich gelegentlich. ‚bemnerfen, daß das 2 
fenblut ganz gewiß Magneſium euthaͤlht. 
.Schwefelquedfitber . 
;_ Der‘ luꝛnſtliche Binnober- giebt beſtandig · bz pro Ent 


7 Den Metalle mit dem Schwefel. Pr 








Hanze, das man :zu fliner Zerfetsung gebraucht, auß 
‚der andern 14 oder 14,5:pro- Gent Schwefel ab. Das 
|Medfilber ift alfo im Zinnober wicht orydirt. Ya 
Ich machte ſchon I’ meiner Jugend den Verſuch, 
vas Quockſuber auf dem trocknen -Wege- in Zinnober w.: 
venwandeln, ſo wie ich auf dem. nafſen Wege die Oryde. 
diefes Metalles: auendete. Vier Unzen Quedfilberfus 
bimat und vier Nitzen ·rothes Oeyd wurden mit Schwefel 
gerieben ; und - jebed 'Gemenge fuͤr ſich in ‘einer Retorte 
dem · Feuer ausgeſetzt. In weniger‘ als einer halben 
unse: entſtanden · zwei heftige Exploſionen. Mein Bru⸗ 
dee der ſich kbenfalls im Laboratorium. befand, ward 
ſchueu mit einem dicken Rauch des Sublimats umgeben; 
und hätte dadurch beinahe fein Leben verloren; feine 
Beruf litt noch lange Zeit nachher daran. Der Dedel 
de Ofens ward in die Hbhe getrieben, uud bie Thlre 
" %5 Feuerheerdes gegen eihe Band sehen, daß. ſie 
mich faſt getroffen hätte; 1 
Der Staub, welcher ſich nah "bife Detonation 
der beiden Gemenge erhob, war Zinnober, der eine rdth⸗ 
io violette Farbe hatte. 
“Der im Feuer bereitete minemſche Mohr rbthet 
— mit der’ Zeit von ſelbſt, wenn. man ihm. in Ge⸗ 
fiße bringt, worin er noch ferner oxvydirt wird. 
Wennman Queckſilber in eine Retorte gießt, worin 
"ih: geſchmolzener Schwefel befindet, fo entſteht beſtoͤn⸗ 
dig eine Entzömbung. . Wenn man aber beide Theile, 
vorher erhitzt, forgeht bie Verbindung var fich And der: 
mineralifche Mohr giebt Zinnober ohne Flamme. Die: 





’ 


liche Dofen, um fi dad Blut za veitigen; ". Diet 
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Grfiheinangen, welche bei:der Aumeberbereitung der Kubi | 
Under vorgehen, mÄffen noch genauer unterſucht werben, 
als es bis jene geſchhen if " <° 

j Mein. man nach wad neh hebrotbfaued Waffe 
ga einer Auflbſung des Queckſilberſublimats fegt, ſo 
wird ‚ed ganz zerfetzt. Dad Reſultat iſt ein Nieberfchlag, 
der in verfhftem Aucdfilber befioht; und freie Sa 
Pure. Dieſes beweißt: alfo, daß der atzende Quecſuben 
ſublimat nicht allen mehr Sauorſtff. fondern auch, ‚wi. 
Berthollet bemerkt hat, mehr Salzaure emthält. 

Wenn man aber im Gegenteil eine Aufidſung der 
\ Änenden Sublimats in hydrothſaures Waſſer bringt, 
u fp got es in minseligen Diohe über un Die Sal 

Für wirb- frei; 

Das Wort verfüßtes uecſtber erinnert mich 0 
eine Zhatfache, welcher Lemer y in den Memoiren be‘ 
Abademie erwähnt. - Er kannte einen Alchenuſten, der 
das verfüßte-Quedfüber wie Brod aß; er ſabe, daß m 
vier Unzen auf einmal hinunter ſchluckte und beyugt, 
deß er verfichert Hätte, er naͤhme von Zeit zu Zeit ihm 


Wrefdote, deren: Nuthentieitkt. nicht: in Zweifel gezogen 
werden Eau, :weranlaßt:mich zu der Frage: Was fol 
J wir von den 18 ober 24. Granen halten, welchr die 
- Mirzte als taͤgliche Portion vorſchrriben „Ich furchte 
daß dieſe keine andere Wirkung aͤnßern, als die Werads 
ſaure und alle ‚andere ‘ähnliche Medifamerte, die Bloß 
das Uinfehen mb die Empfehlung des Alters für ſich 
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In weinen ¶ Meworialbichern, bie ich zu ber, Zeit. 


"führte, Made ich. noch, daß das verſaßte Queckhlhor Ag, 
der Wehanblung in einer Retotte mit Schwefel, Zimmhre 


web atzeuden Gyblimat giebt, Die erfie (alyiaung. Wem, 


Wiibung zefhllt alfo in ‚ziel. Theile; der sine. verwan« 
‚Air ſich im Zimmeber, und her ‚pwsite verbindet Bch-mit 
diem Sauerſtotfe · und aller Saͤute der goen eog; 


Verbindung. 

Ferner finde ich noch aufgezeichnet, daß der mines 
raliſche Turpẽeth durch dieſelbe Behandlung in Zinnober 
verwandelt wird, daß er ſeinen Sauerſtoff fahren ige; 
und auf diefe Weiſe fchwefligte Säure entſteht. 

Die koncenttirte Schwefelfäure zerfegt den Zinnober 
Wie den Sqhwefelties und andere Schwefelmetalle, indem 
fie dem Metalle ven nbthigen Sauerſtoff abtritt, wodurch 


fein ſchwefüigie Soͤure verwandelt wird u. ſ J 


Schwefelquech eher auf naffem Wege, 
Schwefel ald zum Sauerfloffe, und diefe uͤbt es auch 
in jedem vorkonuenden Falle aus: Ea iR dem. Geſetze 
wicht unterworfen, welches. das Zion, Zink, Spießslam 


nf faulen, ſich nämlich mit dem Schwefel zu ser« 


binden, ohne den Sauerfloff fahren zu laſſe. 
5. Hoffmann ifl, wie ich glaube.der Erſte, welcher 
u. die Zerfegung des Hydrothſchwefelammoniaks (Be 


guius Geiſtes) durch Queckſilber verfiel. Baume und 


Birgleb ‚gaben diefem Facto .eine weitere Ausdehnung. 


Wenn man Questfilber in’ Gefäße bringt, woriu ſich 


x 


"Das Queckſilber Hat viel mehr Verwandſchaft zum " 


, iefin:nehmen 2: Dieß iſt denn doch” zo rn 
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ESchwefellali oder. Schwefelamnmoniak =) befindet, fo 


werben beide’ gänzlich: gerfegt und es eutſteht Kali oder 
Ammmenial. Das’ QDueckfliber niunint. ii; weiigen Tage 
eine ſchwarze und dann eine rothe Farbe an. Ben 
das Queckſilber nan Sauerſtoff noͤthig hätte; um fih 

iee Zinmober zu verwandeln, woher ſollte es denn such, 





Dederpbationdprogef 


R Ale "Verbindungen des duefibers mit Sue 
fure, Sabzſaure, Schwefelfänre, und alle‘ Duden 
oryde geben zuerſt bei ihrer Vermengung mit ven Sie \ 
felberbindungen, Gydrochſchwefelberbiudungen) einen dr 
deraliſchen Mohr, wobei fe fich außerordentlich ehe‘ 








- Ym hie Faͤrhung zu befchleunigen, barf man, Die Mio, 


worin fi) das. Gemenge befindet, nur auf gta | 


Kohlen fegen, da e& fich dann fogleich -at den Stelti 


roth färben wird, wo es erhitzt iſt. Verliert dad & 
menge dabei vielleicht hydrothionſaures Gas? Ich Im 
bir ber wichte Gewiſſes beſtimmen. Pau — 


Alle Zinnoberarten unterſcheiden ſich unter ein 
in Richſicht ihrer "Farbennuance und ihrer Feiuhel; 
eitige "find prrpurrotfj, violett u, Sf Wen der md 
dem Agenden Sublimiate bereitete ſehr Fein zertheit h 





k are den ‚Sa; And daB - Feuet d des Ei 








2) Oder, eigentlich wohl Aotrachfänefltst und aaa 
fonefelammaniak . 





der Messe air Din Schwehn. 38€ 





Ex übestrifft:, den beſun Verwilon bei weiten, und es 
nit ve: sokafchen, daß: Sie-Mehler-ifm: Fennter, 

: Andere find :pulgerartig. ſchmutzig und dunkel. Von 
w Ms iſt der Kinn) -Sipprothfehnefklfali.-erhaltene. Zins 


ber. Sie haben Aneher den Glanz noch ‚die Feinheit 


|. enberen; Binnnperaikän, meil fie kryftaluniſch find, 
‚Me.diefe Zinudderatten geigen bei ihrer Sublimation. 
Kuh: keine. beſoudere Gufcheinungen; „fer verlieren babei 
Mb Feuer, welches fie ihrer Zertheilung verdauken. ;; 
tu DRG Bier, welhes ſovlele Werwauhfehaft, zum 


Saurkoffe heſidt, emtzichtdem Zinnober blos Schwefelz 
Rep . ditſer · lEtere alſo auch Sauetffetß enthielte, ſa 


viide das Zinn/ibmn much dieſen amikiseben. fa großer 
baneit. als den. Schwelel entziehen; ohne daß die 


‚ Ogemvayt Yes. einen ABtefieh;. dem iure sin Dinpernifi 


‚Scheisse, ſub auchs ¶ mit dem andem / zu dere 
Men. Meyn man maͤmlich ein Genrenge. von Zin⸗ 
Tode and. Zinnotd inn Marimum feiner Drudation 
| Bi smanden, erist;.fe erhäft man, Duakfüher,. Schwe · 
Mimengh-und- (dweiligte, Shure, Diefa letztere entſteht 
ohren. man Schwefel mit Ziumpryd behandelt, in« 
Nm dab: Zingorvd „oo Maximum: feiner Oxydation bis 
rm Minimum berfslben ;zurhdgebracht ‚mir. Ich bin 


"aber bis jetzt noch nicht im Stande geivefen, diefe Ory⸗ 


doetionsverhaͤltniſe in Jahlerd aͤus züdricen. 

Yen Schweſekar ſe nek... 
uch Diefeb hat, wid). lange wegen. der; Analogie, 
"be man aus feiher Durchfichtigkeit und fine Gute 

beſemien a Pbnnen glaubt, getaͤuſcht. 

Ag. Journ.d. Chem. 9. B.4. H. m N 
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Werke man :Mrfenilfäure” ober ¶ weihes · Sfenitorit 
mit Schwefetierhitzt, ſo entitcht Tcmefligtjauneg Bug 
und bie ermähnten Kbrper taarben in eine Burchfehltnenie 
Hosartige Bchisefeloerbindung "umgeänderf ,”- die ei 
ſchmutzig⸗ rothe oFatbe beſitzt und fick. fublinüren. Jap) 
—Behandelt man reines .Arfemil‘ auf“ diefelbe · ei 
fo erhält man dieſelbe · Art: ber Schweſelverbinduug,e la 
welcher Zlaͤchtigkeit; tarhe “and. Sraſunten 
überein, koimnen. — al: 
Dieſe —S — cleitlen uder PING 
lung mit Kohlenpulver, Eifen, Zinn u. ſ. fa underachh 
Uch. Zuerſt aitſtehen zwar wegen der Zauchtigterz de 
zerſetzt wird ‚einige Atome “um ſchwefligtſaucem ine 
hydrothſautem, oder von Arfenltinnffetofigafes "here. 
Hört aber alle Gasentwickelung ganzlich auf. © vw 
Das 'nathrliche bläterigeiund hichfame —E 
ſchmilzt ganz ruhlg, and giebt einerghasartige / vothe, duch 
ſcheinende; dem Realgar aͤhuliche Maſſo, die durch wa 
nicht verandert wird. Es "Können freilich⸗ im ver Main: 
wohl” Schwefelarſenikotybe dorhanden ·ſeyn, allein Dieft 
konnen ſith · durchaus! tn Feiner hohen. Temperatus bilen 
Das natůͤrliche⸗ Renlgar von Ronda We 
Bere ohne Seuete Te ni 
“ . Dar 


"Sänefeitupfer N A 

Dad Schidefellupfer giebt/ und: int Meineratreihe 
ein zweites · eipiel einer Sipeifeherhinnung GB Tähen 
ſchů ſſgem · Schivefel. men? 
Bein und 3 bidher mn ir gute“ Anuoſe gefent 


PUT ern 











. 
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Aenrun da Wunecaingen bie eigtntichet und. wahren 


Mläruftere:öfefer iöichierfelserbänbung "an:izeigen,. ſo hat 


Amar fie ſeht Hhifgermit abend" Erzen · venwechſeit und 
— dbeſtinnnt.¶ In feiner. großten Reinheit tod 
daceſellapſer veſtaͤndig danicau/vielett vder seid 


Er tupferentigen Indiglarbe, weun et wit polirten 


Mirpern gerieven wird. eine Farbe wird oft durch 
Äh Benintje sion: fohlenfiofffenteing:Rupfer;- rothem Eis 
Weit us ofltunkenntlich grentche; denn mau: aher 
8 lite Berbiitungen durcher ie. Auflbfng ‚abfcher 
de $ bleibe das⸗ wickliche Schtöcfellüpfen gucke. ;... - 


Bethe) Häufig; wird dad Schmefeikupfer darch die 


dehze wechicdng rt andern, — 





’ 
Weitka ht in, —* worin anan · das ——— 
n Schweſelknpfers ſehr Ach renthec a. en 


10 che ink werner (0..etfteht 
Vıte, Dach: wort „Rupfihtegen, Sie duch Diefe Yeip 
Meteen Dt esatieyänttröefücht Hhechez- Die abe: 
dahalb nichtziwie mehrere: Wineralogen gu Banden fie 
We, Keule ER 


t.·Werdenindenobewen erſteren Cdisefsloabinddugen B 








Beutimit: den beiden; angefllgtkin: cken: 
Wien: nad. chiefefpicfplänguiier. Erhwefenle, a. . 
Beweſela ſenit, ner: Sehwefekquedfihen, oder: Ciühlber \ 


Wh See 3; 4 aber: Zider. angeführten Mer . 
dedeigen zugtſettt fa ehtfüchen daduceh ebenfalls Kupfer 7," 


12277 cher in. ihrer, Zuſammeꝛſetzana "sche epaidit 
PIE] 
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"find... Unter denen;.tie — Ymetite: 5 uab lornui 


befinden. ſich einige / die rhogeraoch mit ¶gediegenen CN 
ber, Rotkgältigerg, kbohlenſtoffſaurem Eiſen sd Mage 
Fam, ſchroefelſanrem Baryt su’ f.:f vereinigt. ſuid. MM 
diefe Erze haben bie: Witeralogen she weiters Untf: 
ſchied in die zwei. Klaſſen⸗ weiße und graue ka 
gebracht, 2 
"a "DaS. graue ¶ pferen Dom 'Citn in Bla 

von der Ark.::€8; beſteht aus vier. Schiwefelserinnh 
gen, naͤmlich and, Schwefel: mit Rupfer, Eſſen, "ib 
glanz ‚undQukfiiber. "Auf der Dberfiäche. hat die 
Berfehung erlitten und. brei; Metalle: firib; ie ben artir 
Ten: Zuftand: abergegangen; "das "Gchwefdgnedkherl 
aber ganz unverändert geblieben, und ertheilt- dem ft 
ſetzten Erze den Dlanz des Vermillons. In der Ri 
befindet. fich. wbtriammer noch ein. Keru,: der and. 
angeführten oßlesutgerfehteh Schnuefelverbiübnngen 





hreie 14 bis 15 ongent-Einorfel, deu man Dun it 


geliabe Waͤrme ſehr "leicht daraus erhält. ;Der Ab 
Akid- in der Metortt.iſt · blaues Schwefellupfer, mt 
fich dab Kupfer in gewiffen. und: unnhänberliher Be; 
haͤltniſſen mit Schwefel gefättigt;.Befinbee: ; :Diefel 


\ didmiß · iſt 18 Prozent, gerade wie im Ihnflicdhen Sim 


felkupfer. Wenn 100 Theile reines. .nattisliches Chr 


fellupfer 56.TheifkMRhdkftand laſen, ſokann man DR 


in Salpeterfänre aufldſen, und hie Auflöſung dunh# 


drothſaures Gab hieberfiplagen.. Iſt nun ter autſurter 


Ninderfihlag, abgsfehfeben;und.com überfchhffigen Oder 
ger 


3.2 nee .. 308 





MM Durch: ehe tgellnier ee beſten, fo erhält man wien 
* 86 Zei Eohwehltipfer. Sieraus folgt, daß bad 
H room. Hunfllichen „gar nicht vers 
jeden iſt wenn man nur. ——— Schwefeh 















ofe. Das Küpfer zeigt ſich wede in d der Natur, no 
lich als Schwefeltupferoryd. "Seite Bildung ft 
ig mit einer beträchtlichen Wärmeentbindung te 
det, Vei einer’genauträh Meberlegung’ift eb wirklich 
Außtgreiflich , wie WiiR die eine ei Bang le ein Se J 
Mönen halten nnte. - 

Ma) 12777993 —— Han rg dem Ruf 
erbinden, und bildet dann fchwarze Kupfererze, die 
"oft noch wohl Eiſen enthalten. Säuren „von 10 
; 22 (Brad ſcheiden as Rupfer ab, on dab Eahne 
20 zerſeen. 


Woin rahchemnen ſalzſauren Zinne. u 


h Ser dem Jahre 1777 pflege ich diefe Verbindung 
aud atzendem Quedfilberfublimat und Zinnftaub zu ber 
5 ich madjte diefe Methode deshalb nicht bekannt, 
weil ich glaubte, daß fie in allen Laboratorien anges - 
endet würde, Weil man aber in ben neueften chemi⸗ 
ſchen Werten und bie alte Methode. mit Amalgama 
doeſchreibt; fo glaubte ich, daß es nicht hberfläffig waͤre, 


1. 


Sem ich blos den Gebrauch des Zinnftaubes empfühle. -- " 
dolgendes iſt das naͤhere Detail, fo wie ich es in 


IN 
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des anzuwendenden Gabler, um 8 —* Der, 


das Quedfilber im genden Qucdfitbarfuhlunane ze 









memen · Tagebachem zu der Zeit gefutben habe, wor 
feigenes Beäknig: ab dns — 8B Pe 










Beil ich glauhte, daß, id, ‚„vortheilgäfter, gehe | 
€, wen, i { ig ded Sublmats den“ 
größene,, i und halh 
gydirtes Zinn rarlccbieidt, ſo machte ich, Ag 
be n 

38 Yngen- Gublimat m) 8. taz Bin sie, \ 
19 Unzen raucpgarde;Blüfigfeit, waraus, falat, daß gei 
um eine Unze ber Fluͤſſigkeſt mehr zu haben, die Da 






mp © * ei 
h werde bei einer -anbikn —E zeigen 
daß das Zinn im .Fauchenden -Filzfiuren.Zinne, fo mb 


Martınum ihrer Drybation enthalten find; dahingegen 
die Salzfhure‘ sur ungeänbert; wie —* blbaibt 





Biobachtungen über: dad- Zinnu 'aud: dem: 


Glockenmetall uhd über die Feuerbeſtaͤn. 


digkeit, welche das Spießslanz duch 
Su die Verbindung mit Zinn, erhält; Tom 


= Dünger Sa. ” EEE 


_ Er : 





Wi ſonſt zu Operationen feine Zaflucht, wodurch das 
m, und ein Theil des Kupfers verſchlackt wurden 
Do·alcjnirte das: Metall in cem Reverberitofen, vera 
emuc. das Oryd fiber das aeſchmolzane lodenmmetall⸗ 
"RB dat / Feuer noch anhalten, goß..bau bie geſchmola 


| Um Muffe aus, und erhielt dann 60 Pfund reines Kun 


‚ Hei vom einem Ceutner Glockenmetall; 2) der Ruͤckſtand 


heſſiad aus fcwärzlihen Schladen, welche mit. grünen - 


Wöortigen Körpern vermengt waren. -Meik man Feine 
Reuktionsmittel Eannte, fo warf man, den ganzen Rck· 
Mad. weg, um Wege damit zu pflaſtern und Dämme 
—— — nn inne 
y Aus dem Joniral de Physique-T. a Yend. 10) 
6.299 s 061. 8.. Pe 


2) Durch dieſes ‚Aunreiche und enfade: erfahren win: 
dia Rupferopyb auf Unkoften bes Zinnes redueirt, und ſcheidet 


* Mi mente: ort, wie es im Gtocfeifiretaii "enthalten _ 


"Dat Zinnored wird verfolgte. 


Bo Runfor vorm Gleckenmetele abynfpeben, vahe 
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zu errichten, welches Auch zu Romilly bei Rouen geſch 
Allein diefe Schladen enthalten noch 30 bis: go Pfr 
Zini und Kupfer im Gentnet, welches ber ®. Auftf 
fÜne Unerfühhungen beftätiget ¶ hat. EB ib 
gelungen, ‚einen Theil des Metalles fo vortheilhaft 
a gewinnen, daß er dadurch wenigſtens 1500000 ſ 
Ziun und 2000000 Pf. reines Kupfet iu umlauf Bring 
Dieſer · Cheimiler reducitt die Schlacken de 
daß er fie mit einer beträchtliche. Menge. Kohle⸗. 
menſchmelzt. Dadurch erhält er eine ſchone 
«2 metallifche Verbindung, welche aus «Kupfer, Zim 
Epießglanz defteht, und die mit einem gruͤulichteuen 
Ueberzuge bedecht iſt, welche. den: vierten Theil ind" 
Gewichtes Zinn enthält. — Das Metallgemiſch ſchach 
er in einem Reverberirofen, und nimmt dad fon 
dirte von Zeit zu Zeit weg; dieſes ſtellt ein [1 
weißes Pulver dar, und giebt beim Auswaſchen noch kl 
Kupfer, das fid) abfcheidet. Im Dfen Bleibt eim Mi 
bindung von Kupfer und Zinn zurhck, deren Bruch ol⸗ 
\ lommen mit dem des Glockenmetalls -Abereimfment 
Man trennt daraus das Kupfer vom Zune “ 

— eben · angegebene Methode, 
Wenn naͤmlich das ſchmutzig weiße Pens 
vu) Kohle redueirt ift, fo entſteht eine ¶Verbinꝛu 
von Zinn und Kupfer; die Farbe: diefer Verbiadum # 
gelb, ſo wie die des Kupfertieſes; der Vruch iſt Bit 
oder fafrig. "Weber diſeer Verbindung "befindet ſih i 
Fluſſe ein Gergenge von Zinn, unb, Zinnoryd, mihd 
beine Erlalten feſte, einigem Waſfen bibet, u 





— 
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— en Wi alamem "Wör :geigen, ‚ale vw 


Verde Schwehlellies. Ep 
Der · glasartige Körper, wilder Aber dieſer meta 


‚fen Wirdinbung ſchwinimt, zeigt Til) "bei Erkalten 
von gelblichgrauer Farbe; er iſt ein Ziunglas oder viel⸗ 
neht din · Jinnemail/ woran man. Drei vagen unterſcheidet. 


Die, welche an das Metall graͤnzt, iſt. grau, glanzend 


inmd enthaͤlt viel Ziun im metalliſchen Zuſtande; die miti⸗ 


Ime Schicht iſt ein-gelblithgraues Email; und die vber· 


* Üige, welche mit der Luft und mit dem Feuer in Ve⸗ 
nhrung iſt, zeigt ſich ſchlackenſdemig, und hat eine ſchwatze 
* farbe, Dieſe drei Zuſtaͤnde, worin ſich das Zum zeigt, 


fiten von ber verfpiebehen Quantitaͤt / des · Aohlenſtoffes 
ge, wie Unfry gezeigt hat. Das weiße Zinnoryd 


‚ Mm nur durch eiuen Bufat vom zehu Theilon a 


— Ami werden. 


#." Wahrend · aler · dieſer Dperaoni ſublimirt Pr Fr 
wenig weißes, fehr feines Zinnoryd; welches man nus 


ben Kaminen der Reverberirbfen, worin man die Ralcıe _ 


nationen und Rebuktionen vornimmt, ) abnehmen Tan.’ 
=: Ze habe · die · Vemerkung / gemacht, daß das: Ziumn 


welches mat’ aus den: Schlacken des Glockenmetalls erhält, \ 
feſter iſt, Ald reines Zinn; man kann es mamlich: zer⸗ 


brechen, und es zeigt dabei ein grauliches, metatiſches 
Korn, welches‘ das teine Zinn nicht hat. Dieſe Eigene 
ſchaft verdankt es einem Theile Spießglanz, welches vit 
Binngießer nehmen, um "dad Zinn zu haͤrten. Iſt die 


* Berbindung ‚einmal gefehehen, ſo iſt es beinahe unmdg· 


lid) dieſe Metalle wieder zu -trennen, «Weil nun: die 


BZ 
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—— Aben. — Beh ſolin es "wicht ·brlannt 
feyn, wie viel im dieſer Abſicht “an den Gegeuſtaden 
alter chemiſchen Erfahrungen’ noch zu berichtiei — 
zu beſtimmen und deutlicher zu beſchreiben ſey. — Die 
Umftände veraniahten mic), und ſehten mich in Stam, 
dieſes mit der — zu thun und thum zu 





775 9) — 
ven Scheele m bereiten, gelehrt. "Er gab zweienbi 
Methoden an; unt dleſe Säure, aus odert Qrſerdorvde 
zu bilden: entweder durch orydirte Galzfäyrgy; oder 

durch "dad Sieden mit Salzſaure und Salpeteile. 

" Bon biefen Methoden it Die” erfiere weniger pı 
Als die letztere. Nath dieſer wirb, um. EB-Ehrgliag" 
Führen‘, ine; Weſentlichen Folgerseintaßen" verfahreisc ak 
SEHE ¶ Arſenitvrhv! werden im” fieben Theilen @ahr 

"Mare, dis ſich: in ihrent eigenthönctichen Gewichte, ine 
OR ge gegen’ das beflilitte” Waffer verhält, äufgeiift, 
Serauf werden 5 Theiler Galpeterfaure von bensfelben 

wyezifiken Gewicht dazu .gegoſſen; Imb' das Ganze. 

Ber Retoẽte dis zur · Trocne abbeftilfre · uad der. aveia 

nach erfolgter Ourchglůhmng erhnitene Akckſtand, va 

die Arſenil ſture iſt / wird entweder tw’ trockenen) Zuffamde, 

‚ober. >- heiten Waffer · auſgeldſt / auſbewahrt. 
? 3 Mad durch dieſes Werfahren. Screcled; begwedt 

Beten ni enger 





) 8 Söärcie fi hufe md dient 
Werke, berg DEREN. 1. ik , 





derf wohl keſner Frihpterung. m Daß-hiefe Mythode ſhe 
wreltſch iR, yolsp ein.icher wiſſen, der cſich. derſelben ang 
Bereitung der Aeſenitſaure bediente: allein, eb ſie ſich 
nhht pad mehr vereinfachen ung. bh fe, war 

mo. su beltinnnegi; ‚Pie; wehrſten dentichen chemiägpeg 
Hapdbächer, führen.-biefg; Methede als · pie. befe und 





rorherꝛ 
— Die vadurch abseſchiedene 
! Aüfige Arfenitfkure, woird nun purch Filtriren, Verbung 
ta. und Glůͤhenn/ nach, den Megehg ud Miruspfähen der 
heme troden amb. rein datgeſteit „„umd- aldbegn nach 
Rrleen idea AUfig aufbanah, ws 
2.280 ſchaͤcban und vorteilhaft Died; Berfahren Dep 
Sem Dettar Michter if, fo gret A:Doc and ep 
Vꝛeaſch, ine „einfachere, wohlfelene mpd,Khrgere Methohe 
W.,baben, „die; Yefgnikfänre, zu. besgiten. ‚Sehe. lebbaf 







AIES.iqh rTSF Über die neueren ”Grgenfänbe Der Ther 
RRR.. 2. ©. 49:4. fih 0291 3.000. — 
— 1799: ei. Johan: Aridi gem. Lori 3. 


D 


\ 


[3 er Burhvlz rilber bie Atſenikſaure 





Ganre: oder Salpetergas · ¶ Die zutickgeblebrue Sale 
terſaure enthielt etwas‘ Arſenikoryd aufgeldſt, das 
“de dem Erkalten wieder abſonderte. Der yır 2 R 
gebrachte Ruckſtand war ‚Amverhnberteb . 
ine Spur rienifäure. BER h 




















dis —— wobei id aaf 1 
Alſe⸗loxyd 6 Theile Salpeterfäure,; von kaum bemett 
Spiele und · Meintzrit anwendete, wurde weiue fd 
Noffnung, die Arfoniffknre-Bildiufg Direkt durch die Oak 
peterſture zu bezwecken, af emnal verslächtet. =: " 
SEES nicht hoͤchſwahrſcheinlich, Dap "zu. Be 
ſuchen, auf bie ſich die Fourcroiſche Angabe. Kütt, 4 
FRE. eine. falzfäurehaltige-Salpeterfäure angewendet 
dadurch dieſes unrichtige Refultat erkuitennunrbe? Bi 
aus · den Wefidtate-Fiefat Verſuche nicht, Daß men ui 
UineE weit geringes Menge Salzſanre; eis Sc) 
‚ongiebt, das Urfenlery8 Bar) Gap fe 
hore: verniandeln Amer — . 
‚rn Diefertegtere ..Brage: Belimate Branson n 
Dnmen, duju.follten folgende Verſuche dienen. 
Vierter Verſuch. 1 Unze Arſenildryd, ı 
Sataure von 7,200 Fpegifikene Gewicht, und 4 Ay 
reine Salßeterſaure von ſchon beinerktem -fpegifien OR 
wicht, wurden mit ‚einander bei’ mäßiger Hitze bis 
ZDrockne deſtillirt. Die Miſchung erhitzte ſicht /ſeht. Mi 
Die Ealpeterſture entwich unter rothen Daͤmpfen 
ſalpetrighen Saͤure und der· Lhckſtand, der bis zur 
fabsgenden Eutweichung eines Theils des -wieberheigefif 


und” be Beteitung. 








0 Aifenitorybs' gegtähet worden, - war vbllig reine Ur: 
fenitſaure, bis auf: eine. Spur Arſenikoryd. 

¶ Dieſer Verfuch belehrte mich auf‘ das iberzeugendſte, 
WB: eh weit weniger Salzſaure bedarf; it die Verbin⸗ 
dung des Sauerſtoffs der Salpeterfäure, mit dem Are 
Eioryd zu bewirketi/ als Scheele angegeben bat. — 
An zu erforſchen, ob ſich der Zufatz an Salzſaure nicht 
ii ringen‘ ie, Pberauftatee ich den folgenden , 








sg after Verſuch. - Eine Unze Urfenikoryd, zwei ı. 
Vadinen: Salzfäidre’und zwei Unzen ‚Salpeterfhure von \ 
Win Hönerftem' fpestifen ‘Gewichte, wurden init eine 
Gb zum: Sieden gebruͤcht. Es entwiceite ſich bie 
" Akte Shure” in roten Dämpfer, doch nicht fo 
"MAR; wie beim’ Vorige Werfüch. Als dieſe Daͤmpfe 
uchlchen, hatte: ſich noch nicht alles-Arfenitoryd auf⸗ 
BL Ay fetzte noch nach und nach · eine Unze Salpe⸗ 
„fäure Hinzu, bis kein Arſenikoryd mehr unaufgeidſt 
[nie ind’ ſich keine rothen "Dämpfe mehr entwickelten. 
5 dieſer ganzen Arbeit wurde eine Stunde Zeit erfor⸗ 
kat. -Hm zu prüfen, ob-Fein Arſenikoryd mehr zugegen, 
fndern es ſammtlich in Arſenikſaure verwandelt ſey, ſetzte 
ih jetzt zwei Gran Arſenikoryd hinzu. Nach erfolgtem 
Anffeden der Fiüffigfeit, zeigte ſich alsbald ohne neuen 

Alfa von Salpeterſaͤure, falpetrigte Säure in rothen ⸗ 
Dinnpfen, zum Beweis der Gegenwart von noch etwas 

fier Salpeterſture. Nach erfolgter Verdunſtung 

And Zeruchgluͤhung· Bi zür Entweichung aller Feuchtig⸗ 

Bit, wobei ſich keins Arſenikſaͤure zerlegen Torknte, fand 

Als. Journ. d. Chem. 9. B.4. D. Ee 
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ih dab. Gewicht. des rfeitapgpe um-8o Pi «| 
mehrt: welches eine Zunahme, auf hundert Theile Arie 
nikoryd von 163. pro. Cent betraͤgt. — Der geglihte 
Ruͤckſtand verbielt fü ſich vdllig, wie Scheele’s “io 
 fäure, 
Offenbar folgen aus Bien Beben Mc 
ſultate: 
Erſtes Reſultat, a dem, siriten Theia he 
* . " Salzfhure von 1,200 ſpezifilem Gewichte a 
Arſeuikoxyd beträgt, Faun man..bie Berzinigug | 
. bed. Sauerftoffes der. Salpsterfüuse mit dem kp 
. term, bewirken: ja es ‚mhrde., ſolches mit ut | 
noch geringern Menge derſelben geſchehen huucn 
. wenn nicht bie Wirkfamfeit., der Fluſſigket de 
durch fehr vermindert und. bie Arbeit zu mp | 
weilig wärbe, um fo: mehr . 
ruhigſten Sieben ‚ein A Sabfinr ser 
get, wird., 
Zweites Refultat. Die. Satyfhure ah 
auf eine andere Weiſe, als durch die bloße Auf 
ldſung des Arſenikoryda, deſſen Ummwandlug 
durch ‚den. Sauerftoff - der Salpeterſaure, ia 
: Säure. — Die Verwandſchaft des Sauefifb 
. zur. Grundlage bed Galpetergafes in ber Gehe 
terfäure, ift offenbar gpößer, als zum Yrfenk 
5, 9b: dieſes beweißt die. Nichtzerlegung der Sk 
peterſaͤure durch dad Sieden mit Arfenitord, 
obſchqu etwas Arſenikoryd aufzelbſt iſt; da mm 
a, Den, die, 1. 3erlgung der Salpeterfüure durch Bu 


22 m 
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ſat von Salgſaure erfolgg;-fo:ifke® auch gewiß 
daß ſich orydirte Salzſaͤure ‚bildet, die im Aus 

genblick ihrer Entſtehung ben Sauerſtoff wieder 
sr; 0m das Arfeniforyd abtritt, und dieſes dadurch 
Eu | Arfenilfhäse verwandelt, und der Grund. der 


wi Sicptfäuerung- des Arſeniloxyds durch, bloßes Sie⸗ 


7... den mit Salpeterſaͤure, liegt nicht in der Schwer⸗ 
aufldslichkeit des Arfenikoryds, -fondern in der 
mindern Verwandſchaft des Sauerſtoffs der Sal- 





peterſaure zu dem Arſenikoryd, ald zu der Grund 


wi lage des Salpetergafes und der ſalpetrigten 
Blur! & 

Dine⸗ Refult at. 100 Zeile Arſenikoxyd neh⸗ 
men bei. der Umwandlung in Arſenikſaure, noch 
5. 16%-pro. Ent Sauerſtoff auf. 

Biertes Befultat. Es fondert fih zu geiten 
etwas Arſenikoryd, bei ber-Nufldfung der trods 
sr man Ürfeniffkure, gb. 

: Zänftes Refultat. Ohne Zuſatz von Salzfäure 










enfolgt.:durdh · das Sieben der reinen Galpeterr 


ſaure mit dem Arſenikoryde, Feine Säurebildung, 
oder wenigfiend nur eine hoͤchſtunvollſtaͤndige. 

Nach Vollendung der vorerzaͤhlten Verſuche nahm 
ich mit vor, außer dem Verhaͤltniß der Arſenikſaͤure zu 
andern Korpern, als zum Waſſer, zum Waͤrmeſtoff, auch 
noch die Urſache zu beſtimmen, wovon die Gegenwart 
des Arſenikoryds, bei deſſen Säure abhängt; und .ob 
ſich diefer leicht davon abfondern laſſe. Einigermaßen 
Hab. ich ſchon⸗ aus gewiſſen Erſcheinungen berechtiget 

Ee22 
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zu ſeyn annehmen zu Toren, daß ſich das veſenitom 
um ſo haͤufiger obrſide, * Riten di Sure Beate 
werbe. 

Zwar vanaun (on. Scherle⸗ 9 DaB durch flarke 
Glähhige die Arfenitfäute - vdtlig wieber. im Arſeniloryd 
verwandelt. werben Tonne: allein. von des Gegentvart de 
Arſenikoxyds bei.der geſchmolzenen Arſenikſaͤure nach der 
Aufldſung in reinem Waſſer, führt er nichts ant bahins 
gegen Richter nicht nur dieſes *) anführe; ſondem 
auch bemerkt, daß bei der Auflbſung der Arfenikfiu 
tm Waſſer, das wiedererzeugte Arſeniloryd, das fih 
nicht ſaͤmtlich verflächtigen Fonnte, unaufgeldſt zeruk 


bleibt. Um dieſen Erfolg und Angabe, genauer jube, 


ſtimmen und zu präfen, dienten folgende. Berfuche: — 
Sechſter Verſuch. Eine halbe Unze Arfenifkun 
wurde aufgelöft, die Auflöfung filttirt und zum Tricu 


" abgeraucht, hierauf ſchnell und mäßig durchglänt, ſo dau 


ſich keine Dämpfe von wiebererzeugtem Irfenikoryb zig 
ten. Aufgelbſt und fo weit verbumftet, daß bie Auflüſeng 
die Syrupslonſiſtenz hatte, fonberte ih nicht eine Spur 


"von Arſenikoryd ab:: aud) aldbann nicht, als die Ber 


dunſtung noch weiter getrieben wurde, ſondern die Auf 
Ibfung blieb vdllig durchfichtig; — Um. mich zu über 
zeugen, ob ſich nicht ‚eine Portion Arſenikoryd im der 
flüffigen: Arſenilſaure ;aufldfen Komme, unternahm ich d der 
folgenden Verſuch: 
— — — —— 
©, 0.0.0, 6.100. —W 
6) S. am oben Orte; ferner St. we 1285 129,. 


— 
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Siebenter Verſuch. Zwei ‚Dramen Arſenik- 
fanre wurden · in einer. Unze Mafferaufgelöft und mit 
zehn: Gran Arfeniforyd- gekocht. Es ldſeten ſich nur dsel, 
: Gran vou letzterm anf. „Nach dem Erkalten der filtrir⸗ 
"und bi“ zu einer halben Unze abgedampften Fluße 


figkeit, ſonderte ſich das aufgeldſte Arſenikoryd, bis auf 


W ‚Spur wieder ab» un 
AAchter Verſuch. Eine halbe Une Atſenilſaure 
wurde ſo far ‚geglähet, daß die Maſſe au den Seiten 
0: Schwehztiegelö, zu fleßen anfing, and ſich häufige, 
Dirmpfe des Arſenikoryds entiwicelten. In zwei Theilen. 


fiedenden Waſſers . aufgeldft, filtriert, und bis. zu, einer . 


Ange. verdumſtet, fouderten ſich nad) ‚dem Erkalten, bei 
vier Gran’ Arfenitogyd. in ben gewöhnlichen Tedraedern 
&. Aus, der ferner abgebampften Fluſſigkeit fonderte 
Fi war eine Spur von Arfenikorpd ab. — 
zn Mennter Verſuch. ‚Eine gleiche Menge Arfenit: 
Prere „ wie beim worigen Verſuch, wurde: fo. Mark erfigt, 
daß fie zum völligen Fluß Fam. Sobald ald fie den 
" Singrab des Schmelzens erreicht hatte, erzeugten ſich 
arſenikqliſche Daͤmpfe, die immer mehr zunahmen, je me 
die Maffe zuſammenſchmolz, wobei ſie — wie befannt - 





ehe. ſchaͤumte. Sie giffden Schmelztiegel bemerkbar an’ * 


; and, bildete, wie mit dem Glaſe, eine gladartige Maffe, 
die nad) der Zufibfung, in, wei AUngen fiebenden Waſſers, 





einige Gran Kiefel url, lieg und nach dem diltriren 






einer Unze, ; b hn, Scan Urs 


ſritoryb in Arpftallen Üeferte, 








—— lehren u Verſuch daß je fürter, un 


Arſenikoryd erzeugt. Es folgt darmıs; daß eb beffer il, 


den auf das feinfte mit drei Drachmen deſtillirten Waß 


dingeſtellt und öfters geſchuͤttelt. Rach den erſten ;zwä 


„die Erhitzung ſo weit zu oben, daß ſich ee 


ni durch die "nachfolgenden, noch zu erzählenden Ben 
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anhaltenbör-bie Gluͤhhitze bei der Vereitung ber Aefenit: | 
faͤure ift, defto mehr wird davon zerflührt und wieder 


die Arſenikſaure mut ſchnell durhglägen zu laffen, ohne 


zeigen Tonnen, - .. 

Man follte. glauben, das Arſeniloxyd ande, gas 
bei feiner Entſtehung fich wieder oerflichtigen, ohne nad) 
der Aufldſung in. reinem: Waller noch gegenwaͤrtig zu | 
feon, allein’ die größere es wnhfllende -Maffe der-Arfes 
nikſaure, verhindert dieſes zum Theil, ‚wie ſolches - 
fönn. Richter ?) eben fo erflärt. — 

Die Eigenfhaft der Arfenikfäure, won welcher ich 


ſuche belehrte, beinahe in allen Werhältniffen mit dem 
Waſſer vereinigt zu bleiben, macht die Mbfonderung UM 
etwa dabei befindlichen Arſenikoryds fehr bequem, ui 
giebt ein “gutes Mittel ab, die Xrfenikfäure auf! * 
Reinheit von Arſenikoryd zu pruͤſen. ⸗ 


Zehnt er Verſuch. Zehn Goran enſeutttdure wu 


ſers mittlerer Temperatur abgerleben, in einem Sri 
wohl verflöpfelt, an einen Ort von gleicher ¶Temperaci⸗ 


Stunden fhnedte ‚mb teagirte die Auftöfung kaum nie 
lic) fauer, und "man "Tointe keine Abnahme der gepil 
verten Säure bemerken. Nach ind nach wurde 





neridersen 


rd ige Seine J ul 





Geſchmack ver Fiffigkeit ſtaͤker. Nach 18 Stunden: 
hätte fich aber noch nicht alles aufgeldſet, welches erſt 
nah Verlauf‘ von 22 Stunden, dis auf eine Spur Kie⸗ J 
felerde, erfolgte. 

Eilfter Verſuch. Zwoͤlf Unzen weiße, geclichete· 
Arfenifdure, tourden “mit 24 Unzen reinen deſtillirten 
Waffers, bis zur wafferhellen Auflbſung, welche binnen. 
10 Minuten etfolgte, gekocht. Nach biefer-Operation . 
war fo viel Waſſer verdunftet, daß deffen Gehalt nur 
noch den britten Theil der ganzen Maffe -betrug.- Die , 
fehr ſauer ſchmeckende Auflöfung hatte faſt die Konſi⸗ 
fenz des ſogenannten englifchen Vitrioldls. 

3woͤlfter Verſuch. Etwas von dieſer Auflb⸗ 
ſizwurde fo weit abgedampft, daß noch der vierte 

Deil Waſſer zugegen war. Nach dem Erkalten und 
einigen Stunden Rühe, hatte die Stäffigfeit noch die 
Sorfiftenz eines dicken Zuckerſafts, ohne träbe ober‘ 
udurchſichtig zu ſeyn. Uebrigens war fie heftig ſauer. — 
Dreizehnter Verſuch. Etwas von der Auflb⸗ 
fung des eilften Verſuchs fo ‚weit abgeraucht, daß nur 
un der fechöte Theil Feuchtigkeit dabei war, hatte nach 
gehdriger Erkaltung, die Konfiftenz des Terpentins, 
und war noch immer klar und durchſichtig. Nach 
48 Stunden ſchien die Maſſe in dem verſchloſſenen Ges 
fife eine Hein Froftallinifche Form anzunehmen. 

Schr merkwuͤrdig find auf jeden Fall die Nefultate 
diefer Verfüche: nur in ſehr geringer Menge und fehr 
langfam · ihfet fich bie: geglühete Arfenitfkure in vielem 
lalten Waſſer auf, hingegen feht ſchnell und häufig in 


410. 15. Bucholz uͤber bie Arſenitſaure 








ſiedendem Bafker; die Auflbſuug ſchweckt ſehr fauer, va. 
die trockne Arfenikfäure, faſt geſchmacklos if, und letztere 
blejbt in allen Werhältsiffen, mit, dern Waſſer im aufge: - 
ldſten Zuſtande. J 
Die Schweraufldslichkeit im; 1. Kalte Wafler wird 
am fo merfwärbiger, de bie. trockue Säure / an ber Luft: 
zerfließt. J 
"Schon dem großen Scheele °) war dieſe Ge, 
ſchmackloſig ſigkeit der trocknen Arfeniffäure auffalleud, und 
er bemerkte, daß fie aun der Luft zerfließe, und num au 
Geſchmack der verdannten Schwefelſaure aͤhnlich ſey. — 
Sollte und, nicht dieſe Geſchmackloſigkeit der trodue- 
Arrſenikſaͤure, und..der ſtarke ſaure Geſchmack nach der 
Aufldſuug in ſiedendem Waſſer, oder nach dem Zerfließes 
am der Luft, berechtigen anzunehmen, daß die gegluͤhete 
Arfenitfäure bei weiten noch wicht das if, was fie-burd- 
dad Ausſtellen an die Luft / oder fehneller, durch Beham 
bein wit ſiedendem Waffer. wird? und diefes wird fe. 
vielleicht. durch, die Anziehung. des Sauerſtoffs aus der 
Luft oder aus dem Waſſer, den fie:vielleicht in Liefem- 
Zuſtande fähig if, „anzuziehen. : Diefed wird. um fo wahr 
ſcheinlicher; da fie fo ſchwer aufloslich im Waſſer mitte : 
lerer Temperatur ift, welches fie gewiß nicht wäre, wenn 
fie ſchon das wäre, was fie nach dem Auäftellen an die, 
Luft, oder durch das. Sieden mit Waſſer wird; weil alle, 
Indultion nach. zu fchließgn, - alle. an der Luft :zerfließ 
lichen Sale, eben ſo leicht und ms leichtes im kalten 
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"anf, ihre weiß}? Fan 1 u 
Bafr auſtbeuch im, a du ‚Dloßes Kern gm 
die Luft. \ 

, Nach alten dieſen Erfahrtigei ohifte die Bereitung 

‚der Arſenilſaͤure folgendermaßen, wohb am paßlichſten und 
vertheilgafteften, und deren ya auf.die — 
agugebende Weiſe zu beſtimmen dem. 


„Bebefertes Verfahren, die Arfeniffäune m. 
bereiten. 


.- Man derwenge 2 Theile Salzſaure von 1200 du 
Ahnen Gewicht, 8 heile. feingephloertes: Arfenitopsh: 
ud 24 Theile‘ Splpeterfäure- von: 1,250 ſp. G. im einer 
Meruen Metorte, bringe die ‚Sihffigkeit. zum Giedemo - 
wer -fie- fo: lange erhalten wird, bis das Arſenikoryd; 

ı und keine rothe Dämpfe der falpetrigeen: 
Shure mehr: entweichen. Sat man eine konzentrirtere 
Sahpeterfäure, fa ſchitte man anfänglich erft 16 Theile 
davon Hinzu und wach und nach, während dem ieden, 
der Flaſigkeit, noch fo viel, bis bei fernerem Augiepen- 
ſh — fledenden Flhfügkfit Feine rothen Dänpfe, 
meht entwickeln. Hierauf rauche man bie Alhfigkeit: 
in der Retorte ober in einem Schmelztiegel zur -Trodue. 
&, und laffe ſie bei mäßigem Feuer, zur Befreiung son 
‚ Mer fremden Säure und des Waſfers, ſchnell Duschglhe. 
ben, ohne ‚die, Exhigung bis zur Eutwickelung arfeuifge- 
liſcher Daͤnwfe kennnen au Iaffen. Die ausgetroknete 
weße ‚Mafia hebe man nng auweder trocken in, wohl; 








' am 15. Zudeti ws die € achntſame x 


"operbefite —— der Eigenſchaften ber 
— eo Arſenikſaure. 
.ꝛ Dir Eihenſchaften der reinen Arferikfänre find, nach 
Anleitung des biäher Gefagten’ und ber Erfahrungen der 
‚mehr angeführten Cheuter, Scheele und Richter, 
"folgende: Sig wirkt, in dem thierifchen Körper ald das 
ſtaͤrkſte Gift. Im tröcknen gegllihten Zuſtande iſt fe 
weiß und faſt vdllig geſchmacklos. Sn 4 bis 6 Theilen 
Wuffer mittlerer emprtatur, TUE fie fich nur ſehr lange 





"fahr, nach mehreden Stunden auf. In 2 Theilen ſie⸗ 


"tt Verdumſten, nach Ruhe und’ Erfatten, kryſtalliniſche 


dumen Waſſers loſt ſie ſich nach ertichen Minuten, Bicht 
aufzelbſt. und faſt in !allen Verhaͤltniſſen vamit vereinigt, 
16, daß ſie mit dem vierten ‚Theile Waſſet noch im 
Auſtoſung von Syrupslenfi ſtenz bildet, die bei ind. md | 
Merrercjeii abfegt:: Yin ber-Ruft' zieht fi} Feuchtigkeit | 
N und zerfließt enblich ganz. Saͤnmliche Aufldſungen 
haben alsdann einen ſehr ſauren Geſchmack. In moͤſi- 
gen Gt hefener HE -fie"feuerbeftätbig, füeßt Mar ab | 
dur wfichtig, "bei Welpen. Beuerägrabe fie-mäch und nah 
witder. unter Schoͤumen, durch bas-eittweigjende Sauer | 
ſteffzat, in Arſenlkoryd verwandeit and in Dampfen beri | 
ſtůcheiget wird. Ih dielem fliehenben Zutande greift fie | 
dieifedenten vder glafernen · Geſchirre, worinfle geſchmol⸗ 
zen wird, am, und Kader! därntte arRsÄnnliche: Maffen, 
—* auſtholich) thelts aenauflbdich im Mer fr; 
itich ber Wauer be ce TG ge | 
!bfeter Side, und die bei der Feioflig die Ri j 


0 
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abe wieber abſetzen. "Sie enthält ie 300 Theilen:ragpin 
Eent Sauerfloff mehr, ald das: Arſenikoryd; sber 100 
Theile Arſenitoryd ee Beinahe wch pm. ‚am 
Gauerfioff mehr. auf BE 





16. — 

ie, die Anwendbeteit der. E- Siofing ai 
. Verzierungen . auf Porcellan. Vom 
"Herrn: Ober Medizinal · und Sanitaͤts⸗ 
a Elabroth zu Berlin“ ” 








w — die Platine in ron per ind — 
rden if, fcheinen die von mehrern berhhmten nal 
beepern damit angeftellten Vetſuthe faſt alles e 
— zu baden, was auf, ie Kenntniß der phyſi ieh 





unvollkdminenen Nea ihten Yierlben, einer weitern \ 
„ Verihfigung;. weldher wir jedoch anjetzt mit Zuverſi ichi 
eugegea ſchen "ofen: da Spanien de; —JJ und 


DER 






a) Ans! bet 'Skmmkung "der! deutächeh Abhandidngif 
— Hnmäarl.r.c Woleomsehi au Berlin Sengeles 
J Dita —— Ki mr: Bella, Top 


. 


fen, zugleich mit, dem Golde in Heinen geek 


aid" geſoidente Moliua # Vin 


2* 


4 16.2: parts Anwendung 









Verwaltung feter ſudamerilauiſchen Vergwerke Männern 
anvertraut hat, welche auerkannte Verdienſte und Kants 
ih in der Mineralogie. und Bergbaukunde, mit tühm 
lichen Eifer für die Erweiterung der. Grenzen diefer Bik: 
ſenſchaften, in ſich vereinigen, 

Wahrſcheinlich ii "ie urfpränglicpe Gehurtäftitte 
der Platina in den, durch. Vulkane, Erdbeben, Wafer 
futhen,  zerfignten Vorgebůrgen der Cordilleren befnk, 
Tich geweſen: diefe Geblrge noch“ heutiges — 
cizerſtorte Platinagauge oder Adern in ihrem Schoofe | 
enthalten mögen, iſt 'witht. unwahrſcheinlich, und dam 
Auffindung vieleicht Fhnfigen-Zeiten oerbehalten. | 

Bis jet moch iſt Peru das. einzige bekannte Ba 
laud der Platina, woſelbſt fie, Yornehmlich in da] 
Difteife von Choco, aus den Gebhrgötälern und ZUR) 





Geſchieben geſeift, oder durchs Verwachſen der ci 
gefammelt wird. Nachdem aus bem "gefammelten de 
menge von Gold und Platine bie grdern Golbfing | 
Susgelefen worden, wird der uͤbrige Goldgehalt Ey 
mittelſt hnalgamation ausgezogen; ba dann “ 

latina .. Heiner plattz tctten Sau 
a Br 

“ Der- Siku, welcher op dur wahenm 
Bed obs wit Platiua getrieben from. fol, hat bie.ie 
niſcht Regierung veranlaßt, die Auafnhr depfelben bisher 
abwerbieten, und igren-döitigen Bedmten zu —— 


* 





J 


ram Piaina auf Pamela ug 


ob von Zeit· zu it. Im Maſſer zur: veiſchitteu. a 
man aber. Wittel gefanben hat, micht anyr:bie-WBerfeguins" 

gen: des Goldes mit Platina «leicht euld⸗ ſicher 2 
kein, fondern auch ‚bie Plathia helbſt. zu ſchaͤtcharen 
Kunfts.und Pradptgeräthe zu- vesarbeiten; ‚fo: Ba) nu 
won der Weltheit der fpantfchen :Beyierung hoffe, Auf 
fie jenes, den Kuͤnſten und "ihren eigtsien, Finamzen ward 
tzeiliges Verbidt nicht weiter" a Streng⸗ 
—— ibn ge — 

“Meine Abſicht niſt —S nicht, Pr "dena 








* genugſam bekannten chemſchen ud phyſiſchen kin . | 


wiſchaſten den, Platina niſch / zu derweürn, ſondem fie 
Wie nur · dahin, der zeitherigen. Venitzung dieſes Me⸗ 
ll 34 Kunſtſachen, sit wenigen: zu gedenlen; hiemsihft \ 
det Rechenſchaft zen. dem. Erfolge eiats Verſachs: za 
when, weichen ich zu einer alerweitigen aoderneuen 
lawendung der. Platina auf · Gegeufihain! ber: ut m 
Shdk habe. — ee en . in 
Die vormals. anäherwinsp —*8 uaſchn, 
Het er latia, fh fh len, ale einen enden‘ 
Gebranch .verfelben.verftatten, als nur-in:Merfeguigmnit - 
„ern Metallen, indem bie. Erſahrung lebere, darf 
Fi. mit den zmnehrefttn derfglben Dec): Echwelhon von 
an porwepenfich.;die- aus Platine, ib Mefing ıeniflee 
kende Compoſition ‚ald, ſehr .amyfehlungtrehrdig zut der 
Detelfpiegeln der Teleskope; indem dieſe Legirung ng 
teinchmend fehne, sand den · nachtheiugen ¶ Wirkungen 
® Saft und ber Gemptigfeis wicht: autuworheue Mori 


u, 1er 
mm u 
aleiramtii.. Meiteruaher:.serfirerkte..fich .änbeffen -anfainge 
Wie enwendangber- Vlatina ‚wicht, -bik.Aiich. bie dem 
won Herren ðe Do to au, Sage, und andern Scheide ⸗ 
Unaion helanm ganachten. und hiemoaͤchſt vom Sierra 
Seufichn.Sickingen: im: Großen auägeführten Bes 
iche „ia :der: Eemichten dieſes Metalls gleichſam eine 


. ph anfing; Heben bie Werſuche leheten "mie di 


. 


" Wirktuge, Serkpe-s 


atina za <fresdbantiggenCheilen; und beſonders va 
Eiſenſtoffe befreiet, geſchweißt, geſchmiedet, geſtreckt zu 
Door gezohen Ind auf · folche Weiſe in alerlei Zormen 


aisgebildet werden Hupikur . 


5 Re wolitr eich · noch me zu felgen Arbeiten 
auibenden laffen;utweldhe seine wirkliche Schmelzung-es 
hetſchten um gegoffen erden. zu’ Zönmen; Indem ſich bie 
Matina auch <iei geteinigten. Buftanbe, fr ſich allein | 
tm: gewbthnlichen Dfehfener immer noch“ imfchrueiee 
bezeigte. &6. iR: Dahn eine ſchaͤtbare Endeclkuug, de 
Platina vermittelſt des Arſeniks ſchmelzbar und leichte 
Witz zu machen in dirſemn Zuſtande ſie in Formen zu 
gießen, hierauf! das zugeſetzte flächtige. Metall durch 
Wmsglühen wieder wegzicſchaffen, und alsdaun das 
fernite Platicaſtick· vollends auszuſchmieden. Nach ‘die 
fer; von ¶ eaferm· hochgeſchaͤtzen ¶ Kollegen r dem Kam 
Kiitektor Achardy zuerſt bekannt gemachten Method, 
warden auch aujret / vornehmuch· zu Paris, allerki 
Aenathea "aus. Pasina wirt 








——— 
Daß. inbeffen ‚dig: die Piattnn,'beron eqmeh⸗ 
Pens Branuſpiegel c⸗ 
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re Conpenfeyer — Ahr urehng - 
de Sebenähuft zum Flyf gabracht tuerben,Khnngcfalepehßat 
‚ Atreitd. der Ritter Perg yaamn.gelohrke. uf ahnliabe aurt 
ywerlſtellnt Herr.· helbet ier in Nonse durch Bufiupites 
" 908 Ablennochen. gezogenen, Bipkpborghefen, ‚At Werhin⸗ 
dung: mit Sohlenfank, „Fine -volkemmsne, Schmelzung 
der Platine in.grbfgen Mpfleten: PR 3 ehe 
Die Aytombang. ber. Watken, in. der enlaufifken » 
Bohlereir ife,.8p :yiel mirchernpßtn. non wrht verſucht 
merben.. Ich. hielt es daher ber, Muͤbe wetth, Darkıkar 
wrige Verſucht. anzuſtellen, welche auch rmeise ewa⸗ 
dmg wicht: taufchten, ſondeen wich vichergeugtn,Saßntie 
aGegenſtand unter den. Haͤnden virſtaͤwlger — 
Fföner. Vollkomntanheit · gebracht werben bnnte 





Bisher find Sol und Silgee: Dereinzigen Bit 


eſen, wehche mit Beibehaltung et. metalliſchen Ge: 
ſtalt, der Anwendung in: Mableri.smd- Verzierungen 
UA Yorcellan, Glas, Email, fählgı fies. Das. Gold 
| St die Abſichten feiner Auwendung in einem -fo voll 
bomenen Grade / daß ch gltichlanrnichts weiter year: 
Ken übrig laͤßt Das Silber Hingegen kann diefe Abſicht 
bei weitem nicht ſo volllommen erfuͤllen. ¶ Da edritirfek 
Br Maſſe weniger dicht iſt, andı.alfe. groͤßere Zuiſchen 
Ahııme befüst, als das Goldg ſo Lam es in fa dnnen 
Ygen, in · welchen es auf · Porcellan gebracht wirde / deu 
Bwud nicht ‚fo onkindig, als jenes, decken. Die weite 
Lelzche von der mindern Vranchbackelt . bes. Eilbern in 
be. Vorsslansmgfiseen, bat ihren Grund (hu ner Eigemn 
nr delilben daß ‚eb, vemn ern: And quberg 


.) 
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© pen eg ruft Teint "metal 
Slaned vorluſtg · geht, ur endlich ſchwarz wird · Dicſer 
nuncheheilige · iinſtand acht” in ber ·ſchbuen enkauſtiſchen 
Rahmen VIE. Gicber unhrauchbar, "ab: Ferätiftdie Ans 
te Oubflanzen auf das · Golb dillein in. 
"ge Die Plauhn hingegann vehaupret· anch in Bidfeh 
Zalle ihren Rang neben vem Welde,; und vertritt durch 
be weißeꝰ Farbe die Stele des oidere! vhne die Se 
ee: deſſelben zu dbeſchen. che ‚mir dann o ſie weycᷣ wegen, 
res Dichtigkeit ind: Schniere, worin ſte ferbft noch das 
«@&rtoöhbertift, “pen Wind. vbaig becten⸗ ohne Vapl- 
span: beruegene: Dio fhenr dume, wie EB Silber ja 
yigen?, ſotkderaſ ſie meht /auch, wie das Golb, ale 
Abwechſeluntzen Her: Aemofphaͤre ſo wie allen Bin 
vB mut Fänvsfihten Duůnſten. he = 
:3 Das · Werſahren, welches ich Befälgt: Muse; win 
, latinn; in? der Voretilanmahlerei artzuwenben, iſt einfah 
nud leicht, undibefteht in Folgendem: Rohe Platn 
wird in : Kdaigkwaffer aufgeldſt, und mit einer geflig 
„ten: Mofldſuug Des Salmals m Warfer, gefaklet. "Ok 
vadhon entſtehende: rothe, kryſtaliniſche Niederſchlag vor), 
egchdem we. getrölliict, "zum feinſten Wefoer zerrieben 
wahiji. einen; glaſeruen Setoite : gelinde dtßgegkäärt; "bh 
"Han. dab flichtige Meutralſalz, womit in diefen Nieber 
last die: —— fi: fabimivt, 


girl. DIR np ne Auf ii 
MWeiſe, wie:maanvli Ted: Golde Veifcchethnit · einen 
erben des Ahern Ban Te si 


dee Malie: Jaf vorrelan a, 








Gelde, verſetzt, mit, Soicdhi angerieben,. wit dem Piz, 
aufgetragen, unter der Meuffel im Email⸗Ofenfeuer 
tiogebraunt, ud zulegt mit dem Pollrgriffel geglattet. 


Die ‚Farbe der. auf ſolche Mtauf Porcellan ein⸗ 


ghrannten. Platiua erſcheint ſilberwejß, In ein unmerk- 
liches Stahlgrau uͤbergehend. Verſetzt man die · Platina 
zit Gold in verſchiedenen Verhältniffen, fo. kann man 
" serfihiedene Abſtufungen ‘ver Farbe erhalten; Veren Webers 


Hinge man, in mehreren Nummeinn oder Muftern, - von; 
der Weißen Farbe der unberfetsten Platina biß-Jur get - 


ben Farbe des Goldes, durchführen: fan - - Die - Platine 
lann ein, beträchtliched Verhältniß von Gold in fi ich 
aufnehmen, ehe: ber Uebergang der weißen Farbe in 
Sch bemerkbar wird. 3:8. in einer Mifchung von 
-4 Zeilen Gold, und 1 Theil Platine war von dem 


"One noch ‚nichts zu Deimerkey, uub-Dip Zarbe:derfelßen 


"yon der weißen. Farbe ber unbermifchten Platina kaum 
‚ms in unterſcheiden; nur erſt bei den Verhaͤltniſſe von 


vTheilen Gold gegen ı Theil Platiua ecielt die Golde - 


brhe die Oberhand. Be 
Auf aͤhnliche Welſe Habe. ö auch Veſehungen der 
Platina ‘mit Silber verfucht, welche indeffen nur ‘ein 
wuttes und zur Among ſich empfehiendes Anſehen 
it, 
"Außer ‚biefer Methode die Matina in Subflan) auf 
— einzubrennen, läßt fie ſich ferner auch im auf⸗ 





gelbſten Zuſtande dazu anwenden; ba fie dann ein An 


" Farbe, Glanz und Anfehen von jenem- verfehiedenes "Her 
Fiat ‚giebt. . Wird namlich DI. Nufläfung, derſcben in 
Ag. Joürn.d. Chem.9. 8.49. Sf 


ne 17. Bölmann age Gain des gieiſher 





Konigewaſſer, abgedunftet und der ehrgedickte Ruͤckſtand 
zu wieberholtenmalen auf Porcellan. getragen, fo dringt‘ 
der Metallfioff in die Subflanz des Porcellans ſelbſe 
ein, und ſtellet nach. dem Einbremmen einen: metalliichen 
Spiegel, von der Farbe und dem Gane des wein 
um Srabis dar. 
Anmertang Bei Borlefung viger Aufſatzes 
zeigte der. Verfaſſer dagleich verſchiedene Mufter vor, 
„welche nad) feiner Angabe in der hiefigen-Abnigl, vom. 
Maufatir. waren angefertigt worden, 





17% . 
Berfuche und Beobachtungen über die Er 
fcheinungen bei der Faͤulniß des Fiek, 
ſches in den verfchiedenen Gasarten. | 
- Bom Herrn Earl Wilhelm Boͤck 
‚mann, Soßn. ') Profeffor zu Carls 
ruhe. 





= Wir Haben bereits manderlei Erfahrungen nicht nur 
über die Erfcheinungen bei der Faͤulniß thierifcher Kor⸗ 
ger hberkaupt, ſondern auch über dad Verhalten derſel⸗ 





2) Dom A Bar. felbſt gütigk mitgetheilt. S. 


\ 


"rn, den verſchiedenen Öasatten. - 421 





Ber, wenue die Faͤulniß Mr verſchiedenen Gasarten ge · 


ſchieht. Wem iſt unbekannt, was für intereſſante Beobach⸗ 
tungen ein Vaco, Boiffieu, Becher, Pringle, 
Shaw, Machride, Giobert, Bordeneve, Gu⸗ 
dard, Berthollet, Prieſtley, Creil, Buch olz, 
Btugüatelli, Motveau, Stipriaan van 
kulſcins und andere Chemiker hierüͤber ſchon ange⸗ 
Kl, und und iu ihren Abbandlungen aiecheüt 
heden7 
—*5 een prie fiey ai, Brugnatelik 
bi-der Faͤulniß thieriſcher Subftanzen ihr Augenwerk 





auf Verſuche in den Gasarten, und namentlich in der 


eingeſchloſſenen atmoſphaͤriſchen Luft, im Fohs 
lenſauren Gas, im Mafferfofgas und Salpe⸗ 
tergas. 


Prieſtley 2) fand unter andern, daß bei der 


Vduulnig einer Maus in atmefphärifcher. Luft, den Um · 
"fing der Luft ſich amfänglic) vermehrte, dann aber a 
den fünften oder fechfien Theil verminderte, wobei zu⸗ 
gleich etwas kohlenſaures Gas entſtand; daß ferner bei 


dem Faulen des Schoͤpſen- und Rindfleifched auch Waſ⸗ 


heſtofgas erzeugt werde; daß eine Maus: in kohlenſau⸗ 
vom Gab erſt nach Verfluß eines Monats in Faͤulniß 
Wergegangen, und'daß in eben dieſem Gas daB fan 


Bade. Schöpfenfleifch ebenfalls Waſſerſtoffgas liefertez , 





3) Deffen Verſuche und Beobachtungen über v 

6 tungen der Laft, Wien u. Leip. ®. 1. 6.76..28. 30. 122. 
HI. &, 319. Und deffen Verſuche und Beobachtungen Abet 
verfhiedene Theile der Naturlehre u. ſ. w. kein S. wen.l- 
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42 17. Boͤckmann wom Faulen des gleiſches 








daß das Salpetergas fi, vorzblich fäuluttevleein ie, 


‚ weil Mäufe, welche den ganzen Monat Yuli. darin aufs 
"bewahrt worden, auch nicht einmal einen: faulenden Ges 
ruch angenonnnen, und noch ein ganz feſtes Fleiſch hat ⸗ 
ten; daß hingegen dad Fleiſch einer Taube nach einigen 
“Monaten doch feinen Geſchmack und Geruch darin zu 
“, verändern anfing,. weiche beide zwar nicht: eigentlich fans 
ligt und dad. Fleiſch noch feſt, indeſſen gebraten, doch 
nicht mehr zu genießen waren; daß aber Tauben, He 


"ber 6 Monate.in Salpetergas aufbewahrt worden, \ 


einen haͤßlichen Geſtank beſeſſen, ob ſich gleich das Fleid 
davon immer noch feſt zeigte; und endlich beobachtete 
Prieſtley, daß das Waſſerſteſzes die „Srulnip wie 
zu verhindern ſcheine. 

Dagegen fand aber Brugnatstti >) Sei feina 
Verfuchen, daß ſich Fleiſch im Waſſerſtoffgas nicht nır 
mehrere Tage, fondern anch Monate lang erhielt, un 


- daß alfo diefes Gas als fhulnifwidrig anzufehen fe; 
da indeffen ein Ähnliches Stuͤck Fleiſch in atmoſphaͤriſcher 


Lufi ſchon vdllig in Faͤulniß hbergegangen war. 
Ohngeachtet dieſer und einiger anderer Über dieſen 
Gegenftand bekannt gewordener Thatſachen, glaubte ich 
dennoch Feine uͤberflliſſige Arbeit zu Abernehmen, wenn 
ich theils jene Verfuche von Prieftley und Brugae 


telli widehote- theils noch weiter fortſetzte, und we 





3). Dehen Abhandlung über die Faͤulung thieriſcher Theile 
J in verſchiedenen koſtamtenn v. Crell chauſche Annalen 1737, 
- 80.093 2. 
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Eeſcheinnn genngenauer beſtimmte, welche das Flejſch m 
den einzelnen Vasarted, und in ihren Miſchumgen unters 
"tindnder‘; während. der eintreteuden mb fortſchreitenden 
Nulniß zeigty jur weichen Endzweck dann bie’ foigeiben“ 
"umerfeäitngen‘ son, mir‘ arigeflehlt wurben. 
Erfter- Serſuch. Es wurden weiße Basen, 
ui Bi bis 20 Waͤrfelzollen "rhälk: mit · verſthledenen 
=. ag nr sun“ denfeben msn He: 





fans, aus der amnoſphariſchen äh 
durch Schiteln mit Vielamalgam abgeſchieben. 
D. Waſſerſtoffgas, und." are Sqhwefel⸗ 
ſaure und, Eifen bereitet. ” 
„R Rpblenfaures Sas, dus Seide Dr ze 
vo fente. Sphwefelfäure erhalten. 
i Pr&nipetergas, durch —* carian- 
ud gupferdraht bereitet. 
u Dei Biolpeturgat. m * tiefes 
—XX ano 
* Die Deffuungen biefer‘ —— —— 
Beer gait: gen. paſſenden Pfrbpfeneverſchloſſen, woran 
fVh huizenel Nudeln „mie: tleinewrſchnralen·· Sticlen vra 
ſiſcheni: Rind ſteiſche befanbeir. Nach · wenigen Minuten 




















Nat af gieiſch/ in B, Fe nher ©: auffallend. rüber, — 


Die Jaͤſchgen wurden nun mit Waſſer geſperrt, "das, 
RB Lseichgaiufig inbgekunınt, senthäelt, mii'zinem 


\ 


a 17 Bädmend som Baden Sieifhes 





ebluhernen:Dedel bet, und fo ig den ——— 
‚de Monats Juli ‚der Sonnoenhihe ausgeſetzt. 

‚Ma folgenden Morgen war dad Fleiſch is F, 
en G: fon roth. Abends zeigte & Feb in B wei: 
licht⸗ gelb und etwas fauligt; in DB befonkme: 
in F und'G war e&.aber worh ſchon roh.. 

Am Morgen:deö dritten Tages PR ich im 
bedemende Veränderung; gegen Abend erſchien aber 
"das Fleifch in B’ziemlich faul; und ed mochte bier em, 
3 Würfelgol von dem Sperrwaſſer ;eingebrumgen {epn, 
ba, der. Dfropf ‚nicht, volllommen gepaft „haste, Des. 
Zieiſch in. den uͤbrigen „Slafeigen war nicht. | Serindert, 
auögenammen in A, top, es eine etwas „bi "ha. 
Garde erhalten hatte. . . “ 

"Dem dierten Tag, Abends, zeigte fi Wi 

> gleiſch in F am friſcheſten toth; zum” Bicfem tm) 
Haba -6; dan“ das in-E; dad in D And Emap 
ziemlich gleich, und beſaß eine etivnd weißlichere Faihe 
WEINE Lndern· Stlicke. In A war: bas gleiſechblaslich 
rdthlich, 8 braune fallend; in B fünf‘, von gelbe, 
draunete: und blaͤulicher Farbey 78: war⸗ bier betaͤchtich 
Waffer durch den Pfropf eingedrungen, und das Fleiſch 
Bereit gun Oulſte Vanon umgeben. in: 

Alm ſe chſten: Tage fand: ich das Fleiſch, bee 
ders in Fund G, denn auch in E. E:uuik Democh ſchin 
wirklich, im A und vorzüglich. in .B mar, de vaber fr 
faul, und dad Waſſer war in letztern Zaſchgen und 
weiter · hinaufgetreteun. er nunept . 

Am achten Tage haite bie Fruit iA, def 








2 Cie den verſchirdenen Gocatten. a5 





kers aber in R zugenommenz das Fleiſch war nun hierin 
gan; mit Waſſer umgeben, "In den. hhrigen Geſaßen 
zeigte es fich im Ganzen dunkler; biefe Farbe ſchien we⸗ 
oftens ‚In Fund ;G noch von⸗ keiner · Jaͤulniß Herzurhhe 
en, ſondern blos von der durch bie Sonnenwaͤrme be⸗ 
wirkten Austrocknung. Die Farbe des gleiſches in· 
raͤherte ſich der des getrockneten Florentiner Lacks, in 
C. D wid E war es aber mehr blaulich toth. Ina 
war die Farbe ziemlich: blau, und von faulem Auſehen. 
Da das Fleiſch in B nicht..mehr in Berhärung net 
dem Gas war, fo nahm ich ed num. unterm. Hafer 
Weand; es beſaß keinen fehr ſtarken fanlen Gernch, ber 
fih auch bei der Behandlung mit friſch ausgegluͤhten 
Sohlen ziemlich verlor; es hatte. eine,meiße Farbe, und 
Lehalichleit mit dem. thierifchen Bette. Das; Waffer war 
von gelblich gruͤnlicher Farbe, rbthete dad Lacknuspapier 


"ziemlich ſtark, allein diefe Rhthe verlor ſich ander freien - 


'tuft nach einiger’ Zeit wieder. Das Gas war bis. auf 
den. ſechs zehnten Theil ſeines anfänglichen Volumens .ner« 
mindert, unb zeigte im Salpeterjad — Sanernotineler 
45i6 5 Grabe Verminderung. 

- Am neunten Tage hatte die Faͤulniß in A ns 


ngenommen, und die Fleiſchſtuͤcke in dem hbrigen Flaſchen 


Wiren. inzwiſchen etwas dunkler ‚geworben. 

Nach zehn Tagen war dad Fleiſch In C. D, K 
WdE noch dunbler geworden und. ziemlich ausgetrocknet. 
WG hatte es noch eine lebhafte rhthuiche Farbe; In A 


war es feucht, dunkel’ ——— und vom ſautae 
Auſchen. 


PIE — 4uã. ste 


ö —— kaͤsartigen Geſtank an. 


‚ Wach. bier bemarkse ich eine. auffallende Nothung bed 


ars 15. Vddmonw vom Jeulen desgleiſches 





"zu der Folge verkuberte es fich mır umbebentenb, | 
ich wit Auvahme von B fürn: banfehroig, und wer 
wemas ansgedbert. : 

Nach mehrere Wochen wurden die gieiſchſace 
and: den Fihfäigen genommen, Cie befafen troden, feb 
men ſehr bemerkbaren: ftarfen Geruchʒ milein mit Waſſer 
befenchtet, nahmen “fie mehr oder weniger” einen eigen 


Die Hitze, weiche während‘ diefem Verſoche auf ba6 ” 
Pe gewistt, hatte, fiel zwiſchen 10 und 34° Reaum. 
Die mittkere. Temperatur · war · etwa 14. bie 16°. Ih 
Hatte das Fleiſch auch einigemal ber vdligen Emmen: 
hitze ansgefetzt. | 

Zweiter Berfud. Ich füllte. verſchiedene Mare. 
Senfcpen,i deren Inhalt 12 bis 15 Rirfelzele betrug 
mit folgenden Gasartenn 

1: Salpetergas. J 0 
2. Waſſerſtoffgus. .- 
*3.Halb Salpetergas und halb Bi an. 
1.,gr.Rohlenfaures Gas. J 
z · Atmoſphaͤriſche Kufts: ... . - 
4 Sanetfteiigep, an: 
5.2 Stidfiffgad, i 

Und brachte Siesaf, auf bie Urt, wie bei dem 

worigen Berfaci, Minpfleifeftheichen. in diefeiben hiwin. 
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Zleiſches um Galpetergas, Sauteafiges, an auch eis 
oermaßen un Änblenfauren. Gas - 
Am zweisen.Tage zeigte fi fi). das Fleiſch in 1, 


in den derſchiedenen Goearten.  Aay 





g, 4 and 7 von frifcher rother Farbe, faſt eben; fo, noch 
5. Su 2 es ſah eiwas grůnlich ſchwenz un in 6 wa 
ah gelb aus. 
Den dritten. Bag. hatte bad —2* in .6. bemeit⸗ 
ein faules Anſehen; in 5 war es blos ſetwas blaulicht 
geworden, und zeigte ſich noch nidht-beträchtlich far. 
Am vierken. Tage war ed -in 6 graugelb und 
Fehr far; mar bien und "da fah man. mod) eine. binus 
Ühiche Farbe. In 5: war- ed etwas faul. und. vom 
ebzhunlichen Außehen. In-r erfchien es.:mach ſchdu 
ntbsim 2 Er AR Tower eb nur ana. her 
” ald in J. ' 
Den fechften Tag fand ich das Feiſch in 1, 2, 
3, 4 und 7 nicht weiter verändert; in.5 .fah.ed gelb⸗ 
Inn faulend aus; in 6 war es völlig faul; 
Mia achten Tage’war ed in 1, 2, 3,:4 and 7 
"am: Böäulicht-rother Farbe / etwas trocken, Jeboch „ohne 
Anzeige von betraͤchtich ſtarker · Foͤrlniß In 3, nnd. ber 
ſonders ia 6, ad eb u couanor Fa x⸗ 
füedenn. ' 
As den feigenden Kagen yigten ih bie Ueberreſte 
des Fleiſches in 5:unb:6: son ſchwaͤrzicher Farbe. Das 
in den übrigen. Flaͤſchgen war aber ‚now dunkler, dem 
teduen Florentiner Lack ähnlicher Zarke; und dur das 
"ußtrodhnen: ziemlich zufesiimengefchrumpft. ©. 

MS ich endlich mach mehren Wochen sun. gleich 
“ons ben Fiaſchgen nahm, fo kam es ziemlich “mit dem 
in vorigen Werfitche erhaltenen, Äberein.. Diefer und, 
Per Verſach wurden beibe gleichzeitig afgefci. = 
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Dritter Verſuch. Die Glasflaͤſchgen wurden 

aufs neue it verſchiedenen ¶ Miſchungen von Gasarten 

gefüllt, und hierauf Rindfleiſchſtuͤcke auf die beſchriebene 

rt hiutingebracht. Es ande. nal . 
a Wafferftoffgas. - 25 
B. Sauerſtoffgas.. 
© °C. Halb. Waflerfiofigas und halb wohlenſaures Sr 
2: Halb Stickſtoffgas und hakd-Fohlenfaures Gas. 

5. B- Yalbı Schwefel» Waffcfofigas und halb pl 

a... fur Gas. BERATER 

ER Kalb. Saurkoffgad md hakk. Hoklenfayees- Da. 

G. Halb Salpetergas und halb Waflerftoffga; - 

a: Bat ¶wefel⸗ Wagerſoſſgas und ba ai 
2 Tefiiga 

Das Fleikh. in B und 6 war in Burger Zeit meh 4 
tich gerothet; bas:in.E und;H:nahn nach eier. halben 
Stundoscie ſchirutzige, gelbe Farhze au. In ben Dbrige 

ZSlaſchen blieb: ed:.aber ohne bedentende Veränderung: 

: Bweiter: Zug. Das Fleiſch war in A, C aund G 

am roͤtheſten / weniger in F und B; in H und. Ba haute 
es ein? Hdricıgig gelbe: and: geäulicht „braune Farbe. 
7 Drisfer Bag Es:warodasileiſch in A. C ued 
S noch · beſonders ſchoͤn rot; etwas weniger in Dz in 
B aber.iſauligt vud ſchmutzig / braulicht. In den · auden 
Gefäßen. hate Ach W ng 
ber. J— vor. 

- Bierter Tag. In G war es —8 nd 
———— ad weniger roth zeigte: eg · ſach in 
A und Kir F'ugd FR wor: die Farbe gran; im:B 





D 
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ſhwoͤrzlicht, es mar — keine rothe Freifchfenke mehr 
‚m erlennen, und ‚bie Faͤulniß ‚zeigte ſich ſtack. In F 
mat et itrocken · und „Dunkel: ſchwarz blaͤuicht. - ° : 

Fuͤnfter Tag. Das Fleiſch erſchien im Ganzen 
eiwas trocken, am · ſchonſten roth war: es, in C3. in M, 


Cand D..war feige Forke wehr oder - weniger dunlel⸗ u 


wothz in E und EI geng, nd ſchwaͤrzliche fallend; in ® 
Prnantenin, faſt. eben ſo inw. 

Achter Tag.. Gs war inzwiſchen die rothe —* 
mt. in A, C. D und, & etwas. Dunkler gewordenz 
“in ben / andern Flaͤſchgenfand. aber Feine . berrächtlicye 
Veraͤnderung mehr ſtatt. Ich entſchloß mich daher bie 
Kictande · etwas näher zu unterſuchen, wobei ig dam .. 
Algebeh bemaiktei «> 

Das Fleiſch ans: A zeigte, als 1 er af. 
deauegenonunen ‚hatte, ‚Fein · Zeichen ven einer betraͤcht· 
Uchen Faͤulniß; es war noch roth, und nur weden der 
Amdne vorr etwas: dunkler Farbe; der Geruch War un⸗ 
vdonend sand. nicht : wia der gewͤhnliche vom aulenden 
Shiihe.: Das rhdfländige' Gas; von dem nur avenig 
Heim ODeffnen entwwichen. war, - hatte gleichfalls. einen 
abnichen ſchwachen ¶ Geruch. ‚Ralkwaffer:-antr beick 
Equttel wit dieſeun; Gas, xur wenig getehht. JB ich 
n ainen. helle dos Gaſes sin. kranmanbes Liche brachta. 
Ri eaziendate es ſich · ahae-Lrplofinn.. Ian Bauerfiofis 
meiſer gab es mis. Salpetergas keine Vernuiuderung, up 
derrhapbor deumfte nub leuchtete bare vicht · :; > 
Das aus B herausgenommene Fleiſch datte em 
Wie, ennoß jus ſchwaͤrzliche fallende Farbe, einen faux 


— 


30. 17. Woͤckm aum born Bänlen des Fleiſches 
len Gera ah: wat „ait. Womfäng :glemlich : vermindert, 
"Bei dent. Dieffiken war ein wenig Waſſer eingebrarigen; 


de⸗ Übrige: Gen übte: bap-Matlivaffer Fehr Hask;-ich 


ilimmender Dpahn entzadete fidkibatin,; wiewehl lang ⸗ 
ſam:und / otzne Erplofivn, und ‘cd gab im Salßetergat⸗ 


Sauerſtofaneſſer noch gegen won Grade Vermiuderung 


ar Iu vaq Gefäß C bräng Dans Deſſaen etwas Waf 


ſer ein Das Fleiſch Frohe friſch aus,:- und beſaß 


einen nut ganz ſchwachen, nicht eigentlich faulen Ges 


auch, wie jenes. Im -Bläfchgen A gkweſene. Durch Schkte 


" 


ten; mit: Kalfwaffer; warb das Gas nicht vdllig um / de 
Haͤlfte. ſeines anfaͤnglichen WBolatund verminder. Im 
Sonetſtoffneſſer. gab es mit Sulperer gas, 3 bis 4 Geile | 
Verminderung; Phosphor dampfte in jenem mit. Rab 
iaſſer behandelten Ruͤckſtaude; diefet ließ ſich auch durch 
Sie Flanme eines Lichtes ohne ‚bebeutoe. erpua 
entznden. ·. ii 
= ‚Deren des in Di et Bes or i 


etwad: gerimgersald · der: von tere it aufbenahrteng db 


Amug. gleichfalls 'cin wenig Waſſer ind. Gefäß em, aber 
wicht in den erſten Augeublicken ‚nach: dem Oeffnen, for 
ker erſt dann, als das Waſſer anfing das kohlenſarre 
Gas zu ‚uhferkiren..” Ralkwaſſer : wurb durch vas Gat 


- Kant ‚gebrhbt,: und: derminderte es faſt bis zur Halftu 


Der Mälfianb, zeigte An Bawetergas Saucr ſuoffimeſſa 
we 2 ma — dampfte wdarin 
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wir grau ſchiyarzlich, und. es roch’ nach · Schweftlkaln. 
Unter der Oberfläche beſaß es aber eine dunketrothe Farbe, 
und zeigte keine beſondere Zaulniß. Eswar det dem 
Deffnen des Siäfihgens Waſſer eingedrungen), vom Kalle 
wafler ward. gegen bie Nälfte bes Gafes abforbitt; ein 
brenneudes Licht erloſch — ohne Ermindung 
heworgebracht zu haben. : - 

Beim Oeffnen. des Flaͤſchgens F diang greichfetg 
etwas · Waſſer ein, das Fleiſch war gelbbraum, näd) feſt, 
mb ioch" fauligt. Kalkwaſſer ward durch: das Gas ſtark 
garäbt und gegen ein Drittheil davon abſotbirt; der 
Übrige Theil vom Gaſe zeigte im Sauerftoffmeffer noch 
10 Grade Verminderung; ein brennender Spahn erloſch 
jcdech laugſam darin. 

Im Gefäß G war. wenig. Waffer eingebringm; dab 
deſch war feſt, roth und ohne ben geringflen faule! 
Ceruch; das Gas truͤbte das Kalkvaffer wenig oder 
iiche; die Flamme eines Lichtes entzundete das Gas 
One Erplofion; ed gab mit atmosphaͤriſcher Luft geprüft, 
45 Grade Verminderung im Sauerftoffmeffer, und es 
Feten ſich aus diefer Mifchung weiße Dämpfe herab. 

Das Zleiſch in H ſah gräulic) aus, beſaß keinen 
Befonbern, wenigftens keinen beträchtlich faulen Geruch, 
md wär feſt. Das Gas ließ fich nicht mehr entzucden; 
beſaß einen Geruch. nad) Schwefellali, und vr. 
daupfte darin gan ſchwach · 

Während. dieſem Verſache hatte bie anpäratım ie 
Men 10 md 30° R. ‚genen; die mittlere — 
ke aaze g. 





x 
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Bierter Berfuc. Die. Flaͤſchgen wurden a. 
one mit Gatarten gefüt, und es enthielten: 
Waſferſtoffgas. 


3 Wafieriefiges und 4 Sautrfiofiges. . 

3 Waſſerſtoffgas wid 5 Gnuerfloffges.- 

4 Wafferftoffges und 3 Sauerſtoffgas. 

3 Wafferftoffgas und 3 Sauerfiofiges. : | 

+ Baflerfofigas mad 5 Sauerfiofigen. 

: Sauerftoffges. \ 
i Das aufıdie gembänlche it unter Baffr ing. 
brachte Rindfteiſch war "ganz friſch. Nach Furzer Zet.- 
bemerkte ich, daß das Zleifch in 7 merklich röher war, 
daß diefe Rothung aber nach Verhaͤltniß des geringem 
Antheils von Sauerſtoffgas im Fleiſch in den undem 
Gefäßen abnahni, und in ı feine anfänglich sehabu 
Ndthe beibehielt. 

Zweiter Tag. Ich fand das Fleiſch in z ud 
frifhroth, Hingegen hatten die übrigen Fleiſchſtuͤcke, befes: 
ders das in 7, von ihrer friſchen Farbe ziemlich verloren}! 
indeſſen bemierftz ich zwifchen dem in 2, 3, 4 unb 5. 
doch Feine beträchtliche Unterſchiede; das Sthd in 6 
mäßerte ſich dem in 7, welches ſchon ein gelbligt faules 
Anſehen hatte, auch war ed näffer als die andern. Mi! 
Mia des: nianlichen Tages zeichnete ſich das ZLeRp 
in 1 hammer noch durch feine feifche Farde von dem an⸗ 
dern aus. Das in 2 war dunlkelbraͤunlich roth; in 3 
beauuroth Sauligt; in 4 fat eben fo, nur dunklerj in 5 
buntelgisrbtälich; in 6 Braunroth = ſchwaͤrzlich; in 7.: 
ſchwaͤrzlich⸗ blauroth von ſehr faulem Anſchen. Ued 


222 
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hberhaupt war das Fleiſch in allen Gefäßen, z ausger 
Kommen, doch ‚mehr oder weniger leicht ai ſchwarz 
gefaͤrbt. J ns 

Dritter Tag Am Abend fans 1%, daß ſich 
das Fleiſch in ı noch inmer vor allem andern durch 


feine ziemlich friſche, ins Lackrothe fallende Farbe beſon ⸗· 


ders auszeichnete; "eb war durch die Waͤrme inzwiſchen 


etwas trockner geworden. Das Fleiſch in 2 war noch 


ewas ladfarbig ind Schwärzliche fallend, indeſſen doch 
nicht ſehr vow' dem uͤbrigen. Fleiſche verſchieden. ‘In 3 
war es faul und dunlkelrdthlich; in 4, 3, und befonbers- 
in 6, hatte die Faͤulniß zugenommen; in 7 war fie am. 
fäckften, das Fleiſch war. bräunlich, blau und ſchwarz. 


Im Ganzen genommen zeigte fich aber unter dem Fleiſch 


in den 6 letztern Fläfchgen kein großer, nach bem Vers 
haͤltniß des Sauerftoffgafes zum Baflerftoffgafe ſich genau 
tichtender, Unterſchied. Alles hatte eine ſchwaͤchere ober 
fürtere ſchwoaͤrzlich rothe Farbe miteinander gemein; auch 
baite ſich in allen Flaͤſchgen ein wenig von einer ziemlich 


"Hasen Sihffigkeit gefammelt, die vermuhli aus dem | 


dleiſch audgebinftet war, 

Vierter Tag. Das Fleiſch in ı yeigse ſich wit 
beſonders verändert; dad in den: andern Gefäßen war- 
‚im Ganzen bunfelbraussbthlih, und von faulem Anſehen. 
Ya) aus fünften. Tage hatten ſich die Fleiſchſtuͤcke 
beträchtlich verändert, ‚Die Temperatur war zwiſchen nicht 
2. und 30° R. geweſen. 

Nach ſechs Wochen fand ich Bas dleiſch im Algen. 
meinen feuchter als em.fhnftep Tage, Es mar. in 1. hier 


at * 
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md da noth ziemlich friſchroth, an andern Stellen aber 
auch gelblich Braun, welches einen Uebergang zur Zäuinif | 
verrieth. In den übrigen Gefäßen war es gelb, br, 
ſchwaͤrzlich mb ſche faul. 0. 
“Ich bewahrte dieſe Flaͤſchgen mit Zleifch gegen 15 
Jahr lang auf, beobachtete aber. Feine tweitere bedeutende 
Veranderung; das Fleiſch ieh ziemlich fet, uud ſuß 
nicht zufantmen. 
“ Fuͤnfter Verſuch. er fuͤllte zu gleicher 2, 
als ich den vierten Verſuch amftelts, so andere Glat⸗ 
7 fläfchgen, son welchen jedes etwa 14 Bärfelgole ⸗ 
— m hatte, mit nachfolgenden Gasarten: 
52 Halb Salpetergas. und halb kohlenſaures Gab. 
2 EC Sticſtoffgas und hald-Fohlenfaures Get. 
3: Halb Waſſerſtoffgas und halb Fohlenfaures Ga, 
77% Kalb Gauerſtoffgas und halb kohlenſaures Gak- 
56 Halb. Stidfoffges und halb. Salpetergad. 
6. Halb Stickſtoffgas und Halb Sauerſtoffgas. 
. 7. Halb Stickſtoffgas und halb Waſſerſtoffgas. 
ZN Das himeingebrachte Fleiſch war vom. nämlichen, 7 
welches, bei dem vorigen Verſuch gebraucht ward, unb ' 
. die ſchon durch feft. paffende Pfröpfe verichloffenen Dei! 
nungen der Glasftäfchgen, wurden. noch durch mehrmals 
darlıben gelegte, und feft aufgebundene feuchte Blaſen 
vollkommen luftdicht gemacht. Es zeigte ‚fich, beſonders 
m Fleiſch in 1, 4 und’ 5, eine ziemliche Röthung. 
- "Zweiter. Tag. Das Fleiſch in ı und 5 mar am 
vötheften; beinahe eben fo war es in 2, 3 und 75 in 4 
war es gelbroth -faul, und beinahe eben fo in 6. 


i 
| 
| 








‚ Quedfilber mit Ammoniafgas gefüllt, und.ein Stuck⸗ 
"hen Rindfleiſch hineingebzacht, welches ‚zuvor mit Loch 
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Dritter Tas. 3a ı war das Fieiſch immer 


noch ſchon roth; in. 5 etwas weniger, in 2 und 3 dun⸗ 


kelrdthlich; in. 4 braunroͤthlich faul; in 6 braͤuulicht 
ſchwarz, etwas zerfließend;' in 7 röthlic, das fih ein 
wenig ind Vraunſchwarze zog, dem aͤußern Anfehen nach, 

; aber nicht faul. Ueberhaupt erfchienen die fännntlichen , 

Fleiſchſtuͤcke von dunkler Farbe; auch zeigte fich in jedem 


Floͤſchgen gegen z Würfelzoll von einer wäffrigen Flaͤſſigleit. 


Vierter Tag. Es war das Fleiſch im Allgemeis : 


nen ziemlich braun und ſchwaͤrzlich roth; in rund 5 
ſah es indeffen noch am beften aus. . 

Nach zwei Monaten erfchien das Fleiſch dunkels 
gelbbraun, ‚auögenommen das in 1 und 5, welches dun⸗ 


te rdthlich, dem tro@nen Florentiner Lack ähnlich, aud: 


fah. Die ſaͤmmtlichen Stüde waren feuchter, ald am _ 


vierten Tage. - In diefem Zuſtande blieb nun das dleiſch 
ao vier zehen Monate lang ziemlich unverändert. 
Sechster Verſuch. Ein Flaͤſchgen A waͤrd tiber 


papier ziemlich abgetrodnet wurde. Dennoch abſorbirte 


die Feuchtigkeit des Fleiſches einen Theil vom Gas, wor⸗ 


auf denn durch anderes Ammoniakgas das eingedruns 


gene Queckſilber wieder herausgetrieben wurde. Ich vers 


ſchloß nun ſogleich die Oeffnung, und umgab ben Pfropf . 
"mit, ‚einer wohl aufgebundenen feuchten. Blafe. Das 
"gleifh veränderte ſich nach ‚Verlauf von mehreren Stun⸗ 


den mar unbedeutend; es ſchien nur oberflächlich ewah 
feuchter au ſeyn. —— 
"ag. Journ. D.Ehem, 9.8.4.2. 6 


z 


N 
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Das Fläfhgen B warb gleichfalls über Queckſilber 
mit falyfaurem Gafe m) gefhllt, und wie 
vorhin Fleiſch hineingebracht. Es wurde ſolches nad ' 
einiger Zeit etwas weißlich, ſchmutzig und naß. 

"Eben fo füllte ich ein Flaͤſchgen C mit or ydir⸗ 
tem falzfauren Gafe; es ward verfchloflen von der 
Wanne. genommen, gebffnet, und augenblicklich das Fieiſh 
hineingebracht, die Deffnung wohl verſchloſſen, und über: 
dies mit, feuchter Blaſe genau umbunden. Das Fleiſch 
nahni bald eine weißliche Farbe an; nad) einer halben 
Stunde war es ſchon beträchtlich weiß, Das Gas hatte. 
inzwiſchen zum Theil feine gelbe Farbe verloren, md es 
ſammelte fi unter dem Zleifh eine Stäffigfeit, wahr: 
ſcheinlich gemeine Salzſaure. 

Ferner wurden D und E Über Quedfilber mi 
Schwefel: Bafferfioffgas gefüllt, und unter Quech 
füber von dem Rindfleifch hineingebracht. Dieſes färbte 
ſich bald ſchwaͤrzlich. Ein anderes Zläfchgen FF: fülte 
ich über warmen Waſſer mit dem nämlichen Gafe; das 

. hineingebrachte Fleiſch ward nach einiger Zeit grarlich 
gefärbt. 

Endlich fuͤllte ich ein Fläfchen G mit Phosphor 

- haltigem Waflierftoffgafe (Phosphorgas), und 
brachte unter Waſſer ein Stuͤck Fleiſch hinein; Dies 
behielt feine Farbe, und ward. fpöterhin ganz leicht gexbs 
thet. Eben fo brachte ich in ein Flaͤſchgen H, worin 
3 Theile phosphorhaltiges Wafferftoffgas und 
I Theil Schwefel: Wafferftoffgas waren, Fleiſch, 
welches nach einiger Zeit etwas gräulich wurde, 
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= Am zb etön: Tage fand ich das Fleiſch in D, E 
und F aikherüderiweniger: ſchwuͤrzlich ‘gefärbt; das in 
den andern Flaͤſchgen war ‘aber nicht beſonders :vere 
. Dritter Tag. Dad Fkifh in.G und H war 

der Farbe nach, noch am friſchſten. In Al erſchien es 
beſonders ſchwaͤrzlich; in C hingegen weiß; inD, E und 
F gelblich grau; in B. aber ſcheinbar failend. ö 
"Den fechflen Tag erfihien dab Fleiſch in’G wid U 


etmas trockner und dunkler ald biöher, aber im Wanzen 


dech immer noch ziernlich blutroth. In A und B grau 
‚ebrbtplich, Hier und da ſchwuͤrzlich; in C.gelbweißtich; ia 
D, E und F mehr oder weniger ſchwarzgrau; im Same 
—* alle Stucke etwas trockner. 
Am achten Tape, ſo wie am rierzehaten, 
ſanden Feine weitere beträchtliche Veränderungen ſtatt; 
daß Fleiſch in G und H war blod dunkler roth, wie: 
wohl dem Anſehen nad), nicht eigentlich faul geworden. 
Die Temperatur; welche: inzwifchen auf dad Fleiſch 
gebiift hatte, betrug 12 bis 28° NR IH nahm num 
das Sleifch heraus, und bemerkte folgendes: — ° 1 
In A war das ·Fleiſch glänzend ſchwarz, befaß einen 
lannoniakgetuch, war ausgetrocknet und feſt: von Waſ⸗ 
Fer wurden gegen Dreivierthelle · des Gaſes abſorbirt; das 
Kallwaſſer warb nicht beſonders getruͤbt; das ruͤchſtaͤn⸗ 
dige Gas zeigte keiae Verminderung im Sanuerſtoffmefſer; 
in Licht erföfchte und Phosphor dampfte darin nicht" 
Beh" das Flaͤſchgen B bffnete, wurden. beinahe 
Breite dabon m Du as engeörungen Bafer u : 
2.’ -.= 
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das Fleiſch hatte· keinen befonders fanligen Geruch, war . 


" aber- murbe und ſchmutzig gelbbraunz dad Kallwaffer 
warb vom Gaſe ſchwach getruͤbt; es gab im Sauerſtoff⸗ 
meſſer 3 Grade Verminderung; ein Licht eidſchee, aber 
Pbosphor dampfte daria. ” 


:Das Fleiſch aus C war side und mhrbe, 


das Gas ging verloren. 

Bei ber Deffnung.. des glaſchoens · D drang etwa 
ein Achttheil des Inhalts Waſſer ein: das Fleiſch hatte 
einen" Geruch nach Schwefellali; die. ‚Oberfläche war 
ſchwaͤrzlich; das Gas truͤbte anfänglich das Kallwaſſer 


fehr wenig,‘ es warb.:.äber beim: Schuͤtteln ein Theil 


davon abſorbirt; bei der · Vermiſchung mit Salpeter⸗ 
gas zeigten ſich Feine .rathen- Dämpfe; dad Gas beſaß 


noch feinen migemhumichen Geruch⸗ und eh ſich ent 


zunden. 

In E war das Fleiſch gleichfalls ſchwatz feſt und 
rd mad) Schröefelfaliz ed drang beim Deffnen etwas 
"Waffe ein; durch Schuͤtteln mit Waſſer ward ein Theil 
des Cafes abforbirt,-es ließ fich nicht meie entzimden, 
und Phosphor dampfte darin. 

Ms ich das Flaͤſchgen F öffnete, fo. Drang Aber 
ein Viertheil des Volumens Waffer ein; das Fleifch war 
grauſchwarz, .feft, und .roch etwas nad Schmwefelfal; 
ein brennendes Licht erläfchte ‚in dem Gafe; Kalkıvaffer 
watd dadurch wenig getruͤbt; auch das — beſaß noch 
von feinem’ eigenen Geruch. 


Bei der Eröffintig von G Drang tein- Waffe € ein; - 


das Zleifch hatte einen - befondern, nicht „fanlen, fondem 
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Ntamigen Gerbch ‚und "war" von, bunfelrother Farb 
Das: Gas trobte das Ralfwaffer nicht, ober: imenigfiens 
acht betrͤchttich; es ließ fich .uhne Erploſion entzimbens 
sb. ine Sauer ſtoffmeſſer Feine Verminderung mit Sale 
— abi Phosphor vampfte darin nicht. .- i 
m Slälchgeit M’hatte das Fleiſch pinen beim. ie, 
Gihewefeuen ühnlichen Geruch; es war: fefl, dunkelroth, 
md noch nicht in Fäulniß aͤbergegangen; eö-drang:bein 
Häfen etwas Waſſee ein; : das -Kalhvaffer ‚ward. vom’ 
Saſe wenig oder ‚nicht getruͤbt; es ließ ſich ohne Erplo⸗ 
fon entztonsen;. gab keine Verminderung im Sauerfiofße 
wſſer/ un Yde⸗phor· dampfte darin nicht. J 
Siebenter Verſuch. Ich bereitete mir ſehr 
mich orydirtes ſalzſautes Gas, und fing es in 
Fiſchgen auf,.bie.15 Wuͤrfelzolle hielten, und die zum 
Weil vorher ſchon mit andern Gasarten gefuͤllt waren, 
nodurch dern folgende Miſchungen entſtanden: 
AI. Halb orydirtes ſalzf. Gas. und halb Sticſſtoffgas. 
2. Ein Viertheil om; ſalzſ. Gas. und drei ‚Biertieie 
Waſſerſtoffgas. 
* Ein Zwanzigtheil or. ſalzſ. ©, . ein. Bir - 
Eteſtoſtzas und gegen drei .Biertheile Bafter 





“fg... 
4. —8* ox. ſalzſ. PN und I — 
— Dr ale Bas. 
6 a on ſalg. Bas und sah Befaftefiet. : > 


Die’ zu diefent: Verſuch beſtimmten Stechen Rinde 
—* wurden zuvor mit Loͤſchpapier · wohl abgetrocknet. 
3 vffuete min die einzelnen gaſchsen. brace bad 
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Zieiſch mit dem Pfrapfen ſchrell hinein, daß · Min. betyhchte 
liches Einbringen ven atmpsphäcticher. Loft. ſtatt haben 
komme, ud umikand-endlich die, wahl ;uerflopften: Deſſa 
nüngen mehrere mit aufs, genauefle.mit faschter. Blaia 

In 5 war das Zleiſch fehen' nach 67 Minuten 
emiich weiß; wach: Stunde aben ſehr weiß; and da⸗ 
Zleiſch in den andern Gefaͤßen — ſich ‚elmäkls, 
befonders In T, 4 and . 

Am zweiten Tage war das gta. w allen de 
fin, daB in.3 ausgenommen, odllig weiß. Gegen 
Abend hatte .aber die. Sonne nach: ſtark darauf gewirkt, 
wodurch ed etwas odsrfarbig vr v wurde. a 
3 war es ſchmutzig gelhweiß. 

17 Dritter Tag. Es fette ſich ——8 allen Ge 
faßen gegen 3: Wirfelzell. einer waſſerklaren Fluͤſſigken 





geſammelt. Das gFleiſch mar mın etwas _— wy 


gelbbraun geworben, * 

" Vierter Tag. Das. Brei war er und da 
noch weiß, aber mehr gelblich grauz ir 3 fid die Farbe 
in das gelblich graurbthliche, 

Fa der Folge’ nahin das Fleiſch alimäßtig eine dipl 
lere Farbe an, und trocknete etwas “audi. Die Tempe⸗ 
ratur betrug 12 bis 220. Nach 10 Togen fem ich bei 
"der Prhfung folgendes: . "u. 

No, 1. Es drang hier beim. —Ee ker 4 Pr 
Volumens von der Flaſche, Waſſer Aintin; das Bi 


mar dem Anſehen mach feſt, Tief ſich aber -unter den | 
Bingern zerbredem, mb. hefaß einen befoudern, vicht 
faulen Gera, a8 vickſtaͤndige Gas Iuhhte das Kalk 





\ in ben verndicenen Cndarten 441 





R waſſer, und gab 25 Grad Verminderung, im Sauerfioffe 
!mefjer; ein Licht, erfofchte darin ‚angenblicktich.  " 
No. 2. Beim Deffnen im Waffer, drang etwas ‚von 
demſelben hinein. Das Fleiſch war beinahe, wie in 
No. 1; das Kalkwaſſer ward vom Gafe getruůͤbt, und 
ahforbirte ‚einen Theil davon; das ruͤckſtandige Gas ließ 


ſig ohne betruͤchliche Erploſion eutzuinden, und zeigte 


im Sauerſtoffmeſſer 23 Grade Verminderung. 
No. 3. Es drang ſehr wenig Waſſer beim Hefe ' 
wen ein; das Fleiſch war: feſt, und Heß fich nur durch 
Rarkes Druͤcken jerreiben; der Geruch naͤherte ſich ein wenig 
dem. von Mo. 1; Kalkwaſſer ward nur fehr wenig ge 
‚ale ein brennended Licht entzimbete dad Gas ohne 
venebare Erxploſion; es zeigte das ricſndige Gas 
gxgen 10 Grade Verminderung, 
No. 4. Vom Sperrwaffer drang beim Deffnen gieme 
„| viel ein; das Fleiſch zeigte ſich etwa, wie das in 
Ro. 15 Kalkwaffer ward ſtark gerät, und abforbirte 
don dem Gafe; ein vLicht brannte im’ rheftändigen Gaſe 
‚ wit verftärftem Glauze. und ed gab mit Galpetergas 
ac gegen 140 Grade Verminderung. 
No. 5 Much in diefes Zläfchgen drang beim Deffr 


‚un viel Waffer ein; das Fleiſch ließ fi) mit den Zins 


gern leicht zerreiben, war etwas ſchmierig, und hatte 
einen beſondern, jedoch nicht faulen Geruch. Das Kalle 
waſſer ward von dem Gafe getrübt, und ein breunendes 
Licht erldſchte im Ruͤckſtande, der 3 bis 5 Grade Vers 
Minderung i in Sauerſtoffmeſſer gab. 

No. 6. Es war’ beim Deren geihfele ein wenig 


4 
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Waſſer eingedrungen; das Fleiſch war etwa, wie daB 
in No. 1; Kalkwaffer ward durch Beruͤhrung mit dem 


Gafe trlibes ein bremmendes Licht entziindete das Gab. 


mit ſchwacher Erploſion, und es zeigte im Sauerſtoff⸗ 
meſſer 30 Grade Verminderung. 
> Achter Verſuch. Folgende, 7 bis zo Woͤrfelzoll⸗ 
Inhalt habende Flaͤſchgen, wurden mit Gas gefuͤllet, 
and Stuͤckchen von friſchem Rindfleiſch darin, wie vorhin, 
"wohl verfchloffen; von diefen Gefäßen enthielt. nehmlich; 
A. Salpetergas. 
B. Kohlenſaures Gas, 
C. Halb Salpetergas und Halb kohlenſaures ad, . 
D. Waſſerſioffgas. 
E. Stickſtoffgas. \ 
E. Atmosphaͤriſche Luft, 
G: Sauerſtoffgas. 

Nach einigen Stunden fand is das Fieiſch if A, 
B,F und G röther, ald das in D und E befindliche, 

Zweiter Tag. Morgens erfchienen die Fleiſch 
ſtuͤcke nicht" befonders verändert; Abends fand ich das 
Fleiſch in A und C am ſchoͤnſten roth, weniger in B, 
D und E; in F war es dunkel braunroth und etwas 
faul; in G aber dunkel braunſchwaͤrzlich, gruͤnlich, und 
fauler dem Anfehen nach, ald das in F. 

Dritter. Tag. Im den Flaͤſchen A,B,C,D 
und E war dad Zleifch im Ganzen um’ etwas dunklet 
und trodner geworden; in F zeigte. e&_fich faulend und 
von bläulic) dunfelbrauner Farbe; noch fauler und. dunts 
ler erſchien es in 6G. 


D 


1* 


in den verſchiedenen⸗· denk. 443 





In den folgenden Tagen'watd das Flaiſch in 
Allgemeiuen · vou dunkler Farbe, und die Fäulnip: mühe 
in FF und G tiod)"eine Bertg tat. Die Därme war 
inzwiſchen 14 bis 200 R. u — 
Nach zwei —— ie guſch in A —* 
kekroth, und wie es ſchien öhne-Fhulnif;' weniger "roch 
"war es in B und C; in D unb:E fiel die Farbe ſchow 
ind Braͤunliche; in F und G war ‚es Fehr faul, u, 
braun und ſchwaͤrzlich gefärbt: 23 
In der Folge, nad) einem Jahre, Hatte: Abe 
Fleiſch in A und.C am beſten konſervirt; im’ den uͤbri⸗ 
gen Gefäßen war es aber mehr oder weniger gelb7 
braun ober ſchwaͤrzlich gefärbt, und mar vr und de 
ſah man noch rothe Stellen. en eo Bert 
Rach funfzehn Monaten bffnete ch nah und 
nach die Flaͤſchgen unter Waſſer und bemerlte Zolgenbess 
A: Es drang fiber ben fuͤnften Theil des Yan 
Baffer ein; dad Fleiſch war noch feſt, von dunkelrother 
Farbe, und beſaß nur einen ſchwachen Ehdertigen Ges 
ud), der, wenn dad Fleiſch trocken war, nur wenig 
bemerkt werden kounte. Das Gas feisp roch wie has 
ches -Salpetergad, und gab, mit atmofpärifeher Lu d - 
Sauerſtoffmeſſer gemifcht, 28 Grad Werminderung. 11) " 
B. Vom Sperrwaffer draug bein Defftien- gehen 
& des Inhaltes der Flaſche, ein;. bad Fleiſch -befaß einen 
kasartigen Grid, war weich uhb- ſchlupfrig ſchmierigz 
auch das Gas roch ſchwach wie das dleiſch; ein zur u 
erloſch· darin; mit Kalkwaſſer geſchuͤttelt, entftand Am 
" Xehbung und beträchtliche Abſorbtionz mie Salpetergad 


\ 


. 


4 haha rem Dehio va N 

. - | 

" geini; deigte eh. im: — 2 — 2 Gnde w. 
—— 





C. Auch bier Drang heim Deffuen Bafe ein; dab | 
Stufe Avar fauler ald in A;. grau, gruͤn, rötlich u 
feſt. Mir anmofphärifcher Luft gab das Gas im Gawrs 


. Roffineffer. nur 6 Grade Verminderung; ein Licht | 


boſch darin augenblicklich. 
D. 6 mar Bein. Seiten mr wenig Weſte ie 


\ georumgen; das Fleiſch befaß einen befondern, ſchwach 


“ Faden: Geh: war zerreiblich, doch nicht eigentid) 

"lad. Dad Gas hatte den Geruch des Zleifchei.uge . 
rommen; gab im Gaugsfioffwneffer Feine Mermindeg; 
Enentzandete ſich weder fut ſich, noch als Gewuſh iu 


atmoſphoͤriſcher Luft. ! 

a Ex Veim Deffnen des guſchgeng rang nut ſch 
Zu Waſſer ein. Das Bleifch, roch. etwas faul mb 
Uaartig, war ziemlich feſt; ein Licht, erlokh im We; | 


"garten. blcheb das Kalkwaſſer nur wenig, und It 


in Sayerfiofimafier leine Perminderung. . 
— As ich das Bläfihgen öffnete, deang Waffe 5 
. war. weich, ‚Khnierig, an non elelhaft, 

PR den auch das Gas augenommnen hat, 

Ein Theil deſſelben warb vom Kallwaſſer ahforbit, h 


wen gebe. im Pannen ab der Miet 


F nee ABerminberung. 


. Et duang, beim Deffnen, ine leulnhe ouenca 


| m rmaf ug du Bf war ana fh 


Wach wab- ſchmierjg; beſaß, wie auch bad. Gas, ci} 


ißlichen Geſtank. Kallwaſſer ward durch das Ga 


: Im. Dagimagfchiebenen. Gasartın,.. Ans 
— — — = = j 
Wat getchbt;. im. Ruͤckſtend wriafch, ein Licht ¶ langſag. 
sb held rn in Erd i.0 mr “ 
Fi Rerntan Aetſarh. Ich nichtete meer, oben 
wit einen Bghoen Dolſe verfehene,-nd.12-i6 ,14 Wr 
Alae haltendeGlasglocken ſo zu, dap.ımay. an dar 
Aen dingelüfteten: Aeſexgecuue — tun 
ud fullte dann in 
1. Waſſerſtoffgas. Be 
2. Salpetergas. 
3. Stidſtoſfgas. on un 
4. Atweſphaͤriſche uf, . ” Ben 
5. Rauerfoffgae. 

Die in dieſen Gladgloden Singen gleiſchſtůd/ 
am ziewlich friſch, und wurden. im he ka 
Gessehöffgas hald ſchon hellroth. 
v, Bweiter Tag Das — ⁊ war —* 
Mile roth; Rab je.y und ug: wan noch wie am erarigen 
Rage; int-q uund 5 hatte es aber hereits enno Dunkler Sache 
denomanen, see man Zone ben Getuich des ‚faulepe 
ken gleiſches: hier ſchen durch das Sperrwſſor enpfinden 

Srittr Zeas. de. 2. war das Weiher 
fd roth, und won friſchem Auſchenz Rab“ in:z nahe 
derlelroth/ in 3 nac.buafler, aher widen nich. ober 
fan. Geruch: 20 4. Migte- ſich das Fleiſch dontelblan 
mul; won fanları. Geruch ; in. 5 war had Waſſer um der 
ſechſten Theil des · Volnmeuns der Glocke, hinaufgefreiun; 
das Fleiſch wear; ewas mit after umgeben, und hier ' 
ini: us da. make, und non Tal 
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oſchen Das EpernMes Saft. Ben 6 


Pak, Ich "pünke: du Slocr wieder von; ii. Ca 
fofigas ah. ö 
Fuͤufter“ Tag. Die geſhane gucm 
Wick beſonders werdudert. Vom Sauerſtoffgas iur 
Der gegen ein Viertheil abſorbirt; anch im der Beh 
gloete: mit. Salpetergas, war dad. Gas etwa umde 
Sechätheil des Volumens Serninder, das Waſſe w 
ruͤhrte daher das Fleiſch. 
Nach vier Wochen fand. ih das Fleiſch i 
gelbroth; es war. das Sperrwaffer zur Haͤlfte in de 
Glocke hinaufgetreten, fo, daß das Fleiſch fm fit 
einiger Zeit großtentheils damit umgeben war. In r m 
das Waſſer· ebenfalls bis’ zur Haͤlfte himaufgeſezn 
Er unngad· das Fleiſch, welches feſt und ben, meifüht 
darbe war. In 3 war nur wenig Waſſer hinanfgeir 
Teny has Fteiſch War feucht und noech Zienuuich roth. R 
war das Waffer-etton: um ein Fänfühen des DS 
end Gmaufgeftiogen,; fo, daß mur ubch ein Thdl.nd 
Zuiſſches ih Veruͤhrung mit dem Gas fand; das ICH 
warten wenig zetfloſſen, und das Volumen defehtt 
Matte: ih dadurch "kn “sten” den dettten Theil verrin 
set; der Teil des Fielſches, welcher ſich im Gab | 
Va,“ fr) ſaaroͤtztichhe und zerfleßend aus. Iu 5 mE 
das Flenſch groſtentheils zerflaſſenz daB re 
wwiſchen immer mehr’Yefticgen, und iche hatte Baer. 
FOR zu. Zeit friſches · Sauerfoffgnd-Girizugeläffen. ° " . 
"I ver-Hoßenien Woce:war das · Waller w! | 
ſo wät hinanfgetreten ;; daß · nur · noch.etwa der Aebo | 
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heil at Gafeschbeig gehlichen / war das Fieiſch vnterm 
Waſſer ſchien noch feſt zu ſeyn, hei der Meshıheung zeigte 
es ſich aber weich, ſchluͤpfrig, und beſaß noch "eine weiße 
Bche Farbe, dem Fleiſch ähnlich; fein. Geruch war faul, 
In 2 war bad Waffer noch um etwas weiter hinauf⸗ 


seftiegen; das Fleiſch zeigte fich dem Auge noch Fefl, 


weißlich fleifchfarbig, und hatte nur einen unbebeutenden 
Geruch. Das ruͤckſtaͤndige Gas gab. mit, atmoſphaͤriſchey 
Luft im Sauerftoffmeffer geprüft, 30 Grabe Berminder 
zung. In 3 war. ‚das, Waffer, fehr wenig pinaufgetres 
ten, das Gas, fo wie das Fleiſch, hatten einen fauligen 


Geruch; bie Farbe mar hell fleiſchfarbig, und es ſchien VD 


etwas zuſammengefloſſen zu ſeyn. Das Gas zeigte keine 
Verminderung im. Gauerſtoffmeſſer. In 4 war dab 
Waſſer etwa bis zum vierten Theil des Volumens der 
Blade, Ginaufgerreten. Daß Fleiſch fah ſchwaͤrzlich ans, 
wer beträchtlich zerfloffen, hatte, wie auch dad Gas 
einen ſtarken fauligen Geruch; das Übrige Gas zeigte 
„Noch 3 Grade Berminberung ini Sauerſtoffwaſſer. Ia 
$ war das Fleiſch völlig zersloffen; das ruͤckſtaͤndige 


Gas hatte einen häßlichen Geſtank, und gab im Saueor . 


ſtoffmeſſer hoch 98 Grade Verminderung: 
Die Temperatur ſchwankte wäßten dieſes Beer 
zwiſchen 12 und 18°. 
Zehnter Verſuch. Es an. Slabſaſchaen 
von 10 Wuͤrfelzollen Inhalt mit verſchiedenen Gasarten 


gefhuut, frikge. Stuͤcke Rindfleiſch auf die ¶gewͤhnliche 


Kt hineingebracht, und die —— weh ontun 


O eishielen davon | . : „uud 


7 
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„HRG A 5 6 he Die Bi nd, me 


zugenommen. 
Bach einen, Menate war,‘ mit Ausnahme von 


7,.dr Eu au. alen. gleiſchſtacken ‚bemerkbar fort 


gerhtt, in 2,3. und 4, hatte das Fleiſch feine, vorige‘ 


br jmmer „mehr. verlpren, und war theild ſchwaͤrzich 

Kämusig graugelb geworden. B 

Nach Verfluß von, vier Monaten fand, ich, ig 
Fleiſch in 1 beinahe zoch ſo friſch, als anfangs; es war 
noch ganz feft, und’ beſaß nur” einen kaum bemerfbaren 
. dartigen Geruch; (in einem zweiten änlichen Flaͤſchgen 
war das Fleiſch nach Verfluß von 8 Monaten noch in 
"den nämlicpen ‚Buftande, nur ein wenig ausgeddrtt). a 









“inter dem ſchwaͤt ichen ueberzuge ; ; es war feucht mb 
ſchien zum’ Zerfließen geneigt zu ſeyn; dad Fleiſch, P 
wie das Gas, beſaßen einen faulen Geruch. Im 3 mb 
hr! eö’deinahe, fie in 2; doch in 3 weniger faul, au 
, —J der. Geruch war zĩemlich ſtark faul. 
gu’ 5 erſchien das Fleiſch faul, ſchmutzig graugelb, 
fand sand gerfliefend; fein Geruch, fo wie der des Ge 





ſes, wär fehr faul, In 5 war das Fleiſch ſehr zufan 


mengefloſſen, feucht und von ſchwarzblauer Farbe; wo 
Ger Fihvarze Ueberzug weggenommen wurde, da erſchien 
die. Moffe noch blauroth. Das Fleiſch, fo wie auch 


00a, bdeſaßen !einen unausſtehuchen Geſtank. 


17." Des Bleib: war. wihren demn Verſeche befabig 
Am Sspatten, yemefn, velcbes bei Den ‚rigen Verlachen 


nicht 


das Fleiſch ander Oberflaͤche ſchwaͤrzlich, bir | 
“un da fauligt lleiſchroth dieſe Farbe hatte es allgemna 





’ 


in den verfgiebenen Gasarten. a5: 





wicht immer der dall war. Die mittlere Zemperatir 
war in.den erfien Wochen etwa 11 bis 16° R., dank 
betrug “fie nur 10/ bis 130. 


Ich hielt‘ die ſtinkenden Fleiſchſtuͤcke über einen Kol⸗ 


ben, aus deſſen Halſe orpgenirtes ſalzſaures Gas empor 


Aion s:e8 entflanden: fogfeich: weiße Dämpfe, mahrfheine - 


lich falzfaures Ammoniak; der eigentlich faule Geftanf - 
verging ziemlich, und es blieb ein flarker kaͤartiger Ge 
uch übrig, der nicht fo widerlich war, ben ich jedoch 
durch anhaltende Einvirkung jene Gaſes wi, weiter 
‚serfiören ober ſchwaͤchen Tonnte, “ 
Eilfter Berfuh. Ich nahm Sehe glei, 
" weiche ſchon 10 bis 13 Zage in einem. ziemlich warmen ' 
Seller gelegen waren, und bie bereit gruͤnlich blauroth 
‚und fanlend waren, und brachte davon in Glaögloden, 
' wie Werfuch 9, gefällt. mit folgenden Gasarten: - 
"A. Salpetergas. 
B. Stickſtoffgas. 
C. Waſſerſtoffgas. 
D. Halb atmoſphaͤriſche Luft und halb Sauerſtoffgas. 
Das dileiſch in A ward bald’ merklich rhihers.bie 
" andern Stuͤcke veränderten ſich aber in Abſicht ber Farbe 
nicht demerkbar. 
im dweiten Tage fand. ich das Zleiih In A 





Abm roth, in B und ©’ hatte es ſich wenig verändert, .: 


in D war es von dunkler Farbe und faulend. 

Hm ber Folge behielt das Fleiſch in A noch lange 

feine: wothe friſche Farde, In B’und Ctrat aber nach 
AUS. Jaurn. d. Chemm. 4 8.49, 26 


J 
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einiger ‚Bet, wie es ſchien, Die Fuulnth cin, waͤhren 
in D dad Fleiſch bereitö anfing zu zerfließen. 


Die Gloden mit dieſen Fleiſchſtacken fanden i | 


Saatn, wu In ewer Tempeniar vom vun 





Wenn wir nım die —— befchrieberken * 
füche zuſammenſtellen, fo ergeben ſich daraus, "wie if 
dünkt, vorzüglich nachfolgende Hauptrefultate: ö 


I, Das Sauerfioffgas zeichnet ſich vor de | 


" andern Gasarten auch dadurch aus, daß das dark : 
befindliche Fleiſch am fehneliften" und vollfonmentt | 


fault. Es wird baffelde nämlich fogleich wie man & 


bineinbringt, rdther, aber ſchon immerhalb 24 Stube | 


fangen die Zeichen der eintretenden Zäulnifi, bei em 
Wärme. zwifchen 12 und 30 Graben, an fichtber‘n 
werden. Das Zleiich wird gelb, braun, es 'entfcin 
* darauf eine braune Punkte, es nimmt eine [chwärih 
blaue Farbe an, und zerfließt endlich, mehr oder werk 
ger vollftändig: Das Sauerſtoffgas wird dabei um 
Theil zerlegt, und es entſtehet kohlenſaures Gas. Waß 
ſerſtoffgas wird, dabei Feines, oder doch nur ſehr wenig, 


erzeugt. " Daher werden Prieftley’s uam 


Erfahrungen zweifelhaft, und dieß um fo- „mehr ,. 
neuerdings auch Berthollet gefunden hat, Hi 
der Faͤulniß thierifcher Subftanzen, Fein Waſſerſtoſſgei 
" entftehe. .*) j u 





H Traits des moyens de dösinfecter Fair etc. par" L. R 
Guytom-Mosveau. pag.'79. (obsvation de Bertliöb 


yo 
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2. Das Stidſtoff zas befoͤrdert oder hemmt die 
Zaͤulniß nicht, vorzüglich. Das hineingebrachte Fleiſch 
behaͤlt anfängt ie wathrliche Farbe; nach 8, 16 ober 
Hiehrern Tagen erfcheineh allmaͤhlig die aͤußern Kenne 
Jeichen der anfangeuden Faͤulniß ; diefe ſchreitet ſodann 
haugſam fort, erreicht aber darin „doch nicht Teicht ‘dert 
Wchften Grad. Dad Fleiſch bleibt mehr ober weniger 
fer, ‘oder wird eodlich hoͤchſtens nur etwas fpmierig, 
ünnd beldnmt einen kasartigen faulen Geruch, ieboch 
ncht in dem hohen, Wlabẽ, wie bei” ber Gegenwart des 
Bauerftoffgafes, Es eütſteht nur wenig fohlenfaures Gas. 
3. Das Walſerſtafgas wirlt auf das darin . 
Vdlnbtiche dleiſch beinlahe ben ſo wie dai —— 
Wem bei änigeii Verſuchen das 304 e— 
fr darin erhielt, fa mg die fs 
Wnddieranten"S erißre, ‚die hoch etwa darm 
' &ithalten To Bas Waſſerſtoffgas verliert 
’ itgifchen feine Eutzůndbarkleit zum Theil oder "gang, 
mu es entfteht” en’ wenig Fohlenjaure® Gas. Meine 
Erfahrungen, Beftätigen alfo Brugnatelli’s Meinung 
hie, vaß nämlich das Bafferftoffgas beſonders fäulniß« 
widrig ſey. Auch ergiebt ſich “dus reinen Beobachtun⸗ · 
en über das Verhalten des dleiſches im Stickſtoffgas 
nd, Waſſerſtoffgas, daß der Zutritt der Luft und das 
Waſſer, nicht ſo weſennic nothwenbig zur Faͤulniß fen, 
als man gewshnllch dũ mimmnt. Stipri aan san 









vielleicht von 














epr, produit, pogla — cennen heiueyr 


Een « non &'hydrogene, 
a. 
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guifeius md Bourerap, find hierlber seite | 
Meinung · 

4. Das kohlenfaute, @a8 rbthet dab Since 

“gebrachte Fleiſch iur ſchwach; es hemmt bie Faͤu 

zwar einigermaßen, es treten inzwiſchen ſolche mit der 
Zeit doch ein, und nach 4. bis 5 Wochen iſt das Fleiſch 
darin ungefaͤhr von gleicher Beſchaffenheit als ſolcht 
was eben fo lange im Stickſtoffgas ‚oder Waſſerſtoffgat 
war. Es wird endlich auch hier weich und 0% 
wenn es anders. nicht austrocknet, und erlaugt — 
beſondern, kaͤsartigen, faulen Geruch. * 

5. Dad Schwefel-Waſſerſtoffgas fürke dab | 
gleiſch gelb, grau ober ſchwaͤrzlich; übrigens gilt Weg! 
ſo ziemlich das naͤmiliche was vom Waſſerſtoffgas Ta 
haupt bemerkt ward. . 

6. Das Phosphor ſerſtoßgas [6 

" phorgas) ſcheint etwas mehr Prulnifhemmend zu fo 
als wie das gewöhnliche Wafferftoffgas; doch mt 
im Ganzen in feinen Wirkungen, auf. darin befindlichet 
Zleiſch, mit demſelben ſo ziemlich uberein. 

7. Die Wirkungen des Ammoniakgaſes 
des ſalzſauren Gaſes auf das Fleiſch, laffen ſich 

nicht genau und mit Sicherheit beſtimmen, weil fie ihres 
gasformigen Zuftand zum Theil verlieren, ſich mit der 
Geuchtigfeit des Fleiſches verbinden, tropfbar fluſſiges 
Ammoniak oder Salzfäure bilden, And, alſo nicht mehe 

„Allein als Gas wirken. 

8. Das oxydirte falsfaüre Gas wird zum 

> au dun Die Beute De golten do 
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barer Sdoͤure, any‘ entfärbt theils/ in dieſem Zuſtande, 
cheils aber auch nbih in der Srsform; dad Fleiſch ſehr 
ſchuell und vollkommmen. Die Säure wirkt mm für‘ ih" 

uf das Fieiſch, und macht ſolches nach einiger Zeit 
wine: Auch verliert diefes in der Zolge feine ſchdue 
sche: darbe, | "Sefonbers im Sonnenliht, und wird 
gelbvraui. "1" 
9. DaB’ Salpetergas zeichnet fh org 

derch feine fäulnißteibrige Kraft aus. Das Zleifch wird ww - 


Ünlfetbech,-auöf; wenn 8 mit ägendem Kali abgewaſchen 


n ſchnell und anfilend gerdget, EB behält auch dieſe 
Farbe mehrere Wochen fang, wird denn alfmälig ein wenig - . 
Vunflerroth, zeichnet fi) aber auch ‚nach einem Jahre 
drich ſein ziemlich friſches Anſehen vom dem jn den 
kotigen Gasarten aufbewahrten Fleiſche ſehr beträchtlich 
süß: Das Fieiſch geht darin in Feine vollfommene 
Zaulniß Aber, ſondern erlangt am Ende bios einen fehr. . 
ſchwachen, kaͤsartigen Geruch. Es verliert dieß Gas 
ach und nach- ziemlich feine Eigenfchaft, mit Sauerftoffe 
‚808 rofhe falpeterfaure Dämpfe zu geben. Fleiſch, welches 
fon in der Bäupig begriffen wer, wird durch Salpetem- 
ie. wieder Serbefert, und erhält fi fich noch lange. darin, 

"30 Die armofphärifde Luft iſt ale ein’ Ge 
miſch von Sauerftoffgas- und Stickſtoffgas zu betrachten; 
das hinejngebrachte · Fleiſch Fault Aaher. in dieſer Luft 
langſamer als im Sauerſtoffgaſe, mu: erreicht „in ver⸗ 
ſchloſſenen Gefaͤßen von geringerm Umfang, und bei ſonſt 
gleichen Umfänden, wicht den bohen Grad von Brut, 
wie im Saucrfofgofe. 


8 17. Didmann von Banlen des ieffees. 






* in. Sn. Vermifchungen v HIReffaRd | 
ober Waſſerſtoffgas, oder tpplenfaurem Safe 
mie Salpetergaß, außert dieſes ‚auf, das, darin befiarg 
üiche See feine fÄutnigmiörtge x h 
“ In Permifdungen, kidfoifgat, 
ober Wilterfeffans, der Saperſtoffgas, eden 
atmofphaͤrifcher Luft mit Foßlenfaurem. Sal. 
zeigt dieſes keine ‚besrächtlicpe ur Mn Fouln 
hominende Eisenſchafi 
13. Ju Xermi 
arten mit, Bar 
‚acigen dieſe ‚be 
hehe F 
. 14 Das orvdirte fatafanre, Gas, mit, a6 
‚Gasarten germifht, wirft wohl faulnipuk 
len, es wird ſonders iv. feiſter Quantitůt, ba 





















Beugnateitt: a Bor Kurzem ·in Vetreff der feet 
ſaure als Reagensbeunerit/ daß wman ſich irre, wenn 








in) Aus den Aanit/ ue Chimie T. XI. Wo. 118. (Vend, 10) | 
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man dieſe Säure, für ein" Mittel: hält, die Kalkeyde zu 


entdecken. Hier folgen feine Verſuche; ih will meine: 


genen Hinzufügen; deren Refultate wich zu glauben 


berechtigen, Brugnatelli- habe bie von ihm beſchrie- 


benen Facta yicht forgfältig.genug beobachtet. : 


1) Im einem Gemenge: von Kakkwaffer und, 


ſalzſaurer Barptanflifung, ‚bewirkte die Kleeſaͤure 
"wicht den geringften Niederfchlag, wohl aber wurde Kalle 


waſſer durch ein Gemenge, von biefer Auflöfung und; . 


. —— niedergeſchlagen. 

Dieſen Verſuch habe ich wiederholt, und zwar "mit; 
—— Proportionen des Kalkwaſſers und des 
jalzſanren Varyts: bald nahm ich wenig Lallwaſſer und: ' 

vil Barptauflöfung; bald gleiche Theile; ſobald ich aber 
Aeeſaure zuſetzte wurde jedesmal der Kalt niebergeſchla⸗ 
gem Wenn ich bie ſalzſaure Barytaufloͤſung 
wit Kleefäure mengte, und alsdann Kalkwaſſer zw: 
ſetzte/ fo erfolgte auch eine Niederfchlagung des Kalks. 
Um bier aber: blos kleeſauren Kalk als Niederfchlag zu 

"erhalten, muß. wan einige Vorficht gebrauchen, ſouſt iſt 
des Niederſchlag dreifach und eartau Kalk, Baryt und, 
Meeſanre. 

4) Wenn man, einer. _ onsentrirten falygfauren, 
Barptaufldfung Kleeſaͤure .zufeht, ſo entſteht 
jedesmoal ein Niederſchlag, und dieſer iſt ein ſchwerauf⸗ 
loslicher kleeſaurer Baryt mit auͤberſchuͤſfiger Säure, 

welcher für fü ch in nabelformigen Kryſtallen, an die Waͤnde 
Des: Gelaͤßes anlegt. Hieraus folgt, daß man das Ge 
menge aus ſalzſaurem Baryt und Kleefänre mit 


r 
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vielem Waffer-verdiumen mäffe, wenn man ed brauchen 
will, um den Kalk aus dem Kalkwaſſer niederzuſchlagen. 
- 3) Beny ich falpeterfauren Baryt ſtatt des 
falzſauren, mit Kloeſaure mengte, und Kallwaſſer zus 
feste, fo war der ‚Erfolg derfelbe; der Kalk wurde nie⸗ 
dergeſchlagen. 

M Der Pphosphorſaure Kalk mit aberſchi⸗ 
ſiger Saͤure, welchen man erhaͤlt, indem man Knochen 
durch Schwefelfäure zerſetzt, tritt ſeine · Baſis ‘an’ De | 
Kleeſaure ab: alein Brugnatelli merkt an, werd | 
man dieſem mit Säure überfättigten Salze, Schweſel. 
flure zufege, fo ſchlage ſich ein Theil des Kos als 
.  fohwefelfaurer Kalk nieder, und der noch hörige | 
Kall fey für die Reefäure nicht mehr empfänglich, chᷣ \ 

- ihre gleich das Kali und das Ammonium reichlich nice 
ſchlagen. Diefer Verſuch hat, was die Nieverfchlagee | 
gen betrifft, feine Nichtigkeit. Dolgendes wird ibn ae 
erläutern: 

Jeder Ehemiſt weiß, daß man aallauſtbſungen 
überfyäfiger Säure erſt mit Ammonium fättigen muͤſſe 
ehe man die Kalkerde daraus, durch Kleeſaͤure nieder 
ſchlagen kann. Da nun dies ſeit langer Zeit als wahe 
anerfannt iſt, fo darf man ſich auch nicht wundern, de 
Kleeſaure als Reagens auf Kallerde empfohlen zu fir 
den, weil fie dieſe Erde wirklich, bei Beobachtung der 
eben angeführten Vorſicht, mit Zuverläffigfeit angiebt. 
> Rei dem vierten Werfuche muß auch noch bemerft . 
werden, daß bie Schwefelfäure und Kleefäure, die Kalb 
erde aus dem phosphorſauren Kalk. mit hben 
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ſchuͤſſiger Säure, nur alsdann nlederſchlagen, wen 
wicht zuviel Waſſer vorhanden iſt. Verdännte Schwefels 
ſtute und im zu vielem Waſſer aufgelöfte Kleefäure, 
wüngen In ber genannnten Ytäfifteit gar feine bemerb⸗ 
im Veränderung hervor. ' u 
-Brugmatelli hat deifelben Verfuch mit ſalpe⸗ 
— felgfaurem,, weigfieimfaurem und 
fowefelfaurem Kalk gemacht, in welchen allen Säure 
berſchuͤſſig war, und unter dieſer Bedingung nie ei 
debcipitat durch die Mleefäure. erhalten. 
Ob num gleich. diefe letzten Verſuche ihre Kiötige 
kit haben, fo bleibt doch ie Kleefäure nichts beftames 
riger das ſchicllichſte Reagens auf -Ralkerde;; nut in 
Urfhfumgen, die fehr viel Kberfihhfige Säure: enthalten, 
Yerhindert dieſe Überichhiffige Säure die Anziehung der 
Nefture zum Kalk; ift nicht ein großes Uehermaaß vom - 
Ohure vorhanden, fo ſchlaͤgt das kleeſaure Ammonlumi 
die Kalkerde nieder. Da alſo Brugnatelli’s erſter 
Verſuch falſch iſt, ſo wird man Fein Bedenken fragen, 
der Kleeſaure als Reagens ihr Anfehen zu laffen, nur 
‚Wird man vorzugsweiſe bad kleeſaure Ammonium 
anwenden, und Auflbſungen bie gar zu viel eie ‚Shure 
Ken, ar ige 








—— 


Sonne. man es wohl glauben, daß, nachdem kaum di 

'ennofh. ihre Eudſchaft ‚erreicht harte, nachdem Tan 

x Beſorgniß vor dem Beftialifiren der Meufchheit durch 

Ruhpoden, tro aller, höhern und niedern Orts audge 

-  gaugenen Werfolgungen, fir. in Bejchärmung — abe 3 
.denmoch, fich. wieder ein neues Ach und 

eite "Diöher unbekaunte Noth erhebt —hbher den Maw 

del’an Fäulni. -Lapt doch wieder neben und faulen, 
waße Piukniffähig iſtz denn ed ‚marht je «bie 

A ſch Bun merk) gejunder! *) Nur Died Eine, ach 


de e. % ber: That, auch von der ächerlkhen Sc 
Rabgtadg, des neuen Fahrkunl abgefecheh, 
Sf —8 ee Mpfindung, " beffere Uebergeu⸗ 
gung, dad Nefultat langer ahrunig, ‚durch Perfonem, | 
welche das heilige Gefchäft Abernommen haben, die Sach⸗ 
walten der Wahrheit zu feyn, vernichtet, alle zwecmaͤßige 
Einrichtungen, auf rei indet, serftbrt zu 
fehen! Leider ift es nur zu febr im Vorliegenden. der 





SA ntirt Hr. en di J 
ia et Hr Prof. Wurger gegen die sa, 








[! Wig Tange..hat ;e&. nicht .gedauert,. melche Yufopfex 
re bat e&. ‚gefoftet, welcher vielfältigen Verei— 
ung glüdlicher Amftände, bedurfte. eö nicht, um die 
re Ueberzeugung mit höherer Gewalt vereint, gegen, 
jergläuben nd Borürtheile in Hinſicht der Beerdigung, 
Kirdyen ‚wirken zu laffen, um die oft verpeſtenden 
‚Grabftätte aus dem Snnern der Städte zu verbanz 
uen?. ‚Kaum hat die mebizinifche" Nolizey. ühren Zweck 
weißt, als ſich 3% Anbei ‚A Tendenz, unferd Seite, 
"8. aufs Neue Außert, und. ‚alfed wieder dahin, zü 
irzen fücht, wo die Gefgichte traurig, uur die Denke 
.möler tiefer Ummiffenheit aufftellt, Unbemerkt. Fonngert, 
gon diefe Verirrungen bleiben, wenn fie wicht von. März 
iberit herrührten, die fich in ihren Wiffenfhaften zu Diktac 
türen aufbrängen, durch welche ‚nicht allein ben, minder, 
»Anterrichtete irre gemacht , fondern auch die gbicurirende, - 
Klaſſe, die in unſern Zagen nur Verbreitung der Sins 
Aeniß -fucht, nothwendig begänftiget werden muß, 
Auch hier würde ich von, biefer neuen Veririnng 
air Kowelgen, wenn fie nicht unmittelbar aus bem Gez'' 
iete der Chemie ihren Urfprung genommen hätte  " 
¶Es betrifft nämlicy, ‘die feit' Kurzem in Anregung 
Öracpte Unfchädlicfeit der Kirchhhfe. Schon, 
1794 _erneuerte (ig ©. Crell's Annalen d. J. B. 1.) 
° gr. Prof. Wurzer in’ Bonn, diefe ziemlich veraltete; 
: yad langſt vergeflene Behauptung. Man sachtete natürs 
Bo (darf nicht, "denn die Gruͤnde beraßten meift auf. 
äufeitigem Raifonnement, und auf willkuͤhrlicher Vereiniz, 
theöietiicher Süße; denn was er fiber.die Verwe⸗ 
a der Körper..unter der ‚Erde, dafelbft anfuͤhrt, iſt 
ger zu allgemein, und paßt ſchlechterdings nicht. auf 
alle einzelne Fälle. "Dafi die gänzliche Loͤſung aller . 
sereinigten" Stoffe; während ber- Verweſung durch gasz 
Benise Entwicklung der fllichtigſten Stoffe bewirkt werde, 
iſt zwar richtig, Rs wird Stickgas · und kohlenſaures? 
Gas entbunden. Aber bedenkt man denn hierbei. gar 
wicht, daß i) die · mehrere oder mindere Einwirkung von 
Fuchtigkeiten des Körpers felbft, je nachdem diefe durch 
vorausgegangene Krankheitsentmiſchung gebildet rn . 
» zur Erzeugung anderer [hädlikerer Gasarten bei 








- träi trügen, Prien; 2) Daß, Feier fT tie Gasarten cm 
" aufibfende Kraft auf jene fih Bilpenben, fdyAdli 
gerpeftenden Feuchtigfeiten: befigen, daß: fie diefe 
— fotreißen/ da ft doch bekanntlich dieſe W 
Amg felbft auf Metalle“ Außer, "-Bas_find "denn 
Dindmen, was fü nd 6 ſwaͤdiichen Efſtadien am 
als folhe Vermiſchu 
Fa jene rum im letzten Viertel des ab 
ehe 3 ihrhunderts; Faiın einen ähnlityen Mißgriff i 
weiſen. Zehn Sabre‘ vorher en behauptttz daſſelbe Hr. [cX 
7 in feines Scorift: Von dem Vegraben in Kirchen! 
auf Sirchhb fen! Kopenhagen und Leipzig 1789 NR. 
Zwanzig vorher erſchien (1775),auch im Frey 
‚dne Meine Ent: „Die Unfchädfichkeit' der Kircht 
adhe, bei den Wohnungen der Xebendigen, bar: erfand. 
Hoc) findet man ähnliche Behauptungen in Per 
Schrift: „O⸗Ryans Abhandlung, in welcher 
' e wird, daß auß dem Gebrauch), die Tobten in ver 
irchen und imerhalb ber Städte zu —X keine Ge⸗ 
fahr = ensfpringen Eonne.” A. d. Franzoͤſiſ. uͤberſetzt vom 
5. Leuni. (Leipzig 


” Yen 7 indeß dit Ye Ce aufs Ri 
un ro mm irt 
geb race worden nn weicher Auerft bie —— 


der Kirchhdfe durch chemifche Gruͤnde zu un 
verſuchte. Seitdem ward der Neichd = 
\ sam fplatz gewählt.‘ Hier erfchienen Erfah Ren 
tubengelehrte gegeneinander, und_geriethen, aim 
FH — in hoͤchſt fonderbare Wiberfpräche. En , 
tat Hr. Kortum mit einer auf biefen Streit Be 
beten wortreichen Apologie auf: „Ueber die Unfchäbe 








Hr. Menger rügt mit Recht den burlesken Tor 
Derfeißen 1 inf. —X der —E 3.163 
Suůlichan 179). &.119. x 


©. den Keichsanzeiger-d. I. No. 2 Wer die in! 
rift enthaltenen Depatten über diefen Begenfand, 
vi bee fen il, mas folgende Erteien rein 
eichen: im Jahtgange 1801. No. 163. 197. 3 272. 3005 
MS TgangE. son der 244 47, 65. rg Be 
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Uateityergie bfeundBegräbniffe in ta 
n und VerSinhSergenessränpiffein e eg Y 

x Fig das Anfehen giebt, fiber. eine- vdllig —S 

gun, dad Endurtheil nieberzulegen, ſo wird es doch 
| der Mühe .imerth fern, . bie Saupinsmente Biefer 

ie kuͤrzlich zu beleuchtrii, 

v Die Erommöborffifgen 8 tgrlnde, *) um 

A oe auh Hm, Kortum’s- Saman Yu 


L- Eudiomefrifhen Verſuchen zufolge, if 
die Luft. ber Kirhhöfeiinmerreinen, als. 
No die Luft der engen Straßen, 
: folglich 
"find geräumige Kirchhbfe in den Stadten 
der Geſundheit der Einwohner wit im 
geringften ſchaͤdtich. 


Man kennt ſchon auß einit andern Faͤllen des 
ie Prof. Trommsdorffs u. Nach Bin folge: 
; My: weil während. ber Peſt die Luft eudiometrifch ger 
139 eben fo.rein, wie gewoͤhnlich zu ſeyn pflegt ‚fo 
IM DE Peft — möge fie auch Tauſende hirraflen _ 
‚wht im mindeftem feyäblich. Wollte Jemand Dielen 
Echluß eben fo läcyerlich machen, wie wirklich Hr. Müle 

ler den erſtern machte °), fo antwortet Hr. Trommöe 
\ harff, gan im Geifte der Neuphplofophie: „Da Sie 
darch Bemerkungen einen neuen Beweis geben, daß’ 
P Sonn durchaus an gefunden (2) phnfikaliichen Ber 
. Hiften mangelt, fp koͤnnen Sie mir es doc wohl un 

—— — 

jeden t au of, Wurse 

8 ee 12 —A—— irhke Rüge [ 

EN eier auf den Eudiomeser indie Haud 

Mat um iu feben, was an Der Sache ih,“ 11} 1 m 
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‚leuchtet, Überfehen Tann. Es ſey mir erlaubt, Hierkii 
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ruhiger, in dieſer dffenklichen Angelegenheit erfahrner 
— ang dat Mi —* Hm. Profe 
der Chemie einer großen Inkonſequenz im. 
Aberwieſen, welches Niemand, der wur im S 
die Sache wiffenfcpaftlich und nach der Erfahrung 


nur einige Winke mitzutheilen. j 
2.0, Wie- kann ein Chemjker, zumal ein ie 
der Chemie, ſagen: eudiometrifhe Prüfung der 
Luft fügrt anf die Keuntnißtprer Neinigleit, 
d, h. im weitern- Stine, daß fie frei von allen fie ver⸗ 
* imreinigenden Beimiſchungen iſi . 

Wie oft fol E85 denn wiederholt werden, daß. alle 
eEndiometriſche Stoffe nur unzureichende Mittel find, den 
Sauerſtoffgeh ait zu erfahren. Gehbrt denn 
Reinigkeit oder zur Unſchaͤdlichkeit der Luft blos die 
genwart des Sauerftoffs? If denn das Eudiometer 
Kakometer? Wie:oft‘haben nicht Verſuche gezeigt, 
eine orygenteiche atmoſphaͤriſche Luft deöhalb Feine 
war? Sind dem Herrn Profeffor alle neueren Erfä 
gen unbefannt geblieben? Be} 

2 Wie kann man etwas fd lächerliches behauptäk 
was von dengegeiwärtigen, vonden Städkek 
entfernten Kirhhöfen gilt, wird auch von den 
felben gelten, wenn wir fie wieder in 
Städte einfhließen. Ich gebe gern zu, daß 
sic stantibus, ge ig fehr oft auf den Kin 
reinere Luft zu finden ſey, ald in dem engen Siraße 
mancher Städte. Ja, ich fage fogart. es muß fo 
Dein da fie fich jest an freien Plägen, jedem 2: " 
fel ausgefege befinden, da fie jeder Wird durchſtreichsa 
ta, jo Fann eö. durchaus nicht fehlen,, daß die fehf- 

. fbADliche Luft, welche, fie entwickeln, mit frifher ap 
keiner auögemwechfelt wird, daß die Wegetation 4 





6) Ebendal. No ez. 6. 





„men guten "Fortgang auf denſelben gewiunt d. 
In den engen -Straßen der Stadt, giebt Hr. Prof. 


Krommsdorff ſelbſt zu, fey die Luft ünrein. Warum ® ' 


il fie, wie jedem leicht einfallen wird, eingefchlof 
nn, dor bfterm Luftwechſel geſchuͤtzt find. Und. Kidche 
'e in’ der Stadt eingefchloffen, man deufe ſich im größere 
Abten, follten Demöhngeachtet, wie im Freien reineretuft 
reiten, imgeaöhtet alle Effinvich derfelben nicht vom Wins 
‚Pe weggewehet werden Ahnen? "Proh "dolör! Wo iſt die 
ältera pars Petr: geblieben? J denn dem Herrn ‘Prof. 
‚ganz umbefaimt, daß es felbft-bei der Anlage der Huch⸗ 
s außerhalb der Städt, noch gar fehr darauf anz 
' Kommt, dee Winden fie. befonderd den Zugang 
verſtatten? Weiß er nicht, wie-nachtheilig es ift, wenn 
"fie bigs von meitlichen Winden beſtrichen werden? . „, 
Ich will’gar nicht einmal ‚dabei verweilen, bag 
doch Hr. Prof, Wurzer, der ebenfalls auf den erftern 
eudiometriſchen Grund fehr viel. baut, .eingefteht, daß 
yen fünf Kirchhöfen, welche er. in Siefer Sıufı t uns 
4 te, doch auf einem die Luft etwas ſchlechter war, 
*-86 in den andern Gegenden der Stadt Bonn... Cr führt 


enge und ‚mit einer ‚hohen Mauer umgeben war. 
Würde fh ‚aber diefe Urfache nicht vernielfültigen, wenn 
die Kitchhdfe in den Städten Play finden follten? ö 
3” Diefer angebliche Grund. entfcheidet eben ſo wenig, 
als folgende Scheingriinde: Daß die Vegetation Auf 
’ den Kirchhöfen ftatt findet, enticheibet ſchlechterdings 
She fuͤr die Unfchäplichkeit derfelben. Deun wenn wir 
le. Pläse, wo diefe Fortgang findet, in die Stadt vere 
Flegen wollten, wohlafı, fo müßten wir alle Schindaugen 
1, dgl. mit eben dem Rechte in derfelben aufnehmen; 
demohngeachtet, haben doc) auch erfahrne Männer vers, 


IE an, daß die Urſache darin lag, weil dleſer Kirch⸗ 








“fihert, daß nicht anf allen Kirchhofen bad Grad vom 


f ie freſſen werde. . ’ B \ 
*8 Be Todtengraͤber, wie man auch wohl mi 

‚ wuter zur Wertheidigung ber Unſchaͤdlichkeit der —A 
. afichren Hört 7), gewöhnlich “alte Leute find, ſprige 
Zu 








7) Vsl. Korsum s Schrift S. 45 ſ. © 
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noch viel weniger. Ar bie Unfehänticheir rer Kandihier 
rung. Dem 1) wählen bekanntlich alte. Leite, die a 
wichts, mehr zu gebrauchen find, dies Geſchaͤft; 2) n 
‚feldjt eine nee Beſchaͤftigung, durch 8 
Zeit, einzelnen Perſonen durch Gewohnheit, una 

> werden; ihre Natur -wird gleichfam umge. be, 
darum dad Nachtheilige auf? Sind deshalb, weil 


Menge Menfchen in den elenden Kellern Nambu— I 
Tominen,  biefe Derter unfhäplih? ⸗ ur u 


„Mm Nah ber Erfahrung des Here m 
Schraud fleden die an der Peſt Berhip 
benen nach dem Tode nicht mehren, 

® “folglich: ' I 

"rm die Kirchhofe (alfo auch Ders 
‚der Stadt nicht im geringften ſchiblich 
Borfäufig ih ich in dieſer Spinficht bemerken: 


3) Bas wiffen wir Beſtimmtes von det Pe 
haupt ®), um diefe fahrung ' als alles 
„ie 








dend annehmen zu Ehnnen? 
2) Auch dies beſeitigt, folgt daraus, wenn-der 
Veſt verftorbene Körper nicht mehr die 
- breitet, daß er man durch die fanligten 
N — mehr — 
3 eidet Cine Erfahrung gegen andere. 
& möchte wenigftend nich ln gegen anbit 
fern. Um nur einige anzuführen: In ber Peit a 
im J. 1016 fielen die Perfonen, welche die an der 
Werftorbenen zu Grabe trugen, auf. die Leichen, al 
serfiieden, ’) RR 





3) Sehr richtig. fagt Hr. 0. Hid — 
— 1a ande, — hab n3 PA —* — 
e und Entkehung der Dept unter die vermoreene ib 

Fi Kan, il kürde jehöre und. an au infigen 
FR —3 «eveſfen rüebe Di 


— * *6 waterialien ww. na 
Shen, ar wo. dEeink Mr Way 1790) 63 
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> Haulion und Fermelverficherten fhon 
155% daß zur Zeit der Peft, dieſe, Seuche in 
der Nähe des Dreifaltigfeitstirchhofs viel 
länger gedauert und-viel mehr Menfchen ges 
tbdtet habe, als in einer'andern Gegend. ?°) 
Auch analoge Erfahrungen diwfen hier nicht vergeſſen 
‘werden. Der Zobtengräber in Cheliro od in Schotte 
land öffnete ein Grab, worin en Mann, der an Pocken 
geſtorben, vor 30 Jahren in: einem wohlverwahrten 
chenen Sarge beigefetst war. Der Todtengräber durche 
‚fieß den Dedei mit einer Schaufel, und ſogleich flieg ' 
ein fo haͤßlicher Geftanf aus dem Sarge, ald er zuvor nie: 
gerochen Hatte, Es waren eine größe Menge Leute bei 
‚tem Grabe gegemuärfig, von deren vierzehn nach er 
Tagen mit den Pocken befallen wurden. Bald: darau| 
ungen alle in dem Dorfe,- die nicht geblattert Hatten, 
"6 auf zwei. &ie’breiteten fich fogar, in allen Dbrfera 
ws, von denen fid) Leute bei dem Grabe eingefunden 
hatten. 2°) == Sn Fena flarbiüngefähr in der. Mitte 
‘eb vorigen Jahrhunderts ein Pieffänder-an den Pocken 
» Nu ein böBartiges Fieber mit Perechlen zugeftopen war. . 
‚Einige Tage darauf ließ ſich die Tochter des Profeff, 
Biede burg das’ Grab in ber-lliniverfitätäficche -dffuen, 
m ihren Brähtigam noch einmal zu fehen. Bei der . 
Deffnung drang: plblich.ber eingefchloffere Dunſt hervot. 
Die Tochter und der Zodtengräber ftatben beide. Am 
fülgenden Tage ; an. welchen Der. gewöhnliche -'Gottede 
dienſt gehalten wurde, erfrankten mach: fiber 30 Perſoe 
wen, von denen verfchiedene ſtarben. Man wagte es 
"während eimed Wierteljahres nicht,” die Kirche wieder zu 
— 1 Bauner demertt in dieſer Hinficher 
Corporum morbis malignis sontagiosisque 
taerum Ehalatianes atque Ei am ca 


ETTTE 
Abt. Ani . . 3. 
49 S. S "8 Bei med, i 

ð. Sun an Archiv d. med. Pole, 
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esse, üt nonnulli perhibuerunt, prorsus falsum. est; 
cujus rei in sectione. anatomica' quadam cum! vitie 
æriculo, certior factus.sum, nullum mihi de ea du 
jum , sed signum , relictum-est«“.23) 
ö wid indeß auf dieſe Erfahrung, wie. fr 
son Schraud in feiner „Gedichte der Pet im 
Sirmien in den Jahren 1795 und 7796 Th, 1. Peſth, 
.:1801. ©. 166 f.“ mittheilt, einige Rüdjicht nehmen. 
Denn Hr. T. verwandelt diefelbe in einen fo allgemeium | 
Sat, daß man zu glauben verleitet: wird, es 
hier hber vielfältige Verſuche angeftellt worden. In ſolchen 
Faͤllen pflegt man, wie Hr. T. in dieſem, mit einer ſ 
allgemein abgefaßten ‚Angabe wie mit jenem Schle 
baum: aller gründlichen. Quellen- Anzeige, dem 
lichen „On connait‘ alle fernere Unterſuchung über 
flliſſig zu machen und auf den großen Haufen ungeflör- 
ter zu wirken. 
- Der von Schraud erzählte Fall, auf -den man 
fih fo beftimmt beruft, ift uun’folgener: ,, Es waren 
ga zum Ausgraben der an der Peſi Verftorbenen, Ag, 
eiter gebraucht worden, welche die Peſt einmal übe 
landen harten. Die, Zahl derfelben reichte aber nik 
bin Man mußte daher noch andere brauchen, weh ' 
nicht allein diefe Krankheit nicht gehabt hatten, ſondem 
‚auch zu feinem Peſtdienſt gebraucht worden waren.. Sie 
- ‚Aberließen ſich forglos allen Arbeiten diefes Gefchäfned 
und ſchwelgten froh im Genuffe des Weins, den 
fie allen andern Borbauungsmitteln im Ueber 
 fuffe vorzogen;. Sie holten die von Suniß abge 
‚lbften Stůcke der Leichname mit bloßen Händen aus den 
Gräbern“ heraus, fig nahmen bie: Leichname der Kinder | 
in ihre Arme uf: und. ‚trugen fie in ben. Leichenwagen: 
böchftend hatten fie datnach ihre von Jauche triefenben 
"Hände im Grafe abgetrodnet. Andere ſuchten die Klek 
FH der Ausgegrabenen durch, Löften die 
au w und andkre Werzierungen ab. unb 
eiber mit dem , Koplpuge dee. geichen: "En Zoe 








——* Eck, Lim 


13) ©. deſſen Fundamenta po f 
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gräber, welcher die Peſt nicht Hatte, zog einem Todten 


den Ring vom Fiuger ab, ſieckte ihm ſogleich ſich ſelbſi 


an und frug ihm beſtaͤndig. Kelner von ihnen allen er⸗ 
krankte, ungeachtet ſie drei Monate hindurch arbeiteten. 
Einer derfelben, welcher die Peſt nicht aͤberſtanden hatte, 
bei dem Ausgraben mehrerer hundert Leichen beſtaͤndig 
gefund blieb, wurde kurz darauf angeftet und flard, . 
ald er zur Meinigung eines. Peftfpitald gebraucht wurde. 
Ale Uebrigen verließen die Arbeit gefund, wuſchen dam 
ihren Körper mit Eſſig ab, traten in die Kontumaz und 
verließen fie auch peftfrei.” 
- Und hieraus foll nun folgen: „Die an.der Pet. 
Berftorbenen fielen nad dem Tode nicht.mehr 
an.” Wir wollen fehen, ob es wirklidy der Fall ift. 

‚x. Kann das, was von einer Leiche, die lange 


- vergraben -lag, gilt, auch uͤbergetragen werden auf die 


‚eben verfchiedenen? Daß die Ausgegrabenen nicht mehr |," 


anſtecken, das. ift. wahrlich, nichts Auffallendes, dent 


follte durch die Faͤulaiß das Peftgift nicht :zerfibrt wors ⸗ 
den jeyn? J 

22. Die Arbeiter wurden eben fo wenig von den 
auögegrabenen Leich eu; als ihren Kleidern angefledt: 
Nach allen biöherigen Erfahrungen über. die Peſt-An⸗ 
fteckung, ‚find. grabe die Meibungsftlite der ummittelbaren 
Berlihrung am gefährlichften. Sie hatten das Anſteckende 
verloren, wahrſcheinlich durch alle zufammenmwirkenden 
Umſtaͤnde der Fuͤulniß Verrnifhiing mit Erde u. dgl. mu " 
Hatten alfo ſchon Die Kleider das Anſteckende verlieren 
Formen; warum nicht noch viel eher die cher verweslicheren 


ent“ ® N “ 
3. Die Arbeiter fanden in ben Weine ein Vor⸗ 


" Bantungömittel, Sollte biefer Umftand, fo-tvenig, er mehr 


nach dem Vorkgrgehenden in Betracht dunnt, ganz und 
gar Feiner Beachtung: werth.fenn? Ran 
:4: Das inter «2 Aifgeftelte erhält: roch um {4 
ehe" Zuordkffgkeit dadurch, daß einer. ber. Arbeiter 
nachmals währenx.ber Reinigung eines Peſtſpitals, ftarb, 
war bad Peftgift der Verſtorbenet nothwendig 


Bun — x. gzerſetzt oder völlig vernichtet worden 


Die lee kan We] vollendeter Arbeit ſich 
\ i2 Be 
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mit Effig. gewaſchen und find peftfrei geblieben Men 
"man aud) auf alles Vorhergehende nicht achten wol, 
"fo bitte ich. doch zu bedenken, ob diefer Umftand, zuſan 
mengenommen mit den Erfahrungen; daß das erwachſent 
männliche "Alter, phlegmatjſche · Menſchen, Perſonen 
weiche fich mit ſchmutzigen Arbeiten beſchaͤftigen, ihr 
Körper daher. vor Außerer Verunreinigung nicht ſchitza 
konnen, weniger der Peſt- Anſteckung unterworfen find‘*); 
fo ganz außer allen Einfluß haben bleiben koͤnnen, wen 
die Leichen auch) wirklich anſteckend waren. 
Kann aljo nun wohl diefe Erfahrung zur Aufftellmg 
jened allgemeinen Satzes dienen? Jeder Unpartheilit 
‚ entfcheide! Möge diefe Entwidlung wieder ein 
Beweis feyn, wie man in unfern Tagen anfängt, ad‘ 
gründliche Studium flüchtigen, - oberflächlichen, amp 
reichenden und zufanmengerafften Anfichten aufguagfen! 
Wann werde wir aufhören, fo deſultoriſch ® verfahren? 
Hr vr Schraud ſcheint indeß felbft Teinen grefes 
Werth auf die vorhinangeführte Erfahrung zu jet; 
denn er führt nachher felbft an: . . 
1. In Hinficht der Ausfihffe der Peftleichen: De 
„ Zodtengräber. und Leichenführer kiagten insgeſammt meh 
über Schmerzen am obern ‚Theile des Yuges; einer de 
kim wurde auf beiden Augen blind. CGeſch. d. PR 
. I. ©. 18.) . fl 
2. Verordnet er alle mbgliche Merk in Hinſch 
der Veerdigung der Peſtleichen. Er fest unter 
fell: „Stirbe der Kranfe, fo wird er; fobalb ihn de 
Urzt für. tobt erflärt hat, ven den Todtengräbern über 
nommen, die fich bej diefem Dienfte eiferner, den 
Körperumfangender Zangen, an einer. Stang! 
‚ befeftigter- Naben bedienen koͤnnen, ſogleich 
einen niedrigen, befonderö hierzu verfertigten, gut 9 
terten und ganz zu verſchließenden Karren gezogen 
fo auf den Pefffreihof abgeführt. Hierzu wird ein etwas 
abgelegener,:nicht weit vom Lazareth * 
gewählt.” u ſ. w. (ebend. ©: 158 fi) - 








. 14) Man vol. ®. 3. d. Hildeni 
Wien, 1799. & A al ei Bu 
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Wäre denn dieſe Borficht noch erferderlich, wemn 


es ſo ganz gewiß iſt, wie Ar. Trommsdorff glaubt, , 


daß die Peftleihen nicht mehr anfteden? ? — ; 
Viel aufgellärttr war man ſchon in frühern Zeiten. 
Mean vgl.. den Abfchnitt: De coemeteris :exira urbem 
collocando extruendique ratione ©, I41= 150. in der 
wmierkwiudigen Schrift: De ofhicio fidelis et: prudentis 
magistratus tempore pestilentiae Rempub. a conuagio 
raeservandi liberandique libri duo. Aut. Johanne 
vvich, inelytae Reip. Bremensis .med.co ‚ordiuario, 

Neapoli Nemetum, 1582. fl. 8. ' \ 
Wenn man fbrigens auf die Art des Hrn. Trommds 
dorff, aus einzelnen Erfahrungen aufs Allgemeine zu 
ſchließen, wie es jekt leider nur fehr üblich wird, 
jede Beobachtung: benugen wollte, fo koͤnnte ‚man, auch. 
aus folgender herleiten, die Peſt fen nicht ſo ſchaͤdlich 
als man glaubt. So erzählt der D. Albrich von der 


Cronſtaͤdter Peft im Jahr 1718 und 1719: „Es fehlt . 
nicht an Veifpielen, daß Leute niemald von der. Peſt 


« angefallen worden find, ob fie gleich ſolche, die damit 
. behaftet waren, beftändig bedienten, oder mit ihnen in 
einem und chen demfelden Haufe, in eben ber Stube 
ſich fange aufbielten. Ja die Erfahrung hat- gelehrt, 
daß einige Kinder, welche an den Brüften ihrer mit 
: Weft behafteten Mutter fogen, am Leben ‚blieben, ob— 
gleich die Mutter ftarb, und ohne einigen Schaden fort 
lebten *°%” — Wer wollte daraus, folgern, die Peſt 
fen nicht anſteckend? Iſt es nicht vielmehr ein Beweis 
dafür, daß wir. in Hinficht der Art, wie die Anftedung 
der Peſt gefchieht, noch viel zu fehr im Dunkeln ſchweben. 
Jemehr ich an alled denke, was diefen Gegenſtand 
betrifft, deſto unfinniger erfcheint mir die Behauptung 
der üuſchaͤdlichkeit der Kirchhoͤfe. Es wäre wirklich Zeitz 
verderb‘, alled zu wiederholen, was die Gefegeber in 
dieſer SYinficht fo weife verordneten. *°) Gelbft der uns 





Heft 2. ©. 127. 
16) Man vergleiche außer den obigen auch: Allg. Lands 
recht für Die Königl. Preuß. Staaten T. IL Tir. XL $. 184. 


15) Bol. die Siebenbürgifche Nuattatfchrift. Jahrgang 3. 
127. . " 
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vergeßliche Jo feph bemuͤhte ſich dadurch ſein trſtes 
Regieruugsjahr audzuzeichnen,. daß er alle Terme 
zwifchen bewohnten Plägen, in Kirchen und Grüftena | 


"den fümmtlichen X. 8. Staaten nachdruůcklich ‚verbot. "') 


Ich kann auf die allgemeine Webereinfiimmung alı 


Schriftſteller über die mebizinifche Polizei verteilt, 


weiche ſammtlich die Begraͤbnißplaͤtze außer deu Ctäbe 
ten verweiſen, *°) 





©. 3, Dr X, Bater’s Dreußifc- Schloſiſche Civil Ru | 
und a — — — — — — nie S redlan, 180). | 
ae 3845 I. 9. Jugler’s Reperi Seiim — — 
ebicinalmwefen in den oraunfemeig  Künehuraifden, Charles 
en. Haununover, 1790.. 3 f. ©. Hinge‘s Yepion de | 
aereal, Braunf ee ’erordnungen ’ zei die mes | 
<iniiche Poltiei betreffen. Stendal, PER . ai 
irchenorduung vw. %. 1580. $ 15.5 Aug. I, 
1; Deemükbüthe Werortn, wegen D- Rinde Mi, ut 4 
thin. ©. VS. 212 f. Merordnung d. 9, Si 


1'$ und Uden's an ai 4 
een ET in Ppl's um en? ai | 


eit, B. 11. Gt, 2, (1782) ©. 328333 
n nal, Hrn. D. John’s'Leriton ber 88. 
ul <p. 1. (Prag, 172 Su Ey 
379 
BR: rante s Sotem einer vollid. 
med. Bee Ir 384 NEN he Ki} 
henierft: Br; "die verfiorbenen. Wenfhen, aller 6 
Würdy dp ungeachtet, nach ihrem Dahiufcheiden, a 
nadn nicht ‚nıehr find, ald Xas, Ri [en Yugbünftunges, 
ne yon drpirten ‚Thieren der Ki entlichen eat 
eit nahtheilig werden m fen ID. Messtt, 
Pu d. Staatsarzneikunde, —268 1787. ©. Aria 
Hebenfreit’s — d. med. — Ye 
Leipi. ara, RICH 2 ©. Hußtn’s Diekurs ik 
med. Pol igei. Presburg u, Leipi. 1786. —F ch 7 
Scherf’s Grho 2ued. Polizei, 3, IV. Ybth. 33 
130, Nils — in 2% i Repert. für die Ma 
gerichti. Arzeneiwiff, ©. 7 ff. rogingiatuachriäted 
Qus den K. X. Stangen ıc. uote 4. Wien, 1786, 6,97 
‚Schon die diteften Benierfingen sogen mit diefen B ho 
gan anfamme, So fagt Joann, Nicolai in set 
4 de sepulchris Hebräeorum (T.urd, Bat, 1706) ©. 189-: 
damen et frequent ora Judaeorum sepulera extra urbes ine 
&s_a viventinm domiciliis remotis fuisse ostendit © 
scriptura varlie exemplis, tum ob nitorem ef sanitalem. 


' ‚Dertern die Kirchhöfe, felbft a 
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ich find: * 


? 


Eben fo iſt es Feineameges gleichgültig, an welchen 


Schon dab Yußfllen der Zeichen haben weile Nee 
glerungen verboten, weil felbft dadurch Anftetungen moͤge 
f . 


ßerhalb der Stadt, augelegt 


: werben. Gefeßgeber, welche hierauf Rüdjicht nahmen, 


R 
B 








} 








“ns contaminarentur. „ Hierauf führt er 
Dies bemeifen. Er fährt ferner fort: Sıc Romae Jegıbus XLE 





ie Stellen an, welche 


abulor. cautum fut, ne intra urbern mortuus' sepeliretur.; 
Prohıbet etiam hoc Synodus magna suh Cuthberto. Gerner:. 
Aeccedit alınd .argumentum, desumptjm. ex. tesumonio Juris. 
Gvilis, de quo jure placet annotare verba Francisci Rıpıe ex 
este cap. 4. ubi ınquit: Ad removendum foctorem 


actat. de P 


ex cadaveri 


us provenientem a majoribus nostris ınventa sunt, 


sepulchra, non defunctorum cAusa, sed.viventium gratia m- 
tutay nam quia sepulchra ut p-urımum foctent, statuit D. 
adrianus poenam 40 aureorum in. cos, qui,ın cıvitate se- 


Icrum faciun 





lorumque publican jussit et corpus inde 


tanefern 1-3. $. Div. Hadnıin. #, de sepulchr. vıolat. — 
jer: Non solum'Romanis et alüs Jana dıctis populs mos 

ıt, mortuos exira urbem sepeliendi suos, ‚sed etium Grac- 
wis fuisse Acschines dort u. [.w. Sehr ausführlich) findet 
iman_die verſchiedenen Arten, die Tobten ans der Gejelihaft 


Ber Lebenden zu entfernen, gegeneinaudergeſtelt und beurthejlt 
in der Dissertatio ıwaug. medıca quaedam communıssıma,sa- 
Autatis impedimenta pertzactans — subm. Mathlıäs Hansa, 


Micro - Pragae, 1774. Cap. IV. Cadaverum sepulturae ın urbi- 
bus et sıcrıs aedıhus. S. 120: 148. Eine fehr freffende Zuſam⸗ 





menftelung der aͤlteſten Gefetze, welche die meiteften Wölker- 

über die Verbannung ber Kichhöfe aus den Bebiete der Städte 
en pure zn ua da Scherf’ 3 Archiv d. medizin; Por 
eu. 2 . . I. 

pinbert findet man fein Beiiel von Begräbniffen innerhäfb , 

icchen, ſeibſt nicht innerhalb der Städte. 


2:46. Bor dem neunten Jahts 
as beweifen/ 


N 
alle hifiorifche Vergleichungen. Ein neuer drüdkender Beweis,i- + 
‘ die Alten in deu mehreiten amgelegenge iten und neuere, zur 
1J er 





urtheilung uͤbertra⸗ 


Ein neuer Beweis der Ri —Aã fo wenig ed die 
I 


f&eärmeriiche Unficht einiger, neuerer 


2 E Huperphilofpphen, an Einficht un 


torifer, daß die“ 


enfchhgit immer Bus einer größern Mervollommupng sueile, 


wahr haben magl.— 


; 29) Noch. neuerlich geſchah dies durch die 8. Preuß. Kur⸗ 


1802 


dat 


erlitten: 





im Bei 





0) — 


miãrk. Krieges und Domainen s Kammer (Berliniihe Zeit. v. 
e St. 8. Spenerfche St. 3) Aber auch Disfe, 

Beifte unfrer Tage, lächrliche x 

einfins in Berlin, im Brennus 1802. Febr. 


deriprüche vom Hru. 





J 


J 


. verorpnetei "jebeizelt Antöhen oder plate, welche um 


dieſer ſo ſehr komponirten Erſcheinungen, wie die 
Faͤuluiß, fo weit ſchon gediehen, daß wir ein allgeme 


ſo müffen fie heilſam ſeyn. Wie Furzfichtig ift es bed, 


durch entmifcht und verändert und vom ber ihn umg 


- hält diefes den alleinigen Grund ‚zur Entmifcpung? M 
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der Kirchhof der Kieinſeite in Prag, ſehr unzweckmͤ 

fo niedrig zwiſchen Bergen, daß nithe felten die fanlig, 
ten Effluvien dur Weſtwinde der Stadt zugeführt wer] 
den 2°), Mafı pflegt daher fehr zweckmaͤßig die As] 
pflanzung von Bäumen auf den, Nirchhbfen aiuordueg| 
um die Luft derfelben zu; verbeffern. Wie verkehrt habe 
das die oben genannten chemiſchen Cregeten gebeutdh; 
weil die. Vegetation auf den Kirchhöfen. Statt 


alien Winden getroffen werden fonnen. So z. 2. - 


ſich nicht einmal um den urjprünglichen Grund vide; 
Einrichtung zu befimmern. —44 

Hr. TZroͤmms dorff behauptet zwar: In ber Eie 
geſchehe keine wahre Faͤulung mit Geftank, fonden ch 
erfolge nur eine langſame, faft unmerkliche Entwickng 
der tierischen Stoffe. Der Kbrper ‘werde vom Erb, 
falze (2) durchdrungen, feine Beftandtheile werden 


benden Erde werde das Flüchtige berfelben. fo eingeſogch 
— nach obenhin keine merkliche Verdunſiung erfoit 
ann, . . . 

> Hr T. nöhme es mir nicht Abel, wenn ich vera 
antworte, bieje ganze Erklärung gründe fich nur aM 
eine ihm eigenthümliche Anſicht der: hierher gehbrigt 
Erfeheinungen. Vollendete hypothefenloſe Theorie fa 
ich ſie durchaus nicht nennen. Er ſetzt erſt ein Er 
ſalz voraus, ohne anzugeben, welches er meine. Finde 
ſich denn, er meine, welches er wolle, dieſes überall? € 


pie Zäulniß des fertigen, flhffigen ers, mit dem dei 
därren, volllommen übereinftimmend? Iſt die Zaun 
ganz diefelbe,- wenn der Körper mehr oder weniger dich 
vergraben liegt? Sind wir dem mit der Unterjuhung 


faul . 
Man’ vol; *8_argneimi f. Auffäge bihi 
mitder Irie, Dr 1op | 
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J 


nes Schema derſelben, das auf alle einzelne Fälle paßt, 
zu entwerfen im Stande find? Hat denn Hr. T. nie da= 
Son gehdrt, daß an heißen Tagen auf den Kirchhöfen oft 
ein unerträglicyer Geſtank fich entwickelt, daß die auf 
ben "Gräben gefoımte und, geflopfte Betten und die 
gerocmene Waͤſche, einen Todtengeruch befümmt? ‘Soll 
tewillführliche Erklärung gegen Erfahrungen entfcheiden?? 

> ch befürchte auf der einen Seite zwar, mich zu 
Tange bei einem: Gegenftande zu verweilen, der fo eins 
leuchtend ift,; daß er Zeiner, Discuffion beduͤrfte. Ich 
glaube aber Eutfchuldigung zu verdiehent, da diefe Anz 
gelegenbeit infoferp eine wichtigere Anficht geipinnt, "ine, 
en fich Chemiker und Xerzte fo ungereimt und fo in=", 
tonfequent für! die Beibehaltung alter Vorurtheile erfläs 
ten, und aufs neue die Kirchen in Gloafe, und ihren Ber 
zirk in Sammelpläe peftilentialifcher Dünfte zu verwans 
deln wuͤnſchen. Leider verdankten ehemals die Begrübs 
wife in den Städten. und Kirchen, dem Wberglauben und 
dem. Eigennutze der Priefter, ihre Zulaffung. "Wenn num 

; beide aufs Neue auf die Uuctorität "wilfenjehaftlicher 
Männer gegründet, erwachen, was für neues Unheil 
wird dadurch) nicht wieder veranlaßt? Gefegt auch, was 
ich gern glauben wil, Trommödorff und Wurzer 
find im ihrem Eifer weiter gegangen, ais es ihrer Uebers 


zeugung entfpricht, gewinnen nicht die Verfinfterer unfrer , 


Tage, in Bezug auf die Sophismen diefer ‚beiden *21) 


. Herren, ber diejenigen einen erwuͤnſchten Triumph, deren 


auf einfache Erfahrungen geftägten Gründe die Weg⸗ 


räumung der Gräber aus dem Dezirf der Städte vers- 


mochten? . 

Der medizinifhen Polizei darf ed nicht gleichgültig 
ſeyn, einen Sat fo allgemein aufgeftellt zu jehen, der 
Bei einigem Scheine der Anwendbarkeit, zu vielen uns 
glücklichen Benutzungen Beranlaffung geben kann! Wenn 
ein großer Theil der Unmhndigen auf das Zufonfequente 


jener. Schläffe ‚nicht achtet,. und laͤßt ſich das nicht vom 


denſelben annehmen? darf man nicht erwarten, daß diefe 





21) Hr. Kortum iſt nur ein beſchraͤnkter Nachbeter, . 
[25 
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MWiderfpriche der Behauptungen Brommaborffs m 
allen vernuͤnſtigen Poligei- Verordnungen, den Glauba 
veranlaffen müffen, es fey bloße Wiltühr und Ki) 
thätigkeit, die Urſache der Verbannung der Vegrähni 
aus den Kirchen und aus dem Bezirk der Stadt, biöhe 
gewefen? —- u 

Ich habe bisher mur auf die Herren Trommk, 
dorff und Wurzer vorzüglich Ruͤckſicht genommiek 
Hr. Kortum in Bochum wird das. vielleicht fondeg 
finden, da er dod) ein ganzes Buch gefchrieben Ik 
Ich weiß aber dieſem Herrn feinen beſſern Rath zu geht, 
ald daß er die treffliche Necenfion feiner langwel 
Kompilation in der oberdeutfcpen, allgemeiner ih. 
teratur= Zeitung von bief. Jahre No. 31, ©. 487 
-499 leſen und ſich ſchaͤmen möge, ald Arzt, dem mar 
beffere Einficpten in Angelegenheiten Der mebiguiden | 
Polizei zutrauen ſollte, offendarem Unftnn zu buigm, 
ad dadurch fig) der gewiffenlofen Schuld theilhafig I 
machen, ein hoͤchſt verberbliches Vorurtheil wieder I, 
begänftigen, das der vereinten. Einficht alier Werzte zug! 

. Pr. nach langer und angefirengter Mühe, zu 
vermochte, aber endlich doch allgemein gluͤcklich 
ward. Er hätte an das Cpitaphium des Arztes Ben 
heyn denken follen, welcyer fi, um der ‚guten Sech 
willen außerhalb der Stadt begraben ließ: ö 

Profueram vivus patriae utilis, utilie ‚prbi; 
‘ Nunc quoque, ne noceam mortuus, hic ja 
vielleicht hätte er eingedenf: „Ne noceam vivus“ ſcu 
Micpt. der ewigen Vergeffenheit- übergeben, J 

Ich habe das Schiefal, fuͤr ſehr arrogant in meine 
Yrtheilen gehalten zu werden, weil es mir unmoͤglich 

das wirflih Dumme anders: als bumm, das Sulof 
quente anders als inkonfequent 2c. zu nennen, fo wenig 
es einem Mahler möglid) ift, ein ſchoͤnes Geſicht dar] 
" ftellen,, wenn er vor einem haͤßlichen Original. fich befindet 

Ich fehe mich indeffen genöthiget, mein eben gefauen 

‚"Urtheil dadurch zu befräftigen, daß ich ‚nur einige Vlide 
auf feine Schrift zuruͤck werfe. , 
= Die erftex befte Seite, die mir auffäfkt, ag Bit 
Nechtfertigung . meine Urtheils übernehmen: "Er Tat 





322 Es mögen nun die Düfte der faulenden Anis, 
ien, der Naſe nicht allein. beſchwerlich, fondern auch, 
wern man lange, anhaltend und reichlich fie auffaͤngt 
wd einfaugt, dem menfchlichen Körper, ‚ber zu feiner. 
Erhakung einer reinen aimoſpaͤriſchen Luft bedarf, ſchaͤde 
lich und der Gefundheit nachtheilig ſeyn; es mag auch 
wahr ſeyn, daß die Duͤnſte der Leichen, welche an ans 
ſedenden . Krankheiten fterben, mit dem Seuchengifte 

Eſchwaͤngert, die Anftedung verbreiten Tonnen; und fo. 

Igewiß es auch iſt, dag Kodtengewölbe und Grüfte, fo 

heie auch oberflächliche Begraͤbniſſe Geftanf, und auf die 

Dauer Werderben fhr die Sefrndheis aushauchen, erftere 

ſogar, wenn fie ſchleunig geöffnet werden, ploͤtzliche Tos 

ıdeifälle, Schlagflffe, Stickfluͤſſe x. erregen; 
ko find doch auf diefe Art’ die eigentlichen 
Kirchhoͤfe nicht furchtbar.“ J 
Welches find num die eigentlichen Kirchhoͤfe? 
tem die außer ber Stadt befindlichen, waͤren demnach. 
de uneigentlichen. Hr. Kortum beſchreibt fie 

4 f. auf folgende Art: \ 
. 1 „Die auf erböheten Plaͤtzen angelegt find, 

- 80 weder durch Mauern, noch durch dicht aneinander 

* fließende Gebäude, der Zufluß und Abfluß der Luft ver⸗ 

bindert wird,“ Alfo müffen wir wohl zu Diefem Behufe, 
um die Grabftätten. in den Städten anlegen zu koͤnnen, 
erſt für die Aufführung hoher Berge und für die Meg- 
teifßung ganzer bebauter Theile der Stadt, beforgt ſeyn. — 

: 2 „Wo die Leichen ordentlich und .tief genug- in 
der Erde. begraben liegen.“ Hr v. Schraud will,- daß 
die Peftleichen nicht zu tief begraben werden, Damit fie 
deſto leichter verweſen Eomnen. Sonderbare Widerfprüche! 

- De. 9. S. 15 f. hebt fo an: „So groß der 
Mißbrauch war, die Todien in den Kirchen zu beerdigen, 
ſo fehr iaßt ſich doc) das Begraben in Städten 
und bewohnten Dertern außerhalb den Kirchen 
tertheidigen, da der Urfprung diefer Gewobnheit, durch 
das Alterthum gewiſſermaßen etwas Ehrwuͤrdiges bex- 
kumen hät. Sie ſiammt unſtreitig ans der nathrlichen 

Viebe der Lebenden, welche die Hille ihrer verſtorbenent 

drennde vud Merwanbten, gern im. der Naͤhe behislten;, 


mE. Notizen 


eben fo wie es bei den meiften der Wunſch des Herzens 
war, bereinft bei ihnen zu ſchlummern und ‘mit ihren 
Staube fich zu vereinigen. Aus der Iehtern Quelle ents 
fanden die Familien = Degräbniffe, welche ſchon bei den 
Hebräern, Griecyen; NRomern und erften Chriften ges 
woͤhnlich waren. Daß das tägliche und ftlndliche Ans 
{hauen der Gräber, welche man auf den Rirchhöfen in 
den Städten vor Augen hat, die Furcht ‘vor dem Xode | 
mindere, an die gewiſſe Sterblichkeit, erinnere und alſo 
phyfiſchen und moraliichen Nuten habe, kam auch niht 
geläugnet werden. Wenn nun aus Vernunft und Er 
fahrung bdargethan wird, daß die Kirchhöfe bei Diefem 
ihren Nugen, feinen anderiveitigen überwiegenden Scha⸗ 
den ſtiften; fo wäre wohl fein hinreicyender Grund vor⸗ 
handen, warum man biefelben durchaus abfchaffen wolle, 
da fie. fo lange ‚eriftirt haben. Die Volker des Alters 
thums, welche. ihre Zodten nicht in ben Städten ber 
graben wollten, thaten ſolches - aud Aberglauben, 
3 eigentlich aus Furcht vor Leichendunſt oder Ans 
eckung.“ 

Sollte Jemand wimſchen, den Beweis zu hoͤren 
‘weiß ſey nicht weiß, fondern ſchwarz, der were 
ſich an Hm. Kortum! Nach ſolchen trefflichen Be 
weifen muß man ja ihm die Fähigkeit zu allem, und fo” 
es aud) feyn, um bie Eriftenz des Teufels zu deweiſen. 
jatrenn . - 
S. 2228, findet man z. B. bewiefen, daß alle 
alten Aerzte; welche gegen die fähdtifchen Kircyhöfe ſchrie⸗ 

ben, keinesweges die Schaͤdlichkeit der Kirchhoͤfe, ſonden 
blos und allein die Schaͤdlichleit des Giftes, welches 
von den Begrabenen ausgehaucht wird, beweifen. Warum 
find denn die Rirchhdfe fehädlich ? Wer hat dem behauptet, 
daß die Kirchhoͤfe ohne Begrabene ſchaͤdlich wären? 

S. 36. heißt ed: “ Fuͤr die nahe bei dem Kirchhofe 
Wohnenden, kann der aud einem einzelnen neuen Grabe 
“ etwa auffteigende widrige Geruch, auch nicht nachtheilig 
ſeyn, weil, er bald. verfchwindet, und wie die Erfahrung 
zeigt, dem langen-Leben und der Geſundheit der Kirche 
Bofönachbaren nicht im mindeften ſchadet.“ 

Es fey mir zum Befchluffe erlaubt, außer denen 











borff, Warzer, Kortum und alle, welche die Un 
aͤdlichleit der Kirchhoͤfe in Städten vertheidigen, "ges 
ͤrdigt zu haben fcheinen. . “ vor 


. C:'G. Hoffmann diss. de toemetsriis ex urbe tollen- 
dis, Fef. a, Viadr. 1730. 4. 

a. G.D. Coschwitz dis. .de morte ex sepulchris, seu 
de noxis ex sepultura in templis orıundis. Hal. ı7a8. 4 

L C. Ehrlich diss. de noxis ex sepultura in templis 
facta oriundis. Halae, 1799. 4 . 
G.C. Bastinelles de jure sepulturarum. Viteb. 1730. 
M. Alberti_diss. de sepulchrorum‘ salubri translatione °, 
extra urbem. ‘Hal. 1743. 4 . 

6 a J. Habermann diss. de salubri- sepultura. Vind. 


* 


Er 


178. 8. oo 
R b. Mhbandkun ‚son den ſchaͤdlichen Begräbniffen und nach vr 


eiligen Beerdigungen der Zodten in den Kirchen und 
tädten. Wien, 1773. 8. . . . 
.7. 3. G. Nimptsch dıss. de sepulchris ad viam publicam, 
ad illusfrandam Luc. XI,’44. Lip 1721. 4. 


1% G. N. Heerkens an sepultura in urbe et templis pro- 
hihenda? Paris, 1754. . F 

‚9. Das beflrittene Lorürtpeit in imei Abhandlungen, bie . 

"  Einpfropfung der Kinderpocken und die Beerdigung” der 

Zodten in den Kirchen und Städten betreffend. A. d..Sranı. 


berj. (von I, Werfch) Wien, 1764. 8. 


„F. Alıx diss. de nocıva.mortuorum intra sacrab 





det. 
urbumgue muros, sepulfura. Eı£. 1773 4. Bu 
1. Memoite sur Pusage general d’enterrer les morts dans 
F. es eglises et dans Pencäinte des villes, par Mr. Marct. 
& Dijon et Paris, 1773. 19. . 
a. Piattoli Saggıo intorno al Iuogo de sepeliree Mo- 
ı ‚dena, 1774 . 
13..Memoires sur les sepultures vers des villes, ou recueil de 
piece, concernant les cimetieres de la ville de Versailles. 
Versailles, 1774 . W 
Röflexions ‚sur les dangere des exhumations precipitdeb et 
sür Palfus: des inhumatıons dans les eglises par de Na- 
vier. Amst. 1775. 19. . 
15. P. A. Lampe diss. de noxis ex sepultura ih templis- 
Argeng., 1776. Av 2 . 
6, ‚oires sur les sepultures dans les villes, ou recueil 
de pieces, concernant les cimetieres de la Ville de Ver- 
!.sailles. a Versailles, 1776. 8." men 
in. Lettre de. Mr. M. sur les moyens de trausferrer les cime 
tieres hors de l’enceinte des valles. (1776.) 9. 
x wa 
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18. Reßexions sur les 4epultures dans la ville de Lyon, par 
an membre: de ‚”Acad. des sc. (Abb6 Sauvages dela 
Croix) a Lyon, 1776..8. | 

i9. Arıs au College des medecins de Lyon sur l’ttablissemest 
“des cimetieres hors de la Ville,.4 Lyon, 1,76. 

20. ‚Observations sur l’&tablissement d’un 'cimetiere general 
hoıs de la ville de Lyon (par.Mr. Petetin) a Lyon, 


. 1776. : * 
Vvorſchlag, wie Die Kirchhoͤfe aus der Stadt zu bringen, 
v Hrn. Jußizs Rath Eye in der Berliner, Monats 
febrift 1784. Febr. md iu Pyl’s und-Uden’ 6 Megan 
- für die gerichtl. Arznei, B. IL Gt. 4. Stendal, ı7. 
©: 457149. B "u 
a2. Ueber di: Sapficteis der Kirchhöfe nahe bei dem, Veh⸗ 
nungen ber Lebendigen — in (Rahn’s) Ganzette de Sante— 
und gemeinküg. med. Magazin. Jahrg. IV. 1785. 
23. Aktenfücke aus den Verhandlungen des Kurfürfll; Collepü 
merha za Münfter' über das Begraben der Tedten ud 
über die Zeit zur. Einimpfung der Poden — in 'Sderf’6 
Beiträgen zum Archiv d. medizin. Polizei. B. VL: = 
Leipi. 1796. ©..60s 112. on . 


. 18. Miſchuig der Oehle. *) 


Lavoiſier's Verſuche laſſen keinen Zweifel mie 
fißrig, daß die fattigen Subſtanzen des Thier= und Pie 
zenreiches aus Wafferköff und Kohlenſtoff beſtehen; alla 
die Kunft hat diefe Verbindung, welche bie Dratun $ 
leicht zu bewirken fcheint, noch nicht_hervorbringen. 
nen; die Annalen der Wiffenichaft find mit DWerfuchen 
“angefüllt, welche die Chertiifer zur Erreichung bie 

Endzweckes biöher immer vergebens anſtellten. 

- ., Prouft ift ed gelungen, durch Yuflofung des Stüche 
gerpes «fohte) in iger Säure ober Schwefelfkust, 

eftändig ein Dehl erhalten zu haben, Er Außert fih 
“darüber auf folgende: Art:- 

Immer, wenn man eine ſolche Auflöfung vornimmt, 
wird ein olhaltiges Waſſerſtoffgas enpmidele, das ziem⸗ 
He) ſchwer ift, und einen eigenen härzartigen oder bern 
fieinartigen Geruch befigt. Das, vermittelft des Schmier 








1) Xus dem Journal de Physigte T, (a9 VI. (Therme | 
Pan er rue u ea Yt et 
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deeiſens erhaltene ad, kommt diefemnie gleich. Priefe 


Ley Zannte ſchon den Unterfehied fehr gut. Er nennt das 
Sas eine außerordentlich finkende.brennbare 
Zuft, und bemerkt, daß der unauflösliche Ruͤckſtand bei 
Der Auflöfung der andern Metallmiſchung, denfelben ſtin⸗ 


Tender: Gerudy beflge, als das entwicelte Gas; fo wie " 


auch das ſchwarze Pulver, welthes ſich bei einer volle 
kommnern Auflöfung abſondert. .. 

.- Bei meiner Unterſuchung des Stuͤckguthes, welches 
Wan in Sparten zum Kanonengießen, zu Vomben, 
- Kugeln u. ſ. f. gebraucht, habe ich iminer bemerkt, daß 
die Netorten, worin die Auflöfung geſchahe, mit einer 


— uͤberzogen waren, und daß’ ich dieſe mit Wafs ' 


wicht fortſchaffen konnte, fondern Weingeiſt anwen⸗ 

den mußte. Dieſer erhaͤlt aber darnach denſelben Ge— 
ruch, und wird mit. Waſſer weiß, als wenn er. ein 
"wefentliches Sehl aufgelöft hätte, Bu 
v3) loſte 18 Unze diefer Metallmifchung in Saͤu— 
xen auf, und ſetzte Weingeift hinzu, um zu fehen, 06 
I durch die Dejtilfation eiire hinlängliche Menge Oehl 
erhalten würde, alleiti ich habe immer nur einige Tropfen 

\ gehalten, weil e8 mir immer fehlen, als ob das Waffer- 
; 6 ben größten Theil mit ſich Über riffe. Debhalb 
iſt das Waſſerſtoffgas, welches man durch die Deſtilla⸗ 

‚ Mon: der Oehle erhält, ſo ſehr mit, Oehl beladen, daß «8 
‚ ne folche "Schwere’ befigt, daß ıtran ed, wie das Eoh 
7 Wfdure Gas. and"dem einem Gefuͤße in das andere 
: Khhrten Kant. \ DE 
Dem fey nur, wie ihm wolle; ſoviel iff indeß aue- 
Femacht gewiß, daB diefe Dehlerzeugung "bei alfe 
F Föfingen bes Stücguthes-ftatt findet, und daß dr 
. Kohle, welche ‘auf diefe Weife vom Eifer abgeſchieden 
Ä ai, „in.den Zufland ber vegetabilifchen Kople Aberzugeien 
2.19, Kleeſaͤure aus. Alkohol.*) ! 
2 Hiärne bemerkte zuerft, daß bei ber. Ierfegung 
des Weingeiſtes durch falpetrigte Säure, im Ruͤckſtande 
1) Aus dem Johroal de Physique T. (5 


DS. 7 — — — 
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ein Salz befindlich ſey, deſſen Natur und Scheele pr 
erſt auseinander ſetzte. 

Um’ die Menge dieſer Sauerkleeſaͤure zu befimme, 
brachte Sage einen Theil. Alkohol und drei Theile ſa 
potrigte Säure von -32 Grad in eine Metorte, und ſehie 
die Deitillation fo lange fort, bis ohngefähr der zui 
und Ddreißigite Theil ded Ganzen zuruickgeblieben war, 

* woraus er fehr ſchoͤne teträcdifche Prismen von Sau : 
Tleefäure erhielt. ß i 

Sechszehn Unzen Alkohol, geben auf diefe 
eine Unze, ein Gros und vier und zwanzig Gran 
Sauerlleeſdure. 





20, Schwefelkieß aus Peru, unter dem Namen 
Inkasſpiegel.*) 

Das Stuͤck, welches Prouſt zur Unterfucung es 
hielt; gehörte vormals zu einer Art von,Spiegeln, weht 
man zuieilen auf den alten Grabmälern von Peru fir 
‚det. Im Bruce hat ed eine grau Farbe, durch de 

Politur erhält e8 aber das Anfehen unferes Glafed, # 
gleich dad Gelbe immer prädominirt. . 

Er wollte gerne wiflen, ob diefer Kieß Fupfer: Mr 
vielleicht goldhaltig fey; deshalb pulverte er ihn, m 
brachte ihn in Salpeterfäure von 22 Grad, Bi 
— bemerkte er, daß ein ſchwarzes Pulver in da 
Auflöfing ſchwamm, welches er zuert für Gold hi; 
wie er ed aber gefammelt und. ausgewaſchen hatt, 
erflaufte er nicht Pnost über. die.Schwärze, ald ih 
‚mehr über bie Leichtigkeit deſſelben. Vor dem Löthrehr 
brannte es, ward weiß, und ließ ein wenig feints 

weißen Sandſtaub zuruͤc. Im glühenden, gejchmolen® 
L ꝛeter verpuffte ed, wie Kohle, 

In der Aufldfung fand er blo8 Eifenoryd und Schne⸗ 
felſaure, die vom Schwefel herruͤhrte. Sie enthielt fein 
Spur von Kapfer, denn. durch Hydrothionſaͤure ward ſe 
durchaus ‚nicht getribt. —*8 








2 Aus dem Journal de Physique T. (49) VI. (Themr 
Be iñc 1 eo ‘ 
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I Abhandlungen. 

- \ r . x 
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Beitrag zur naͤhern Kenntniß des natuͤr⸗ 
lichen, geſchwefelten Molybdaͤns, nebſt 
einer vortheilhaftern Verfahrungsart 
als der bisherigen, um die Mofybdän: 
ſaͤure rein aus demfelben- zu bereiten, 
Vom Hrn. €. 5. Bucholz, Apotheker 
in Erfurt. 


— — 


Kos zn vielfältigen ‚Verfuchen fp vieler Scheider 
Kuſtler, als eines Quif, Scheele, Bergmann, 
Meer, Zlfemann, Pelletier, Richter x, mit 
dem geſchwefelten Molybdaͤn, die theils im der Abſicht 
t wurden, um. eine vortheilhafte Methode zu 
, die Molybdänfäure rein daraus . Darzuftellen, 
deſſen Verhalten gegen: andere Kbrper zu prüfen, 
man glauben, es würde in dieſer Hinſicht nicht 
iel mehr mit dem Molybbän zu thun ſeyn. — Erwoͤgt 
au Cer dad Gethane genau, fo wird man vom Ge 
. a Kia 
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gentheil nur zu ſehr uͤberzeugt. — Da meine Haupt: 
abſicht bei dieſer Abhandlung dahin geht, eine Fürzere 
und vortheilhaftere Bereitungsmethode, der Molybdaͤn⸗ 
fäure mitzutheilen; ſo wird es udthig ſeyn, wm mid 
wegen der Nothwendigkeit einer ſolchen Methode z 
rechtfertigen, die bisher. gewoͤhnlichen zu erzählen, und 
vorzutragen, um fie Durch Betrachtungen, und werk es 
ndthig wäre, durch Verſuche beleuchten, und in der 
"Folge mit meiner. Bereitungdart vergleichen zu ‚Können. 
. Die erſte Verfahrungsart, um aus dem Wo: 
Inbdän die Molybdänfäure zu bereiten, befteht darin: 
dag man durch flarfe Erhitzung den Schwefel abfondert 
und ‚dad Molyhbän durch den Zutritt des Sauerfioffs | 
in der athmofphärifchen Kuft, in Säure verwandeit; 
wobei man die glänzenden, ſich an kaͤltere darüber ge | 
haltene -Rörper Iegenden Schlippchen von gelblicht weißer 
Farbe, bloß für die Molybdänfäure Hielt und fanımälte. — 
Da die- Erzeugung gebachter Schhippchen nur fparfemi 
iſt und fehr langſam vor fich geht, und- auf der gem 
Seite die nicht fo große Faͤhigteit des Molybdons bei 
‚einen mittelmäßig ſtarlen Feuer fich "zu verflüchtigen, 
” auf der andern Seite die Eigenfchaft, bei flärferm Feuer 
leicht zuſammen zu ſchmelzen, und endlich den Tiegel 
zu durchdringen, ihre häufigere "Erzeugung uinndglich 
„ machen, fo kann keinen Augenblick - der Gedanle au 
Vortheilhaftigkeit oder Anwendbarkeit dieſer Methode Pie 
finden, Mir wollen alfo zur Wetrachtung ber ‚zweiten 
Methode oder Verfahtungsart fibergehen. 
” Die zweite Berfahrungsart, die, fo wie bie 


erfiere, Scheelen angehdrt, Befleht. darin: Aber gepuͤl⸗ 


vertas, gefchiwefeltes Molybdän fo oft mäßig. konzentrirte 


Salpeterfäure abzubeftilliren, bis durch den Sauerſtoff 


Verfelben. der Schreefel des Molybdaͤus in Schwefelfäure,  . 


und das Molybdaͤn in Molybdänfäure verwandelt wor⸗ 
den iſt. Au dieſer Operation werden oft 20 bis 24 Theile 
Salpecerſoͤure erforderlich, um einen Theil geſchwefeltes 
Molubdaͤn fo umzuändern, und bach iſt dadurch noch, 
Ieimeßtweges- das Eifenaryd,. welches das reinfie natuͤr⸗ 
uüche geſchwefelte Molybdaͤn mehr oder weniger enthält, 


und andere bemfelben innig beigemengte oder gemiſchte 
erdigte Stoffe, abgeſchieden; denn durch das Nude 


wafchen der erzeugten, und der Molybdaͤnſaͤure anhaͤn⸗ 


gernder Schpefelfäure, werden eher. das Eifenorsd, 


och Nie oft beigemengten quarsigten, Theilchen abgeſon⸗ 
dert. — Wer wird nun nicht bei Ewaͤgung der Koſt⸗ 
ſpielgkeit und Langwierigkeit dieſer zweiten Verfahe 
vingoweiſe, die man alsdie einzige anſahe, um die, 
Molybdaͤnſaure rein darzuſtellen, und. die. dennoch bei 
dem ‚biöherigen Verfahren diefelbe nicht gauz rein lieferte, 
den Wunfch lebhaft Fühlen, eine vortheilgaftere zu len⸗ 
son, da biefe hei Ihrer Roftfpieligfeit nicht einmal den 
vernen gewährte, ein reines Produkt zu liefern. 
Die dritte Berfaprungsart befleht darin: das 
eihpueate Molgbdän, mit Urfenikfäure zu deflilliren, wo⸗ 
dauch alsd ann, nachdem alle. Feuchtigkeit der flliffigen 
Arſenikſaure hbergangen. ift, bei. verftärkfem Feuer der 
Arſenik und Schwefelarfenif ſich fublimirt, und in der 


Metorte die Moiybhaͤnſcure rein zurdckbleibt. Wei der 


ant beffen Eu: 7 


un 
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Kofifpieligfet und Gefährliche dieſer Methode, beef | 
es wohl keintr laͤugern Prüfung derſelben. Bir wol 
alfo zur letztern ſchreiten. 

Die vierte Berfahrungsart gehört ef ; 
Scheelen an, und ift diejenige, bie und aim ſchnellſten zu 
Beſitz der Molybdaͤnſaure verhelfen wuͤrde, wer fe dr 

reines Produkt lieferte. Man verpuft im diefer AH 
das gefchmefelte Molybdän mit ſalpeterſaurem Ik 
Ueber das Mengungs » Verhältniß ber zu verpuffahs 
Materien, giebt es vielerlei Angaben: Scheele (mr 
ſehe deſſen phyſiſche und chemifche Werke. 6. 18) 
nahm 4 Theile falpeterfaures Kali auf einen Del ge 
ſchwefelten Molybdaͤns; Lampadius rärh in fen“ 
Handbuche der chemifchen Analyfe S. 325. an, af! 
Theil des letztern, 6 Theile des etſten zu nehmer, 0 
Foureroy fehreibt vor, (man fehe deffen Syſten a 
chemifchen Kenntniffe 5. B. ©. 117, uͤberſcht von Bit | 
demann), auf-einen Theil des letztemn, drei. The) 
erſtern zu nehmen. — 
Durch · dad Verpuffen tritt bekanntlich der Cam 
ſtoff der Salpeterſaute des ſalpeterſauren Nas, at e 
Schwefel des geſchwefelten Molybbaͤns, und m vw 
Molvbdaͤn ſelbſt: beide werden dadurch in Säurm e 
- wandelt und verbinden fich mit dem Kalt des Galant; 
es entſteht außer dem eva noch: dabei Befimtihe, 
üngerflörten falpeterfauren Kali, und dem entſuue 
nen ſalpetrigtſauren und Salpetergas haltenden sc, 
ſchwefelſaures und molybbänfaures. Kal. Das 
bänfaure Kali wird nun, entweder durch Galjen 6 
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oder · Schwefelſaure; wenn es noch mit den andern Sals 
zen, in’ der durch, Waller bewirkten Auflofung befindlich 
iſt, eder erſt, wenn es. durch Kryftallifation daraus. wie ⸗ 
der abgeſchieden werben iſt, zerlegt... In beiden Fällen 
entſteht man ein Miederſchlag, wenn die Auflöfung mit 
nicht zu vielem Waſſer verhlmmt war: allein dieſer Nier 
desfchjag. ift keine reine Molybdaͤnſaure, Yondern, wie 
Seh e ele ſchon in der Abhandlung über das Molyboän 
und. feine Säure, in oben ‚gedachtem Werke zeigte, eine 
kalihaltige Molybdaͤnſaure, und nach Koyrcroy, in dem 
oben. angeflhrten Werte, ein mit Molybdänfäure uͤber⸗ 
—8 Kali, 

Dieſes ſaure molybdůnſaure Kali, iſt weit auf⸗ 
—E als die seine Molybdaͤnſaͤure; denn dieſe er= 
fordert 500 Theile fiedendes Waſſer, jenes nur 3 bis 
4. Theile. Im Feuer ſchmelzt es geſchwinder und zer⸗ 
frißt leichter den Schmelztiegel, als bie .reme Saͤure; 
nach ‚dem ‚Erkalten ift es ſchoͤn gelb, da die Molybdaͤn⸗ 
ſaure eine weißgraue ſtrahlige, etwas metallifch glänzende 
Materie bildet. Es ift wicht fublimirbar, da die reine 
&äure bei gehbrigem Feuer dampft und am fältere dar⸗ 
über gehaltene Kbrper ſich in gelben Nadeln und Schuͤpp⸗ 
chen anlegt. — Dieſes ſaure molybdaͤnſaure Kali, ſcheint 
oft für die reine Melybdänfäure angewendet worden zu 
fese, und dadurch Srrthhmer veranlaßt, zu haben. So giebt 
unter andern Hr. Profeffor Lampadius, im oben ans 
geführten Werke S. 325 Veranlaffung zu glanben, daß 
bie nach ber. Dort. gugeführten Methode abgefchiebene 
Shure, Feine reine, Molybdaͤnſaure, fondern gedachte Ka⸗ 
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lihaltige geweſen fein Er fagt dort, bie von bar Ve⸗ 
puffung entfiandene Galzmaffe -folle- durch Salıfkm- 
"zerlegt und ein wenig mit letzterer / Aberfäktigt werden‘ 
durch dieſes erfahren konute ich: nun, wie bie mad am. 
äufhhrenden Verſuche zeigen werden, die Molybbaͤnſten 
„nicht vom Kali rein darſtellen. — Sche ele fie Me | 


” , fen, für die Abſcheidung einer reinen Dolybbänfkue 4°" 


hinderlichen Umſtand, dadurch befeitigen zu wollen; dej 
‚er anrieth, den erhaltenen Niederſchlag in ſehr merke 
beißen Waſſer aufzuldſen, und durch noch mehr me 
fegte Salpeterfägre und einige Minuten langes Cm 
das Kali davon abzufondern. Nach Diefer Abheben 
“ würde ſich die Molphbänfiure tein, inſehr Heinen Saal 
Im abfondern. — Ich fanb eb ganz richtig, Dh, 
wenn man: viele Galpeterfäure ober Salzfäure hiuſch 
ſich etwas reine Molybdaͤnſaure abfondert: allein lae 
war der größte, in ber hberfohhffigen Säure aufgeht 
Theil nur ſchwierig Daraus abzufcheiden, und wenn mät 
hinlanglicht Säure zugefegt wurde, fo fah ih’ 
‚ Gemifpe von reiner und Talihaltiger Moipboänfet 
entſtehen. Da mir die Vorzuͤglichkeir dieſer angeführte 
vierten Verfahrungdart, ‚wegen ihrer Kuͤrze und Bol 
feilheit, vor den andern fehr in die Ligen fid, P 
wollte ich mich doch durch einige Verſuche noch ihr 
zeugen, ob fih wicht durch Werbefierungen bil 
vollig brauchbar mächen ließen, um leicht reine Moht 
dänfäure barzuftellen, 
Da mir, felbft die nach Fourcroy vorgeſchrichere 
Menge von 3.Tgeilen-falpeterfausen Kali auf 1 2 


yon ill deſſen Säure .. .- 19m 


— — — — ——— — J 
Aörweflfnuns; Monheim, och zu groß (en: ſo woltee 
ich mich erſt · in diefer Hinſicht Belehrem, wie man durcch 


Erſparung · des ſalpeterſauren Kali, gedachte Slurthi· 
Bang vortheilhafter · machen kͤnne. 

vErſter Verſuch. 6 Dradinen gereinigt felpten‘ 
feires’ Kali, wurden in einem Heinen heffifchen Scymelzßes, R 
ga zum glühenden Flirßen gebracht; and “hierauf gepläere: 
1.068, reines geſchwefeltes Molyvdan, nach und’ max Hinz: 
. eingetragen, Ich hatte ſchon 2 Drachmen und 20 Gras 
bineingetragen, als durch : ferner fortgeſetztes Zuſetzen son 
gedachte Subftanz, noch: immer ein stenslich: lebhaſtes 
Verpuffen entfland. - Ich ließ dad Ganze noch "einige 
"Minuten im Fluſſe, hierauf wurde ed in Waſſer aufge⸗ 
loſet, "weiches “auch bis auf einige Gran Eifenotyd und 
Kiel, erfolgte. — Durch Befdrderung: zur‘ Keyſtattta⸗ 

tion wurden, außer den. gewöhnlich gegemvärtigen Sal· 


za no einige era unzerlegter oalpern go ” 25 
fünden, 5 


Zweiter Verſuch. giech Anleitung Biefes. erſten 
Berſuches, nahm sch nun 23 Pfund gereinigtes falpeters, 
ſaures Kali, brachte es zum glaͤhenden Fluß, und ‚trag 
Wierauf nad} "und: nach 1" Pfund’ gephlveites, geichwer 
felted Molybdaͤn hinzu. Nach vollendetem Hineintragen 


Diefed Mandes, ’pegte fih darch wach eimas hirzager . 


ſetztes Molybdaͤn dad Verpuffen noch ziemlich lebhaft: 
zum Beweiß, daß noch unzerlegter Salpeter zugegen 
war. — Die Satzmaſſe ldſete ſich in. defällirtem Waſ⸗ 
fer, Bis auf: 10 Drachmen NKiefel und Eiſenotyd, auf; 
Die Auflbſung lieferte noch etwas unzerſetzten Salpeter, 
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falpetsigtfaured ‚Rat, falttergastebiges ſweeitlam⸗ 
und inolybdaͤnſaures Kali. . - ie: 
: ‚Dusch biefe Verſuche belehrt, kaun man ai. 
annehmen, daß auf einen Theil reines geſchwefeltes Me 
Iphpän, 2} Taste. reines: ſalpeterſautes Kali binknglid 


“2 fiop, um. eb ven Schwefel zu befreien, und in Dohe 


danfaurs zu. verwandein. Ja, man Fonnte die May 
des letztern noch um eætwas vermindern, wenn man niäf 
belmnhten mäßte, dag die Wirkſamleit des in der Se 
woſſe zulett noch befindlichen, zertheilten kleinen Antik 
vor ſalpeterſaurem Kali, zu gering würde, um jede Eyer 

vom geſchwefelten Molobdin der beſagten Due m 
mänden — · 

Mit diefer molbbdanſauren wutholtigen vullim, 
ſtallte ich nun die folgenden Verſuche au, die ſich aufde 
efonderung per ‚reinen Molybdaͤnſaure, von dem me 
lobdaͤnſauren Kali beziehen, 2 i 

Dritter Verſuch. Etwas vom gerade . 
Wfüng, wurde mit Schwefelſaͤure, fig zur Beendigeg 
der Niederfchlagung ‚vermifcht, hierauf von der Char 
wech fo viel hinzu gegoflen, bis die Wiſchung fark fer 
ſchmeckte, und alsdann einige Stunden: in der Bint | 
digerirt. — Den deburd) erhaltene Niederſchlag wur | 
mehemalen mit deſtilirtemm Waſſer anögefhft, und ma | 
mit 20 mal ſo viel deſulirtem Wafler in geliode Zimt 
geſtellt, wodurch er ſich fehr leicht anflüfte, 

Zetzt ſetzte ich zu diefer Aufloͤſung, bis jum farm | 
fauren Geſchmack, Salpeterſanre hinzn. Es entſtand fer 
Mie derſchlag · ¶ Die Anflofung wurde num zur Lrvche 


" .. | 
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abgeraucht. —. Dar Ruͤckſtand enthielt nichts Kraflallie 
niſches, auch ſchmeckte er. nicht wie Salyeter, -und vers . 
puffte auf.giühende. Kohlen geworfen, nicht im. mindes- 
fen m Der nach der Verdanſtung zuruckgebliebene 


gelbe Ruͤcſtand, ſchmolz ſehr leicht im glähenden Tg. .. 


geichen, she bei ſiarlerer Hitze zu erdampfen, und wa 
dem Erfeiten: war er gelber geworben. 


Offenbar bewieß-biefer. Verſuch. daß bad feuer, 


lybdaͤnſaure Kali, weder bush Digerisen «mit. freigr: 


Schwefelſaure, noch mit Salpeterſaure, zerlegt wurde. 


Denn der Niederſchlag war fehr · leicht aufldslich, und 
wicht flhchtig-in Der Glaͤhebitze. 

Da ich. die Galpeterfäure: mit gedachtem zalihalti⸗ 
gen Molybdaͤn bis zur Trockue abgeraucht hatte, ſo war 
mdglich, Daß das entſtandene ſalpeterſaure Kali wie⸗ 
der durch die abteſondette Molybdaͤnſaure konnte zer 
legt, und die Salpeterſaure wieder pam Kali abgeſendert 
worden ſeyn. Vei dieſer Mangelhaftigleit des vorigen 
Verſuchs, — ich ihn mit Selpeinhure zu weeden 
Selen. . 


Bierter: Herfuch. Etwas von oben bemerlter 
Auflöfung des: molybdaͤnſauren Kali, wurde durch Sal⸗ 
peterſaure zerlegt und diele im Ueherwaß zugefegt«. Lien 
durch ldſte ſich eine gute Portien des eutſtandenen Nige 
derſchlags wieder auf. Nach einigen Stunden Digeſtion, 
prufte ich den, durchs Filtriren und Auöfhpen mit deſtil⸗ 
lirtem MWeffer,-abgefonderten Niederſchlag. Als ich etwat 
davon noch feucht,’ gleich einem binnen Brel, in einen 
heſiſchen Schmelztiegel brachte und benfelben erwaͤnute, 
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entſtand eine beinahe vbllig ‚helle Auffdſung Nachdem. 


das Waſſer verbunftet war, ſchmolz bee NRiederſchlag 
beim anfangenden Githen des Tiegels, allein ich kounte 
nur ein ſehr geringes Dampfen bei ſtaͤrkerm Feuer, 
bemerken. Die gefloſſene Maſſe war gelblichtgrau. Eine 
gute · Portion hatte dem Tiegel burdplöchert. s:2ms biefen 
erzählten Erſcheinungen, verglichen mit denen der veimen: 
-Säüre im Waſſer und Zeuer, ſchließe ich, daß unfe 
Niederſchlag ein Gemenge von reiner, uw kalihaltiger 
WMelybdanſaure war, — 
Nach dieſem nicht ganz gelungenen“ Verfuche, ber 
ſchloß ich nun auch, die Salzſaure zur :Zerlegung des 
molybdaͤnſauren Kalt anzuwenden, unb deren Wirkung 
Auf daB faure molybdaͤnſaure Kali zu präfen. — 
‘Fünfter Verſuch. ‚Oben bemertte Aufldſung 
wurde nun durch reine Salzfäure zerlegt: es entſtard 
ein häufiger Nieverfhlag. Ich fette jetzt noch fo viel 
Säure Hinzu, daB die Miſchung ziemlich fauer ſchureckte 
Durch · bigfen Zuſatz wurde eine ziemliche Menge des 
Niederſchlags wieder aufgeldft, — Nach einigen Stun⸗ 
den Digeriren ar einem mäßig warmen Orte, war lege 
tere beinahe ganz aufgeldſt. — Mach‘. dem Erkalten 
ſouderto ſich eine ganze Parthie, in gauz kieinen Kry⸗ 
ſtallen wieder ab. Ich pröfte jetzt den Mieberfchlag, 
und fand, daß er fh in 3=4 Theilen heißem Waſſer 
beinahe völlig auflöfte, daß er, im gluͤbenden Tiegel 
erhitzt, leicht floß, ohne bei ſtaͤrkerer Hitze merklich zu dam⸗ 
pfen, den Tiegel durchbohrte, und daß der erkaltete Rüde 
ſtand graulichtgelb aasſahe. — Ich. kannte aus dieſen 
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Erſcheinungen fchließen, daß keinr, oder nur eine, feht 
‚geringe Menge reine Molybdaͤnſaure bei umferm Nieders 
ſchlage fei, das übrige aber ſaures melybdaͤnſaures Kali 
mar. — Ich dampfte jegt auch die, noch Molpbdaͤn⸗ 
ſaͤure enthaltende Auflöfung bis zur Hälfte, hei gelindem 


Geuer ab. Schon während dem -Abdampfen, und noch " 


‚mehr nach dem Erkalten der abgedbampften Auflbfng; fons 
derte fich eine Menge Heiner gelblichtweißer Kruftalteab, 
aber eine hoch größere Menge Molybdaͤnſaure war noch in 
der fauren Fluͤſſigkeit aufgeldſt, wie ſolches der Geſchmack 
und die. damit angeſtellten Verſuche lehrten. Die kaum 


gedachten gelblichtweißen kleien Kryſtalle, verhielten ſich 


im Waſſer und Fener, wie reine Molybdaͤnſaͤure. 

Alle dieſe Verſuche hatten mir keinen Weg gezeigt, 
der vortheilhaft. und ficher wäre, die Molybbänfäure rein 
und ſaͤmmtlich aus einer Auflöfung des molybdaͤnſauren 
Kali abzufondern. — : Entweder erzeugte ſich und here - 
blieb auch ſaures molybdaͤnſautes Kali, oder. es war nur 
wenig reine Molybdaͤnſaure abzufcheiben; über aber, es 
blieb zu‘ viel Mokphdänfkure in der fauren Fluͤſſigkeit aufs 
geldft, die nur fehr fehwierig und unvollfommen davon abs 
zuſondern war. — Unter folchen ungänftigen Umftänden, 
dachte ich Aber mancherlei Methoden nach, gedachtes mo⸗ 
lybdaͤnſaures Kali durch doppelte Wahlverwandſchaft. zu 
jerlegen: allein es gelang mir nicht, die Molybdaͤnſaͤure 
dadurch vdllig, vom Kali abzufcheiden. — Ich beſchloß, 
jetzt zu der alten Methode zuriickzulehren, das Molpb— 
hin durch Salpeterfäure in Säure’ zu verwandein, und 
une die Verbeſſerung oder Weränderung damit vorgunehe 


A 
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men, den Schwefel erſt durchs Roſten groͤßtentheils da: 
"von zu entfernen ‚Ich dachte, durch die Entfernung de « 
Schwefels, duͤrfte ſich eine große Menge Salpeterfäun, 
die, wie bekauntlich zur: Orybirung des Schwefels bei 
"gefehwefelten Molyhdaͤns noͤthig iſt, erſparen, und zu 
gleich die Arbeit der Molybdaͤnſaure -Erzeugung, be 


ſchleunigen laſſen. — Ich nahm alfo die Roſtung fr 


1 


gendermaßen vor. 


Sechster Verſuch. 55 Une: fein gerhlbenn 
geſchwefeltes Molybdaͤn, welchem einige nicht‘ abzuſon⸗ 
dernde Quarztheilchen und etwas Eifenorpd eingefprengt 
waren, wurden in einen heſſiſchen geräumigen Schmelz⸗ 
tiegel gethan, dieſer wurde zur bequemern Bearbeitung 
in einen Windofen etwas ſchief eingelegt und rings 
um nit Kohlen bedeckt. Nach erfolgtem Durchgluhen 
welches Abend's g Uhr erfolgte, rührte ich das glühenbe 
Molgbdän abivechfelnd mit meinem Freunde Hr. Ha berle 
(deſſen @hte ich. ſammtliches, bei biefen Verſuchen ans 
gervenbete gefchwefelte Molybdaͤn, verbanfe,) mit einem 
eifernen Spatel ununterbrocyen um. In her erſten Stunde " 
"de, Gluchens, ehe ſich die größte Portion Schwefel des 
” Beolybpäns: verflhchtiget hatte, blieb das Molpboänpude 
ver immer locker, hierauf. badte es immer mehr zuſam⸗ 


mien, und die ſchwarze Farbe deffelben ging‘ nach und 


nad) ind Graue, Röthlichgraue und endlich mehr ins 
Weißgrau fiber. Mach Verfluchtigung alles Schwefes; 
welcher Zeitpunkt. 17 Uhr eintrat, fing bei verftärftem 
Fener das gerdſtete Molybdaͤn ſtaͤrler, zuſammenzubacken 
ja; am Boden des Tiegels ſelbſt zu ſchmelzen au, und 
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zeigte dutch Dampf die flatt findende Verfluͤchtigung des 
geröfteten Molybdaͤns. Nachdem ich noch eine halbe, ” 
Etunde dad Feuer, bei einem ‘geringern Grade unterhals 
tea het, wurde der Ziegel aus dem Feuer entfernt und 
das durch die Möftung erhaltene Produkt unterfucht. — 
Es hatte die oben angegebene weißgraue Farbe, fah bie 
und da kryſtalliniſch glänzend aus, und wog: etwas 
mehr, als 4 Unzen, welches mit Lampadius Angabe, - 
der 0,23 Schwefel im Molybdaͤn will gefunden haben, 


D 


‚ her zutrifft, als mit der Kirwanſchen, die 0,55 davon 
angiebt. — Der ziemlich ſtarke metallifche Geſchmack, das 


Inftatinifihye, glänzende Anfehen deffelben, und bie Erin” 
nerung einſtmal gelefen zu haben, daß man mit biefem 
gehfteten Molybdaͤn Verſuche angeftellt habe, wobei bier 
ſes ſich wie eine Saͤure verhalten ‚hätte, und welche , 
we ich beim Nachleſen · fanb — von Flfemann in Alcuse 
thal und -Heyer in Braunfchweig, angeftellt worden find, 
(de8 erftern Verſuche hierlber, And: ar dem erften Bande” 


‚ der chemifchen Annalen, pr. 1787. ©. 410 u. ſ. w. und 


„de des zweiten Scheideffnftlers, in derh zweiten’ Bande 
derſelben Zeitfeprift von demfelben Jahre. S. 25 m f fl 
ferner S. 125 u. ſ. f. befindlich,) brachten mich auf 


‚ den fragenden Gedanken: ob dieſes gerbftete Molybdaͤn 


wicht fo gut Säure fen, ald die ſich werfiächtigenden, ar 
kalte Körper im Kryflälichen ſich anlegende Theilchen des 
Molybdaͤns. — Wäre diefes, fo Fönnte mar ja ganz 


und gar bie Salpeterfäure, bei der Bildung gedachter 


Sure erjparen, und dadurch diefe Operation noch mehr 
alechtem und wohifeilæ machen — . 


4 
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Im der Mbficht,. jene groge zu beantworten, naf- 
men wir und) in berfiben Dach einige vorläufige Ba- 


" füche damit vor. 


Siebenter Verſuch. Einige Stan u gas 
ſteten Melybdans, wurden fein gephlyert, . mit einge 
Drachme Waffer übergoffen, über dem Lichte erhigt md 
nun eine‘ Aufldfung von Eohlenflofffaurem Natro Kine 


. getrbpfelt, Dei jedem meuen Hinzutropfeln erfolgte. cin 


lebhafte Aufbraufen, und das Vlver des geräfiden 
Molpbdaͤus hatte ſich ſehr vermindert. Für den gegen. 
woaͤrtigen Augenblick war und dieſe Erſcheinung  geung, 
um daraus auf die ſaure Natur des gerdfieten Molyb- 
dänd fließen zu Tonnen. Jetzt wurde die Auflöfung file 
trirt, and-mit Salpeterfäure zerlegt, wodurch bie fat 
gehabte Verbindung, durch einen entfichenden Niede 
ſchlag von Molybdänfäure, außer. allem Zweifel geſen 
wurde... 
Adter. Berſuch. Einige Gran des geröfizten 
Molybdaͤns wurden fein gephluert, mit ‘einer Unze Waf 
fer einige Minuten gekocht. — Der Geſchmack der Auf⸗ 
loſung, der ſchwach metalliſch ſauerlich war, und das 
Möthen des Lackmuspapiers, bewiefen abermals die fanre 
Natur unſers gerbfteten Molybdaͤns. 

- Recht fehr wer ich erfreuet anf. dem ege u fan, 


eine fehr kurze und wohlfeile Art zu finden, die Molyb⸗ 


daͤuſaure zu bereiten, — Ich konnte mich nicht genug 


wundern, daß man feit fo langer Zeit, als Scheelen’ —8 
Heyer's und. Ilſemann's Verfuche ‚mit dem Mes 
lybdaͤn befannt find, biefe. Brücke, die uns die Natur, 

\ x - durch 
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Hanep, nicht, bemußt hatte, um beüyrep-nuf eine kutzere 
sad, woßlfeilere, Meile, als die hicher behannten, zum 
Baſitz ber Molybbänfägre , 30; gelangen ..da man doch fo. 
yahe- daran geweſen war. Zur formen Mehfung:-" ok 
Nas gerdltete Molybdaͤn vofffommene-Molbhänftuse ſey⸗ 


gab... au ed. non, ben noch damit verwiſchten ‚oder. vers · 


„werten. Stoffen, zu detriin, wurden (gave Were , 
ung -bamit.ongefielkt:, :. : : 

sr Meauhter.. —— De; sn. wer belamuen Eik 
gerfchefe der Molybdaͤnſdure/ fo- gern eine Portion Kalt 
w „binden, welches durch audere Gwen‘ muy ſchwer⸗ 

bvder vielleicht gar nicht abzuſondem iſt/ dieſes nicht zur· 
Werbindung mit der. olubdnſhnte: des geroſteten Mor 

* Ghpäns..angemenbet merden konnte; udere Allalien ober. 
Erden ‚aber, ſchwer⸗ ober naufikäliche Berkindungen bil⸗ 
den, die unfern Zweck, die Molpboänfgure von den das, 
mit „verbyudenen, im. Wafer amanfloslichen Stoffen, 
abaufoudern vereiteln würden, fo ſtunden .nwe mod 
Daß, Natrum und - bad Ammoniak ‚zu. wufern -Diene 
ſten, und bejde Stoffe fing. gleich vortheilhaft, und une 
ter, verſchißhenen Umſtaͤnden giebt. 46 Zuͤl, wo bald die⸗ 
“ balp jengs mit mehr Wortheil, zur. Ubfonberung den 
Moipbpänfkure hon dem ‚geröfteten, Molyhduͤn, anzuwon⸗ 
dem, if, wie bie narhfighenhen, Verſuche ſchren werden. 
Sebnt er Verfuch. :2-Drachmon unſers gerdſie⸗ 
Yen, Mplshbäps, munden, muit 8; Unzen deſtitictem Waſ 
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ſo lange noch —— — | 
bvas Gemenge nody:eiite hatbe · Stunde mit einem Wehe " 
ſchuß von kohlenſtoffſaurem Natro fieden,worauf- es ft 
und daB auf dem. Filtto amnaufgeldſt Gebliebene, did ZUR . 
Befreiung sh aller Satzigfeit; 'nd- deftillirtern Be 
angewaſchen wurde: ¶ Sůmmtliche · Sahgbrühen würdet 
jetzt bis zu 2 Unger abgebampft, uns in die heiße Brihe 
ſo lange / Salpeterſaure gegoffen, did! ein werig' Curt 
vorſtach. Schon während dem Zugießen ber’ Süfpker: 
Füüre; fiel etwas kleln kryſlalliniſches Weißes Pulber nie 
der, welches durch größere“ Wiofehilcpen,: nach dem En 
Kalten der Fihffigkeit, vermehret wwurde. — Die Fliſſig⸗ 
keit lieferte abgedampft, noch mehr Kryſtaͤlchen. — Nach 
gehdrigem Abwachſen mit · deſtilirtem Waffer, wurben fe 
dei Seite gelegt umd getrocknet. Der ausgewaſcher 
and getrocknete Ruͤckſtaud, wog 30 Gran; ſah Ford, 


" - eifenorybhaltig aus. ° u. 


Eilfter Verfü. - Der vorige Verſuch wurde mit 
derfelben Menge und unter benſelben · Umſtaͤnden wieder⸗ 
holt, nur. maß dem linterſchleve, daß ich das Gemeüge 
eine halbe. Stunde laͤnger, nach vollendetem Aufvtauſc⸗ 
fieden Ueßß.Die fltrkten, und wieder bis zu 2° fingen 
verdauigften Salzlaugen lleß Ach jetzt erkalten, ehe ich 
die Salpeterſaure ir: Abſonderung Ber Molybbanſanre 
Binzufegte."OHE Dies hierauf gefjcheh, To erfolgte’ nie 
"weit grbßere Meige Niederſchlag, der weil Meinkrp- 
fhdalliniſcher bar, ünd nady erfolgte - öl 
Trodnen; einen geioffer! perfmutterartigeil: Glan Hard: 
Da! ip" diſesmel nicht F diel· Shlpelerfäure äugefügt 
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hatte, als beim vorigen Verſuch, fo: enthielt die Aufld⸗ 
ſong nicht ſo viel Molybdaͤnſaure aufgelbſt, wie bei ger 
dachtem Verſuche. — Der getrocknete Ruͤcſtand wag⸗ 
wenfalls nur 30 Gran und hatte dieſbe Garbe, wie 
Ur des vorigen Verſuchs. 4 
mi Da Ich vermuthete, daß diefe Rhaſtinde noch Dior 
Wboänfäure enthalten Töhhten, die noch wicht‘ die auf⸗ 
{bstiipe Natar der vorigen hätte, fo verfüchte ich, durchs 
Sieden imit Salpeterfänse zu prüfen, ob fich noch etwas 
Molvbdaͤnſaure and dem dhickſtande darſtellen laſſen wuͤrde. 
Sn dleſer Abſicht ſtellte ich folgenden Verſuch m. ' 
* Zwblfter Verfü. Gedachte Drachme Rüde 
ach von der Auskochung des gerdfteten Molydaͤns durch 
„Menftofffaured Natrum, wurde mit einer Unze Salpe⸗ 
tefture von 1,250 ſpeziſikem Gewicht und 3 Unze beftils 


Üitem Maffer, bis zum vdlligen Verdampfen der Sale - 


peterſaure gekocht. Ich konnte vom Anfange bis zum 
Ende des Siedens, keine Entwickelung von Salpetergas 
lewahr werben, wodurch id) auf eine Säuerungd » Opes 
mion des etwa noch beim Ruͤckſtande befindlichen Mo⸗ 
Modns: Härte ſchließen kdnnen. — Den mit Salpeter⸗ 
flüre gekochten Nhekfkand ließ ich nun eine halbe Stunde 


mit einer Auflöfung vom Fohlenftofffauren Natro fiedem . . 


DIE fitirte Natrumaufidſung wurde jetzt mit Salpeter⸗ 
Ptre behutſam verſetzt: allein ich konnte Feine Spur non 


ritſtehendem Nieberfchlag gewahr werben, bbſchon Säure J 
- genug zugeſetzt worden war. Die ſaure Aufloſung ſchmeckte 


U BOB etwas metalliſch ſauer. Der Ruͤckſtand gab unterſucht, 
Binnen, Eiſendryd vnd Quarzſtuckchen zu erkennen, 
212 
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welche, mit Ausuahme des Eiſenoryds, nahes blos vom 
geſchweſelten Molybdän herzuleiten iſt — theils dem We 
iybdaͤn, theild dem Ziegel zuzuſchreiben ſind — - - « 
Dreizehnter Verſuch. Die weißen Nieder 
ſchlaͤge des zehnten ünd eilften Verſuchs, wurden muy 
in einen glühenden Tiegel geworfen. Bei etwas flar 
kerm euer fingen’ fie beide an zuſammenzufließen ud 
" gu verdampfen, welcher Dasmpf.fich. theils puloerigt, thelh 
Eryftalinifch an kalte darlıher gehaltene Körper anlegte 
Bei laͤngerm Schmelzen fing-die Maffe an, den Tiegd 
* zu durchdringen. Sie war fehr bhnnflüffig und bildete 
nach dem Ausgießen und Erkalten,‘ eine. aus einem 
Mittelpunfte firahligte, weißgraue,. etwas metalüſch⸗ 
glänzende Maſſe, die ſich aͤbtigens völlig wie reine Dir 
lybdaͤnſaure verhielt. 
5 Durch diefe letzten Verſuche war nun eine Metted 
gefunden, die.und in den Stand ſetzte, fehr kurz und wohl 


feil eine reine Molybdänfsure darzuſtellen. Es ift keinen 


Zyeifel unterworfen, Daß, wenn dad angewendete gejchme 
felte Molybdän, ganz rein von Bergart geweſen wärs, ſich 
ſaͤmmtliches geröftetes Molybdaͤn aufgeldfet haben wuͤrde 

bis auf die Spur Eifenoryd, die einen Beſtandtheil dei 

von auszumachen ſcheint. 

Noch nahm ich mir vor, bie Abſonderung der Der 
lybdaͤnſaure von dem gerdfteten Molyboän, bürch Us 
moniak zu prüfen. In dieſer Abſicht ſtellte ich, folgende 
Verſuche an: 

Vierzehnter Verſuch. Eine Drachme unſers 
gerdſteten, fein gepuͤlberten Molybdäng, wurde mit gina 





halben Unze Fonzentrirtem flüfligen Ammoniaf,, in eittent. 


geräumigen Gefäße, 12 Stunden in gelinder Wärmt, 


bigerkt, und dabei die Miſchung dfterd tuͤchtig umges 
ſchuͤttelt. Hierauf wurde: da8 Unaufgeldfte, von der. Fluͤß 
figfeit durch Siltriren entfernt.” Sie war noch ſtark 
anmouiakaliſch und wurde in zwei Theile getheilt. Die, 
eine · Hälfte wurde durch Salpeterſaure zeilegt, wodurch 
‚die reine Molybdaͤnſaure ſehr Häufig gefaͤlt wurde. — 
Die andere Hälfte wurde · in einem kleinen Porjellain⸗ 


ſchalchen verdunſtet, und alsdann bis zum gelinden Glů⸗ u . 


hen erhigt. Durch .diefes Gllihen entwich das Ammo⸗ 
miot-ohtlig. Es blieb ein blaulichtgraner Ruͤckſtand, der 
durch ſtaͤrkeres Glaͤhen zuſammenſchmolz, und nach 
deni Erfalten eine weißgraue ſtrahligte Maffe darſtellte, 
vdllig der geſchmolzenen reinen Molybdaͤnſaure glei» — 
Ber nach dem Digeriren mit Ammoniak gebliebene Ruͤck⸗ 
ſtand, wog trocken 20 Gran: um ihn zu unterſuchen/ 
ſtellte ich folgenden Verſuch an: — 
gunfzehnter Verſuch. Ich Fpchte diefen Mic 
ftand mit zwei Drachmen Salpsterfäure, bis zum Ver⸗ 
dunſten derfelben, und digerirte den Roͤckſtaud. aufs Neue 
mit zwei Drachmen reinen fllfigen Ammoniaks 6 Stun⸗ 
den. Der, wie oben durch's Ausſuißen and, Filtriren von 
‘3er ammoniakaliſchen Fiäfigfeit- abgeſonderte Ruͤckſtand, 
Betrug getrockyet, noche 16 Gran, Er ‚hatte: alſo noch 


4 Gran öerloren. DIE Sihfigkeit.:gur Treckue in ger, 


dachten Potzellainſchãlchen adgedanipft ; aldanm geglh- 
het lieferte eine, gedachtein Verluſt gleichlommmende Menge 
Molybbnſure: Jener unaufgeloſte Ruͤckſtand, eut · 


—unnd deſſen Saͤure. 6075 


u 
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hielt, wie · der · von ‚dern zehnten, elften and zaölften Der au 
+ face, Eifenoryb, Thonerde und Quarzfand, 

Nach dieſen Verſuchen zu urtheilen, nehme ich ki 
ner Augenblick Anjtand, die Methode durch Ammoniak 





die Molybdaͤnſaure des gerdfteten Molnbdaͤns von den 
‚andern fie · veruureinigenden Stoffen abzuſondern, der 
jenigen, wodurch es vermittelft des Natrums vollbrady 


wird, noch vorzuziehen: beſonders wenn man ein reinend 
Molybdaͤn zum Röften anwenden kaun. — Denn bie 
weilen Fann ber Fall eintreten, daß die Molybdänfiure 
des geröfteten Molybdaͤns, bei einem zu ſtarken Feuer mit 
dem Eifenorgd und andern fie verunreinigenben Etoffen, 


eine gladartige ‚Verbindung eingehet, alsdann konnte \ 


wohl die Digeftion mit Ammoniak nicht wirkſam geuug 
feon, um, die Molnbdänfäure daraus abzufondern; doch 
bieſes kann größtentheils durch ein gelinderes Feuer om 
Ende der Röftung des gefchivefelten Molybdaͤns, ver 
mieben werden, — Ertväget man die. Methode, die Mo 
lybdaͤnſaure durch Nuͤlfe des Ammoniaks barzuftellen, 


genauer, ‚fo wird. man finbey, daß Feine woblfeilere ww. 


kurzere gedacht und gefunden werden kann. 

Das geſchwefelte Molvbdan wird ſeines Sahne 
beraubt und in Säure verwandelt, obue Salpeterſaure 
und ohne Salpeter. Die 'entftanpene ¶ Molybdaͤnſture 


wird von dem, dem Molybbän weſentlich beygemiſchten 


Eiſenoryde, und von dem Quarze und der Thonerde, womit 
es zufällig veruureiniget, iſt, durch. Digeſtion mit dem 
Ammoniak, befreiet, welchen bei Behandlung mit Sal 
peterfäure, mit vielen Schwierigkeiten verknüpft. ik. Das 














——— — — ir in den. @hüihfige zenegh 
inben had Ammgpiek. rein, und unzerlegt. von der Mo⸗ 


lybdaͤnſaͤure abggiphigben Inish, .--. nferedr. Tann, daher 


in. verſchiaſſegen Gefäßen ahne.- großen, Verluſt aufgefand ' 


geu.werhen, uyb,legtere- fiuget ‚man. rein. und. ohne den, 
mindeſten Verluſt in dem Deftillirgefchirr zarhifgebjieben, 
"Ba, ‚finden ſich dieſe Vortheile bei irgenh;eiwer. der her 
ſchriebenen Wan. bon die — nicht. aude: 
omument, 
Vach Ynleung ln Bir Berfuhe, w Veran 
—*8 ich, um mir die Molybdaͤnſaure rein Baer 
anfelien, folgendermaßen perfahrenz :: 


Meine Berfübrüngsart, die meipbsänflure 
Bu ‚rein darzı uſtellen. 
An würde adelcũ eines .ſelliee Mathe 
nuͤlyern, ed in einem ſchief eingelegten befifchen Schmelge: 
tiegel, bei anfänglich fehr ſtarkem Feuer. rhfter, dadurch 





Bm chwefel befreien: und mit dem Saderſtoff veeiwigen: 


Waͤre dad geſchmefelte Molybdänpulver ans dem Schwarz: 


zen ind Graue uͤbergegangen, und hätte ſelnen Glanpı, 


verloren, fo, wiirde ich durch vermindertes Feuer und 
fleißiges: Urfrährew mit einem eifernen Spatel, die Ente 


fermung des. Schwefels und, die Saͤuerung. des Molyb⸗ 


daͤntz heendigen. Dadurch wuͤrde bezweckt werben, ba: " 


Die, Wolpbbänfäurg. fh. wicht mi ‚dem: Gifenorpbe- und 


bag, eijpa. Dabei beßndlichen Thanerde vereinigen lann, 
um ‚eine ſchwer durch. Ammoniak zu zerlegende Maffe: 


Peg und· daß, nichts: von Bebeutäuiggiken Vegelu 


se , 19 Buch ol z vom Molybdaͤn 
auhänge und badukd) verloren see Das gecvſuce 
Molobdaͤn würde ich- nun fehr feir"phlvern, Sub "Hier 
- auf mit.einerhelkuglich geößen: Reihe: Ammoniak kz 
lange und fo oft bigeriren, Bis ſammtliche Weolybbän- 
ſaute dadurch abgeſchieben wäre? ¶ESammtliche chi. 
goſſene und -filtrirte Flaͤſſigkeiten Fonhten alsdanit ans 
- einer Glasretorto abdeſtillirt werden, in welcher das rk , 
bleibende molyböhnfanre Annichiak; dach ſiarkes Cm . 
bigen bis zum Gtähen, in Molybdaͤnſaure - und Arie 
niaf völlig Jerlegt wͤrde, oder ivenn DR heetorte au groß 
iſt, fo Eimte "bie: Feämgreit, "ehe fie- bis zur Ticee 
abbefüllirt worden, in--eine Meinere- Netorte gefhkl,-unbt 
darin das Gefagte beiverkftelliget werben. — 
VBeẽ reinerihentlichen che iſchen Analyſe eines gie 
ſchwefelten Molybbänd, kamt freilich nicht fo verfahren 
werben; ſondern da muß die Sauerung des Schwefcu 
umnd des Molybdans, durch Salpeterfkure geſchehen, und 
alsdann mit Abſonderung der vorfindfichen Subftanyen, . 
tie. befannt ‚verfahren werden; wahrſcheinlich dient · dieſe 
„Methode auch zur Verbeſferung und ‚Srleichterung de . 
chemiſchen Analyfe gedachten Minerals. “ 


Nachtrag zu den vorſtehenden Verſuchen. 
¶ SWon einigemal hatte ic; das Verfahren, die Ae 
lyt daͤuſaure · bermittelſt des Animoniats rein barzufielen, 
wit gleichen im tierjehnten Verſch⸗ dügegeberien "tens 
gen, mit Immer gleiäpen Erfolg wieberholt;· als ich bir 
Dehandlung einen awas gedhern Quantität des yeröfler 
ten Molyblias:ait · Ammokialt zugleicher Abſicht, eine 





dort Hein Bißher Bei dieſem Verfãhren beobachteten auf 


fauend abweicheiide Erſcheinung erfahren mußte. Ich 


fonderte nuͤmlich von zwei Unzer gerdſteten Molybdaͤus/ 





durch genugſames Ammoniak die reine Molybdaͤnſcure J 


ab. Die filttirte waſſerhelle Aufloſung ließ ich einige 
Tage ſtehen, ui“ zu ſehen, ob ſich nicht end’ noch 
ewas abſondern ivurde, welches auch wirklich geſchahe: 
es hatten ſich einige Flocken, die ſich volllommen wie 
Eiſenoryd verhielten, abgeſondert. Ich ſetzte jetzt die 
Auffdſung wieber bei Seite, um iht Zeit und Gelegen⸗ 


heit zu lafſen, vitlleicht noch etwäs fallen zu, lafen; 


jedoch hatte ich vorher eine, dem ſechszehnten Theil des 
Ganzen gleichtommende Menge der Fluͤſſigkeit verdun⸗ 
ffet und das molybdanſaure Ammoniak zerlegt. Der da⸗ 
durch erhaliene Nackſtand verhielt ſich vdllig wie der 
beim wiersehnfen Verſuch erhaltene, und war reine Mo⸗ 


Iobdänffure. Ueberhäufte Geſchaͤfte waren die Urfache, 


daß die molnbbänfaure Ammoniak⸗ Aufldfung erſt nach 
" Berlauf von 6 Wochen wieder zur Bearbeitung” konnte 
vorgenommen werden. — Als ich in der Retorte das 
freie Ammoniak der Auflbſung abgeſchieden, und dus 
Salz zur Trockne abgeraucht hatte, ſo wurde es in einen 
“neuen heſſiſchen Schmelztiegel gethan, um durch Glr 
Ging dad Ammoniak abzuſcheiden, und die Molybdaͤn⸗ 
ſfaure rein datzuſtellen. Zu meiner großen Verwunderung 
wurde ich gewahr, daß bie von Ammoniak befreietd- 
Maffe, die- ſomfr · dei·r der ¶ Rotbatkhhige: ſo Teicht fließt; 
Bose feibft' bei eintger Dauer des Juͤehend,den leg 
rũtthvohrt, Bei der ſutfen Weißglahbite nr gar 
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Ralt;, Die Oberfiache wer. voll ·wantae ſwrotcher Bei 
fingen „up, fiüberfarbeneglänggab, sirogß. int Grat 


Topf dem Sruch, wor. fe Raben map Fupfraß. 


metalliſch· ſchihernd Gürigens fchien ſig ein blutren 
aemlich, dichtes Gefüge zu haben; denn fie mar I 


ſcchwer. zu zerkleipern und. in Pulver zu verwandeln Sk 


wpeniſtes · Gewicht war 5,050." Weit äßig, korhenin 


Salpeterſaure hbergoffep,. wurde fie unter heftiger Cx 


Kigung und häufiger, Entwickelung non Salpeterga,.n 
weißes Oxyd verwandelt. — Nach allen dielen Eric 
wingen, Tann ich mehrherhrte. Maſſe fuͤr wichts audei 
a6. fur Molybdaͤnwetall, „oder: wenigſtens fuͤt, diefem me 
talliſchen Zuftande. ſehr vahes Molphdaͤnorpd, halta. 
Um fer mehr iſt dieſer Erfolg. zu berupnbern, da er gan 
van, dem, bei der nämlichen frifchhereiteten «Yufläfug 


rei wolsbdaͤnſauren Ammonials geſehenen, abweicht. = 


Abb weiß, mir denfelben wur: durch die Aunahme zu.@ 
Aren, ‚daß durch bie lange Berührung ‚ber, Molyhole 


ſaure mit dem ‚Ammoniak; biefe. ie,erftgre: bedorpit | 
voadbe, Ob dieſcs wiellich. Die wahrg Urſache der fo füud | 
lgen Eutſauerſtoſteng der. Molybdaͤnſaure ſey, oder db | 


auderr, ielleicht von mig überfehene Umſtaͤnde, Urſachen 
derbeifhbrten ‚pie, ſolaene hewirkten. trause ich mike 
der Nand / nicht a: gucſcheſden. Auf jeden Galli 

er ee ſchper vegan | 


. - m, eff Fun. 59 


Wolobbꝛuſaure, und dae daraus mieherhergeftelt | 
Sehr ſchwer ſchwelzende Metall. unter den. fo eben 

‚ahlten Umſtaͤnden, auf eine ſe leichte und geſch 
Weiſe und bei ſo geringem Feuer, rebujirt, und zu einge 
ziemlich egal gefloſſenen Maſſe von blaͤttrigem ‚Gefüge, 
geſchmolzen, oder wenigſtens erweicht werden Eomnte, — 
Nichts als der: Mangel an geſchwefeltem Molybdaͤn Biefe 
wid) bid jetzt ab, um die Dunkelbeit, die ‚hierüber ver⸗ 
breitet ift, dürch neue, Veſuche zu nahen mie 
# ſeyn. 







20. 


¶ Vom Cinten des Wißbader Wafſert, und 


der Haut, welche daſſelbe abſetzt, wenn 


es ruhig erkaltet. Vom Herrn J. A. A. 
Amburger, D. d. Arzueik. und Kurf, 
Mainz. Rath zu Offenbach dei Kae 
fürt am Main, 
® or sgeri ch t. 
Die gaortquele dei Mihbbader Mineralwoſtes gt 
ip einen / ſtacken, /kochenden Spindel: an Tag; in den 
Banhlen: des ıBn.= und Ablluſſes in die Vadehduſer. ſect 
es ſchnell Tuffſtein ab. Wird es in deu Walſerbebaͤl⸗ 
teru. zum. Baden. git, fo bildet es anf. ſeiner:Hoerflache 
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en betraͤchtliches Haͤutgen; wird aus · dem Sprudel der 


Quelle Waſſer in Flaſchen geſchopft und dieſe ſogheich 


Tıopeiß verſtopft, fo bleibt es kryſtallhell und erhält fh 
Tange ‚fehr gut. Wie es in den Badehaͤuſern ’ getrunfen 
Wwird, fo ſchillert es in's Truͤbe und iſt etwas wibrig, 
"warm zu triuken; wird es dagegen aus gefagten Flä. 
ſchen kalt getrunken, fo iſt es zwar ſalzigt, aber ange 
nehm ſauerlich, "und truͤbt ſich nicht ſo bald. & 
ſcheint eine ſchwere Aufgabe zu ſeyn, den ſchnellen 

Albſatz des Tuffs, die Bildung des — in feinäm 


Anſchauen des Kochens, des Dampfs und der Gewalt 
des Sprudels, auf einen hohen Grad von Kite ſchüeßt, 
ſo daß man alſo vorändfegt: es feg unmnbglich, Daß Sb 
bei einem folchen gewaltigen Kochen Mineralgeift oder Rof 


cenfaure bei feinem, Ausflug enthalten konnte; allein ie ° 


Hitze des ausquellenden Waſſers iſt lange nicht ſo ſtark 


als der Augenſchein verfpricht: Nach der neueſten von 


Geffichen Bitterfehen.Unalyfe Yift ſie etwa 15D Grade 5, 
Das heftige Kochen entſtehet nicht" von ginem, hohen 


"Grabe von Hige, fondern von ber Erpanfiofraft der 


Rohlenſaͤure, welche ſich von dein Waſſer, wie es zu 
Tage gehet, wit großer Geryalt treunet. Bei mei 
mer Gegenwart bafelbft vor einigen Jahren, fahe ich 
“Dies Schauſpiel mit“ vielem Intereſſe: ich ließ mir 
eirüge' Flaſchen aus dem kocheüden Sprubel fallen, fie 
Togleich feſt verſtopfen, and nahm fie mi kach Hauſ 
ml ud —ñ 
2 Denkwurdigieiten von Wiftaden, sin G. H. Kittern. 


„tes Wißbäter Waffe. .. Fi 





* mir — 
daß dieſes Wißbader Woſſer mit ei m großen Antheilg _ 
Kohlenſaͤure aus der Erde fließt, daß feine Wärme dien 
felbe baldigſt austreibt, und daß, ſich daher bie Beſtand⸗ — 
thaile aus ihm ausſcheiden muͤſſen, welche dieſe fluchtige 
Säure i in ihm, aufgelöft, erhält. j 

Der Sinter ſetzt ſich daher in beirichtlichen Maſſen 
in bie Kanaͤle, und verſtopft fie endlch wenn # nicht 
bei Zeiten gereinigt werden, 

- Die Stheten, bie-ich zu folgenber Zerlegung, anmens 
dee, ſahen gelbrbthlich wie eine Okerart aus, und hatten 
auch eine ſolche Schwere; unten — wo ſie am Boden 
des Kanals gelegen, war zuerſt eine Rinde, dunkler von 
darbe, und fahe wie Eifenfafran aus, auch war fie härter; 
fie ließ ſich abFlopfen; die gelbrothen folgenden Lagen 
ließen ſich leichter. jerichlagen, waren inendis zart, und 
zwiſchen den Fingern zerreiblich. u 

r Das Häutgen beſtand aus kleinen Echebgen, ſahe 
perlfarbig aus und war leichter, wie der Sinter. 


3e r lbegung. 
Der Sinter und das Huutgen altheien ruhig, auf - 
der Kohle ohne Kniſtern und Springen. Erſterer wurde 
davon braunroth, letzteres etwas weißer; im Kalkofen 
verlor, ber „inter. var 16 Theüen ſeben, und das 
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\ Häutgen von 32 "heilen is. Auch der Sinter mußte 
in Tiegelin verfehloffen werde, font faͤhrte ihn die Hile 
in die Luft. Beide“ btannten / ſich du Tebenbigent Kalt; 
in dieſem Stande ſahe der Sinter ſchwatzbraum aus, und 


Bei nochmaligem Einſetzen im ein zweites· Fener, wurde 


erſchwarzroth, verlor auch noch ewas don ſeintin 
Gewicht. 
. 100 Theife ded weichern inet ı ober des Aemb 
kochte ich mit seinem Waffer aus, "Hachden die 
Stäffigfeit abgefchieden und bis auf feht wenige 
Feuchtigkeit abgebhnftet war, blieb eine etwas 
¶defůrbte Salzmaſſẽ zurͤck, aus ber 5 Gran Koch 
ſalz durch die Keofiaktietion fich bildeten. 
2) Den äuögefochten "Sinter Ipfte ich in Verbhunter 
. &alpeterfäure auf, wobei‘ ſich mit Lhrfbraußs 
i ſure entband. Die Aufldſumg mit 
ach und nach ſchieden fich Flocen 
“ab; dieſe wurden nach genugfamer Ruhe gefhler 
denz fie ſahen wie Gallerte us, bie abgeſußt und 
N gegtähet,.. 10 Grant wogen, und ‚aus Kieſelerde 
beſtanden. 
3) Sie ——e— war Jet: durch Au 
-- fehinng Tote reinen Ammbmunt trennte fich eh 











dunller, rothbrauner Niederſchlag, ber abgeſchie 


den, ausgefüßt und getrocknet, 55 Grane betrug, 
2 Ich kochte bieſen Niederfchlag mit Fahflifcher Kali⸗ 
Aufloſung Wohl aus, verduͤnnte bie Miſchung 
und ſchied das Feſte bon: ber Flieſſigkeit; dieſe ver⸗ 
feste ich mit Salzſaͤure, daß die Miſchung ſaͤner⸗ 





5) Aus · der Zhohende machte Al" mit &omifaffudk 
und ee Aigfaurch Kall hen tvähren Maut. 
ET ee TomerSdgefpichene Kieflerse mochte 
od en oil 
6 Den mil Kal ’ansgeöchten. Meberfläg 4) Ar 
hete ich Hal) gehörigen Austhpch Kb rocken, 
gelinde: eb hlieten Jo Gr. WEifnkalt der ſich in 
Schwefelſaure · auflbfle und, damit nad) gehbri⸗ 

ger Behandlung, einen Eiſenvitriol bildete, 








Fa darbe; büͤrch Zuſetzung wort“ Sowefelſiue der⸗ 


2.wanbelte ſich deren · Juhalt faſt "ganz in "eine. 


 sorfiten Nicderſchlag/ der’ init Weingeit abge⸗ 
„79 ſußt und getrockuet, 22 Duaachns dub 46Gr. betrug. 
9) Die Släfigei, Welche mach Abſthelsung ded Cnpfed 
"übrig wat, und dad geiſtige Wſaͤßwnſern miſchtt 
ich zuſamimen, dunſtete einen: Theit Feuchtigkeit 
weg und ſetzte ſo lange luftvolle Kaliauflbſung 
bin, als noch etwas nleberfiel; dar Nieder⸗ 
ſchiag fünfte: ich aus, er wog getrocknet 08 Sin, 
Zur Probe. etwas in Schwefelſaͤure bavori "ger 
bracht Serköandefte ſich ucl"hi  Gpps; weſ⸗ 
hulbeich das Pulver “in koieentrittem und deſtn⸗ 
lintem Eſſig auftoſte and mit Scweſtiſtute * 
Gips wett, der tr Or, ausnmchte 








. EDDIE Schpeträufikfeng” (3) tont mummmehrd. ohne 
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——— — 
‚Natron pohl.aus: das. babpech’entfiandene Kal 
‚muögefügt und getrocknet gı2 Er 
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. Folglich bepant, diefer Sinter:“ a 
ma Nr u 5: 
— — 2 19 — Kieſelerde. 





Vuf gleiche Rei behandelte ir 1000 Srende v 
ten Theils des Sinters, die ich Rinde genannt Habe; ug 
ich fie. zuerſt mit, BWeingeift in der Wärme aus. de 
u Dgefeihete Geif war ohne Farbe; abgedunſtet hinteih 

er etwas gefärbte ſalzigte Maſſe, aus der friſcher Gt 
die Be: wegnahm. "Jene. — die ſalzigte Maſſe, halt 
rend: digfem, und. Durd) - gelinbes . Erwaͤrmen, nach 
dem ẽrkalten oimgelahr 3: Gran Kochſalz ‚gebildet, De 
abgeſonderte, etwas ‚gefärbte Geift ſchied durch Zulh 
don -z Tropfen, faster, Schwefelfäure and mähren d4 
¶ Abbbnfiens ohngefähr. 2 Gr. Harzſtoff ab, . Durh nude 
heriges Kochen des Sinters mit Baffer, ‚upper noch 4 0% 
Koochſalz gewonnen. Die. Aufläfudg.. dieſes · Sinters in 
Salpeterſaure, haffg mehrere Mopate  geftauden;, in Di 
Aeit hette fich darinnen gine bets ͤchtliche Menge Gallne 
„gebildet, bie über 40 Gran. sefech bein. .- 
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dem ſchieden ſich noch mit dem Eiſenkalk durch das Am⸗ 
moninm, 15 Gr. Kieſelerde mit Thonerde verhunden; ber 
Eifentalt wog 36 Gran. \ - 
Folglich beftand, diefer Sinter: , 
E 2» 8: 2 Or. Harzfofk 
7 Vvochſalz. . 
40 — Kiefelerde, ’ 
15 — Thon= md Kiefelerde, 
36 — Eifenkalt, R 
900 = Kalterdeu, umvermeiblicher , \ 
1000 Gr. Verluſt. 
Das Vadeivaffer in Wißbaden färbt, die Leins 
wand der Badehemden braungeJblich, und zwar fo feft, daß 
es in ben erften Waͤſchen nicht ‚ausgeht; ich muthmaßte , 
daher, daß noch ein / Metallſtoff außer dem Eifen darin⸗ 
nen befindlich fen, befonders weil bei einem andern 
flüchtig gemachten Verſuche, die Aufldfung des Metalls 
ſtoffs des Sinters in Salzfäure, einen Dunft von übern 
ſaurer Salzſaͤure verbreitete. 
Ich machte mir deswegen eine andere Aufiung 
des Sinters mit Salßſaͤure, und ſchied den Metallſtoff 
gewbhnlichermaßen mit: Tauftifchen, Ammonium: diefen _ 
ſchonen braunrothen Prögipitat brachte, ich wohl ause u 
gewaſchen in fo viel verdimute Vitriolfänre, als eben nbthig 
war, ihn aufzulöfen, und ſchied die Aufloſung von dent \ 
geringen Ruͤckſtande. Ich eriwärmte fie, und goß etwas 
Aunfloſung / von gereinigtem Weinſtein hinzu, wodutch 
broͤunliche. locken entſtunden. Dann ließ ich fie kochen, 
und fo, in.die Enge, bringen, daß der Tartarus vitrio- 
Ag. Journ.d. Chem.5. B.5. H. dm i 
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" Yatus’ eben anfehießen wollte; alsdann ſchieb ich de 
Niederfchlag: -- Diefen glůͤhete ich abgewaſchen und gel 
net, in einem fübernen Löffel, und ſaͤßte ihn wieder a, 
Ich glaubte hier Braanſtein ober ein anderes‘ Weil 
geſchieden zu haben; allein dieſer Metaltfioff gab wer 
mit Salpeter geſchmolzen, dad minedaliſche Chamlke, 
"noch auf der Kohle vor dem Wladrohe mit wilrikt 
miſchem Salz / oder Vorar, die gewoͤhuliche rothe ek 
ſondern verhielt ſich wie Cifen, Auch ließ il ink 
tigfien Feuer einen Theil davon mit Borar= Glas fhud: 
zen, allein diefes blieb wehig, nur wurde ed dd 
gtunlich. * 
Ich ließ ferner ·einen andern Metal a 
3-Theilen ‘ägendem Kali, wiederum 1 Theil zu Kl 
- gebrannten Singer mit 4. Theile des gefagten Kult 
ſtarkem Feuer heftig glühen und ſchmelzen; beide gi 
mach .ihrern Auflöfen im Waſſer, kein Zeichen an 
‚andern Metalls, als 3. B. einen Sarbenecfel mM 
Grin, und durch Zusießung von. Salpeterfäure 19. 
Roſenrothe. 
Nunmehro wear ich uberzeugt, daß. Fein and 
Stoff ald Eifenerde die Urfache der Farbe des Eintab 
= ſey; ich war aber noch nicht ficher, ob außer der- sb 
erde nicht Noch eine andre Erdart, befonders Talferde 
darimen befinblich wäre. 
. Ich ldſchte Daher 100 Gran gebranten Gintermil 
dauirch Abfochen gereinigtem Regenwaſſer: ich verbrauit 
dazu Über 200 Unzen- Tochendes. Regenwaſſer. DIE 
wnde shi) zu Salkanfer. wis das Bf 
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mifgelöft hatte, betrug abgetrocknet 41 Gr. Dieſes Ibfte 
kb in Salpeterfhure auf und ſchied den Eiſenſtoff. Nache 
dem ‚verblinnte ich ‚die Auflbfung, und fette ihr Vitriol⸗ 
Jdure ¶hinzuz es ſchied fich wieder Selenit. Nachdem 
dieſer auch geſchieden, mit Brauntweingeiſt abgewa⸗ 
ſchen, und dieſes gefftige Waſſer nebſt ber uͤbrigen 
vom Gyps abgeſonderten Feuchtigkeit in die Enge abge⸗ 


dunſtet waren, ſetzte ich zuerſt Zuckerſaure hinzu, ſonderte 


das eusflandene ausferfaure Pulver ab, glühete es und 
fund, daß das Zurfctgebliebene, Kalk war. In die hbrige 
Sfüffigkeit,.aus welcher ich den Zuckerkalk abgefondert Hatte, 
26 ich. Kalianflöfung; dadurch ſchied fich wieder bloßes 
gallpulver, welches durch Vitriolſaure ſich in bloßen 
‚is. verwandelte, ohne eine Spur von Talk, ober 
ne andern Erdart zu zeigen. Auch dad mit Regeü⸗ 
vaſſer angefertigte Kallwaſſer ließ ich äbbinften; es hin: 
—2 95 Gr. lufivole Kalkerde. 


den bee Haut, welche bas Wibader Babes 
waſſer bildet; wenn et ruhig erkaltet. 


Weun man in ein beinahe erkaltetes Bab- tritt, 
wel — verſteht ſi ih mit heißem Waſſer angelaſſen, — 
oͤti⸗ geſtanden hat; iſt ed mit einer weißgrauen 
Maut bedeckt, die zu Boden faͤlt, wenn dad Waſſer 

egt wird, und aub Meinen Schuppen beſteht. Auf 

Kohle Springe und kniſtert dieſer Stoff micht, brennt 

Chor grau und zu Kalk, Der Brauntweingeiſt sicht 

Karzctoff aus ihn; als aus dem inter, Aus ſei⸗ 

Anſtbhug in Geahnaperfänte, —* das Yaampniam 

J ma 
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etwas weniges Eiſenſteff nieder. Kiefelerde und Theme 
erde fand ich darinnen nicht; alles Abrige iſt Kalkerde. 
In Auffuchung der Talkerde, bin ich ohne Erfolg der 
fo thätig gewefen, wie. bei dem Sinter. 





a 
Bon einem verfälfchten Schnupftabatt. 
Vom Hen. D. Amburger. 





¶ Die hieſige beruhmte Vernardiſche Schnupftaback⸗ 
Manufaktur bekam den Auftrag, eine beträchtliche Menge 

‚ einer Schnupfstabacksſorte abzufenden, welches ridkig 
befolgt wurde. Der Abnehmer meldete den Empfang 
mit dem Bericht, er Tome diefen Tabad nicht brauchen, 
und. fandte ihn nach einiger Zeit zuruͤck. Allein es wer 
der rechte Taback nicht, ſondern eine, Verfaͤlſchung; ‚der 
Abnehmer, der fich auch mit Rabacfabriiren abgieht, 
hatte ſich alfo verdächtig gemacht, daß er den guten 
Taback herausgeſtohlen, und verfälfchtes Gut zuruc⸗ 
gegeben. 

‚Be vi 4 t 


Mittwochd den 18. März. d. Jahres bin ich bei 
"der Erdffnung Einiger”verfiegelter Faͤffet, die Taback ente 
hielten, in einem ber Padhäufer der Herrn Gebruͤder 
Bernard in Beifein eines Notarü zugegen geidefen-, 
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Nach der Eröffnung fand ſich auf dem Packpapier ein 
Yulverftaub, der die Hand wie Kohle oder Muß ber , 
ſchmutzte. Als dad Papier zur gelegt, und nun der 
Taback gerieben wurde, beſchmutzte er m Lunde un) Finger 
eben fo. 

Man eröffnete mir, daß dieſes ſchin Taback 
fo, und erſuchte mich, eine Aualyſe vorzunehmen, um 
3a aforfchen, aus was für Beſtandtheilen er. zuſammen 
geſetzt fen? Ich nahm, den Auftrag an, und ließ dem 

* Yalverfiaub beſonders, ben ich hier A. nenne, md der 
wer etliche Roth wog, und aus dem Taback etwa einer 
Hand tief, etwa + Pfund aufuchmen, welches mir vom 
Retario verfiegelt, in's Haus geſendet wurde, 

Ich führe bier nur die hauptſachlichſten Verſuche 
m, die ich angeftelt habe. Diefe werden aber. hinläng- 
lich ſeyn, um die Beſtandiheile dieſer Waare zu ent⸗ 
deden. . 
7) Ich ließ etwas auf dem Ofen trocknen; in biefer 
Geſtalt war der Tabad noch ſchwarz. Es ſchied 

ſich ein feiner Staub ab, der ſich auf das Pas 

pier wie Kohlenruß enlete, 1 und ſich nicht wohl 

abklopfen ließ. 

I Ein Loth Staub (A) wurde mit 3 unen Waſſer 

+ Abergoffen imb bis zum Kochen in, Digeftion ge ’ 
fest. - Dbenauf fette fi) ein ſchwarzes Mulger, 
Nach dem ‚Erkalten wurde das Tahadöpulver 
ir. ‚alle abgeſchlammmt. Es bildete. fih em Bor 
wi ‚beufatg, der erdartjg fepien;.:ich ſchlaͤmmte alles 
weg, [daB ich nur. einen Fleinen. Reſt behielt. 
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Dies waren ſchwarze Klumpen, wie Ruß mit 
Sand vermiſcht, der bie Finger ſchwarz faͤrbte. 


3) Eben dieſes that ich auch mit 3 Pfund des Ta | 
backs, ich ſchlammte alles heraus, und behielt 


etwas Sand, der mit, eben folchen fchwarzen 1 
Klumpen vermifcht war, . 


: 4) Sowohl auf den Staub (A) ald Auf den Tabac 


goß ich verſchiedene Shuren: beide Pau dr 
mit ſtark auf, j 


” Diefe Benerlungen gaben mir "Anlaß, auf eme 


erdartige Vermiſchung zu fließen, welche den 

+Bag’und dad Braufen erregte Ich derbramtt 
160 Theile des ſtaubigten Pulsers (A) md 
glühete es noch eine Stunde wohl aus, daß 
alles, was Taback war, zu, Aſche wurde: @ 
biteben uber, 60 Theile eines braunen Pulven 
zuruͤck. 


6) Ehen fo machte ich es mit 4 Loth des Zabatt, 


Es blieben 53 Quentchen zuruůck; aus dieſen 
laugle ich dem ſalzigten Antheil Mr. Nund behielt 
noch 3 Quentchen 25 Gran. reine, gebraunte 
Erde, Dieſe Erde war mit etwas Sand ver— 
mifcht; He braufte mit allen Säuren: ſie beſtaud 


aus · Thonerde und etwas Kalk, Kiefelerde und 


Sandy denn mit der Vitridlſaure entſtund etwas 
Gyps, und die Aufldſung · gab nach gehdriger 
Behaudluug , Alaun ⸗ Kryſtallen. Den falzigten 
Antheit Ne, 2;:0der DAB Auslaugewaſſer ließ ich 
abrauchen/ und nach ‚und nach auſchiefen. Es 
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war Kochſalz 2 Quentchen 16 Gr. (NB.:dg8 
Kryſtalliſationswaſſer vermehrte ſein Gewicht.) 

7) Wie viel’ reiner Taback oder Pflangenpulver in 
diefem. Taback befindlich iſt, wird aus folgen· 
dem erhellen? - 


Sch brannte nachmals 4 Loth Taback aus: ed blieben 


wiederum: 5 Qtch. 20 Gr 


Dieſe verrieb ich wit 6 Qtch. 40 Gr. Waſſer 6 — 2. 


und mifchte dazu Tabackspulber aus ges 
trockneten u. friſch geftoßenen Blättern, 1 — — 


So hatte ich eine Tabacksmiſchung, bie 76 Duenichen . 


« ober 4 Loth betrug, und bie ofmgex 
fähr die Feuchtigkeit hatte, wie man. 
Taback ſchnupft. ”) 


Es iſt aber anzumerfen, daß die Thonerde durch 


das Brennen die Eigenſchaft verliert, Waſſer in ſich zu 
then, fo wie dies z. B. Ziegel und Backſteine beweis 
ſen; wenn man daher annimmt, daß, nur 20 pr. Ct. 
reiner Taback in diefem verfälfchten befindlich fen; fo 
hat man wohl cher zu viel ald zu wenig angenommen. 
Es kommt Hier nicht auf chemifche Genauigfeit an, 

ſonſt lonnte man ‚genauer die Beſtandtheile an Salz, 
Waſſer, Erde und Tabaf ausmitteln. Die Zeit ift mir 
"aber zu Eoftbar, und / es auch. unndehig,- fich länger mit 
ner ſchlechten Sache aufzuhalten. Dieſe Verſuche wars 


den hinlaͤnglich fepn,. einen Betrug zu entbeen, der 


x _ \ B 


2 Der Ruß, womit bie verfälfcte Waare”gefächt mob, 
den, verdient nach dieſer Entdeckung. Feine Eriuneruns. B 


ı 
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der Menſchheit ſchadulch if er verbient Sefanntmachung, 
damit der Kaufmann nur mit rehtfchaffenen Fabrilen 
von erprobter Treue und Gelebrität, ſich in Gefchäfte 
einlaſſe. 
— r — — 

22. 
Bon einem verdorbenen Abendmahl» Wein. 

Vom Hrn. D. Ambürger. . 





Von einer auswaͤrtigen Regierung ‚erhielt ich den 

Auftrag, ben Reſt eines Abendmahlweins zu unter⸗ 

ſuchen, der bei der Ausſpendung nicht nur truͤbe, ſon⸗ 

dern auch von einem liblen Geſchmack und Geruch befun⸗ 

den worden. Dad Regierungs⸗Dekret war vom Mai 180% 

Abends um 6 Uhr den 20. Mat erhielt ich daſſelbe 
mebſt einer Bouteille. Dieſe war eine gewöhnliche gie 

ferne Halbmaaß⸗Flaſche; fie: wur halb voll, die Flüfig: 

keit darinnen ganz trübe und etwas Fahnigt. Weil eb 

dieſen Tag zu ſpaͤt war, ſo verwahrte ich den Wein 

ohne ihn zu eröffnen, in meinem Keller an einem Fb 

len Ort. J 

Den Tag darauf, den 21. Mai, holte ich die Flaſche 

zur Hand. Sie war mit dem Oberamts⸗ Pettfchaft gefie 

gelt. Der Pfropfen ſchien nad) dem Ausziehen neu zu 

ſeyn; er war aber unten, und. zwar inmmendig, wurm⸗ 

ſtichigt, und dieſer Theil gab einen Geruch von Schim⸗ 

me; auch die Mundung der : Blofie, und fo weit 
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der Pfropfen reichte, Hatte dieſen Geruch deutlich ayger 
nommen.“ In dan Wein lag ein abgebrochener Pftopf. . 
Diefer zeigte fich bei der Unterfuchung durch ‚und ‚durch 
wurmiſtichigt; auch der Bodenfag‘ des Weins war mit | 
vielen Kbrnem des wurmfüichigten Unraths vermiſcht. 
Allein dieſer abgebrochene Pfropfen roch Zar nicht aͤbel; 
ber Wein wird hier die, bei blos waͤßrigten Feuchtige 
teilten fonft gewöhnliche geringe Fäulung verhindert har ' 
be; er war auch mit ‚dem Wein, einer. der‘ Fäulung 
widerftehenden Fluͤſſigkeit Durchbrungen, welches bei dem 
obigen Pfropfen nicht der Fall war. 

" Der Wein felbft, der, wie gefagt, ganz truͤbe und 
Tahnigt war, roch nicht Abel;-fein Gefchmad war nicht 
unangenehm füß, womit etwas Säure und etwas Zus 
fanmenziehendes verbunden war, faft eben ſo, als wenn 
man zwei Beine, &inen jungen und Ältern, bavon einer 
hart und fäuer, ber andere aber, ſuͤß oder beides zugleich 
iſt, witeinander vermiſcht. 


Erſter Verſuch. Ich fltrirte etwas davon. Ben 
er mehrmalen durchs Seihepapier (auögewafchene und 
getrodnete weiße Makulatut) gegangen war, fowurde er- 
endlich Kelle und beinahe, farbenlos. Was im Siltram 
gurtstblich, war ein, wenig Pflanzenſchleim und Kah⸗ 

nigtes, die nichts ſremdartiges enthielten. » 
3weiter Verfuch. Futritter und nicht filtrirter 
Wein, wurde jeder beſonders mit Hahnemanns vers .' 
beſſerter Weinprobe (Liquors ejus probatorio fortiori, 
Berlinſches Jahrb. der Pharmazie 1795) gepruͤft, auf 
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die Art, daß ich zu einem Loth vom jedem, 13 Tropfen 


" Biefer Weinprobe mifchte; beide blieben ohne Farbe. 


Dritter Verſuch. ' Hierauf miſchte ich .ı Tree 
pfen Wleieffig mit 1 Loth unferd, in Unterfachung ger 


nommenen Wendt diefer wurde in ı Kofehung der Saͤute, 


ſtecheud s füßer, — 


Vierter Verſuch. Ich goß einen Löffel ml 


Fütrirten und einen Löffel voll nicht filtrirteri Weit, je‘ 


fa ’ein befondered Glas, und mifchte in beibe etwas we 
niged dom vorhergehenden dritten Verſuche. Nunmmeheo 


"tröpfelte ich etwas von oben gefagter ‘ Probefliigfeit 


(aweit. Verſ.) in jedes. Sogleich entflunden ſchwarze Wol⸗ 
ken; bie Vermiſchung wurde dunfel und ſetzte uach wuh 
nach ein wenig ſchwatzbraunen Bodenſatz ab. 

‚Fünfter Verſuch. Cinige Loth dieſes Weinn 
vermiſchte ich mit einigen Tropfen, mit kauſtiſchem Alt 
friſch bereiteter Schwefelleberauföfung. Der Wein wud 
davon, wie jeder andere ſchweflich-ſtiukend und truͤbez 


das Sediment war weiß. Als ich. einen Tropfen Blei 


öffig Hingmifehte, fo truͤbte fich die Miſchung fhwarz 
braun, und dad Sediment nahm die namliche Farbe an. 
Sechſter Verſuch. Zu einem Löffel. voll des Meint, 
hrföpte ich etliche Tropfen Silberaufthſung. Der Wein . 
träßte fich nicht beſonders. Als ich ein kleines Kornchen 
Kochſalz, ohngefähr z Gran dazu mifchte, entflunden 
wugenblidlich milchweiße Streifen. 
Siebenter Verſuch. . Ich ließ von diefem Wein, 


etwa einige Unzen, bis auf den halben Theil einkochen: 
der Duuft / zeigte vichts Frembartiges — feinen Schwe⸗ 
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Fel=, Schimmel =, Eſſig⸗ oder andern Geruch, wie gay . 
Verdorbener Wein ſich verhält. Darm miſchte ich eben fo _ 

viel Kalkwaſſer hinzu, als es vorhin Wein war. Er 
beraͤnderte ſich nicht fonderlic. Alsdann ſetzte ich einen 


Tropfen Sublimatauftöfung hinzu; es entſtand nach mehe 


reren Stunden ein wenig brauner Vodenſatz. r 
“Achter Verſuch. Nochmals vermiſchte ich etwas 
Wein mit Schwefelleberaufldſung in einem verſtopften 
Glaͤſe; er verhielt ſich wie im fünften Verſuche; im bs 
denſatz war nichts fremdartiged zu erbtiten: Dam warf 


ich ein Kdrnchen Arſenik, von etwa #.Gran in die 


Mifhung; er. ward darinnen nach einigen Stunden ger 
id, wie Auripigment. 

Reunter Verſuch. Mehrere kleine Bit 
machte ich mit aufgelöftem Bleizucker, mit Aufibfüng 
von Scywererde in @algfäure, Aufgelbiter Kalkerde, Galle 
- Apfeltinktar, Zuderfäure, kauſtiſchem Ammoniak und ans 
dere Reagentien. Alle gaben keine andere Refultate, als 
1008 jeber reiner Traubenwein liefert, _ 

Zehnter Verſuch. Mit mehrerer Aufmerkſamkeit 
vermifchte ich eine Portion des Weins mit Kalkwaſſer und 
ließ es 48 Stunden flehen; in dieſer Vermifchung er 
zeugte fich ein wenig erdigted Salz, das ſich im kochen⸗ 
vem deflillirten Waſſer nicht ganz auftbfte, welches aber 
Scheidewaſſer bald dewertſteligte. 

Eilfter Verſuch. Den naͤmilichen Verſuch machtt 
ich mit hellem - alten ‚Rhelmveitt, u Reſultat tt \ 

ohagefähr das nämliche, 

= Bwötfter Verſuch. ms ‚son dem mer 


x 
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mod) uͤbrig hatte, kochte ich vdllig ein. ch. bemerkte 
wiederum nichts Flaͤchtiges, als was jeder andere 
Wein zeigt, keinen ‚Geruch. von giftigen ober nar⸗ 
Totifchen Pflanzen, auch keinen von giftigen Jnſekten. 
Darauf ließ ich. den Reſt in einem filbernen Köffel abe 
dampfen, und gleichſam verbrennen; ich gab fo vid 
Feuer, als wur dad Silber, ohne zu ſchmelzen, aushel- 
ten konnte. Waͤhrend deſſelben entſtund Fein metallartiger 


und fremder Dunſt, auch Fein Geruch oder Rauch vor ' 


‚Mrin oder Koth. Auch die Kohle davon lieferte nichts, “ 
als was von jedem auberen Wein zu erwarten iſt. 
Erilarung der vorgetragenen Werfuche. 
2: Der Mein Hatte miehr als 40 Tage in einer Bow 
teille geftanden, die nur halb voll war; davon ke. 
kahnigt und vermuthlich noch trier geworben, ala" 
beim Hineingießen geweſen iſt. Zn diefem Zuftande konnic 
nicht von feiner-Farbe, als. Einfluß habender Gegenſtand 


. ‚geurtheilt werden. .Dedwegen wurde etwas filtriet; hier⸗ 


durch wurde ber Wein beinahe farbenlos. Diefes if: 


c.D) Eine Anzeige, daß ihm Leine falfche Farbe geger 
3° ben worden, und daß es ein junger Wein ge 
Der zweite Verſuch beweifet, daß im Weine leine 
Bleitheile ſich befunden Haben; dann wäre dieſes gewe— 
fen, fo haͤtte der Schwefeldunſt aus dem Probe = Liquor 
dad Blei metalliſirt; es zieht: aus der Schwefelleber ben 
Dunſt ſchnell an ſich, verbindet fich damit, macht ſchwarz⸗ 
braune Wollen, und: fhltt als geſchwefeltes Blei, wie 
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ein ſchwoͤrzliches Pulver zu Böden, das im Waſſer und 
Weingeiſi unaufldslich iſt. 

Der dritte" Verfuch- ift angeſtellet worden, um zu 
erfahren, wie ſich der Wein verhält, wenn er wirklich 
wait Blei verfaͤlſcht iſt. Ser nahm bie worſtecheade 
Säure ab, 

Der vierte Verſuch ift gemacht worden, um bie Ers 
ſcheinungen darzuſtellen, wenn wirkliche Sleiverfälfhrung. 
Matt bat, 

” Eben. diefes beweiſt pr der Fünfte Verſuch. Es 
iſt zu merken, daß jede Säure aus der Schwefelleber, 
den Schwefel mit ſtarkem Geftank nieberfchlägt, und- 
daß ſogleich jeder Wein dieſe Erſcheinung herdorbringt. 

Der Niederſchlag iſt aber, went keins von den Metal⸗ 
ben — Blei oder Eifen — oder ihren Kalfen- dabei iſt, 
weiß, Im Gegentheil wird. er ſchwarz, wenn ber Bein 
etwas davon enthält. Es iſt alfo: 


2) im geprüften Wein weder Blei noch Cifen, Der 


ſechste Verſuch geht hauptſaͤchlich das Kochſalz 


an: ob etwa dadurch der Wein eine ſchiechte Ber 


ſchaffenheit angenommen habe. 

‚Beil aber Silberaufldfang davon Feine Spur. zeige . 
md "& bald hernach thut, wenn ein Feines Kornchen 
davon hineingethan wird, indem die Salzſaͤure ſich an 
das Silber hängt, und damit: die weißen Streifen, 
die Hornfülber.find, bewirkt, fo war- — 
„> der Wein von Kochſalz frei, 

3... Dei fiebente, und achte Verſuch beweißt, daß 


9) Tin Ara und Coblimat Barmen geuefen HR; J 








pr auseinander zu ſetzen. Nach meinem geringen Ermee 


Vflichten und Tugenden oft im ‚umgekehrten Werde, 
niſſe. Unachtſamkeit kann auch zu einem ſolchen Grad 


geweſen fh 


‚ten des Weins, befonders ‘mit der Säure ber Aepfel ein 
erdiges Salz zuſammenſetzt, dad im Waſſer ſchwer auf 
Koſlich if. Da nun der Gegenverfuch No. 1L- mit reinem 
"Zraubenweine, ein ähnliches Rejultat. geliefert dat, ſo 
ſſt dieſer Abendmahlwein 
35) von der Vermiſchung mit Aepfelwein wen · 


k 
. 
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. achen der Befämad des Mens, ohnehin Pix 
u verrathen "hätte, 

Ich halte es für zu weitläuftig, dieſe Berfuhene 


fen, ift es wohl moraliſch unmöglich, daß der boshafteſe 
Menſch, wenn er nicht wahnfinnig ift, fo etwas in eig 
Abendmahlwein thin kann. Bei dem Wahnſinnigen ficher 













Gelegenheit geben. Aber in die Hände der Narren und 
Unachtfamen gehören eine Gifte, und eben fo, werk, 
der Adendmahlwein, 

Der neunte und zwoͤlfte Verſuch beduͤrfen keinte 
Erklaͤrung; fie erwähnen indeſſen, daß der Wein von 
Inſelten und Pflanzengiften und von Unreinigkeiten reia 


Der zehnte Verſuch iſt angeſtellt worden, um 34 
unterſuchen: ob diefer Abendmahlwein mit Yepfelmein 
vernuſcht getvefen fey. Das Kalkwaſſer wurde damit ver- 
miſcht, ‚weil feine Kalkerde mit den verſchiedenen Saͤu⸗ 


fprechen. 
Nun ift mie uoch hbrig zu ehren, was denn dieſen 
dhendmahüvein in hie ſchlechte Befaffenhäir heſett hat, 
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daß er bei der Ausſpenduug einen ungetobhnlich wibri: 
gen Geruch und Geſchmack gehabt hat. 


Dieſes war ber Stein des Anftbßes bei” mehreren. - 


Analyſen eines verborbenen Abendmahlweins. Die Angs 
Weifer behalfen fich mit Muthmaßungen und Jeremiaden, 


die gar nichts‘ entſchieden. Ich hoffe, ich made. es 


deutlich und_erweife es genugfam; wie es zugehen Fann, 


wir es wahrſcheinlich jedesmal zugegangen iſt und noch 


wehrmalen geſchehen wird; daß ein ſolcher Wein bei. ber 
Wgabe hell und gut ſchien, und bald darauf träbe und 
fimfend wurde. Truͤbe wirb. ein junger Mein, der 
wit einen Altern vermiſcht iſt, ohnehin leicht, wenn er 
aus einer kalten Atmoſphaͤre, (aus einem kuͤhlen Keller) 
in eine waͤrmere fommt. Ya Kellern, die vor dem Zu— 
tritt der warmen Luft nicht, bewahrt werden, wird zur 


Zeit. der Bluͤthe der „Trauben, aller Wein mehr oder , 
weniger trüibe. Nicht weil: bie Trauben bllihen, Patent un 


teil es im Keller warm wirb. 

Dreizennter Verſuch. x Schoppen gger Pfaͤl⸗ 
der, vermiſchte ich in einer großen Halbmaaß Bouteille mit 
etwas gutem hellen Her Wein vom nehmlichen Orte 

des Wachöthums. Diefe Vermiſchung war ſchoͤn helle, 
die Slafche war davon nicht viel mehr. als halb von. 
Ich ließ im leeren Raume ber Flafche einen Schwefel 
füden abBreiien, und verſtopfte dieſelbe wohl. Der Schwe⸗ 
feldunft lagerte fid auf, der Hberfläche des Weind und 
bildete allda ein Häutchen. Nach 24 Stunden bffnete 
ich die Flaſche. Der Wein war heile, hatte aber einen un⸗ 
aubſtehlichen Schwefelgeruch; ich ap ri: davon 1 edliche 
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" Xbffel voll mit Waffer, mit einer widrigen Empfindung 
des Geſchmacks und Geruchs, ja ſelbſi das Bekommen 
war mit ein wenig Edel begleitet, aber ohne uͤble Folge, 

and) verging er balb, Ich ließ Leute von fernen Orza⸗ 


nen davoh trinken, und fragte, wie daB ſchmeckte und 


röche? fie fagten übel, faft wie faule Eier. u 
Dann goß ich den uͤbrigen Wein in 2 reine Fine 
. Gefäße; in eined hatte ich zwei Tropfen von einer firon 
ken Afchenlauge gethan. *) Wohl mit Papier bedeii; 
ließ ich diefe Gefäße 24 Stunden in meiner Stube ſtehen. 


Alsdann betrachtete ich den Inhalt, aber der Wein.wan . 


ganz trübe, fo, wie trüber Urin; er roch auch noch 
nach Schwefſeldunſt. — 


Betrachtung dieſes Verſuche. 
In allen Kellern wird und muß das Aufbremen 

- ber Beine und dad Schivefeln der Faͤßer angewandt vers 
den. Beides erhält den Wein und magıt ihr heller. 
Dieſes Aufbrennen darf aber nicht zu oft wiederholt wer⸗ 
den, fonft haͤlt der Wein den- Schwefeldunſt zu lange 
feſt. Dieſes Hat auch ftatt, wenn ein Faß halb leer 
iſt, denn hier iſt die Oberflaͤche des Weins und der leerr 
Raum zu groß, aus welchem der Dunſt die Luft aus 
treibt; der Wein nimmt zu viel von dem Dunft in fi, 
und wenn er im Faß bleibt, und nicht in ein volles 
abge⸗ 


N ı 








1) De Küfler gab a, daß die Künnen aum ‚Abendmahl | 


wein mit Aſcheulauge gereiniget worden, und daß wohl daher 
die üble Veſqagenhein des Weine möchte gekommen ſeyn. 


Ä . 
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abgeſtochen wird, fo fängt er an ſich zu zerſetzen, und 
berdirbt nach und nach. Daher die ewige Klage: 

„diefer oder jener Wirth hat geſchwefelten Wein!“ Siege 
am ein ſolcher mäßig ’aufgebrapnter Mein eine Zeitlang, 
ſo durchdtingt · eine feine Fihfjigkeit aus der Luft, ſowohl 
den leeren Ranm, als auch den Wein felbft, mit ihr verdis 
ige ſich der Dunft, biefer wird dadurch wieder ein fer 
fer Körper, und was er zuvor "mar; nämlich wahrer 
Schwefel. Ich nenne hier das durchdringende Weſen blos 
üne feine luftige Flſſigkeit; denn wenn man ſagen wollter 
biefes ift das Diygen oder die Lebenbluft aus der "At 
‚mofphäre, fo iſt dieſe ja nicht fhig, durch Die Glhfer 
im dringen; dann in Glaͤſern, die aufgelöfte Schwefel: 
Her enthalten und die wohl verſtopft find, erzeugt fich 
od) der Schwefel wieder; er fällt als undufloglicher 
Khrper zu Boden, und zwar defto gefchwinder, je wenis 
ger bie Glaſer angefülkt find. 

Gandʒ anders verhält fi) hier im dreizehnten Ver: 
ſuch mein geſchwefelter Wein, nachdem er in, Gefäßen 
einige Zeit geſtanden, wo alle ‘Theile der Luft auf ihn 
wirken Tomutens em war num trlibe geworden, und feine 
-zubor angenehme Farbe fahe trlibem Urin gleich. 

Wie leicht kdunen aus Unwiſſenheit und Unbebachts . 
finteit; äpmliche Umſtaͤnde bei einem Abendmahlwein 
fait haben! Sein efelhaftes Auſehen, "fein ſtinkender 

Geruch, werden vor einer Gemeinde im hchternen Zu⸗ 

Rande in dem Moment, wo jebes feine, Mahlzeit"einzus 
nehmen gewohnt ifl, wo alle Sinnen exaltitt find, einen 
tiefen und widrigen · Eindruck machen 

Als. Joum. d. Chem. 9.8.5.9. Nu 


‚532 23. Grindel uͤber bie folzartigen Körper. 

. — _ _ | 

7... Alle Umſtaͤnde treten zuſammen, daß diefes und | 
nichts anders der Fall, bei dem ‚hier unterfuchten Wein 

> ceweſen fen: er iſt in die gemeldete, uͤble Beſchaffenhtit 

geſetzt worden, weil ‚ber Wirth oder Kuͤſter, fein nicht | 
volles Faß oder Faͤßchen, um ed, nicht Yahuigt- werden | 
zu laffen, kurz zupor mit Schwefel aufgebraunt hatte 

und ‚weil der. Schwefeldunſt nicht Zeit, hatte, ſich " 

vegeneriren, welches dann nach der Abendmahlsfeier ger | 

ſchehen iſt: der Wein im Faß, worauß ber zum Ubenbmahl 

genommen worben, hatte nach dem Umtöbericht fein ; 

- üble Beſchaffenheit, auch der unterfuchte Wein hatte | 
während der Zeit den Üiblen Geruch und Gefchmad vers 

‚ Ioren, denn es vergingen wohl 20 Tage, che ex wir ' 
ugeſchickt worden, daher auch deſſen Trübheit und das 

Kahnigte in Feinen Betracht Fam. 








— 23. 
Ueber die ſalzartigen Körper... Vom Hrn 
® H. Grindel in Riga, 





Die Abfonderung ber Kalk, Strontjan⸗ und VBarpterde 
von den Erden, und ihre Werfegung in die Reihe dee 
Yılalien,- veranlaßte mich zum Nachdenfen uͤber dig ſal⸗ 
artigen Körper. Es war mir, wie eö jedem ſeyn wird, 
wenn eine lang eingeführte, allgemein gewordene Ord⸗ 
mung plöglich aufpbrt,, etwa ſchwer mic ganz dafür 
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ıgn ‚eftinmmeit, vboleich ich bie Grabe: fr-Diefe Aende 
“rung nicht uubedeutend fand. Ich dnschbinhte die ganze 
‚Meihe von Saljen, verglich fo: viel als möglich ihre 
Eigenſchaften und uchke.erfk eine Allgemeine Beſtimuung 
der Salze, vie biöher noch nicht gem hallbar war, 
Endlich kam ich. auf dieſes Reſaltat: iur alle diejenigen 
Worper Tonmien. Salze ‚genannt werden Ndie durch 
Wuſſer die Kryſtallferin amnehmen. — Demzufolge, 
Ioisite ich die Alkalien, faſt alle Säuren; die Strontian⸗ 
und Schwererde·nud die gemiſchten ſatzactigen Kbrper, 
zu den Salzen zählen, Die Schwer⸗ und Strontianerde 
Irgftalifiren ſich aus dem Waſſer, bie übrigen Erden, 
Betalle, Phosphor, ‚Sopwefel x. niit. kegtere kryſtalli⸗ 
ſiren entweder nach plitzlicher Erſtatrung wenn fie im 
Fair geſchmolzen wurben, ober durch, anhaltendes Glu⸗ 
hen, wie die Bittererde; in beiden Fänen kaun Waſſer 
keinen Einfluß auf ihre Kryſtalllſirbarkeit haben, 

Ju dieſer Ruckſicht Fonnten auch nur der Strontian 
und Baryt, als Salze, zu den Alkalien gezählt wer⸗ 
den, "wenn gleich die Eigenfchaft, die wir durch alka⸗ 


üſch bezeichnen, der Kalkerde gemein iſt; es find’ ja 
aber auch mehrere Stoffe, die wenigſtens dem, Gefuͤhl 


nach, alfalifch find; z. ®. mehrere Metallalte die wire 
demnach nicht Alfalien nennen. 
, Was beiläufig num die Mfalien und alkaliſchen Er⸗ 

> Bar berriſſt, ſo Hätten wie ſchon auf zwei Wegen nur 
Strontion undBaryt zu den Alkalien zu Zählen; 1) nach 
Soureroy wegen ihrer kiefellbfenden Eigenſchaft, und 
9 nach ihrer Foͤhiglait durch: Walſer zu. lryſtalliſren. 

Nu2 


ſo miſſen wir viele Korper zu dem Salzen zählen, fe 


" follen; ſollen wir alle kryſtalliſirbaren Körper aber I 
“ eine Kaffe bringen, fo verfahren wir zwar naturgemif, 


\ alſo auf die ältere Einteilung aller falgartigen She, \ 
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Es ließen .fich nach‘ mehrere Eigenſchaften baflır eur 


ben, allein:mile „übrigen“ machen die Sache fchnie 
‚und, dringen und Auf: die paſſende Beftimmung des It. 


ARMS R. Hermbiſtaͤdt. 3) — Ol 


‚gehfere : Zahl von Eigenſchaften entfcheiden, fo wir 

air wohl gemdthigt ſeyn, die Erben von dem Alfalıen | 
trennen; ſoll aber auf die allgemeinften, der Natu au 

meiften angemeffenen Cigenfchaften Ruͤckſicht genommm 

werden,:fp fheint mir die Kryſtalliſitbarkeit durd Bf 

fer fehr heſtimmt und erlaubt, um eine ‚große uf se 

gleichartigen Rbrpern zu bilden. 


Beſtimmen wir Sale als rechtauflosllche Hoyn 


mit ihnen Feine Aehnlichkeit haben: auch viele Sf 
ſind ja unauflbslich, oder. ſchweraufldslich. Veſiinna 
wir fie nach ihrer Kryſtalliſir fähigkeit, fo müßten [3 
faſt alle kryſtalliſirte Metalen u. dgl. zu deuſelben .b 
len; beſtimmen wir endlich Salze als ſolche Abrper, de j 
aus den Verbindungen der, Säuren mit Alfalien, ana 
und Metallen entftehen, fo fehlten und Grönde, warm | 
wir nich andre iryſtalliſirte Körper auch Salze nein 


aber machen bie luͤnſtliche Orduung ſchwierig. Ith Tone 


zurück, und fie ſcheint mir die naturlichſte. 
— — — —— 
2) Giehe dieſ. Journ B. 7 MCs. 
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1. Salze überhaupt. NKbrper, bie nur durch Waß 
fer beſtimmte Formen aunehmen, kryſtalliſiren. J 
2. Aus einfachen Stoffen beſtehend. flanzenpiginente I 
verbunlelnd) — Alkalien, Baryt, Strontian. 
DE Aus einfachen Stoffen beſtehend. opflanzenfar⸗ 
ben erhdhend x) Saͤuren. 
. D) Aus zuſammengeſetzten Veſtandtheilen beſtehend· 
Mittelfalge — 
> Gemifhte Sale, HB. Salze aus thieriſchen 
und vegetabilifchen Körpern. Zucker, Urinfalz, 
Denzvefolz, Sedativfalz 1. ?) . 





2) Es ift auffallend, daß wir mehrere Mifchungen Säuren 
nemen, die doch gar wicht ſauer find, gar nicht als Säuren 
nf Pflamenfarben wirten, da man dach mit. dem Worte 
Säure leicht das Gefühl von fauer werbindet. So find z. B. 
die Meinfäure, Bemoeſaͤure, Borarfäüre, Hpdrothionfäure, 
Blaufäure, gar nicht fauer. Sollten diefe nicht ganz- aus der 
Reihe dee Säuren zu reichen ſeyn, und als folche Körper. 
kepnbers aufgesählt werden Rännen, die mit faljartigen Stof⸗ 
fen Salie darſtellen ? 








se 


24 
Unterfuchung. des Sandaraks, angeftellt 
vom Hrn. 3. Gieſe, d. Pharm. Beſl. 
in Augsburg. p) j 





Nach der bereits in dieſem Journale gegebenen An⸗ 
zeige >) vom einer Unterſuchung des Sandarakharzes 
liegt es mir- ob, die angeftellten Verfuche felbſt mitzu= 


theilen, um dadurch eine nähere Keüntniß von ber, bei " 


/dieſet Unter ſuchuug imSandaraf gefundenen, vom 
Harze abweichenden Subſtanz darzubieten. Ehe 
ih aber zur Aufftelung der Verfuche Übergehe, wil 
ich noch zubor im NKurgen von der Anwendung de 

Sandaraks reden, indem mir durch diefelbe der Weg zur 
Unterſuchung eröffnet Wurde, 

Die Anwendung des Sandarals bietet in techm⸗ 

„her Hinfiche fehr guten Nutzen da, indem eine Auf 


Üfıng deſſelben im Weingeiſt, wenn beihe in gehbriger 


Qualität und Quantität angewendet worden, einen ſchoͤ⸗ 
nen Glanz⸗ Firniß darjtellt, durd; welchen ber Kuͤnſtler 
ein fehr gutes Mittel erhält, die Oberfläche verfchiedener 
Dinge ſchon und glaͤnzend zu machen. Derjenige, welcher 
dieſe Anwendung ſchon befolgt hat, wirt es indeß -nicht 





2) Vom Hrn, Berl. gütigk initgeeife erhalten. 
2) Bol. dief, Journ. B. VL S. 108. 
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unbemerkt gelaſſen Haben, daß beſtaͤndig ein großer - _ 
Theil des Sandaraks unaufgelbft am Boden des Gefaͤßes 
zuruͤckbleibt, welcher · auch nicht mehr zur ferneren Berei⸗ 
tung‘ diefed Firniſſes dient. und faft immer als unnhig 
weggeworfen werden. muß. 

Da der- Chemifer- von’ dem. Grundſatze ausgehen 
muß, auf alles das Ruͤckſicht zu nehmen, wovon noch 
keine naͤhere Kenntniß vorhanden, und wovon auch eben 
fo wenig eine nuczliche Auwendung bekannt iſt; fo ward 
auch ich, veraulaßt, dieſen Raͤckſand einer Unterfuhung 
zu unterwerfen. B 

Auf eine: Menge des. Sandarakrhdiftandes wurde: © 
böchft reftifizirter Weingeiſt gegoffen, und damit mehrere" 
Tage. in; die Waͤrme geſtellt. Nach, Verlaufe dieſer Zeit, 

war. keine bemerkbare Verruinderung bed Rhdflandes 
vorgegangen, welches ſchon hinreichend war, den Glaus 
ben zu veranlaffen, daß diefer- Ruͤckſtand wohl nicht von’ 
der Natur des Harzes feyn Fonne, Am aber diefed zur 
vdlligen Gewißheit reifen. zu fehen, ſchritt ih zu folgens, 
der vollfommneren Unterſuchung. 

Ein: Theil auserleſener fein pulveriſirter Sandardt, , 
wurde mit 16 Theilen hoͤchſt rektifizirten Weingeiſts aiber⸗ 
goſſen, und damit in eine dreitägige Digeſtionswaͤrme geſtellt. 

In dieſem Zeitraume war dad Harz noch wicht volllom⸗ 
men aufgelöft worden, obgleich, dieſes zu bewirken, die 
dazu angemandte Menge Weingeifi hinreichend war. 

Der Rteſtand wurde m nun von dem ‚Sarler ſtehen⸗ 
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Tange, wie zuvor in die Wärme geſebt, wodurch aber nicht 


die geringſte Verminderung des Ruͤckſtandes bewirkt wer 


den war. Darauf wurde alles auf ein Filtrum gebracht, 
und der Ruͤckſtand auf demfelben getrodnet. Er betrug 
alsdann ohngefaͤhr den fünften Theil des augewandten 
Harzes, er Haste ein weiplichtgraued Unfehen und war fehr 
ſprode und leicht zerreiblich. Ich unterwarf ihn Man 
Verſuchen: 
, „Erfter Berfuc. Un, der Flamme eines Lichte 7 
entziundete ſich derfefbe fogleich, und brannte mit eine 
tebhaften viel Ruß abfegenden Flamme; der Ruͤckſtand 
\ wär eine ſchwarze, glänzende, dem Kolophonio äfnlice 
Subftanz. 
' Wurde etwas hiervon mit Weingeiſt übergoſſen 
und einer ſtarlen Waͤrme auögefegt, fo loſte ſich cn 
lieiner Theil davon auf, der durch Sinjugefegtes Bafe 
wieber ausgefchieben wurde, 


Zweiter Verſuch. Der im m Beingeift unauſ⸗ 
ldsliche Ruͤckſtand mit Waſſer übergoffen, und damit 
gelocht, wurde nicht davon aufgelöft, 

Dritter Verſuch. Derſelbe mit Schwefeliche 
hbergoffen, wurde darin fehr bald und vollkommen aufs 
gelöfl. Die Auflöfung hatte folgende Eigenfepaften: 

‚a Wurde etiwad davon auf eine Oberflache getröpfelt, 

fo hinterließ fie einen weißen, wie mit Kalt übers 

thnchten Sled, 
b) Wurde fie in Weingeift getrbpfelt, ſo ſchied ſich 
das Site in „peßen öhden, wieder and. 
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0) Wurde fie hingegen in Waſſer getrhpfelt,. fo ger 
ſchah Tine. Auöfcheidung, ſondern erſt uachdem 
ſich der Aether werflluhtigt hatte, bildete ſich auf 
dem Waſſer eine weiße, glaͤnzende, bamiguiche 
Oberflaͤche. 

Wierter Verſuch. Dee Kuͤckſtand mit soncens 
trirter Schwefelfäure  tibergoffen, wurde zuerſt rothlich 
gefärbt, Ihfte ſich nach und wach, vollfommen darin auf, " 
und ſtellte ‚eine. dicke, braunrsthe Zlffigkeit der. .- 
‚. 2) Von diefer Aufldfung im Waſſer getröpfelt, ſchied 
ſich ſogleich eine Menge weißlichter Flocken aus, 
welche auf ein Filtrum geſammlet wurden. 
b) Dieſelben mit Weingeiſt Abergoffen, ldſten ſich meh 
rentheils darin auf, und ſchicden ſich volllommen 
wieder durch hinzugefügtes Waffer. 


Fuͤnfter Verſuch. Der Mhllfiand” mit Salpe · 


terſture uͤbergoſſen, wurde im ber Kuͤlbe nicht davou 


aufgelöft, und nur, nachdem es einige Zeit in die Wärme ' 


gefellt worden, hatte fich davon ein Heiner Theil aufe - 
gi . 
Aus dieſen Verſuchen erhellet : daß die im Sau⸗ 
darak enthaltene, Subftanz, wegen ihrer vdlligen Unaufs 
boslichleit im Weingeiſt, eine vom Harze abweichende 
Subſtanz ſey, deren Verſchiedenheit vielleicht nur. in 
einer geringen Modifikation des quantitativen Werhaͤlt⸗ 
niſſes des Kohlen⸗Waſſer⸗ und Sauerſtoffs ku: Narze 
da ſuchen iſt, oder vielleicht auch daͤrin beſteht, daß das 
"Harz mit einem «andern Mangefieper ri verban⸗ 
den iſt. 
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lange, wie zuvor in die Wärme geſetzt, wodurch aber nicht 


‚bie geringſte Verminderung des Ruͤckſtandes beiirkt wer 


den war. Darauf wurde alles auf ein Filtrum gebracht 
und der Ruͤckſtand auf demfelben getrodnet, Er betr. 
alsdanır ohngeführ den fünften Theil des angewandten 
Harzes, er. haste ein weißlichtgraued Anſehen und war jehr 
fpröde und, leicht zerreiblich. Ich unterwarf ihm folgenden 
Verſuchen: 

; „.Erfter Verſuch. Un, der Flamme eines Lichte 
entzuͤndete ſich derſelbe ſogleich, und brammte mit eine 
lebhaften viel Ruß abfegenden Zlamme; der Ruͤckſtand 
war eine ſchwarze, glänzende, dem  Salophonio ahaliche 
Subſtanz. 

Wurde etwas ‚hiervon mit Weingeiſt uͤbergoſſen 
und einer arten Wärme auögefegt, fo loſte füh en 
Heiner Theil danon auf, der durch Sinzugefegtes Wafe 
wieder auögefchieden wurde, 


Zweiter Verſuch. Der im m Weingeiſt unauf⸗ 
ldoliche Ruͤcſtand mit Waſſer aͤbergoſſen, und damit 
gelocht, wurde nicht davon aufgelöft, " 


.. Dritter Verſuch. , Derfelbe mit Schwefelather 
übergoffen, wurde darin fehr bald und volllommen aufs 
gelöft. Die Auflbfung hatte folgende Eigenſchaften: 
‚a Wurde etwas davon auf eine Dberfläche getröpfelt, 

fo hinterließ fie einen weißen, wie mit Kalk Aber: 

ttunchten Sled. . 

‚ Wurde fie in Weingeift getröpfelt, fo ſchied ſich 
das Aufgelbſte in weigen dlhcken wieder and. 





0) Wurde fie hingegen in Waſſer getrhpfelt, ſo ges 
ſchah keine Ausſcheidung, fondern erſt nachdem 
ſich der Aether werflhchtigt hatte, bildete ſich auf 
dem Waſſer eine weiße, glaͤnzende, vanatuche 
Oberfläche, 

Vierter Verſuch. Der KRuͤckſtand mit soncens 
trirter Schwefelfäure uͤbergoſſen, wurde, zuerſt rothlich 


gefärbt, Ihfte ſich nach und mach, vollfommen darin auf, 2 


und ſtellte ‚eine. dicke, braunrothe Fluſſigkeit dar. 
a) Bon dieſer Aufloſung in Waſſer getrdpfelt, ſchied 


ſich fogleich eine Menge weißlichter Flocken aus, 


welche auf ein Filtrum geſammlet wurden. 
- b)-Diefelben mit Weingeiſt abergoſſen, Ihften ſich mel 


‚rentheild darin auf, und fehieben fich volllommen " 


wieder durch hinzugefügted Waſſer. 


Fünfter Verſuch. Der Mätffiond' mit Saipe: De 


terſaure Abergoffen, wurde in ber Kuaͤlbe nicht "davon 
aufgelbft, und nur, nachdem es einige Zeit in die Wärme 
gefellt worden, hatte ſich davon ein Heiner Theil aufe 

Aus diefen Verſuchen .erhellet: daß die im Sau⸗ 
darak enthaltene Subftanz, wegen ihrer vdlligen Unaufs 
Wölichkeit im Weingeift, eine vom Harze abweichende 


Subſtanz fey, deren Verſchiedenheit vielleicht nur. in 


einer geringen Modifikation des quantitativen Verhaͤlt⸗ 
niſſes des Kohlen Maffer = und Sauerſtoffs au: Narze 
zu ſuchen iſt, oder vielleicht auch darin beffeht, daß das 
"Harz wit einem «andern Mamenteyn ‚edan 
den if, 
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Demnach befteht: alfo der- Sandarak aus dem ti 
= nen Hanzfloffe und einer eignen Subflang, von beren nit 
lien Anwendung ich hier zugleich, Nachricht: geben wil, 
Die leichte Brennbarkeit diefer Subflanz, und ber- 
* dabei’ fi), entwicklende nicht. unangenehme Geruch empfidt 
bieſelde fehe: gut, nachdem ſie vorher vallkommen aut. 
getrocknet worden, zur Bereitung des Raͤucherpulrers 
und ber Raͤucherkerzen. Es wird daher ˖ dem Pharma⸗ 
ceuten, ber jährlich. eine: Menge des Sandarak⸗ Firnifes 
zu bereiten hat, einem nicht geringen Nutzen verfchaffen, 
wenn. er den ſonſt als unnlg weggeworfenen Ruͤchſtand 
bei der Verfertigung ber’ vorher: genannten. Dinge, an. 
die Stelle eined. anderen Harzes anwendet 
© Hhälten . wir denn durch dieſe wenigen Ber 
füche, . bie Natur und, Anwendung eines. Ruͤckſtandes 
. Senmen geternt, imelcher ſeit ſo langer Zeit; der- Aufmerk 
fambkeit eines großen Theils der" Pharmacenten entgan ⸗ 
gen if: und es Tas daher auch als ein Heiner Beweiz 
angefehen werben, wie belohnend oft. die Wufmerke 
jamkeit, set bei unbedeutend ſcheinenden Dingen, fm | 
Tann, ' 
Zum Echnſe bieſer kleinen Abhandlung, füge ich 
noch einige bei der Bearbeitung dieſes Gegenſtandes ge 
- machte praktiſche Erfahrungen, ih Hinſicht der Berel⸗ 
tangsart eined guten Saudarak-Firniſſes hinzu: 
: MBähle man · das Werhaͤltniß des Weingeiſtes zum 
Harze, wie Zibek zu Eins. 
+3) Wende ‚men das. Harz nichtamn ceriſuten Bi | 
ſtande dazu am, 


"ag Maer von Mennderc At, 





J 


3) Vewchte men: beftänbig: Be anf: vu öfte, 


se. ned Schluteln in der Kalte. 


difer-Bogen, vehinht man 


mehrenufeiß das öftere Weißwerden des aufgeſtrichenen 
Biruiffes,, weites dadurch entſteht, daß, wenn man, 
dad Harz ‚im pulveriſirten Zuftande anwendet, und die 
Asflüfung durch Wärme ‚bewirkt ‚hat, ein Kleiner Theil 
ven der darin enthaltenen fremdartigen Subſtanz, vers 
widge des Lartes, im Weingeiſte Aufgerrommen. wird. 





W 25 · 
Abhandlung des Buͤrgers Pontier über 
die Bereitung des eſſigſauren Bleies 


— Im Auszuge von Bau. 
auelin. 9 





an 
2 — 


i Dei Vhrger Pontier bemerkt in Mifäinge diefer Ab⸗ 
Handlung, daß die Kunft der Bereitung des Bleiʒuckers 
ſchon lunge ausgeuͤbt worden ſey, daß man davon abet,’ 
weder in chemifchen Werken, noch in alademiſchen Schrif⸗ 
teh, die gerfngfte‘ Spür finde; öhne Zweifel weil mar 
daB , Verfahren‘ noch we sehbrig lannte um es genau 






de Chlmie‘ . xx.3 No, i FFIR) 
—8 ea: ee One 0 anne, 
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ſchreibung deffelben vermied; us ben Aufwand an Möfe 
umd Koften zu fparen, "weicher mit einer gehörigen Us 
terſuchung dieſes Gegenſtandes verbunden iſt. 

Der zond, welchen Bleizuckerfabriten erſordem, # 
fehr geringe. Der Buͤrger Pontier ſchlaͤgt vor,. tie 


laͤndiſches Blei an der Stelle des eugliſchen zu nehmen, - 


wodurch der Bleizucker viel wohlfeiler werben wuͤrde 
Zur Bereitung des Eſſigs dient Wein, deſſen größe: 
ober geringerer Gtholt an Harz ſehe viel dazu beiträgt, 
oh man mehr ober weniger Säure aus ihm erhält; zur 
Gaͤhrung deſſelben dient Hefen, die Ruͤckſtaͤnde von der 
Deſtillation des Weineſſigs, und zerſtoſſene Weinkimme, 
"Die. zur Bleizuckerbereituug erforberlichen Werkzeuge 
fd "folgende: ry Tonneit. mit. eifernen’Riegen von der 
ſchiedener Gröpe mit: hdizernen Gpnaben: =) Ein großer 
kupferner Helm, dem aͤhnlih, den. man zur Braune 
weinbereitung anwendet, Gr muß 6. Bis 8 Kilolitres 
enthalten, und aw-ihm ift eine zinnerne gtdhre ange⸗ 
bracht, die durch eine ·mit⸗Waſſer angefuͤllte Roͤhre 
geht, ‚und die Stelle eines ‚sönlfagee zertritt, Auf ber 


J Wilelen baben dele Helme zwei kupferne Roͤhren, um 


den Rückftanp von der Deſtiation, ableiten zu konnen. 

3» Ein grofes irdenes ‚Gefäß, zur Aufbewahrung des 

Eſigs; die glaſernen ſind indeſſen den irdenen vorzuꝛe 

hen. M Ein eifern 6. Gefäß, um DaB, Blei zu ſchmel⸗ 
ne, 







un vn ji ine antpere 
Pfee  e mi, un W Den 
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zu bringen, damit es ſich ohne Mefchwerbe in Heine \ 
‚Stücken ſchneiden laſſe. 6) Ein ſteinernes Geraͤthe, 
worin man. bie Bleiſpaͤbne bringt, um fie der Wir⸗ 
Bang des Eſſigs auszuſetzen. 7).Zwei große kupferne 
verziunte Keſſel, um die Bleiaufidſung darin; auffieden . 
au · laſſen. ‚Sie,mhffen: dieſelbe Kapacitaͤt haben, welche 
ber Helm beſitzt, theilz um das Feuermaterial zu ſparen, 
cheils um weniger Aufkochungen machen zu duͤrfen. Cie 
‚ner biefer Keſſel hient zur Abhampfung der filtrirten 
Bleiaufloͤſemg, bis der gehörige -Kupftallifationöpunft en 
reicht iſt. 8) Ein holzernes Filtrirgeraͤtte, welches mit 
‚mehreren Lochern durchbohrt iſt, welche mit ben. darun⸗ 
ter geſetzten Gefäßen: Torrefpoubiren, und mit feiner Leiu⸗ 
wand uͤberzogen ſind. In jedes dieſer Locher iſt Papier 
angebracht, zwiſchen welchem die Fluͤſſigkeit durchlaͤuft. 
Endlich 9) mehtere kleine Inſtrumente, die faſt bei alen 
chemiſchen Kunſten angewendet werben, und bie zu be⸗ 
kannt find, als daß ich udthig hätte, noch befonders- 
davon n reden. 


—V — ——— 


Men‘ dad Blei in dem eifernen Gefäße feſt gaͤuz⸗ 
lich geſchmolzen iR, ſchoͤpft man es mit einem eiſernen 
Rbffel ab, bringt diefen, che man das Blei ausgießt, 
mac) einer yon ben äußerften Seiten der Fupfernen Sapı 
fe, nd macht · eine halbkreisformige Bewegung, von der 
linten: zur rechten, Hand. Das Blei ſetzt ſich auf dieſe 
Weiſe auf die Oberflaͤche des Kupfers, und man erkäls 
es in feines Blaͤttchen, van ber Dicke eines Milmetre, 
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x Ein: Arbeiter macht diefe Platken nf’ Atem: Siifte im, 
während ein-andeitr Wieder · von nehene Mei in der fee 
nen Gerhthfipaft‘ Furnillge, und das Verfahren wie: 
holt. Wenn man nun eine hinlanzliche DRerige. diefr 
Blaͤttchen bereitet Hat; ſo zerllemett man ſie vermitdf 
eines Hackemeſſers in Heine Stucken, die man nun a 
die ſteinernen Gefaͤße bringt. Durch dieſe Behandlung 
Toft ſich das Blei viel leichter auf, als wenn man es in 
Heine Platten ‚preßt, indem die Theilcht auf Die late 
Weife emander nur noch mehr genaͤhert· werden, 

2° "2m jedes ſteinerne Gefaͤß bringt man vn zwei oder 

vrel Rilogramme Blei, und nimmt’ mehr“ oder weniger 
(folcher "Gefäße, je, nächdem ber Vorrath der Cigftuee 
beſchaffen iſt, und man mehr oder weniger effigfaues 
Biei hervorbringen will, 

Zur Deſtillation des Weineſſigs Aue man da 
Helmes mit der Fliſſſigkeit an, verküfter die Deffnungen 
mie“ Rleiſter und windet Papierſtreiſen umher.- Br 

Zur Heizung nimmt man entweder Kent vder Sl 

» und im lebtern ale bedarf man Feines Roſtes. Dab 
Waſſer in der Vorlage, muß man von Zeit zu Zeit durch 
ftiſches erfegen, fo Tange die Deftilation währt, damit 
es bei ‚einer hohen. Temperatur. nicht Auffitige, . 

"Die üdergehende Efjigfäure hebt man entweder in 
gVſernon oder hölzernen Gefäßen auf; weil diefe Saure 
„aber nicht fo fllschtig. if, wie dad Waſſer, ſo treibt man 

die Deſtillation faſt bis zur Trockniß, wer man font 
eine große Menge Saͤure verlieren worte,’ j 
\ do⸗ je —— Ste geps man aber dad 
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Kineingebrachte Blei, abmgeführ ein n fire Bier Eſſ,igſaure. 
und ſetzt das Ganze. auf Borten, damit die freie, xLuft. 
Zutritt haben und das, Blei dadurch orydirt werden kam. 
Man bemerkt, daß ſich auf der Oberfläche des Metalles, 
welches über dem Eſſig befindlich ift, ein ‚weißes Oryd 
bildet, welches, fich, beim Untertauchen in ber Fluͤſſigkeit 
darin aufldſt. Wenn nun wieder. eine andere Schicht: 
von Bleitheilen oben kommt, fo bilder fich auch auf.dier 
fr. ein weißed Oxyd, und auf diefe Weiſe kann man 
dieſe Veränderungen, drei⸗ bis viermal des Tags bemel⸗ 


Ten, je nachdem ſich die Blaͤttchen ſchneller oxydiren, 


die Temperatur hoͤher, die Share koncentrirter, und die 
Atmoſphaͤre trockner iſt. Wenn dieſe Blaͤttchen num durch 
die Wirkung des Eſſigs gar zu bühne werden, und ihr 
Bolum zu fehr abgenoimmen hat; fo bringt man andere 
an ihre Stelle, damit die Gefäße immer vol bleiben. 


Die Effigfkure nimmt nad) und nach eine graue ‘- 


Milchfarbe an, weil fie ohne die aufgelöften Theile de‘ 


Bleioxvyds, auch Zugleich noch einige metalliſche Teile wie 


ſich fortreißt, welche ſich durch Meiben abſcheiden. Die, 
‚Erfahrung hat gelehrt; daß je ſchwaͤcher der Effig ift,, 
defto weniger nimmt das Bleivxyd eine weiße Farbe 
am, und deſto größer iſt die Menge der metalliſchen 


Theile, welche in der Auflblung ſchweben. Man. muß 
daher den. Eſſg zu. dieſem Vehafe fo. ſtark anwenden, 


als man ihn nur immer erhalten kaun. 


‚Die Zlüfigfeit. wird nun in die verzimten Su . 


gebracht und die Verbindung durch das Auffieden dem 


fordert und nollendet;. bie Theile, bps, LBeinefige. wer · 


ee 
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während ein and‘ "H mit var 




















nen a ‘ ‚der? * 
holt. m, * 
-splärechen ber Ay ce 
"eines Sud ’ 
die ftemerf ü Mr 
Ye Hp? ‚wird, in 
— von Neuem, un 
„Aceton der, Stüffigkeit Lu 
. 9 "fl, 'pon der erflen Filtration Brig me | 


„neuen Quantitaͤt Blei in ſteinerne Gefäße, oder 
ahrt ihn auch au einem, weiter unten anzuführenbeg, 
Endywecke auf. Nach 24 Stunden, wenn die 
. gehbrig angefchoffen find, nimmt man fie aus den 8 
faͤßen und läßt fie im Schatten, aber nicht an der Som 
tyodnen weil fie ſouft ſehr zerfallen... Dies Salz 
gewoͤhnlich in laͤnglicher Prismen an, die cine mehr, 
weniger weiße, oder gelbliche Sarbe. Haben, je. 
dem nämlic) die Dichtigleit der Mutterlauge, in w 
& fü fa kryſtaliſitte, beſchaffen iſt. 9 3 
Die Mutterlauge ſetzt man von Neuem zum 
ſchiegen Hin; allein die Aroftalle werden immer gang) 
je länger diefe Mutterlauge dazu "verwendet wird. -- 
unterſcheidet daher in ben Fabriken auch zweierlei: 
Sal. Die, eine Art laͤßt ſich fett anfuͤhlen, bat-det 
gelbe. Garde, iſt puloerigt; backt zuſammen, “und 
ein. größeres ſpezifttches Gewicht; bie andere rt Merl 





— vom ſDichuckee ww 


Di odne Sſwengieheuden · Geſchmack, 
Pi Aauge Seifen dienen kanu. 
\” der. S N Aapeamme vor. 
. \ v® ſe verſuchte ·e, 
4 Sorauch 2:7 
. "he auch ſenen 
3 ud, nachden 
gen’ and, ap sdefiliie 
welche· wegen dir once. 
* auf denſelben durchaus ene. Hatte 
er ihn: dahin, zu dieſein Endzroddr men 
nehmen, welche eine, weite Mündımg, aber 177 


erhabene Seitenflaͤche hatte} der Dede war vvn 4. 
fipem Topferzeng serfertigt. "Diefer i veränderte re, \ 
reach feinen’ Erwartungen völlig. 
Et hat’benerft, daß die fleineriien Gefäße, weiche 
r Auflo ſung des Bleies in Eſſig dienen, an der audi; 
twerbigen Seite mit einer Talgartigen Eflotes ʒenz bedeet 
werben; welche aus einer Veibinduug des Eſſigs mit 
Kat! and Talk, die ſich in der Maffe dieſer Sefäge 
befindert, beſtehen. Der Gegenwart· dieſer ſchwer kty⸗ 
ftaliftcbaren Salje muß man ‘die eigenthonillche und 
Kintieige Konfifteng der Mutterlauge zuſchreiden. 
Dieſelbe Erſcheinung bemerlte er auch an der Be⸗ 
bekeng deb Helmes; wie € Aber dieſe Efſloretenzen 
nach und nach, ſo wie ſie ſich gebildet hatten; weg: 
* 6 fü Une Periode, wo fle nicht mehr erſchie 
-- Dies’ rhltte daher, weit die Maſſe kelne Falk 
—e— Kheite mehr, enthielt, und die Maft des 
"ging. Journ, d. Chem. 9.8.5.2. . DD 
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den durch das Verdampfen der Fihffigfeit einander mehr 
genähert und mehr dazu geignet, ſich mit dem Bleie zu 
Aftigen, und die’ blos mechauiſch in der Bleiaufloſung 
ſchwebenden Vleitheile anfzuldfen. Man bringt das Gene 
bis auf 3 des urfprünglichen Volums zuruck, filtrirt die 
Auflbſung, und-datapft fie in einem andern Keſſel fo 
"weit ab, daß etwas von dieſer glaſfigkeit, wenn fie af 
einen kalten Körper getröpfele wird, in Kryſtallen u 
ſthießt. "Dann filtrirt man von Neuem, und ſetzt de 
feinernen Geſchirre zur Kryſtaliſation der. Sthffigkeit Hin 
. Den Ruͤckſtand von der erſten Filtration bringt man 
zpit einer-neuen Quantität Blei in fleinerne Gefäße, oder. 
hewahrt ihn auch zu einem, weiter unten anzuführenden 
Endzwecke, auf. Pac 24. „Stunden, wenn bie Serofalk 
gehörig angefehoffen find, nimmt man fie aus den % 
\ faͤßen und läßt fie im Schatten, aber wicht an der Sonn, 
trocknen, „weil fie ſonſt fehr zerfallen. Dies Salz (die ’ 
gewöhnlich m Vänglicher Prismen an, die eine mehr oder 
weniger weiße, .oder gelblicye. Farbe haben, je. nade 
dem nämlich die Dichtigfeit der Bette, in meige 
es fi ich kryſtaliſi rte, beſchaffen in 


Die Muttetlauge ſetzt man von Neuem zum 
ſchießen Hin; allein die Kryſtalle werden immer gelber, 
je länger dieſe Mutterlauge dazu verwendet wird. Mas 
unterfcheidet Daher in ben Fabriken auch zmeierlei- Seren 
Sal. Die. eine Art läge ſich fett Anfhhlen, hat eire 
gelbe. Farbe, ift -puloerigt, backt zuſammen, und bat | 
ein. größeres fpegififches Gewicht; bie andere rt iſt fee 

. ‘ u x . weiß, 
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weiß, bilder ſchone nv, “un N 
Henne Mutterluuge enthaͤlt 
Nachdem der Buͤrger Pontier nun auf ufölie Be 
das Verfahlen wie ‘Man in den itthglichen" Vrovinzen 
Fanbreichs das Arzt 
Fest hat; ehlfigt‘'er' * emige *— 
wngena torn von 
Die hoͤufigen und-, koſtbaren Alusbefſerungen des 
Ping welche· wegen der beffänbigen Wirkungen des 
Enfce anf derſcchen durweu eifoberch fin, be 
en ihm’ bahn, zu dieſem Enbzioete eine Phlole 
uehmen, welche eine weite Mundung / aber iur wenig 
erhabene Seitenflaͤche hatte; der Dediel war von gewöhnt 
Siem Toͤpferzeug serfertigt, "Diefer ı verůnderte Apparat 
— feinen’ Erwartungen vbllig. , ® 
EP hat! bemerkt, daß die fleinernen Gefäß, welche 
. Yan‘ Auflöfung des Bleies in Eſſig dienen, an der aus 
wendigen Seite mit einer falzartigen Efflotebzenz bedeckt 
werden/ welche aub einer Verbindung des Eſſigs mit 
Ka: und Talk, die ſich in der Maſſe diefer Gefäße‘ 
befindert, beſtehen. Der Gegenwart dieſer ſchwer kty⸗ 
ftlifbarin Salje muß man "dieeigenehÄnitiche und 
' Wwanmonu⸗ Konſiſtenz der Mutterlauge zuſchreiben. 
¶Dieſelbe Erſcheinung bemerlte et auch an der Be⸗ 
beckung Beh Hehmes; wie er Aber dieſe Effloretenzen 
nach und nach, ſo wie fie ſich gebildet hatten; weg⸗ 
as, ſo kam Line Periode, tod fle nicht mehr erfipid: 
Dies" thhite" daher,’ well bie Maffe Kelhe kall⸗ 
—— Thene mehr enthielt, und die Maſſt des 
"Ang. Zonen, d.Chem. BSR Oo 
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Dede, in den Zuſtand "ns, ahrg, Kipa. 
übergangen mat, db. 9 vi me, si Kiefel wur 





Dia, am 
man nun dem Arge ‚Paurier, Hölygine. —2* 
„pohmen, welche aus mehpergn Stheen haſtehen, die ip 
; einander faſſen und ſiralfdemig gedrduet find): um Dip 
Oomple Jeichter abzulahlen und zu vepbighten Wit ind) 
gräßerem Dortpeiie aber wendete er irdene Köhten | 
die er Burg, Kauf und Thon Wis einander zu. orrbim- 
den wußte, und dutch Meine Stuͤcke von. elafiichen 
. Gummi befefligte. Der Durchmeffer diefer Röhren iff 
doppelt ſo groß als den, der gemdhnlichen Rühren + Clan; 
gen; die Dämpfe: verdichten 123 leichter darin, und ber 
fordern die Deftillation, weil die. Dimpfe- dem Rod 
der Füffigfeit Feinen großen Widerſtand entgegen fee, - 
welchen der Blrger Pontier noch dadurch miese 
beben fucht, daß er Waffer zum Abfühlen an den Leu 
bed Helmdeckels anbringt. uch hat er bemerkt, daſ 
de Schlangen von Blei, zu welchem bie geringſte Quanti⸗ 
tat Zinn kommt, am vorthtilbafteſten zu gebrauchen ſind. 
, ‚ Rum richtet. er feine, Verbeſſerungen ‚ auf. ‚eine - 
dere Seite, Beil er bempite, daß die grſten 
der Deſtilation immer. eine Tleige Quantität opel ab 
hielten, welcher mit dem Effi g verbunden war, unb 4 
ber. Bexeitung des Bleizuckers doch ganz nd gar ve 
loren ging; fo “trennte er dieſe Slöffigfeif ham her Abe 
gen, um fie in der Folge fuͤr ſich allein zu deſtilllren. 
und ua lee ie 


a Worker on a" 





‚götte einen bitteen und zuſammienziehenden Geſchmack, 
wes halb er bins zur Beteitung von Fituiſſen Sinen Tann. 
Nachdem er 150bis 20. Myriagramme son 7ER - 
eo Killitres Eſſig abgezogen Härte, Ab verſuchte ee, 
wen Meingeift Dusch Nekeiſtkation zum Gebrauch zu Li⸗ 
uenren ‚tauglich zu machen. ¶Er erreichte auch feinen 
Endzwick, wenn ee ihn wit: Waſſet berdand, nachdem 
„ee ihm borher ſehr vft nad Kuätets Vorſcheiſt deſture 
hatte, wobei fich eine’ geldliche Subſtanz abſchied Avelche 
durber @eftelt eiats aͤtheriſchen Dels Auf der Sihffüfer 
Ahwamm. Sieſe Subſtanz war vom Waſſer, Dusch een 


uhal anenſitatchen Eike aba u 


Mader · worden. 
Su Dieſet — tar eine irt yon Effigather ce 
dem Wlrger Pontier eigenthämnlicheiund intereſſante 
Erfheningen zur Cährungstheone;' an die Hand gab. 
Eer verſpricht -hierhber nähere: Muftikruigen Zit-- geben, 
ı Fobalb. ed feine ·Seſchůfte · ectaubrn· wetden. 2 
ur Das Fatiren bee: Lofidungdes figfanten Bleket 
iſt eine langwierigẽ und unangenehme Arbeit. Ber ihre 
ger. Pontier weicht: biefer dadurch Kus, daßer die 
liccgen · im Asffek: bios erlatcin hp, and dannab ⸗ 
weht / wenn fie vbllig Mar „geworken if, und ſich geſecte 
ir. dns ii den Den fig 
ngädenbe N 3 
pe Der — welcher: PR bekkt vita 








Dil 


© pet, warte Malt ehe ie anti. efig vehenen 


der ein· lekhzaftes alufbrauſen herverbrachte, deu drym 
De nnd. Durch. as Abdampfen · ryftlat⸗ 
Do ⸗ 
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— find. Es blieb eine We, 
serie. war ilcde bebn : Schmlzen mit inem Gemmge . 
Votteſhe/ Salneter anbi oblenſtauh, eine Bleikugel gab, 
woraus wan daurch Kapellation eine beträchtliche Ment⸗ 
Silber erhielt. Pontier. bemerkt daher, daß edreie 
nunfahnlicher Verluſt wäre, wenn man 'biefe: Rädihnbe 
wegwerfen. awollte, bat. man. das see fe fee 
Meifesderans erhalten kan. Ba 
2... Die. Muüfterlauge: wacht "se. Kofi ya und we 
gmehmg; ihr Mewicht. ohner ihre Eigenſchaften zu vetbep 
ſum Der Bhrget P. hat ed: verſacht, fie dan Hehe | 
Aıftaub, nach Lawatz oaMä. Methode; abzuſcheiben; era | 
hijielt ein gelbliches Salz in glänzenden Biaͤttern; welche 
wieſchmieriger Nonig wſahen, und an Qi * 
Baier ſchmolgen· rin K 
Es war · ihm aber nicht ——** dies Sal, u 
. patighen Nabe zu ehalten; at.er es aber san Neum 
in Säure aufldfte,-fo.ieehielt, es eine weiße: Farbe mb 
nehm: «die — RB. Mofa 
‚Bigjes an. . De ae 
ia ‚Auf dieſe Weir awen er ve: —S 
Mei, welches fie; Im ächerfchuffe: enthalten; ihlernoch ® 
AB angeufcheinlich, daß · in ben: Mntterlaugen, deren Bye’ 
wicht betraͤchtlich. iſt eine. Menger iikeiergd zůrlick Hicibl, 
der nicht hinlaͤnglich mit Eſſig gefättigt iſt, ummn ſich idi 
Peiezmengeſtalt evſtaliſiren zu men, 2. Der: Whrger 
Pont ier hatrbenarkt, daß die Menge der Mutterle⸗ 
aAmm, and · folglich ¶ auch des eigenthaͤmlichen blaͤttrig⸗ 
Aghzte um fa betrachtücher. di; je ſchahcher der ine‘ 


Ba 
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geiſt war, und · daß man anch Seshaib her den: Kadrlder 


Druckereien: dan franzoſiſchen Blelyecker, welcher mit Weiuen 
eſſig bereitet wird, dep: Eugliſchen und Hollanbiſchen vẽn⸗ 
diehe, zu deſſen Vereitung · Wiereſſig · genemmen ivird / dead 
beſtaͤudig ſchwaͤcher iſt und, ‚Daher: ehe Muttterlaugt 
bildet, worin: ſich weniger Shure. befindttel. u 53 +63 
- Der Börger Pont ier beſchließt ſeine Alaudlung 
mit einigen Bemerkungen über die Veraͤnderungen, welche 
er fich vorgenonmen Hatı“ BER" Der Bleizuckerbereitung 
einzufſchren; er glaubt mitſ Grund, daß die Behandlung, 
vermittelt welcher man das Blei zugleich orybirt und 


Wſloſt. in MERNChN des qnzumenbenden Effigs, am ‚porg; . 


theilhafteſten ſev; denn man würde, wie, er fagt, ‚feine 
Rehnung nicht fiaben, wenn man "ab weiße" Bleioxyd 


ummittelbar auflbſen wollte, chels wegen feines Preiſes, 


theils wegen des lohlenſtoffſauren Kalteg. welchen es eu) 
hält, amd der ſich mit einem Xntpeile ig —— verbinden 
würde, der daher rein venoren ginge. „| es dieſes wirde 
aber wegfallen, Pr wenn man ‚bi ſchen Ziege, 
werke benutzte, und dad Sl n Stätte, yerwaudelte. aaa 
; ‚Der Dhrger, Pontier hat ſich vorgenoumen, in 
einer andern Abhandlung % vom chemiſchen Theile die, 
Behandlung ı noch befonders zu ‚Sprechen, 
ſachen, welche die Keyſlalliſatſon des eſſigſauren Beleg, 
abändern: von benperfehiebenen, Stufen der Deypation, 
Des Vleier, in Müskficht anf den Fig, welchen 28, en, 
hait· von den Veiſchiedenheiten der Steiaufldfungen felbft:_ 

von den” Berlußen,, welche, er angeſtet hat, um, das 
Sopfer ir Barsting der Cüghwe: ». yore: De) 
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exhlich don dent atheracigen Körper; au weichen zei 
neue, Erſchemungen bemerkt hat. Bir wollen wänfgen, 
daß · der Bürger Pontier dald Zeit und Gelegenhen 
haben: webge, ſein "Berfpruchen zu erfulen, weil man 
fich von ihengeriß immnenfante Thatſuchen verſprechen 
darf, da er ſich: ſchon Himlängtich, aueinan ſchatzauee 
en Peer ee ° . 







a5 lügen Bar men 


Di Bm iſt —* kines bermachifhen, dkonomu 
ſchen und chemiſchei Gebrauches. ieht fo allge ne 
us geworden, daß wan ihn unter die auͤernothwen⸗ 
dißften Artikel. welche jun Menſchenichen erfordert ı wer⸗ 
den, ‘rechnen kann. ——— 

"Seine Bereifung ſcheint f6 einſach und deshalß 
gar ohne alle Schieierigkäten zu ſeyn ; wenn man aber 
dieſ⸗ Säure in eitiein ganz teinen und, volltommenen 
guſlarde zu "erhalten! wunſcht, {a fieht man erfl en, 
werchea Einfluß die unſt auf feine Tigenfiheften bet, 

"ie, nothwendig es de halb iſt, er 









% Syn Ne u 





46. ürneniciee über‘ ben em. 953 \ 





während der Eſſiggaͤhrung genau zu ‚Yemen, um fie in 
ihrem Zortgange gehörig. leiten, und. die entſtehenden 
Produfte ſchon im Voraus fiberfehen zu konnen. . 
Durch dieſe Motive geleitet, glaubtes-Parmentier 
Die verſchiedenen Veränderungen, welche. die zit igkeiten 
bei der ſauren und: geiſtigen Gaͤhrung erleiden, zuſam⸗ 
men ſtellen, und die praktiſchen Vorſchriften des Eſſig⸗ 
brauens, den Regeln. einer wahren: chemiſchen Theorie, 
unterwerfen. zu muͤſſen. Er liefert aber in ſeiner Ab⸗ 
handlung, won welcher folgendes. ein Auszug iſt; nicht 
etwa eine Darſtellung der Kunft des Effigbrauens, fon 
dern er befchäftigt. fih mit den Vildung, der: Vereitifig, 
ver. Aufbewahrung und den Eigeufchaften der verſchlede⸗ 
den in Europa gebräuchlichen Eſſigarten, und: flellt ganz 
Kurz alle Vortheile dar, welche‘ diefe Säure den Kuͤn⸗ 
Wen, der Pharmacie und ber Oekonomie gewährt. , 
Zu größerer Deutlichkeit des Vortrages, theilt P. 
feine Abhandlung in mehrere‘ Abfehnitte, Im erften ſtellt 
ex allgemeine Bemerlungen der die Theorie der Effi ige 
Bildung auf, 
Es ſcheint, alg went die ten uur k ſehr verwor⸗ 
rene Begriffe von der Urſache der Veraͤnderung des Weins 
in Eſſig, gehabt haben. Sie konnten aber auch wirt: 
lich keine zuverlaͤßige Kenntniſſe von dieſem Gegenftande 
befigen, weit fie noch ſehr weit davon entfernt waren, 

‚ bie Natur der Kbrper gehörig zu kennen, welche beider. 
Effigbildung eine fo große Rolle ſpielen. 

Dan muß geftchen, daß man erfl' nach der Ent⸗ 

dedung der Gasarten und ihrer Eigenſchaften, ein vers 


J 
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nönftigeret Ralſonnement Aber diefe At, her Gabrung 
führen konnte, und daß man erft alsdann, wie mau bie 
Erfgeinungen während der verfchiedenen Perioden bie: 
ſes. Pryzeſſes mit mehrerer Sorgfalt beobachtete, dahin 





" faın eine Theorie aufzuftslien, die. nun viel mehr Wahre 
 fbeintißfeit hat, weil fid fi auf ¶ Thatſachen grins 


det, bie, jetzt gar nicht mehr in Zweifel gezogen werden 


kdnnen. 


Br weiß, man mit Gewißheit, daß der Saum: \ 
fo, der Mafferftoff, und der Kohlenſtoff, die vorgige 
lichſten Birkungsmittel bei der Effi iggähruug find. Diefe 
drei Pringipe, die ſich aud ‚in den meiften andern 
Pflauzenſauren finden, fonnen blos dan den Eſſig bik 
den, wenn fie ſich in gewiſſen beftänbigen, and genen 
beftimmten Verhaͤltniſſen, mit einander verbinden. Durch 
die geringfte Abweichung von biefen Verhaͤltuiſſen, muß 
aber. unfehlbar ſchon ein neues Produkt wieder entflchen. 
" Dieſer urſache muß man aber auch einzig m 
allein bie eerſchiedenen Veränderungen zuſchrelben, welche 
der Effi 8 fo häufig erleidet. Sie werden alſo ſogleich 
vor ſich ‚gehen, ſobald man nich die gehdrige Vorſicht 
beobachtet, um unter den erwähnten drei Prinzipen ge 
tade die Art des Gleihgewichtes zn erhalten, welches 
zur Exiftenz der Effigfäure nothwendig erfordert wird. 

Es if zwar wahr, daß die Weingährung analege 


" Erſcheinungen mit der Eſſiggaͤhrung zeigt, allein man 


muß doch zugeben, daß beide Arten der Gabrung etwas 


Eigenthumiliches haben, welches ſich einem Jedem leicht 
darbietet. 
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&in auffalendes Balfpiel: iR gleih:folgenben: «Es: . 
ik belamnt, daß ſich während der Weingaͤhruug beſtaͤn. 
dig, elaſtiſche Fluͤſſigkeiten entwickeln, die ſich auf Unko⸗ 


ſten der. gährenden Släffigteiten bilden. Dabingegen fin 


det; dieſe Erzeugung und Abſcheidung der verſchiedenen 
Zuftarten hei ‚der Eſſiggaͤhrung nur, in einer, gewiſſen 
Epoche ſtatt; ja es giebt ſogar einen Zeitpunkt, wo ſich 

eine merkliche Abſorbtion wahrnehmen laͤßt. « 

Rozier bemerkte ‚diefe Erſcheinung zuerſt, und 
glaubte, daß dabei atmoſpaͤriſche Luft abſorbirt werde; 
jetzt weiß man aber ganz gewiß, daß ſich blos der in 
her atmofpärifcyen Kuft enthaltene Sanerfigff. mit den 

Abhrigen gärenden Beftanbtheilen der Fihfigfeit verbinde,; 
und, daß diefer außererdentich viel zur Bildung des Eſ⸗ 
ſigs beitrage. & 

Aus dem Gefagten, Tape ſ ſich die Behmunfung Sm 
Herd: deß er Wein durchs Digeriren ua mebreren J 
Tagen fiber Feuer in einem hermetiſch verfiegelten 
Gefäße, in einen fehr ſtarken Eifig verwandelt habe, fehr 
leicht beurtheilen. Wenn er wirklich Effig erhalten hat, - 
fo muß die Menge Wein, mit welcher er operirte, ſehr 
geringe, und das angewenbete Gefaͤß fee es gewe⸗ 
ſen ſeyn. 

Unter den vielen Verſuchen, weiche man. in ben 
‚norigen Beiten anftellte, um den Wein in Effig zu vers 
wandeln, waren fehr viele umnhg und one Erfolg; 
bie ‚meiflen, führten gar nicht zu dem Zweck, welchen bie 
Experimentoren beabfichtigten. Dies hatte ohne Zweifel 
‚zur Folge, daß man gendthiget war, fie abzukhrzen, 
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ber auch Wohl’ gar andere, worthelfeftere, an ihre 
Stelle zu ſchen. CargBenfer, Boerhave, Demadı, 


" Gugeon; Ptozet u. Fft haben ſich votzäiglich mit 


dieſem Gegenflande befchäftiget: Dieſe Chemiker zeigten, 


welche Reſvemlen vian vornehmen mäffe, gaben bie Mir 


aipulahlenek Yan: die -aRein, zum Zwec führen kontten, 
und bewicktenr Dadurch. eine allgemeinere MWerbreitung der 
Kunft des Eſſtzbranens, die fich vorhin. nur in den Hi 
ben eirhjehhee Individnen Befatb,. von, melchen. fie wit 


wyymſcher unwifferheit ausgeabt wurde. 


Lelder muß man aber geftchen, daß die Werbefferungen, 
welch de · angeflchrten Gelehrten angaben, nicht barch⸗ 
and ud fd. Allgemein, eingeführt find, als fie es verthe, 
um. SE mehreren Gegenbeun fieht man noch bie alten res 
ceduren, und biefe Unwiſſenheit hat ohne Zweifel zur Sole, 


daß ſa vlel ſhlechter Effg im’ Handel vorkoennnt, auf 


welchem, fe "Die geſchickteſten Chemiker, wohl ucht 
sie Spır CMhfäune erhalten wÄrden, 

Im zweiten Abſchuitte betrachtet P. bie allgemeinſten 
vein welche zur Beteitung eines gaten Eſſigs 


durchaus erfdrdchlich fiid. Er rechnet bazu folgende vier: 


3) Det Zuteift der aͤußern Lift zu ben Gefäßen, 
worin ſich die zum Gabren beſtunnte egten 
befkfet: 

. 9) Ein Srad der Wanperatr, AR der der 
atmoſpaͤriſchen Luft, 

3) Der Zufatz lolcher Khrper, welche die Stelle des 

Adt tungmittels ‚vertreten, 

) Die Geganwart eier. beſtinnten Menge Allohol. 
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Der Zutritt der otmmolphitiſch en Saft et bel dei Er 
ſtzbereitung um fo nothwendiger, weil ohne ffe'gar keins 
Säure erzengt werden konite. - Wie -diefe luftfbrmige 
giſſigteit aber während der Eſſggaͤhrung wirkt, iſt jetz 
eine viel zu bekannte Sache, um fich noͤher datauf eins 

zulaſſen. Daß auch die Wärine eine dutchaus erforder⸗ 
Uche Bedingung ſey wird wohl jetzt Niemand mehr bes 
vveifelt; fie muß indeß wir Auer ehe gemnahizt fen) 
„a 18°bi6 20 Grad des Redumürfihen Thermometers 
wicht aͤberſteigen. Wenn · die ¶ Temperatur naͤmilich noch 
hdher if, fo lehrt die Erfahrung, daß Man nur ein Tora 
tes Produtt Befotume, ' 
Zum Beweiſe, daß es fehe erg: wi cincn 
gebhernGrad der Dttze als den angtſahrten ihnen 
Ve, mdge folgendes, auffalende Beiſpiel dienen. Ein 
Effigbraner in Orleans glaubte, daß die Wärme die 
einzige Unfache der Unwandlung des Meine: In Efſtg 
fey, und daß fein Weineſſig deſtv führler auefallen mhffe, 


Fe’ ⏑,⏑————— 


Weg derhafk fein Zimmer. bia gugo. Sam 3.: erhiten 
. BR war erſtaunt, wie er beleder Tinteinhutig, den. ro 
baltenen Cfig ehe ſchwach und ſogar ſchlecht fand. Er 
fragte desbalb den Bürger Prez ot um Mail, der. ihur 
vn aehduigen Wiemegrab · angab, and: ſeitdein · hat ex 
renng guten ÜBeinefig erhalten. ©: ; 

Wenn äuch ein fo auffallendes Selfpie, he wetha 
PR eineE eiktekinäpigen ¶ Warmegrades in dem 
en bbanereien och: Alcher- wallanglich rerafefe fer wind⸗ 
2. eine Bligenblidtliche" derachnug der Erkennen 





= Al da Biiggihrung, 


558 a Parmentier über. den Eifige 

Ailigen. Ueberzeugung bie 
reichen, daß, wenn gleich zu den, verfchiebenen Verbis⸗ 
dengen zur Saͤure, ein beſtimmter Varmegrad erfordert 
wird, dieſer body nicht fo groß ſeyn duͤrfe, daß er de 
einmal gebildeten Produlte wieder aus ber Flaſſigken 
worin fi, enthalten find, abfiheide, das heißt, es muß 
ein zu großer Warmegrad verwiaden werben, damit Ei. 
{ben aehfineter Körper micdet. ahgeſchieden werde. Er 
fohrungen zeigen nun, St eine Temperatur zoifhen " 








. Der Zufag: eines eigentätunlihen —E 
ia eine (fo außerordeutlich nothwendige Vedingung zur, 
Eſſggaͤhrung·.. daß der Beweis feiner Eutbohrlichleit 
hwer gu · ſihren ſeyn mochtr.¶ Vekonntlich beſteht die 
große Kunſt des Effighrauers darin, bie -gauze. Maſſe 
der weinartigen Zluſſigkeit ‚mit einmal, in eng innere 
Bewegung⸗ zu bringen, malche zugleich bie. vorige Ders 
* Bißbung ihter comfituirendes Veſtandtheile aufhebt, fie: 
wingt, ſich von eiugnder zu trennen, wat. fi auf eine 
wubere Weiferwieher mis einander zu verbinden. Dem 
gedens wurde mar. diefe Bavegung haburc) zu erlangen 
hoffen, daße:man den Wein ſich gauz ſelbſt Aberlögt, 
Ein: Ihe: ber Flaſſigleit whobe freilich wohl zuit ber. 
Zeit gefäuert; ehe aber die ganze Waffe in-eineu voll 
lkonnven: fanden: Zuſtand uͤhergiage, wlırbe..fehr..oiek Zeit 
verftreichen, md » die erſten Theile. ber gebildeten Saͤurt 
tohrbeni igieffen.iheer' Zerſchang ſchon wieder fchr nahe 
ſeyn. : Dem ſey nun wie. ihe zonlin:: die Mabl ber. ihr 





J 
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cungemũtel felbß, Sehr :seichtig, amd. piefe, Mahl. up . 
immer nach der Eigenfchaft der Släffigkeit; , 
grau thun hat, werkstieben ſeyn. A 

Da man enbit jur Bereitung eines guten Eſſg 

Kai immer  eitien 'guten Mei “anwenden ihlffe, folgt, 
ʒkütlliich aus dein giüſtande n "eonftitufrendeih‘ Beſtanb⸗ 
an! es Weiñs. Vemn man wird · Teitpf”"eingefleheri, 

E vollfonimeiier’ber‘ Wein in gewiſſer Kückſicht iſt. 
Mi ai inen befto ’ gfinfligeren Einfluß : auf das neh 
"önltkhende Drobait"äulßert/näffe. "Wenlgftend"finmt die 

Lifahruug in dilſenr· te," auch gan! und gar'mit dem : 
" Waiftndment deren dein die beſten · Weineſfige wen 














er ‚erfordert, io weren, u: . 
Er begnfigt fi mich amt das erfahren. jr 
Meryihang · des Weineſfigs anzugeben, ſondern et ‚befchreibt 
auch die Art und Weiſe, wie man Cider⸗ Virnen · mp 
‚Blereißg verfertigt, nnd wie man ‚fid) bein, Brodbacken 
! 199: werhelten hat. Mach nennt er mehren dere Bye 
un adRgelche in. gewiffen. Bällen bie Stelle — 
‚Uchen Eſſigs vertreten Formen. Solche-finb Saft. 
von. nureifen: Wepiniranken, die &hrre au. mi, Hs 
‚we "Me dieſe Giburen Find, zyarn in, chemiſcher 
Hiaficht von der gus..dem, Meine gebjlbeten, verſchieden 
hhin. fir aernichen: po; in. onomiſchen Hinſichtz zu einer 
‚großen Unterſtuͤtzung, ohne Haß ven Iren aufiaen Om 





Sie 


u.) g69Bermencinr nd Se ; 





drauche ah ger Unbenuelhteh, us 1 


=. Abt ber Bepndtlit,-enthnde, 


* Im bierten —Se Arsen — vonder: RB, 0 
—— die aſs Subſtitute des Eſſigs dienen Fomen, 
Die eiſten Hflanenſauren Iafen- fh ais Efie 

errang. wögleich „fig.ip- einigen Mödkfichten we 

Fentlich. ogm. Meingffige berfchiehen ſiad, fo haben. 
doch Arfzambert Fäplen; eine ſo grobe gualoge 
Uchieit mög, demfrihtn bafı. moͤn feinen Augenhicen 
Br :Behenlen fragen: barf,. fie an einer Stelle. zu h⸗ 
Fötnirgg, „Eben. det balb Hören, oft. mit: Bieig-hge 
Biaft. bes, Sohannisbzeten und der Werberigen, im, eine 
faure Gährang aͤbergehen u.. tk Die daraus eutfpriigeie 
den Shuren kdunen bie Stelle det Weineſige feht dor 
eilt jegen, « allein fie Gaben das Unbenueme, 
He ſich nicht Yänge halten. Gavdhuüich werben "fie } 
. Mar Ihrer Entfehung mit Ccimnli bat mb ap . 
Ybllig: yerfeh, ; F 
3° Der funfte Abſchnitt I if 
Ki zum Gegenſtander 
ESd gut der Eſſig min Fr here top Ba 
hat er döch kbenfas dad Bios aller zuſammengefezuu 





. Sınffigfeitdir, er’erleibet namlich nach einer gewiſen Zu 


ſehr meitliche hetanderungen · 

Es · giebtaber Mittel, wodunch "tee Weiavenczen 
vetjdgeue Werben, Dieſe beſtehen worzhglich darin daß 
an den Effig vor dem Cinfluffe der auhern Luft ſchat 
Und’ ii’ beſonderen gut — —— 
— tan Derter fegt 








a6. Parmontier- uͤber ben-Eiigs; 5 . 





.. MWelayntlich Hang on. er — ‚fehe 
—S gab Werdidtaungen ſchottes, daß män,sihen: einen 
Theil feines Waſſers entzieht. 34. -Diefon Ende darf 
man ihn nur einen Augenblick aufſieden leffen; Bit hiezu 
angewendeten Gefäße, maͤſſen abet nicht von Ropfer ſeyn. 


2: Dad Verfahren, welches Scheele au demifelben 


Srunde vorſchlug, ift ſehr einfach, Er laͤßt wÄnrtich 
Wörie Gefaͤße mit diefet Saure Anfhllen"und "in: Reffek 
init Maffer fiellen. Man laßt das Waller eine gute " 
w Wertet: Stunde lang "fleden, ind nimmt “alsbanı den 
Effig heraus, den man nun mehrere" Yahre wöfbenähren 
tk, ‚abne daß er eine Veraͤndetung erleibeh, i 
an hat auch die Deftillation, N; ein Nittel zu 
— Aufbewahrung, vörgefchlagen. Dieſe "Operation ur 
\ iſt aber nicht allein langſam und ſchwierig, londern der 
tert" auch dabin en ihm eigentlichen an, 
" Geruch und Geſchmach 


; De befilirte CE „erleidet feich; o * 
— — mehr, und desbalb, wie eich, well 
Beine fremde Theile mehr, in. feiner Miſchung min 
niczmt man ihn ſehr gern Au chewiſchen Berfanhtn,. unp 
uch) zu vielen" pharmaceutiſchen Bereifungen 
dem nice, ‚defillisten ‚Effige var. : " 

‚Chen [6 Srhäl 08 Gi Au wi Dim Au bie 
le Yngkiten fie Die Eaͤnre wird duach / die 
eifach, Speration. ſebe veiſtäcie, und laͤtt Ach.laver 
ufbewahran fie nicumt aber. eisen onvorewnnat ſae⸗ 
Bernd. und Geſchenag an, wacbalb men ihn aicht al⸗ 
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Mhge:ju-Opeifen geßteiichen-Hann: Dieftr WED Dafer, 
Bol: dat: dod inne· Ei; blos an den emtcheꝛ m 
Tata. angewendet. = 
Aach das Großghe genſah, oder fake a 
tron,“welches/ von ' einigen -ald" Zufag zum Eſſig, 'ar 
Abm veſſer zuſzubewahren, vorgefejlagen worden, leiſtet 
recht. gute· Dieuſte. Mar:hat. dieſer Eſſig "dad Una 
„mebme daß. er ſich mit berZeit trübt, und feine * 


V und eigenthoͤmlichen Eigenſchaften verliert. 


Man darf aher dieſes Verfahren nicht — 
Bien, ann, wenn nicht den e⸗ 
winfchten Eegd der Volllommenheit erhält; ſo Lamm 
dieſer Methode fehr vortheilhaft bebienen, 
befonderd, wenn "die Menge. des zugefegten Salzes “er " 
zu —*— ‚ft. . 

= Sm echt en Abſchnitte hendet P. von den wei 
malen eines guten, verfalſchten und verdorbenen ‚ig 
Nilchts iſt im Handel gerodGnlicher, als ein ſchlehe 
ter Effg.diezu twragen gewohnlich zwei utſachen be 
Ci, Wen man die Eſſtge "aus ſchwachen hd für 
verdorbenen Weinen beteitet; und zweitens, weil man 






* . fie mit ſcharfen Stoffen verfalſcht; 4. B. mit Beitram 


wurzel, Gaͤnſefaß, u. ſ. f. auch feht man wohl Weines 
ralſauren, als Schwefelſaure unð Salzſaͤure zu. 
Wlan’ dir Kaufer, ber diefe Betrligereien - nicht 
Peantz men dieſe Eſſigarten koſtet; ſo glaubt er die Wire | 
"ungen äh feinen Munde, rhhren vom der Stärke bed 
ME her; ja er glaabt: oſt, vies ſey chi zuter Effs; 
deſſen - ungenchtetsift dor Irrthum Teiche du entdece⸗. 
Dan 
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Man darf nur eine beffmmte Menge Kall mit einem 
Welchen Effige fhttigen , und tie Menge der zur volllomme⸗ 
wen. Sättigung erſorderlichen Shure, mit der vergleichen, 
weiche man bei einemn Annie Veriuch mit sans gulen 
ers. ammenben me. . - 
: germer dacpfe man einen Ziel Def Efgs ‚is 

zur Entfiehung eines Haͤutchens ab, und unterfuche alds 


baum, ob ſich beim Erkalten nicht irgend ein Salz nie: - 


derſchlagt. Iſt dies der all, fo zeige ſchon die Krflak - 
leuform, ‚iR welcher N: von ‚Ehuro der Big von 
falſcht it. 

Was die ſcharfen wa. Beigemifäten Hanzenfofie 


betrifft, fo kann man fie fehe leicht am Gefhmade es. 


lennen, ber ganz und gar von dem eines guten Eſſigs 


verſchieden ift, und deſto auffallender wird, ie flrter \ 


die Shure Foncentrirt ift, . 
Im Algerien. kann man ber umafkkien, und 
nodji durch Feine Zerſetzung verandertek Efig, ſehe Teiche 

‚er van ſauren Geſchmacke, an der Durchſichtigkeit und am 

Fern angenehmen Geruche erkermen.  Diefee Geruch wird 
wid flärker, wenn man ben Eifig: zmifgen den Hoͤn⸗ 
ven. reivt. 

-- m fiebenten und achten wwſchnete it bie Rede 
‚sin Ber Anwendung des Eſſigs zur Aufbewahrung. des 
Zieſſches, der Fruchte und Hecſenfrichte . 

Es iſt eine allgemein bekannte Sache, wie nuͤthlich 
der Cffig zur Aufbewahrung des Fleiſches ſey, indem: 
er ed vor allen Veraͤnderungen fehlt, bie es, defon- 
ders im Sommer, ſo leicht. erleibet, . 
> NG. Journ. d.Chem. 9.8: 5.9. PP 
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Eben fo bekaunt iſt es auch, daß man "von hiefe 
Shure: täglich in den Khchen Auwendung macht, va 
dem Zleifche, und befonbers: einigen Arten beffelben, j- 
wohl einen augenehmeren" Gefchnad zw geben, ald auch 
um fie weicher, umd folglich eßbarer zu machen. m 
über alle diefe guten Wirkungen $eruoryabringen, muß 
er fehr gut ſeyn, deun fonft wärbe man Refultate ax 
halten, die den eigentlich Berbfihtigten: ganz entgeger⸗ 
gef Mi find, , 

Es giebt gewiß nur fehr ‚wenig, Benitaitungen, in 
weichen man nicht Früchte und Huͤlſen mit Eſſig eia⸗ 
machte; aber anch:iw.diefem: ale maß der Eflig ſebr 
gut fen, dem oirigenfalß · m werden die Fruͤchte unge: 
aießbar. 

Im neunten Abicbeute werben bie Anutereffige 
abgehandelt. . 

Der Eſſs bat bie Eigenſchaft ww. mit dem am · 
matiſchen Thale der langen zu ‚verbinden; V. führt 
mehrere Gewuͤrzeſſige an, bie fehr. häufig, entweder bei 
Tiſche oder fonft zum Lurus gehraucht werden; auch 
zeigt er die ndthigen Vorfichtsregeln, um fie lange aufs 
zubewahren. Der Effig verbindet fich aber ferner noch 
wit einigen Theilen der Pflanzen, wodurch ſich diefe 
vorzäglich charalteriſtren, und hierauf gruͤndet ſich die 
Kunſt, Eſſige zum pharmaceutiſchen Gebrauche zu berei⸗ 
te. Die chemalige Gewohnheit, dieſe Efige durch die 
Goͤhrung der wirkſamen Pflangen mit Wein, zu bereiten, 
het man jegt ald ſchaͤdlich verworfen, 

Im wein Anihaie handelt P. enblich un ben 


4“ 
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mediciniſchen amd —ẽ Tigenfgafıen des reinen - 
Eſſigẽ. Cr zeigt, zeig nuͤtzich ſich diele Cure zum 
innerlichen und Außerlichen Gebrauch, in faulen und ans 
ſtecleuden / Rranffeitey, gezeigt hahe. Die Schiſſe muͤſſen 
daher, wenigftend zweimal in der Woche, mit Eſſig bes 
‚Äarengt werben,. mil durch Auwendung diefer Saͤure 
"oft Die ganze Equipagg ver den am Merb. herrfchenden 
"Kraskheiten geſchuͤtzt wird; die Anwendung dieſes ein— 
fachen Mittels iſt daher von dem größten Nutzen. Auch 
bat fich der Effig in vielen Ahnften ſehr nüglich bewies . 
fen, and, Tann nach P's Urtheile durch Feine ber bekam: 
ten Haͤuren erfegt werden, . 





27. 
‚seine Außerfe leichte Methode die pe 
ſche Schwere von Luftarten, die ih alt: 
franzoͤſiſchem Maaße und Gewicht aus- 
gedruckt iſt, auf Brandenb. Maaß und 
Gewicht zu reduciren. Vom Hrn. Pro-- 
feſſor Fiſcher zu Berlin. 
Die peifhhe Schwere ber Luftarten, wid ſeit La⸗ 
voiſier faſt in allen phyſ. Buͤchern dadurch angegeben, 
daß man das Gewicht eines fang. Kubikzoils in Grai- 
nen des fran. Martgenicet ausdruͤckt, auch wohl bis⸗ 
Pr 2 
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weilen, (was nie geſchehen follte,) ohne ausbrhdiih zu 


Tagen, daß vom franzbfichen Meap ww Gewicht die 
Rede fer. 

Da aber ber deutſche Naturſorſcher gewöhnt wit 
deutfchem Maaß und Gewicht erpernmentirt, fo Tommt 
er oft in den Fall, eine Vergleichung machen zu wollen. 
Bei einer foldyen Arbeit Fam ich vor einiger Zeit auf 
eine hoͤchſt einfache Medultionsrechnung, deren Mitt: 
Tung vieleicht auch audern Natur orſchern angenche 
ſeyn kann. 

Vonlaufig bemerke ich moch, Daß das deutſche Maaf, 
worauf fid) meine Rechnung bezieht; dasjenige Rheinl. 
Maaß ift, beffen Zuß 139,13 Par. Linien Hält, und wel- 
ches feit 1798 ald das gefegliche Brandenbargifche 


Fußmaaß anzuſehen if. (Man vergl, Eyt elweins 


Vergleichung der in ben Preuß. Staaten eingeführten 
Maaße und Gewichte, Berlin 1799; desgl. die meinen 
Wechenbuche für das gemeine Leben, angehängten Ta . 
bellen, fo wie bie Borrebe zum zweiten Theil ©. x fi) 


Das Gewicht iſt das fehr genau beflimmte, und in 


ganz Deutfchland bbligge ¶ Nůmberger) Medicinal 


gewicht. 


Ich will maant die Regen Sfr Sinfegen, mb 
dann den Bewels hinzuflgen, 
2) Näherungdregelzur Reduktion des fram. 
Maaßes und Gewichts, auf deutſches. 
Man ſubtrahirt von der Anzahl der franz. Grains 


den fünften Theil, ſo ſagt der Reſt wieviel deutſche 
- Gran ein Brand. Aubil = Zoll wiegt, . 
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3.% Nach Rapoifiers Syſtem, Aberfet von . 
Hermbftädt, B. 2. ©. 246 wiegt ı franz. Kub. 8. 
atmoſphaͤr. ft 2 2 0,460" fr. Gr. 
3 hievm il “= 2 0,092 
alfo wiegt 1 Brandenb, Kub, 3. eirca 0,368 d. Gr. 
2) Genaue Regel zu eben der Reduktion. 

— Von dem nad) der vorigen Regel gefundenen Reſt 
dieht man woch den’ hundertſten Theil dieſes Neftes ab, | 
ſe weicht man um fein Wiliiontheilchen von der geſetz⸗ 









lichen Genauigkeit ab. * 
2 fr K. Z. atm. Luft — 0,46005 fir ©; . 
"2 Hiersonife 5 Tl oogor 
” Be "0,36804 

135 bietoon it | = _6,00368 


alfo wiegt 1 Er. 8.3. genau 036436 d. &r. : 
ED} a ee, des deut⸗ 
{den Maapes und Gewichts auf fran⸗ 
zbſiſche " 

Man addirt zu der Anja der deutſchen Grane 
den vierten Theil, ſo ſagt bie Summe, wieviel franz. , 
Grains 1 fr. Kub. Zoll wiege, ' 

3. B. Man habe gefunden, daß 
1 Br. K. 3. kohlenſ. Luft 0,55 d· Gr. wiege, 
hiervon ft * 2 —o14 
at wiegt 1 fr. 83. circa 0,69 fr. Gr. 
"> 2) Genaue Regel zu eben der Reduktion. 
3u dem nad) der vorigen Regel Gefundenen, addirt 
man noch den zwanzigſten Theil der Summe, und ben 
Yrindertften Thejl des zwanzigften Theils. 


D 
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3.8. Es ſey das Gewicht: 
"von 1 Br K. 3. kohlenſ. Luft — 0,5464 d. Et. 
3 hiervon iſt ® .= — 0,1366 
#6 bierom ft - - = 0,0068 
zös hiervon fer o = = 00001 
alfo wiegt 1 franz. Kub. 3. genau = 0,0899 fr. & 
. Beweis. Es wiege 1 fr. K. Z., m fr. Or, 
und ı Br C. 3%, x deutfche Gran; fo läßt ſich ie 
Rebuktion durch folgenden Säulenauffag machen: 
„6b Gr. 5 . Br. K. 3. 
122. Br. 8.3. _ 1 Br. Rd 
1 Br. K. g. 139,13° fr. K. m 
122. fr. K. L. x fr. K. Zel 
TR. m fr Oral 
763 fr. Or. 670 d. &r. ) 
Hieraus folgt | 
— TO 139,13°. Ze 
. 76. 12° 
Wird der Koefficient von n durch Boriiun 
rechnet, fp findet man 
x ‚792000. nn. 
welches um Fein Milliontheilchen von ber’ gefetlichen be 
nauigfeit abweicht. Es iſt aber 
VI er 
- woraus die Richtigkeit der erften und zweiten Bg 
folgt. . . 
— — — — — 
1) Man ſehe mein echenbach f. d. 5. 2. ya. Ra 
. 47% 





a 
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| 75 Umgeleßrt Min = x 1,262625. x Nun 
0,792 \ 
iſt aher 1,2620605 = ı HE He + a, woraus. 
Die Richtigkeit :der dritten und vierten Megel folgt. 
Auch laßt fich hieraus beurtheilen, wie weit die 
‚ Pibemginge r zund.g von 1 der Genauigteit eimeiden, 


N 





Bu “ae.” 
Abhandlung über den Kieber. Bon. Char 
les Louis Cadet, beim pharmaceu⸗ 

tiſchen Collegium zu Paris yon 








Die Chemiler, welche Unterfuchungert fiber den Kleber 
der Vegetabilien, und beſonders des Weitzens angeſtellt 
haben, fanden ihn nur in ſchwachen Saͤuren und atzen⸗ \ 
den Altalien "auflbätich. Im friſchen Zuftande loſen ihn 
freilich nur dieſe beiden Reagentien auf, wobei er feine 
biudende Eigenſchaft eiubuͤßt. Für die Kuͤnſte find dieſe . 
Aufloſungen bisher von keinem Nutzen geweſen, und den 
Leimſtoff ſelbſt. Hat man in feinem nathrlichen Zuftande, 
nur als Kuͤtt bei zerbrochenem Porcellan gebraucht. Fol⸗ 
gende Verſuche beweiſen, daß bie Aufldsbarkeit deſſelben, 
— — — — — — — 
1) Aus den Annales de Chiniie No. 133. a and dief. 
you. 8.3.0. 16. iM ©... 
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durch eine Begimenbe Gaͤhrung in feuchter , Luſt, von 
mehrt werde. * 

Ich that ungefähr 3 gutogramumen Kleber, ve 
auf die gewöhnliche. Weife aus Weitzen war gejogen 
worden, in eir irdenes Gefäß, welches ich in ein. feude 
tes Miftbeet feste, Mach fieben oder acht. Tagen war 
bie Oberfläche des Leimſtoffs braun geworben, und mit 
einem ähnlichen weißen byssus Äberzogen, als ber auf rs 
fenden Früchten wächft. Sch nahm dieſen weg, und beobach 
tetefferner die Veränderung des Leimſtoffs. Den funfzehnten 
Dag ſchien fich der Umfang der Maffe zupergrößern; einige 
Gasblafen Haben bie Oberfläche berfelben, und ich nahen 
einen Eſſiggeruch wahr. Vei einem gelinden Drad 
drang eine mildhigte, faure Fluͤſſigkeit hervor. Am fünf 
und zwanzigften Tage war der Geruch ſtaͤrker, aber 


immer ſauer. Ich nahm die Haut ab, welche ſich auf 


dem Brei erzeugt hatte, und fand den Leiniſtoff klebrig 
wie einen graulich weißen Kleifter. In biefenr Zuſtande 


© wandte ich ihn zu folgenden Beam an: 


Ich rieb 4 Grammen deſſelben in einem Glasındr: 


‚ fer mit einigen Tropfen Allohol zuſammen. Der Kleber 
ſchien ſich aufzulofen. Sch goß mach und nach mehe 


Mkohol zu, und brachte auf diefe Art die Mifchung zur 
Konfiftenz, eined dicken Syrups. ' Ih” vermehrte bie 
Menge des Alohols, und hoffte dadurch eine vollkom⸗ 
mene Auflbfung zu erhalten; allein, ungefähr bei der 


doppelten Menge des Alkohols zu der des Leimſtofft 


ſchied ſich letzterer plotzlich wieder aus, erſchien wieder 


in ſeiner eigen Gehalt, und es loſte ſich uun nichts 


. n 
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weten auf. Ich ftrirte den ohol der wit cite 

ſchwachen Berufteinfarbe burchlief: 

uUm zu wiſſen, ob diefe fang. et getifef 
enthielt, goß ich ein gleiches Volum deſtilirten Waſſers 

Yiozu,. Die. Miſchung ward. augenblicklich weiß, wie. eine 


Emulfion, und feste langſam eigen: reichlichen Niedee - . 


ſchlag ab, der wie Staͤrke audfah, aber ſich bei näherer 
Unterfucjung als ſehr fein zertheilten ‚Kleber bewies. 
In funfzehn Monaten fegte die giftige Auflbfung, in 
einer. verforften Fiaſche, einen Theil Gluten, als eine 
weiße, die, elaſtiſche Haut ab, die in der Hitze ein 
ſchrumpfte, tie thierifcher Stoff verbrannte, und viel 
Aehnlichkein mit dem weißen Kautſchuk, aus dem Seſte 
der heraea hatte! - B 

Den Reſt der Auflbſung dampfte ih, bei’ geindet 
Wärme, ab, and erhielt einen trocknen, jerbrechlichen, 

. auf der Döerfläche geblichen, und, gti einem ſchdnen 
Firniß, glaͤnzenden Leim. 

Ans dieſen Verfuchen erhellet daß der Leimſtoff 
durch die faure Gaͤhrung groͤßtentheils in’ Alkohol “aufs 
Höher werde. Zuverläffig rührt die von der, durch die 

Gaͤhrung entftandenen Effigfäure her, welche die Kohaͤ⸗ 
ſionskraft deſſelben ſchwaͤcht. Denn durch langes Kneten 
des frifchen Klebers in Alkohol, konnte ich Feine merk⸗ 
liche Aufldfang bewirken. An fich. if dieſe chemiſche 
Xhatfacye nicht fehr wichtig; allein fe gibt. zu. einigen 
nützlichen Anwendungen. Gelegenheit. 

Ich ſtrich die die, zur Syrupsconſiſtenʒ gebrachte 
Auffofang des gegohrnen Leimftoffs in Akohol, mit eine 
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Vuͤrſte auf derſchiedene Kotper, als Holz, Slas und Pr 
pier. Sie trocknete fdmell, und bildete einen durchſch⸗ 
itgen Firniß der feſt anhing und fich nicht: abſchuppt 
„Ein auf dieſe Weiſe zberſinihtes Papier, Einnte die Sece 
des aus England unter dem Namen: „papier & cautere“ 
eingebrachten vertreten. ” 

" Der mit Effigfkure verbhunte, gegohrne Leimfif, 
gab faſt einen ähnlichen Firniß; aber der mit Alkohol zur 
Sprupsconfiltenz gebrachte, war beffer. 

Ihh brauchte ihn, um Natüralien gegen feuchte Luſt 
zu ſchůtzen. Da er einige Elafticität befigt, fo glaube ich, 
Tonnte er ebenfalls zum Ueberfirniffen anatomifcher Pröpas 
rate dienen. Zum Werfhtten des zerbrogpenellfiorcelland, 
üft er beffer, als der frifcge Leim. 

Diefer erſte Verſuch brachte mich nathrlicherweife auf 
den Gedanken, biefe Auflbfung als ein Vehikel verfchiehener 
" Barbeftoffe zu verfuchen. Ich miſchte Daher eine beftimmte 

Menge dieſes ditniſſes mit weißem Bleioryd, Memige, 
Indig und Carmin. Ich erhielt mehr oder weniger fatte 

Sarben, bie ſich aber alle mit dem Pinfel leicht auftragen 

ließen, feft, felbft dem Glafe anhingen, fchnell trockneten 

und Teinen unangenehmen Geruch hatten. 
‚ Die vegetabilifchen Farben vermiſchen ſich leichter 
damit, als die Metalloryde. 
In einem Glas⸗ oder Achatmorſer gerieben, waren 
die Farben nicht fo gleichartig, als werm ich fie auf dem 
Porphyr abrieb. Sind fie gehbrig bereitet worden, das 
heißt, beträgt der Zarbefloff nicht mehr, als ber Lei; 





—— 
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= fa ißt ſich die Melerei ohue Schaden eisen mt 
muß man nicht zu ſtark reiben. 
Erſahring muß enifcheiden, BJ diefe Art‘ Malerei ' 
wen; iger dauerhaft, als die Delmalerei ſey, aber viele 
leidet fie nicht fo leicht vom Einfluſſe der Luft und de 
Lichte, Sie gewaͤhrt zwei Vortheile⸗ 1) den des ſchuel· 
Ti Trockneus, und 2) hat ſie nicht die unangenehmen 
Zufaͤlle zut Folge, denen oft Leute, in friſch mi, Da 

. gemalten Zimmern, unterwerfen find. 


Da der Preis des allhols dieſe · Malerei fr PP 
bar machen würde; fp verfuchte ih, Farben mit diefem 
Firniß vermittelſt der Eſſigſaure zu bereiten; aber, ich 
konnte nie ein Metalloryd damit vermiſchen. Der Leim⸗ 

ſtoff ſchied ſich gleich wieder aus, und zwar weit feſter, 
als er vor der Auflbſung geivefen war. Die Anwen 
dung des Alkohols ift alfo ndthwendig; allein map kann 
"dazu den gewöhnlichen Girnipfpiritus nehmen. _ 

Auch müßte man, werm Piefe Urt Malerei einges 
fuhrt werben follte, den Leimſtoff in Hinlänglicher Menge 
„wohlfeil haben Tonnen, Die. Stärkefabrilanten Fonuten 
ihn liefern, wenn fie flatt ihrer gewöhnlichen Methode, 
einen aͤhilichen Prozeß einfhhyten, als wohurd man in 
ben Laboratorien die Stärke vom Kleher ſcheidet. Es liege 
fich leicht eine Mafchine angeben, welche den Brei uns 
"er einem Waffekrom yerriebe, und weburd ein ganz 
reiner, von aller Stärke befreieter Leim bereitet werden . 
Konnte. Jedoch miffen erft noch Kuͤnſtler durch mehrere 

Verſuche entfcheiden, ob dieſe Leimaufldſung, die zum | 









q 
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Meier, she: werfen, u iin, eferbefihen e 


gerſchaſten habe, 


Die Chemwiler Tonnen fie idee, a Katt gebram 
den. . NH vermiſchte dem gegohrnen, und durch Allobel 
verdhumten Leimſtoff, mit einer befinmte Menge leben 
digem Kalt: eb entband ſich Ammonium und Waͤrmeſtoff 
und die Mifchung wurde weich. Mit dieſem Brei ver 
Hebte ich einige Gefäße, legte leinene, in die Leinzauflbfung 
getauchte Streifen darlıber, und beuetzte fie mit Kal, 
Sie ſaßen gleich fo feft, daß ich biefen Kuͤtt dem mit 
Eyweis bereiteten, vorziehe. 


Reſultate diefer Verſuche: 

x) Friſcher Leimſtoff iſt in Alkohol unaufldslich. 

2) Durch die ſaure Gaͤhrung wird er auflböobar. 

3) Die Aufldſung in Alkohol, wird durch Waſſer gefale 

.. M Zur Sprupsonfiftenz abgedampft, giebt fie na 
= Firniß, der inden Kuͤnſten angewendet werben Ta. 
5) Der gegohme, mit Alkohol verdännte Leine, "dan 
als Behitel für bie Farben und befeſtiget ſie vñ 

den glättefien Khrpem. 

©) Vegetabiliſche Farbeſubſtanzen verbinden fh Ki, 
ter damit, als andere. 

7) Die damit bemalten Sachen, trockuen fehr Fön, | 
haben keinen ſchaͤdlichen Geruch, uud Tonnen abe | 
‚gemafchen werben. 

8) Mit lebendigen: Kalle giebt der Leinfioff einen 
feften Kutt. " 
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2. 
PR Amſterdani, am 29. April 1802 
Ar; neh in einem meiner frlihern Briefe *) mel⸗ 
dete, — Rouppe fein chemiſches zu mit dem 
ofitifchen vertauſcht, Daß er Commiflair beim Agenten 
er Defonomie' getoorden, und wir aus dem Grunde vom 
Ber Kortfegung, einer Verſuche wenig zu erwarten hätten — 
dem te ich ‚wirklich, daß fich Die Sarhe fo verhalte — 
fein zu meinem nid) . 
diſer verbienftliche Che: 
abe das Commiſſari⸗ 
bat, und welchen Poſten 
andere Beziehung als 
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meheften, |: Weniger. . >). — 
ehr. ig: Mehr. - "| Gang wenig. 
3 Dana. dd. = 8. ichts. Weniger. Mehr. 
"4 Aqua Hetie se 2:8 Sun u Noch wenige. RG, mehr, 5 





. | wien weniger, Wieder. mehr 
Berne wege Wera) — : 





7. Oh) Baipeterfinie 2 ni 5 Sehr wenig | Wie inch 

8. Doch noch bloße (. Schiwefel i 1Am mehrſten. J Mehr. 
dechmagung Sl) En Ze N 
i ran cicht durch (© Weniger. Mehr. 





Wihn .. Werig. Rom mer, 





er — der Schfträßten ven hedenen 


Släfigfei . 
Zelamtlch: werden We . Ben 
: -burd Nerbindung eier eonexer Brchän 16 igt, fer 
dem der Imifchehraum mit, einer Mifchung Kr ieß⸗ 
—— ie zendem — — ir 
ö i ten 
® Sina a war ung: die hi ——— 


bi - 
a Wu — 55 
































— en s ; 
Erg b] ng bes Geibestih fether" 60 
des Schwefelätherd = = = = 60 

-e-s.0 3:5 .60 


Am, 
nie De Ram af. 


* 
ee 2.228 = 
— Alkohols mit: Kampfer und - 
* Ammonige = = = = 6025 — 
- — Altohols, der Sanderaf aufge 


Pi R idſt hut · nr = - 0025 — 
K — Eſſig⸗ Benzoeaͤthers = = = 60,50 .— 
der Auflöfung des Goldes in Ros⸗ . 





marindl = = = x = 60,50 


des Alkohols mit Terpentin = 61 _ 
= Meohold hit Maftir- = = 6150 — 

ippelfher Deles s = = 66,50 — 

— ———— mit Phosphor = = 70,50 — 
—— z 22:2: 71 _ 
— Hlivendld mit Phosphor = — 


zu, 








e r) Aus dem Journal de Physique T. (48) V. (Ventose 7.) 
. a15 . . 






nifhe, fer thlönnge, Lolum o⸗ :Pgre,ht 
veriigdegen Berfüchen, Mpbren ya, em 
' En deren —— Beim — 

| fernen bedient. 

—— wit. einer Glafup —* "Sie, Bi um 
3. wohlfeiler ala sie kupferuen,, di —e (die fur 
pfernen_möüffen, alle 3 Jahre erneuert werden) und lie 
\ im Selen Branmenein, weil er nicht dadurch Very: 

wird, 2: on 
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Fuͤnften Jahrganges 
we Sechſtes Heft, s 
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‚Reunten Bandes Sechſtes Hefe 
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neuen Verbindung derfelden mit dem 
nern Metall Tantalum. ’).. Dom 
Herrn Andreas Guſtav Ekeberg 
Prlvatlehrer der Chemie zu Upſala.) 
"Yu dem Schwed. vom Hm, Dr. und 
Prof Reid. 










Bar, zu gleicher Zeit, als bei und die Ottererde 
entdeckt wurde °), fand, Kerr Banquelin, ‚dr Srank 





7) Bol. dievorläufige Anzeige d. 3. B. VIIL S.576. 6. 
H Ich verdanke Diefe- aus den Kongl. ‚Vetenkkafa Acade- - 
miens.nya Handlingar; T. XXIIL fer, 1802. Quart. 1.6, 68:83. 
entlehute Mohandlung Ver guͤttgen Biden Herrn 
Say in Fahlun. © 
An Bmw e 
Rr 2.00" 


der Ditererde, nebft Anjeige einer “ 
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"reich in dem Smaragde “) und Beryll ) mel 
eigene Erde,’ welcher unter andern auögezeichneten Net: 
> malen auch dad zufommt, daß fie Thße Aufibfungm 
bildet. Da fie nicht alleig in dieſer, fondern auch ud 
in einer dewiſſtn andern . Rhdffict der Ditekerd 
gleich if, fo war natuͤrlich zu vermuthen, daß 
Erdarten bei näherer Unterfuchung "eine und dieſelbe fm! 
bunten; eine Vermuthung, bie bald in dffentlichen Schrifn 
ten aufgejtelt wurde, und die nım der Beſtattigwg 
oder aber:der' ganzlichen Widerlegum bedurftet · 
So ſehr ich auch wänfhte, biefe Frage k 
R zu Üonnen, ſo unmoglich war es mir, weil h keine 
Beryllerde beſaß, bis ich mir endlich diefelbe durch 
..Zerfegung der blaugraͤnen halbdurchftchkigen 
ſibirifchen. Berylle verſchaffte, die in ſo anfehnliche -, 
Stufen vorlommen. Unterdeß · hatten Sand) „Die Herren 
Klaproth 9) und Vaugquelin ?) gleichartige Mater 
ſuchungen angefiellt, und bieſelben Dffenetih befannt ger | 
macht. Sch werde mic) daher ‘bei: der Angabe ineiner Ä 
Unterfuchungen über biefe- Materie, hauptſaͤchlich nur bei | 
ſolchen Umſtaͤnden verweilen, die von den ebengenanm 
Chemitern nicht bemerkt worden, und daher gar nen 
ſind. Das Übrige, worin meine Beobachtungen mit-ben R 


© 6. ebendaſ. B. 1.6. 341 f. S. 590 ff. & 


5 8. ebend. a. DS... 
Er a. O. B. V. S. zzu ſP u 
Ebend. S. 552 fi. 8. 


und basıneue:Metall- Tantalum. 539. 





übrigen. hbereinfimmen, "wit ich zur weitern Behräftigung 
nur Eırzlic) ‚beifügen. , . 

Zufolge Älterer Unterfuchungen, untetſcheidei ſich die 

Pttererde vom ber Beryllerde ſchon dadurch, daß 
e ſich in kauſtiſchen Kalien nicht aufloſt, daß 
ſie mit Schwefelſaͤure ein ſchwerauflbsliches 
Salz gibt, und daß die letztere mit Effigfäure in. 
Kryftallen anſchießt. Um das ungleiche Verhalten 
diefer Erdarten gegen die Fauftifchen Kalien darzus 
thun, ſtellte ich folgenden Verfuch an. 

Nachdem ih- beide Erdarten ausgeglüht Hatte, 
boſte ic) ‚gleiche Theile davon in reiner Salpeters 
ſaure auf, fällte dann, jede einzeln mit Fauftifchem- 
Ammonial, filtrirte fie mit.aller Vorſicht, und brachte 

danm jede für ſich, noch naß, in eine Fauftifche Ka- 
Kiqufidfung von gleicher Stärke und Quantität. Die 
Beryllerde life fi gleich volllommen und Har auf, 
die Ottererde aber verhielt fich nicht fo, fondern blieb in- 
«inzelnen Flocken vertheilt, als ich die Miſchungen kochte. 
Durch das Filtriren befam ich alle Yittererde wieder, . 
wit Ausnahme eines geringen Verluſts, der bei dem 
Vexrſuche nicht zu vermeiden war. In der durchgefeihten 
altalifhen Flüffigkeit fand ſich aud nicht der 
windeſte Autheil an Prtererde aufgelöfl. . 
Shen fo wenig lhſte fih auch die Pttererde in 
dem, Fauftifchen. Natron auf, worin ſich doch die 
Beryllerde leicht auflöft. Dieſer Umſtand ſcheint num 
zwar dan Erfahrungen der Nerren Klaproth und Baus 
quelin zu widerſprechen, indem ‚abge derſelben dig 


\ \ J 
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Ottererde, obgleich in ganz geriugeim Grade, in kan⸗ 
ſtiſcher Lange auflbölich iſt. Wenn das aber der - 
Fall wäre, fo müßte zum wenigften eine noch viel gern 


gere Menge von der-Aufldfung der Yirererde; nah | 


dei Fällung vermittelft des Zuſatzes von Taufifcher 
Lauge, fich ganz wieder aufklären laffen; und gleiche 
wohl erfolgt died nicht, wenn man auch noch fo Dit 


ö Kali dazu anwendet. Ich nehme daher keinen Anſtand, 


die Pttererde für unauflbsltch in kauſtiſchen 
Kalien zu halten, und glaube mir die Phänoimene bins 
lnglich erflären zu Fonnen, welche‘ die obengenannten 
Chemiker, anders zu denken, veranlagt haben. Unter den 
unterſcheiduugsmerlmalen, worauf ich nach genaner Ber: 
gleichung beider Erdarten unter einander‘ fließ, ſchien 
mir feines merkwürdiger,. als das Verhalten der Vtter 
erde gegen die Blutlauge, ludeni fie Davon wie ar 


Metalloryd'gefillt wird. Meiner Bemerkung zufolge, 


"Ihe ſich dieſer Niederſchlag nicht in Effigfäure auf. 


Wenn man’ aber die mit’ Blaufäure gefättigte Otter 
erde inle alkaͤliſcher Lauge /digerirt, fo erhälk aan 


‚ wieder Blutlauge und Yttererde, bie Feine Blas 


fbure mehr enthält, und ſich wieder in Effigfänre 
auflöfen laͤßt. 

Damals wußte ich noch nicht, daß .die Auflbſeng 
der Berplierde von bernfteinfauren Mittek 
falgen gefält 'wird, Died dient aber eben zu einem 


‘deutlichen Unterſcheidungszeichen. 


Das fperififche Gewicht der beiden Erbarten 


" Habe ich ganz ungföich befurden. Die Httererde # 


Uber nd Metall Taurelum - Con 





die ſomerſte unter allen Sie jet hetanmten, ſo, daß fie 
ſegar woch die eigentliche Schweser de übertrifft, uud 

mir wurben ;dmdurch berechtigt, fie für. nahe verwandt 
weit. deu Metaklen zu halten, Das, ſpecjliſche Gewicht 
rer veit reinen Ammoniaf. gefaͤllten und. ausge 
glähten: Drterszde, beträgt. 4,3925. die auf. chen 


ſolche Weiſe bebandelte Beryllerde wog aber nur 2,967 


Nach Aieſer, von Faraktarifiigchen Eigenſchaften 
der Diterarde gegebenein Unberficht,. ſchreite ich ‚zur 
. Betrachtung der Foffllien, worin fe enthalten iſt. Bis 

jen if ſie blos als Beſtandtheil der ſchwarzen 

Steinart belaunt ‚gemein, die mau Gadolinit 

nenut, und die der. Kerr Obriſtlleut. und Ritter Arrhe 

wind bei. Miterbn. gefunden hat. Mir iſt es aber 
wegläift, einen. andern Minerallbrper von. ganz. newer 
Alrt zu entdecken, worin biefe Erde ebenfalls enthalten 
iſt. Die erſtere Steinart, welche ſeit der Zeit von 

‚mehreren. ¶ Schriftſtellern unterſucht wurde, mußte jetzt 

hinreichend befanit_ werden. Bur-hußern Beſchreie 


bung, melde, Her Klaproth nach der Werner⸗ 


ſchen Zerminblogie davon gegeben bat, ‚habe ich 
nichts weiter zuzuſetzen, als daß der reine Gadolinit 
fo hart ift, daß er am Stahl Funken gibt. ®) Was 
aber feine Innere Beſchaffenheit. und- Zuſammenſetzung 


betrifft, fo.ift belondat das Besätnip feiner -Beftands " 


2 TEN BEER. 


* — — — 


Ih uns bier "anfügren , daß ich — von 
Hrterby Ondolinitdrufeh,wid unseitige Granaten 
augefchoflens wefunden Habe, = = Fu 


/ 
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theile fo ungleich "angegeben, Dap:fchensiefer Umfen 
für. die Nothwenbdigkeit· unıer nenen Initerfunhtng forget 
muß; auch haben mich fortgefegte Arbeiten anf. Diefen - 
Wege Heichrt, daß ſich jene nick allein. anf. Das Ber 
haltniß/ ſondern · aach auf:die eigentliche Natur der Der 
ſtaudt heile erſtrecken: micſſe ·¶ Die: Entbecher der Yiter 
erde konnten fie aber nicht mehr ſorreini bekommen, 
ais zu einer ide Analyſe xforderlich geweſen wäre 
Daß meine frühere Angabe unvolllomnnn blieb, währe 
theils davon her, daß ich noch Fünie ſichere Methode 
Tomte, das Eiſen Dayon abzuſcheiden, eheils amd 
davon, daß ich noch nicht auf "die Vetmuthung geloms. 
men abar, daß fich bie Petererdz in Toßlenfaurem 
Kali aufidfen. würde Es bleiben - alſo· blos die von 
ben Herren Klaproth um Venquebin: engiteen 
Unterfaungen Kbrig. - Erfteret fand: 


ve Er An 


Dittererde = 8’ a" Kor; ' 
Kieſelerde 2 = 2" 8° 'an25 ö 
J ſchwarzes Eiſenoryd = 2 917,506 ' 
Thonerde Eee 00 3 
Waffe = ron u 


Lettzterer aber fand: 





. Kiefelerde = = w 
Eißenorhd Wil ır 
-..  „gefäuerten Braubflein »_:__._ 2 
. Kalkerde es =: = 2 
een es % 








’ “nn at 


Ar dalluen Birkalb Ranchlum. 1663 





2: RES wore woht der, Muhe werth, den Grm: if 
Zuſuchen, warunt. zwei. ſolche Meiſter ſo ungleiche Reiub . 


wtate erhalten konnten· Die Beſchreibung meiner wien. 
Analyſe diefte wohl aAiuffchluß darüber geben. 
32 Dh that 200 Probemark, oder ein — Pr 








- ben, befeuchtete ihn mit Waffer, und übergoß ihn hernach 
wit Salpeterfäure, bie. mit etwas Salzfäure 
erwiſcht war. ; Nachdem die Zerfehung mit ‚Beihlife 
der Wärme dor fich gegangen voor; duͤmtete ich die Maſſe 
bie zur Trocken he it ab, ibergoß fie mit Salzfänrg 

TR ſie damit. unter ‚beftänbigeii.äpfähren Loch en, 


Nun fltrirte ih bie Kiefelerde davon ab, und 


wuſch fie noch ‚gut ;mit Warffer,. verſetzt mit etwas 
-Salzfäure, aus. Nach dem Trocknen und. Ausgli hen 
B wog, fie. 46 m ef. De. ich viermal nad. einander ganz 
‘affeibe Gi 
‚sent bad richtige Verhaͤitniß iſt. 

Soviel wird alſo für die orHBirende Kraft ges 
sehn, welche die Galpeterfäure bier zuerft aͤußert. 
"Dein wenn bad Eifen in ber Aufldſung nicht ‚Drei, 
chend geſtert wird, ſo hat man bei ber erfolgeilben 
Zällung die Unarinehmlichteit, daß ſich än Theil davon 
In Ver glſftzkelt dufgelbft erhaͤlt/ und man‘ es mit meh⸗ 
rerer Beſchwerde ſammeln muß. "Der Endirdeck des 
Abtauchens beſteht Abrigehe darlit baß · ſich die Hiefel- 
erde. beftpıwolllommener abfheiden folk." «=. :: } 
vn.» Diesfauge»Yufld fung: unbe hierauf mit’ kau⸗ 
fifhem. Ammoniak gefaͤllt “und ——— 





gan; ‚reinen fein geriebenen Gadolinit in einen Rob - _ 


am; I) weile ich nit, daß 23 Pry· 


⸗ 


Cr a Ekr b er g Aber dee Yecrerde 





ſchlagene Erder.mit Faufifher. Kalilauge ge 
Loch. Die..ahgefeipte alkaliſche ‚Flhffigkeit 
„wunde mit Salpeterſaͤure verfegt, bid Die aufgelie | 
‚genen trliben Wollen wieder verſchwanden, worauf mt 
kan ſti ſchem Ammoniak eine Erde daraus: gefält 
wurde, bie.awögelaugt, — und gealätt 
9. Mark wog. \ 
Dieſe Erde bezeichne ich nan al6 einen bis pr 1 
mnoch nicht bemerften Beſtandtheil des Gade 
Ainits. Sie iſt weder Thonerde, noch Vttororde, 
ſſondem Beryllerde, fo daß ſich die zwei neuen. Erb 
arten hier in er un delchen Eicmant —— 
befinden. 
Das fie wirkich veilleid · w beweiſen # 
‚gende Merkmale: ‘ 
g Sie "wird ſowohl in kohlenlauren artalien 
als in kauſtiſcher Lauge leicht aufgeld ſt. 

Mit. Schwefelfäure bildet ſie ein leichtauf 
ibeliches nicht kryſtalliſirbares Saiz J 
Wuit Effigfäure gibt fie, ſeibſt bei dem sorfige 
tigen Abrauchen, Teine Krokallen, fondern trod 

‚net zu einer qummigten Maſſe ein. 

Alle.ihre Aufloſungen „babe. einen u 
Seſchmackk. . 

Von der. Blaitlauge wird # nicht sera. 

dIhre Salzeiuehnren Feine Farbe:en, und. wer 
den ſelbſt —— nicht Melle) ride. brer⸗ 
G vein ——— 





und das neue Metall Tantal um. 60% 
Diefe Eigenſchaften durften fe wohl hinlangich, {os 
wohl 'von der ⸗Thonerde, als von -ber- Vrtererd⸗ 
numterſcheiden. 
Zeweilan fand ich weliv ewas Thb ner de darun⸗ 
der; da dieſe aber häufiger: ganz. fehlte, ſo ſche ich dem 
-Thonerdengehalt mit Kir Kaprosh; bios " 
Zufällig am. - 
Mach dem- austoden. mit raeßiſcher PO 
blieb eine Maſſe von Ott erer de und Eiſenkall hbrigs 
Der viöhtägeh Schwierigkeit / dieſe zu ſcheiden, uk zere 
durch Hm. Klaproth’s ſchoͤne Erfiadung, das Eifen 
Mit bernſteinſauren Neutralſalzen zw.’ fällen, 
gaͤnzlich abgeholfen. Vei biefer Mothede muß.ich jedoch 
eine Aumenfung machen, die bei ihrem Gebrauch niche 
außer Acht gelaffen wesben darf. Sie gelingt naͤmlich nicht 
unter allen Umſtaͤnden. Wenn ungebrannten Gade⸗ 
Linit: mit blo ger Salzſaͤure ertrahirt, und die ſaure 





Aufldſuag gehbrig neutraliet wird, ſo Kamm ſich der "| 


Eiſenge halt durch das bernfteinfaure Neutralſalz 
noch keinesweges abſcheiden. Die Urfache davon liegt 
in dem ſchwach en Sättigungsgrade, den dad 
Eifen in diefer Auflöfung hat, Dieß ſieht man deut 
lich, weni man zwei verfhiedene Auflbfungen in 
Salzfaure macht, die eine vom metall iſchen Eiſen, 
die andere aber vom ſtark orydirten z. B. Colcot har. 
In der erſten bewirkt das zugetrdpfelte Bernſteiinſalz 
kaum eine Veraͤnderung, da hingegen aus der letztern 
der ganze Gehalt von Ei ſen damit gefallt werden Fam, 
Die benannte uͤbriggebliebene Maſſe von ei ſen ha li 


Ga a Et eber gihgr · die Dunn, 


‚tigen Ditererdt. worde außs Dane: infalgfaurer 
Gatpeterfänre-oufgeläfl.. ¶ Da das "Ugherfegen mit 
. Säure, hier nieht wohl vermieden werben konnte, fo wurde 
Sie, Mpfiofeng mit · Ammoni ak neueelifrg.. uud dad 
Eiſen wit berufleinfeyrem Ammpnjaf. gefällt: 
Der nohl.ongelaugse:mub getrockucte Mieherfchlag 
- wurde darauf ausgeglüht, mit Leindl befeuchtet, und 
u ie einen verfhlefjenen Tiegel aufs Reue, der. Gluͤt 
> bilge- anögefegt. Auf dieſe Art erhielt man das Eifen 
ie. Onftalt eines fhweraen magnetitchen ( getractomi⸗ 
“ ſchen) Dryds von 33 Mark Gewicht. 
Dieeiſenfxele ‚Nisererbeanflbfang. inte 
mie: Fauftifpem Ymmpniat_gefält, weburd man 
eine: Erde erhielt, die aach ſtarkem Auigtäben, an Ge 
wicht rız Mark betrug. 
„u adrfolge: aller bie: Derfache, beſtunne is alfe die 
Deßappiheile des GadoJinits auf.folgende Art: ” 
Kieſekrde une .0. 2.2 28- 
Be... 2.0 555 
B Bmıa 2.80 0. - 
"5 1 gom Magnet anziehhares Eiſenoxryd 16,5 _ 
: Alohige Ti EL EEE BE We: 95 
» 100 
E Sri iſt nee —* von Braunfein Seife 
\ fen, won deſſen Gegenwart. ich mi) auf einem, andern 
' Wege: Überyeugt habe, heffen Betrag ich «mir aber jet 
noch ‚nicht zu beſtimmen getraue. „Deir. Bauquelis 
ſchloͤgt ihn, zu .2, pro. Geutzan.. 08 er den Gaholinit 
mit. Lauſtiſchem. Kali ſchmolz, und die Maſſe mit 
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Waſſer aufideichte, fo“ echlelt er⸗ eine ſch dne gektue al⸗ 
kal iſche Wirflöfung, welche/ vbn feibſt Wrauisfbein 
in’ Geftalte kines ſchwar ze Pulbers abfehteir DaB 
usſchaiden des Braͤunſtein se auf Heten Vauque 
ri Weie harte mie Me am̃ fuicgerrnicht gläcden ice 
Erfegättingen are dieſelb en aberdet hr 
berfät: erlſeit ſich vor Kent Ldchrohr, wie Eifen, 
und SB zog Vtihet lange in iVraun ſteingehalt ia 
Ziwelfel, bohzteich deſſen Gegenwart, ivegen dir · Annd 
Thyſtfurbe, welche die Httererde in“ ihrer Satzen 
anminumt und dell fie ſelbſt be in Alten eire duüitle Futbe 
belommt To wetheſcheinlich Akt, 08 “ich” cite Kaͤrlere 
Schmelzung! · voernahm; bekam die alfahifche- Auflbfumg 
eire ?b au ekrdt he Pontubf arber ). Als:ichenſie 
abgoß? ündim⸗ bĩe · Waͤrme fienie?"fetste fie einen zie 
geirbthen Eiſenkalk ab⸗ ie Hufidfüng Felt 
"perhnberte Yihie rothe Farbe? in Smara gogean. 
Dieſes Verhalten, gleich dem bekanuten Chantaͤle om, 
zeugte'üiftber für ren Braunfteingehalt. Die von 
denannte (hmaragdgräine Aufldſung feste beim 
"Kochen ein fhwarzbrauhespitioer ab, welches 
fid) war *Sor’ nam Wdthrohr · chen d wie Eifontutt 
ewhialt; aben in Salsz faͤnre aufgeldſt. durch· ben Go 
uch Wärk"und deutlich verrieth, daß es mit Säure 














009) bie roͤthe Farbe‘ beruht nice anf dem Braus 
Heinz bennidp hade gefunden, daß (chen das Eifen- alleis 
bei feiner Auflöfung in Faufifcher auge die {höufte 
Burpurfarbe, geben ann, wenn nehmlich das Köfle vor⸗ 
hergegangen iR, DREIER SEE 


“eher die Dipereche, 
Aberfetst war. 'Dch ſchloß daher, daß ve Br qu u ſtein 
Son dem anhangenden Giſpn verfiedt wirde. Die mem, 
Abſcheiden des Eiſene nk ‚Brawnfeigs allgeme 
vorgeſchriebene Methode; ward bei einer fo_ geringen 
Maffe, welche Yaum.sim balbes Probemark betrug, nicht 
umerdhar · befenden· Das, was: mir gllufte,; war, deß 
fich aus der ſalzfauren Auflbſung. uermitteiſt ko 
tenſauren Kalia, bei gehbriger Worſicht, zuerſt dab 
Eaſtem⸗berausſaͤllte und dena der Braunftein, dw 
ein Demicher wieder zu · erlennen war, uisk;.vor ‚am 
Bene Vborw bot alae die Durpuzfarhegeb. 
ic Denilßeftandtheil, welcher: ſich ſo ſehr verſteckte daß 
æ Htiſt. Ktgpeot9"s.‚afmerffandeit. entgieng, uf 
"  mınber arbe ſtoaffx ſcn ber witz ben, Airererbe 
erbunden iſt. Ohne ihn wurde fie, wie bie aubern. Erbe 
werten, weiß feyn, ab auch ihre Aufldſungen wieder 
Fatkaulp bleiben, Dieß wird durch Gern Banque | 
Hufe: Erfahrungen, beſtaͤtigt, indem er feine Qetererde 
nach dem Brennen, ganz weiß bekam. ‚Bolgenher. Ber: 
ſuch — nd a en Ich ſchuolz n m 











.9 
Ur, und —— —* weiß auafah, . Der Fluß 
od dem „Schmelzen ſewohl, als bie davon ‚gemachte 
‚alkalifhe Lauge, „hatten die Farhe des Gruͤn⸗ 





Rechen einen, —— wieder — 
ſtein kali ab. 
Pam Kalk Habe ich in Sesetininam ep 





and di wen Dial Zentelum 6 


AÜen, und cben · ſo · wenig mich von be Daſeyn der 
Keoh leufdure Varin „Überzeugen Tonnen. Den Grund 
Far Bermuthung für deren Gegenwart, nahm Vaugnes 
Hin“ von’ bein: ſchwachen Aufbraufen: Her; welches ſich 
Better Zerfehung Mit 'eiwer Säure, eriignet. Ich habe 
Aefldfangen in Verbindung mit: Kalkwa ſſer machen 
. Faffen,. ohtie': daß ich "einige Truͤbung wahrgenonimen 
habe, und fielle mir daher vor, daß, wenn man fie.Ihns 
gere ZUR ſtehen laͤßt, wie es bei Vauquelins ‚Der 
ſech der. Fall war, die Zrübung tohl--blos von zufa⸗ 
Aigen Urſachen 'mag'hergerührt haben. Da fich hierber 
air ſo wenig Gas eutwickelt, [6 iſt es unmdgtich, daſ⸗ 
ſeibe undernuſcht du ſamimtelu. Ich glaude Die Urfache Dee” 
Sasentwickelung in bein, tt Den ©teihen enthaltenen Gift 
weiches ſich i beinche du · metalliſcher Geſtalt · darinnen ber 
* Ask, ſuchen · zu mnſſen. Der Geruch verräth deutlich 
Waſſerſtoffgas, wenn die Aufloͤſung in Salzfaune 
geſchieht; -und- mir: Setperertiun. entwickelt 1 
Stiaribffgae. - . ee eng 
71 Was den audern von mie heſtheten Diner 
Arper, bettifft, der die Pttererde an ſeiner Miſchung 
ee, fo maß iich im voraus bemerken, daß er im Mi⸗ 
nttalſyſtem noch nicht als eine befondere- Art unter deut 
Vitererdews SGefchle chte · aufgefͤhrt ·werden Tann) 
weit et hi) intn · adern and eben fo · merkwordigen 
Beſtanbthel in ‚Feiner Miſchung enthält. Es iſt eine 
Materie ober. Lin · off, Dir die ohnebieß ſchon zahl⸗ 
reſche Klaſſe von Metallkoͤrp ern noch vermehren 
Be: IH habe ahn · in zwei Fofflien don · verſchiedtunen 





m =: Bieten uͤber wegen, 


Dertarn gefunden. wände. einen. 

Braunfein, und in der and 

ein vereinigt, — 

¶ Diefer nee Defaltfoff inet en i 
air. fich in leiner Shure auflafg Hötz; an. mag 

. Aa. guch behandeln, wie man-nur.mil, . Das —X 
Nochfungsunitsel welches ich darauf wictſom .befunkeg 
Bahe,.:ifi:chgs lanſtifche; Kali, ſo dag, wenn an Da 
ps; damit; vöftet, und die Maſſe mit / Waſſer guözichk, 
are Teil: dayong in der altelifchen Laus⸗ | 
aufgchft: win: Daraus kam es, nug.mit einer Saͤn⸗e 
gfloͤllt werdan; aker der, Niedenſch eg: AR. KR 
aufs Neue auf,/ enn man: auch ·moch fe /hiel Saune 

wſezt.. Absefe iht, woR:.getrodner zelsh aer ſich als un 
Vuloer von ansgeseihn cken Brih engl 
Band im Glünensbyibehält. ven ;ugn den Kg 

. Nep„gebrannten ‚Daffe, welcher ‚opn. ‚der plknlifcheg. 
Kap ge nicht auſcenammnen wich, wityeiner.S& uns, 

" zieht, fo bleibt ein weißes Pulver von. derſelhen Ju B 
wid. Dossnsrifighe Gaemmi chit deſſelben nach dem - 
Hluhen, betrug 6gops, ; E8: ſchwhilet or dem ·Lothroht ägg 

"Worar und, haanbarfalz, zeigk aber hei dem Fie 
Keine Farbe. Iheinem, vefhlofenep;nCirgel, ohne Ze 
faster Nitze Auägefege, welcher zum Brgunfteinpreßg 
erfordert wird, arleidet es eine Att, voninRedultjon, wor 
hai es zu einet mäßig ‚harten Maſſe wich, die· auft de 
Außenfsitescingn wahren Vatallglanz, in. He 
denn Stinke. zarhtochen/ „aber nur een wat ten. © hing, 











= mer.bat, ungen ſchwarzgraner Zsxhe i. Bien 


auf 





eugt 
Stefe, oc, er, ‚mbglicher. Beife. .pätte Seräpnbgn em, 
Yuan, chäfien,„gpr, üherorpdigted Zinn, ode, 
Wohfragn, ner fZiten, fepn,Fonyen, die fich. ip üue 
ſtiſ hen Alka lien aufbjen. Hoffen, amd. unter g 
Upfänpen, her Mirfung ‚pet Fäu nen mehr oder 













ge 
wibgrüghen, „ Aper, der Zinn kalf wurde ohne Schwie⸗ 


rigleit hwohß zur Auflbfung gebta 

Veh rege MWolft am. 
feine: SUpfläßgfeh i mmpnial,. und ‚die blaue 
gether ditn ‚auf Punepharfals abfeht, au erkennen, 





als auch wieder 








farbe. wind i in, Säuren, hurd) Scämchen .y mit. 
— Sal, aufgelft.. 2), — 

Sqh fagen. Wer. eine lurze des —— ven: 
—2* bei om. we. 







bach, daß ich mit: dem Ir 
PR Ay iu Bi —* er derminderte ſich aber ud 
ber, und verſchwand endlich ganz, als ich burd)-Zerickang 
des. Titaneiſens aus Norwegen, Gelegenheit bekam, eigene 
Segenperfuche anzuſtelleu. . 


Hug. Jun d. chem .0n BB 


cht fü Apb.aufder Stelle zurch . 


6 5. Ekebẽrg a: die Neleüce 





Anin ꝰ Famiilien 
nienne namlich dieſen Meutiig ner den Detdllent‘ TAN: - 
TALVM; Heilß’uhr den" edrallc· Zw felgen, de 
die imihologifäpei Benenmingen biligt⸗theils uin auf - 
bie, "Unfähigkeit deffelben, hit einent teen ' 

€, etwas Bhsdh'“an fie) zů Feilen: ur ſch 

r “Pittigen, ie anſpielunig zu riachan. "eh 

H 7, weided aus wantätar, Eifer‘ ae 

anralit —— es 









man —* hoffentlich nie —* der’ finden‘, alb das 
Wort Sidefeotitani uin. untet· Hin Tita lergen. 
Der Tantalkt wurd te" von dein dern Liber 
i Direktor Geyer mit ih "Nachricht: gefiffert, "Wagen 
ſchon feit 1746 ’alB! eine "Bröbleatifhe Ban gra upe 
beidint TE, mb auf ber "Binudgut Wort in der 
gandichäft Abo, Gericht 'Yaͤrad, Kirchſpiel Aihits,“ ge 
fünden wird, wo ein ganjer Berg an der "Sek; —** 
enthält, ‚die aus weißem; Quarznwit,Wliusmer " 
u vermiſcht, und. hie und da mit grochſpiegeligem tg. 
then Feldſpath, welcher ‚die: Wände des Ganges aut: 
macht, befteht. Zunerhalb diefed Ganges liegt der Tom 
talit elũgeſtreut, dh Oianaten wa Fin 
graupen. Fe 
Der, welchen ich este, war uſ —** 
men Gtüden, van ber Grbße einer Haſelnuß ab die 





and: das fee Ken Tancarum. _ ‚si 





ſthonſten va vavon ſchienen fü der otra ẽdriſchen Beim 
zu nůaͤheru; hler und da war fe mie Feldſp ath und 
Slimmnei velent. Dane 


aa I Be EEE Er ee 








, Wenerli iſt et hate, fhtmmernd RER 
fenfäwany; in: @täden; eh · erb ro chen, ſtahl⸗ 
artig.:und. mosallifegäländen®..: Die Karben 
Bruch iſt nche in allen. Sticken gan gleich ſondein 

75 WBG Aifenſchwunz ei 


; —* denſelben Dutter, Gade 
—S——— Pe { j 
roth an, daß er in eine Granitma 
‚I: ‚Abe, Shpreid eine grählebiißentoe { i 
= BA Zune züfanimnentrift,ſonifte dor 
liche Mutter Fein Granit, ‚_fonde 
EOS: welcher ae auf dem arıpen je Sie 
Deterby zu Lage achte. Der in demſchen 
—* befindlche G m me v. und Quat macht 
mit dem Gelbfpargteik getsart and, PAS Ee 
k \ ‚. 852 





5 agı. Kfshera:Abe die Yrtneng 
as N — 









fee. *— 
frichfung, durch diegel 
barſchaft diefer Gänge, müffen, wi 
wohl ter. Saraligitiidik Ber Atertaus al ge 
Grecht awerden. Der, erfiepe iſt. auebtemheils anf der inen 
Seite mit filberpaigam alimmar ımerimbeg,:de 
we. hingegen anf Bag hbrigewe von Fal dana th umgete 
"An Dec lehtere Mut feltgn unniutelban am Ati 
mer feſt, ſondern iſt, wie Drüfen oder Körner, in duͤnnen 
3 Beh: bon held fp Krk Aigefagtätfe, eidheittei 
"einer Belegung (eine Saalbanvk) Son fchiilrfäranem 
Glimm fi ker Seite, ‚gon den, h igen gamta 
Feistp m üften n abasfondent, fi. ' "Srufen ! 
füßrende Gänge find felten ciufãch Fonben € fioßen | 
ihrer. mueßgere, af, uhy-Fird map din indar and 
von ben Klippen pder Felſen felbft, durch die Glimmer- 
. wände Dreher alvdicrt "gartehhli Nif dieſe Art 
Anghtentheilß peshgilt ‚gefan 
nfarner ye 







übrige 
Dane ae, De 








H *. ri. } Utn 1 
e ia 0 mm Dten 
ten, nicht. ‚aon, hie. GREe en 














„223 3%) fhredhe 5 Iiphen 
GATÄWES werben di⸗ Seen Yin IR 
aubermärte sprFonınanden Me ſalſat gebilhat t hefondera Banfen 
H an amd Hann —* — — 


252, 





und dad neue Metal Tahtelum dig 

u u 

wi Bing} HE dies Mineral grießlich, aiſer· 
ſcowar⸗ und metalliſch glänzend ". ” 
"See Härte iſt fo,"baf es ſich as A mit 
Bit Be ſchuͤben tage NEE HE vu 
Das Yülver- davon, hät eine ‚graue yabär. “ 
Vom Magnet wird · es nicht Angegogei, > 
Das‘ fpecififhe GSewiht"fand ih — 5,130, 
DE 8 aber nicht mögfich ft, "größere Stlicke zu‘Bes 
\ Förrtei? die ganz frei von dem arfflebeitden weidſpattzj 
findz · fo: wird wohl ihr ſpetifſches Sewicht noch etwas 




















Eye der Wetf.ſeine eigenen Verfuche vonrůgt, erwühnt 
er zivbr der sn Adet und Chaptäfiäber dieſen Segen 
fand "angeftellten, und der von dieſen Chemiker‘ daraus 
gezogenen· ‚Sclhffe. De dieſe aber bereits unſern Les 
fern /hiulaudeiche bebanut id :>); fe’ "chen wir hl u 
"feihen‘ ige Wer ſuchen über. } Ö 





om: uns den:Anpales de Chemir. Nom... * 
—— 45,,unb. bie m 
‚ia ber angeführten —— "übte "fie u 





Kand. 


Dur wiig richtig. 


30. Barseca'e Bent. - 





.& wiederholte, einige der adeiſchen und fat, ie 





. Da bie. heiden Shhren in 9 Anti. ihrer Ama j 
tration beträchtlich von einander abweichen, fo beachte 


-, fie der.®: Darr acq, vor ihrer Auwendung, ayf einen | 


lei Grad vom Stärke. Zu:dem Ende befünmte ex des 
" fpecififche Gewicht -ber.;reinen effigten, Shure, welches 
1007, war. Er wiſchte alsdeun zur Efügfuge fo wid 


deßſüllirtes Wahſer, bis ihre Didkigfeit 1,007,: ober ‚der 


der efigten Shure gleich wa. In dieſem Zuſtande ia 
zwiſchen beiden kein Unterſchied weiter” wahrzicpehmen, 
als daß die Eſſigſaure etwas, empytenmatiſch riecht. 
2000 Theile efſigter · Saute, wurden mit 500 Thei⸗ 
len Salpeterſaure in einer Netorte gemiſcht, und die 
Vorrichtung getroffen, daß ſowohl die Fihfigfeit, als 
die entweichenden Badärtgn: hufgrfangen werben Formtek 
Die Miſchung ward / zum Kochen gehracht uubr harin fo 
* lange erhalten, bis beinahe die angewandten 2000 Theile 
effigter Shure übergegangen waren: -Cb-.entband ſich 
wäßgenh der Oppratipn, kein Gas, wand; das .Nroball 
zaigte bei ‚ber, Vrufang, Feine Peräuderung; ſein fpegifie - 
ſches Gewicht war noch ıbem- der auggwandten Säure, 


ngqunlich 2,007, gleich, Mit Pleioryd verbunden, sah 


fin Buch die aehbrige Abdampfung, ‚den gerobhulichen 

- Bleizudr. Es ſchien alfo beinape-quögemacht, daß die 
effigte Säure durch · dieſe Operation keine Weraͤnderung 
erlitten hatte. Ihr Geruch und Geſchmack waren wicht 
ſiatier und: ee als ——— 
figten Shire j 2  t m 


Laut 











aͤber ie. ES / um, ghot Cine My | 


„I, eine, andern Werluche Tuch. Re. BR. 

die effigte Säure, wo möglich. durch orydirte Salze 
. Murg, zu oxpgeniren. Er fing zu dem Ende das Gaſs 
da 'eingr Flaſche auf, die effigte Säure enthielt. Er. 

Der Ge der. orgbirten Salgfäure,, den der eſſigten 
Saoͤure. veiheclte⸗ Jo ward ‚dad Produkt, in einer ‚ae. 

ſel. ig grlinde Wärme gefielt. Nach Verdawphuig der 
otvdirten Salalaure, zeigte die efiate Säure weiter feine: 
Beränderung, als daB ihr Geſch etwas ſtarker war, 








ſure herrährte. Durch Verbindung, mit Dleioryde gab 
‚fie ſalzſances Dei, in Nedeln angsichoffen, und, wie " 
. im erſten Verſuch, Behjuckr.. t glaubt ‚daher, befons ” 
ders ap. Anleitung, der Wetfgen Verfuche, behaupten 
‚u Eonnen, daß ber Eſſig Feines ‚doppelten Säuerungszye 
ig ſey. Da die Ehemite Aber: dieſen Dunkt, . 
Sm, fo glauhıs er dlos durch Werſuche 
if, Keplenſtoffs ausmitteln 
zu —8 — nen duriber Die ‚Meinungen noch ‚geipeilt 
find. - Er ſtellte demnach folgende. an: u, 
Erder Verſuch. Nachdem er, wie vorhin, die 
fig = und ‚igte Shure ay hecifiſches Gewicht 
gebracht, hatte, „Pitigte.. er hen. Säuren ‚eine bis 
immte, "Menge ‚reines kryſialiſirtes loblerſtefſſaures 
Sale Wei aber der, Sättigungäpunft ſehr ſchwer zu 
beſtimmen iR, „ſo Konnte er bie angewandten Mengen - 
nicht. ) heſtinmen ; fe ſchienen ihm indeffen dei⸗ 
zu ſeyn⸗ Beide gaben, dur Trockne 
ob dawpft, ein buůtniiged Salz moran kein Untanſchid 























618 36. Dirsacy's —XX 








wahizunehmeü war. Der Geſthmack win: er bien | 
gienh flechend, Heiß, und zulege arinertig und alkaliſch 
Er nennt fie indeß einſtwellen noch eſſig umb-efiüb | 
gutts· Kalt. 576 Theile diefes Salzes, wurden, jet 
hr Fi, nachdem ſie vorher abgedampft und’ fo wid 
"möglich, auf 'einerlei Grad der Ttockniß gebracht wer | 
den wären, in eine släferm Retorte gethan, umb eineki | 
Waͤrmegrade ausgeſett. Es zeigten fi ich Bet der Defik | 
latioun gleiche Erfhjeinängen. Zuerſt gingen einige Tropfen 
"einer. ſchwach gefärbten, fcharfen Sthfigfeit Tiber. Dieke 
nahm bis and Ende der Deftiffation merftich zu, und 
‘6 Biieb nach einem”fehe heftigen Bener, "cine Fohligte 
"Materie in beiden Retorten zurl, die mit kochendem 
Waſſer von allen beigemiſchten alkaliſchen Theilen befreiet 
wurde. © Sie wurde darchs Filtum gefchieben, und auf 
demſelben, jede für. ſich ‘24 Stimben im: Stubenofen, 
‚gleichfbrniig getrocknei. Die Kohle des eſſigtſauren Kali 
wog 223 Theil, die aus dem eſſigſanrem aber, aur 22. 
“Man! ſieht, daß der unterſchieb ſehr ‚geringe iſt der viel⸗ 
leicht blos von dei” ungleiche Grade der Trockniß der 
Rceſtande/ oder der angewendeten Salze, berührt. 
‚ Iweiter Vetfuch Es wurde kryſtalleſtetes kot⸗ 
renſtoffſautes Natrumi, "mit gleichen Mengen effigter and 
Eſſig · Säure geſattiget. Veide Salze gaben duch wie 





heracdtiſchen ghyſtatten She Seſchmack bar gielh 
ſtechend und bitter, ihre Farbe: weiß und glaugend. 
Die vollkommenen Aröftalle beiber Salze warden 


bel einem gleichen Warmegrade, zwiſchen gutripapie 


J 


I 


— — — —— 6:5 





füche, 576 Theile in cine "Seföhere" Reitte —*** 
In gelinder Hitze wurden "Beide erſt flürffgz nächher aber⸗ 
Bei verſtarktem · Feuer; ſchwatzi/ und in“ die shift 


- ging eim ſchwach gefätbee gldffigkeit her) / won ene 


At Oel ſchwamm deſſen Menge dei beiden hleich gů ſeyn 
ſchien. "Im dem Netbritn blieb nch eniem · heftigen Feuuer 
Car ſchwarzer Rhickſtanb, der, wie im erſten Verfachr, rit 
kbchendem Waſſer behanvelt warde. Edim ſü⸗getrocknet; sid 
Air erſten Verfuche, Betrug Bas. hewicht der Rohle om eſſtg 
ſaunen Natrum / $ Theile, und das’ vom eſftztfanren, 830 
Diefer-sWerfuch,der in · Kchitficht/ ber ry ftacenföriir beider 
Setze; als richtig getten kann wenvad Berti en 
finbtheile gleich war, beweiſt daß, wie bebets Hohe 
fordern‘, der - geringe Unterſchled · bes · kohlngten niſchtam⸗ 


des/ dios von ber grdßenn-Obbr"gerkigeim Austweunng 


der Salze, und der Art ihres · -Merdrennend. uüthaͤnge 
denn im zwliten · Verſüche gabder Nachſtauberbes · eſſiz⸗ 
füuren Natrum nicht mm Eben: fo viel,v ſondern -fogir 
noch etwas mehr Kohle, als dad eſſigtſaure. 
Dritter Verſuch. Durch die Refeltäte dieſer 
beiden Verſache. uͤberzeugt, daß die eſſigte Shure nicht 
mehr Kohlenſtoff, als die Eſſigſture enthoaͤit/ · wurdel noch 
du mehrerer Beſtaͤtigung, folgender Verſuch angeſtellt. 
—* Theile Tropäkffrkie, gephlserkes, ſchweſeiaures 
Kupfer und effigtſaures · Blei," wunden "in: elner· Retort 
dem freien Seuer-omögefegt. Die Betorte war mit einem 
VBoerſtoß md’ ‚einer · Voilagen ind lehdttre ·mie⸗ Abtei" ge⸗ 
init Slohre verſchon land Baer gifäfeiten 


ws am Darcasa's Drmpekongm.; 
enfpingen, Bei ehr gelbe Mine ging eine ee 
NRaſfaten üher,, bie, obpe ‚Berkgbgrung der Garde, iur 
mer mehr- zunahm. Das Feuer; wurde noch einige. Zei 
unterhalten; um alle Eifgfäure zu. bekoumen. - „uf 
der baft iu ben Gefhßen, ging. fein Gas weiter übe. | 
Die Zite worge ſe lange ‚fortgefeit, bis bie Reue 
> anfing a9 Kamslaen, worauf fir alsdarn aus dem Zee 





(iure Yalkoramgn, un ih Genie Deirug 3, der angen 
wandten Menge Fine. Ayalirgen Verſuch Hat ber B. 
Babpjier..in den Annglos de Ghimie befchrieben, aber 
hles my ziae ainfache und, wohlfeile Bereitungsart: bes 
Babigigfigh-ungugehen. ¶ gr hemuertt indefſen fehe ride 
Ha... doß ſich keine Kohlenftgffiiure entbinbe; weiches 
auch bier ber Fall war. Auch fand der B. Darracg 
beider genaugften Prüfung,., keine Spur. von „Kohle im 
Ruꝛckſtaupe. Diefer und, der vorige Verſuch ſcheinen Deutz 
lid) darzutgun, daß die efigte Sfhure nicht mehr, Kohe 
kenſtaff enthalte, als Din, Eſſigſaure; denn fonft hätte 
motäpoeabig der, zur Depfielkang der Gffigfäure übers 
for Bel; beten in Phöfenie: fanden werden 
mäffen..“, 

Bu —E um, Di Bere de B. Das 
raca für: feine, Meinung wagen, „Inuipelte.er doch auch 
bie „Ehapfalfige nicht außer Acht Infien., Zu dem Ende 
deflilitte ex jn.ginam eigenen Anparane 576 Theile Eye 
frollifirteh, efüaund Supfei, Zu der Vorlage ſauuulett 


„us miterſuchen Abyig,,. 





Seh. ne me Siffgfi, die; Dei Tori Pefilar 


tion, vom Kupfer grlg wurde. FB mar fig: Na" -- 


ee die Deſtilation betann / ‚enhwicelisu.fiih 65 Rubike 
aele.guft, Die aus. Kohleaßofiaurem und; Woßerfofigefr - 
Eefapı... Salsfdure auf den- (hmarzbramen „Rfcfianp , 
gegofler, ldſte das Kupfgrorpd auf, und ließ ein ſchwaͤcz⸗ 
Uoheb „Dübger. aueh welcheß auf ein Filtrum gefame . 
Vet, außgefbßt und getrodnet wurde. In der Prüfung . 
Pe es. Kch 6. Hacke, deren Gewicht az Theile des 
‚Da dies: Refuftat philig mit dem, von den Che 
— hefehrigbenen,. 






ihre. daran gezogenen Schläffe 


richtig finb; denn man ‚Fnnte, die Frage aufnerfen; 
warum, die efigte. Shure nut unter biefgn Umfländen, 
ud air quoh zmuter-dnm hier ggunlpete,begarhemifiet 

waſde. Ir der Wermuthung, big Yuflofung diefer Grage, 
a nahen Ba a Fon, Meere Dh 





ö BEI: Gfigfurr, "liefaıes „Kupfer, amd un 


darch das gehorige Mhbampfen,. oltaẽdriſche Keyſtalen. 
Won; dieſem Solnm ſchlattte er. nachhem e& zy Deinfee 
ben Grabe der Trockenheit, ld bad effigtienne Supfer, 
war gebrachf.zouehen, 576 Xheile in eine Retorte, und 
erhinte ed... Es zeigte genay dieſelben Grfheimungen,, al 
nad sfigtfopre „Kupfer. Die Menge bed. erhaltenen 
Bafferftoff = und Tohlenfinfffauren Gafed, zwar beinahg 
Visfelm, „Mie ‚in. ‚der MWorlage -gefammleye Bläfigfeit, 
batsg dieſube Farbe, und es.ließ ßFeh fein Mnterfchieh 


übereinfügmmte, fo blieb yur.nacg . 
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daran · dennerken Dei’ (didarjbhkuhe RAERENE wurde 
mie Shtgfiure Behandeit, bie daß: Kußfudtvd auftoſe 

Beine ſchwatzt, inꝰber geethten ſchwimmcade Sehe 
ſtanz FirgeahiegS: "Die ‚’nady"bein Filtriren und · Zrockuen 
damit arigeftellte Aualtyfe Telgte, vaß es Kohle fen, VOR 
der im vorigen. Vetſuche arhaltentn gleich; Far Se 
wicht · betrug gi 22 le, nie wie Dei et 
Bpfet. h u 

DIE Relnntat⸗ —* daß’ die Er der Def 
tion. de efigtjauten Kupfers erhaltene Kohle, ũcht von 
einein grbßzern Gehalte derſelben in der eſſigten Shure 








herrůhre, weil bie 'Cfisfänre' dorch dieſelbe · Operation 


gleich viet gibt.“ D. glaubt daher nicht, daß fie om 
Zerſetzung eines Theils der Sure herruhre, weil ſonſt 
bie Quantitůt · derfethes nach Verhaͤltuißz "der Tortichrei 


tenden Zerſetzung, ſich abändern müßte. Eri halt ſich 


vielmehr durch Etfahrung berechtigt anzunehmen , der 
zwiſchen beiden Säuren Statt findende Unterſchied Lege 
iveder in dem’ Verhaltuiß abe Särkerftoffs, noch des 
Koglenftöfb. Er ftellte bebhalb einige’ Werſuche · mit! bein 


rohen Effige und dent damit vetdundenen Schleime un. 


Auf diefen Gedanken Haste ihn der B. €) Haprar darch 
feine · Bemtmüngen Mer'sie effigte und Effigſaure? Ye 


bbacht! · Erfah noͤmliche „Die: Shine des" Eſffigs des 


finde ſich urfprängfich in- einen beinahe feifenarfigen 
„Buiflande,' wodarch ifre Wirkfamleit vermikbert, 
Eoefüähen geſchwicht wirdenn “ mus heit. 

Darch ‘einige Werſuche vorläuffg von · ber gene 
wart "side eitrdftioen "und fhleimigten" SHARM? Aber 
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Bir, Aehgifig, enthielt ‚fumner, noch . Sehleim „any Blih, 
Beinahe, pnagräade ſchied Ah. Ba, en. 
In hach gotganager. Deſtilla altaulhen 
„lagen -perhunkgn, wurhe 
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ie ) ‚ben grhfte Theil des ‚Beinefige encholtenen 
rc . daß „sale keſt, und dadugh der 
are Ari ‚ging ‚eine, u: gie 
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db, de ersährene Gaute bet! iffer: Entwiſerung Wär 
hißßteh Ende ve ih fürdigte do? 
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Geftillac, det · dahen vet, vigß ein Ehelvec iefigrch 
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fure fiber, und behält den —— — Bei) 
"Ehe der Verfaffer aus den erhaltenen Refultaten 
= Schiffe dieht, erioähnt er Hoch einer wichtigen, von 
2. Pontier gemachten Beobachtung. Diefer geſchickte 
Chemiker ſchickte dem- Shraek Bauquelin eine Flaſche 
wit einst gheel· Fer Atill etite det Weineſſießz ich. Aate 
erhaltenen gib igkeit. Rei 3 ſchied den merſi 
abergehenden wäfferigten E\ "der eſſi ſigten Säure, 
von dem nachfolgenhe... Dusch -Vermifchung mehrerer 
Portionen dieſes Phlegma, bekam es einen fehr. anger 
ach dvedcaserechouwnhes·cchw· i acht ring 
Besezuipesung, (ooter Beh damnn en durch voplhufge Sders 
3 De Eisnkhaftene enteegt satte per Diefed 
Produkt em Aether ‚undE, rei en, das 
ſammtliche ogrmeinte Phlegma, und‘ Ai —* einen 
eigenen Aether, den Vauquelin fir pollig gereinigten 
en igäther erkannte. 
RES · der adlligetr Ubeheieinfihtimung” abiger Befehl 
energie Ruͤckficht ter: Deſtandtheile ‚Bein Anters 
fhied zwiſchen eſſigter und Effigfäure ſtatt finde, ſondern 
daß dieſer blos vom Waſſer, Schleim, oder dem Ertrak⸗ 
tivſtoff herrůhre· Es gibt alſo nur eine Effigfänre, ‚die 
ſieh auf der Won er —— 
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ee erahnen. Die, shlägtlanren „Sale 
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dire! —— glaubte dulch ſeinen "Saherftöffgenärt 
deſtu cher. jr GB Vincchen A rigen, ice ich 
Mir — Verfache 5* — — 









—— PR; —E des IK 
aripe SAH": ie Mär Chen, glid] pie Aura 
„Gere ideen vuhgare "füllte das dine · mit Feifeg 
gefchndtzenẽii Schnte, "603" dibere mit Bruhneößffer, 
urd bebeitte Wie Dbertiichen mit Baumdl, um allen Ein⸗ 
Fuß der··Lieinvſphaͤre zu derfäten. Eo ftellteich fie in 
Kin gemide gtheites Zinüner⸗· Hat Grad Keaunurt 
allein "ed timte binnen 127 Tatgen in belben“ Gefäßen‘ 
nicht cin eizlges Kora. 3" umterſuchte fie‘ tzalich 
konnte aber weiter Feine Verãnderung wahrnehmen, als 
Ba an "ber Keimfeite einige Luftbluſen erhoben; 
DIEEm Sthneewaſſer ſchienen ſparfamer · uüb "Heimat: zu 
ſeyn. Ich nahm die Koͤruer· heraus, und fand fie bei 
genauer Unterſuchnng doch · veraͤndert, denn Ir Sitien 
mehl war beinahe Niſſig gewordenz "am melften aber Si 
bancn; die im Bilnneinwaffer gelegen · wären, 337: 
Einige Tage nachher, ſette ich an Dein Ort 
gi: Ayitihje”@efäge mit gutchi¶Weitzen "täisimt 
Das erh war mit gefehmmolzertern Schned, "Bi . 
mit Brutinenwaſſer gefhilt, mb blbe mit Dept ve 
vect.: Es zeigte ſich binnen ty" Zagen Teine Spur von 
Keimen. Vet der“ umeſuchang fard ich u mat 
" füifig und beinahe fauer.  - * 
" Enthielte nun das pmeeinfek'iie Sretfänfrag 
a. Zoumn.d.Cpem. 9.8.6.9. . Tt 
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men ih finde; 3 bieſe ——e— meiner Ri. 
deß Sahmebl, oher aden Gaeen „der. Serea⸗ 
Zieer wodunch. beh warte ¶Phamnwimn ul 
weh „ch fie; reis bei dieſer Behanatan, all 
ahachtungen. des Ser Rırl19:)y Dr 
daß der. Schleim, ser. ‚bie. :Gpärte, ſich el 
gbforbirtgn, Sautrgoffs, iu..gufer —— 8 
Saft, iR, sum Seien mpenthehelich ; dem in del 
ogrie. tief in der Erde; in dicht erfchladenen Beh 
tnmmepfutifcpen Gadarten (mach Hayazp 3 Bahia | 
gen) Feimen die, Saamen ‚chen fo; merig, A. J— 
Men <hbrigen Umſtaͤrden, . po Teine ir Rten 
Tanz Dagegen Teimen ‚ie Yeflo one. ER 
ſtoff e oerfhluden ,, wie, bie, fan A 
J o uß und, Senneb beweiſe 
—* bie Perſuche —* mu 
) ‚ewiefen,. baßı elhft bigomit 
Sptrfätiggen ‚Bihler, ‚mie.d Be die an 0: 
Pure, das Kfimen befpleunigen, weil, beige! 
Sauerfiß, AM 
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eahrung; ſeine · Eumvicelsug deſdtdert. Saamen, bie 
av: gap Waſſer, 25 Seenden zum Keimen brauch⸗ 
Sm, kumtenain ter ¶ mit Waſſer vermiſchten oryditten 
fh; nn mViunden; eben ſo / beſchleuniget et, den 
Serſachewdes BDecand ol le zͤfsige, die Hark ver⸗ 
Vmiite Sutpeterſarre. ‚Da nun dieſo Fihffigfeiten das 
gDelmen · wichr · nut ohne Weighlfe'der atmoſphaͤriſchen Luft 
vewitten kounen, fondern es ſogar wegen ihres großen 
Saner aoffgehalts, noch beſchlauiitgen: warum ſollte es 
denn iche aarh das Schneewaffer thun ? Waͤre es wirk- 
Eich mit Sauerſibff geſaͤltiget, fo haͤtte es früher ober 
iputer, bie Entwickelung der Saamen bewirken, und nicht 
ſo unthoͤtig, das Prunnenwaffer, bleiben müffen. 
Da dies aber “der Fall war, ſo hat das Schneewaſſer 
vor‘ dem Brunnenwaſſer feinen. Borug, und ent folgs 
a, =, ‚feinen, Sauerſtoff. 
J ihn zu ; derfuchen, ob fich "unter ‚Anden Yonftänden . 
das Schneewaſſer nitzlich in Bier Hinficht beweiſen 
wuͤrde, thai gleichviel Gerſte in zei Feine Glas⸗ 
phiolen, woson ‚die eine nicht gang mie Schneewaſſer, 
andere dar“ fo weit mit. „ Beyrnenwaffer geflillt 
war. 3 Reitte fi ‚fie in deſfelie Zimmer, welches 13 
Grad Reaumur warm war. eide keimten, und das 
Sqhneewaſſer zeigte ſich nicht ‚im, mindeſten wirkſamer, 
als das Brunnenwaſſer. Erfieres bedurfte alfo zum Kei⸗ 
men eben ſowohl des Sauerſtoffs aus der Atmofphäre, 
als das Veminiiſſer, midrhatte Hlfo- Keinen Vorzug. . 
Ufo und otdentilih zu verfahren, wollte ich 
auch WERBEN. düfgelehnte langen‘ verſuchen. Ich 
Tt 2 



























Hey (ayena: tive). @ 2 n 
‚Auf Den. zarten :wagelr.talgen,.: —D ena neinigte he 
‚son der anhängenpen fFrde, brachte,eitige Mayen. ie 
« halfige. Gläfer mit ifrifch: gefchmuoljenun Schwer, 
‚aber, in. Älmliche ‚; zit, ‚Mrunnenuaßler - geflts, ;' 
bedeckte ich, um ‚Bea-Ginfluf-der Keſt uwerhliten, ch 
halben Zoll/ hoch, zuit Del, und flellte,ffe amainen and de 
ſelben Ort, in ein Iuftiges Zinnner. Alle 48 Stuuden 
ſuchte ich „fie, konnte aber. bei beiden Teiuem 
wahrnehmen; bie. Besctatin w war Ar ni 








 perfelken in ein’ —** —2 —— 
und mit friſch "gefehmolgenein Schuee „angefülltes Ge, 
Die Oberfläche be bedeckte ich augenblicch mit etogp SE 
vendl. „Dann biachte ich andere in ein 






gefillt war; und‘ endlich bier oder fünf in 
ähnliches, mit Brunnenmaffer gefülted, und "ebenfalls nit 
Baumdl bedecktes Gefäß. Ich fieltre: fie ſaͤmmtlich an 
einen Drt des Zimmers und“: "unterfügte fie fajt taͤglch 
oͤhne in der Beperäkiin einen Unterfihied wahrzunehmen, 
Sie blieben fünf Tage darin, und waren beim Heraue⸗ 
nehmen alle gleich in und friſch. 

In den ern Tagen De8 Beben ee ich De. 
Verſuch auf gleiche. Art mit jungen Eullat ved Kobl (ac- 
tuca sativa, ‚eassiga ‚oleragea) an. Mech fahr Tax 


a 
r 





2. Caruion ubhe Bmueitefgäßies Ehe ss 





ea wai: ateia nriterſchiebe inn der Wegetativn wahre. 





243 


nrtavenl dia ala n nint an 


e Dar: Bi Gene ditſen Metfnjchtieite, enger 


fise® rer HE Polen irnhehrinte, (do tkonnte ·ich ſchr· 
leicha decbiichteny · vle viel Mirhjer- dire’ flanzen · wãhr eichẽ 
dB Machothuus db ſothieton· Jeh farb aber jederzeit· 


Die vMeenge doffelben /atuter BR: gloſchen Umiſtaͤnden, 


dao iheiſtthrvei igleicher· Anzahl, won Wlätten und Wur⸗ 


zu, geichi. Dh AL Sal bicſe Veſſuchen die atnneſphunn 


Tifcher Sf: Tora ab, und rgoß ſeiſches De. u, fehafb- 


ich brmerlſe/ baßbie erſte Patthon’: bie Oberſuqhe · de va i 


Waſfers nirht yanjlich bedecken : 

rtic Eteerhellede aller: aus dieſen Verſuchen, daß bes: 
Schnonpafferudie Wegetation · in Feiner Epoche:befürdere;- 
woraus wolthwendig· folgt, daß es kein fruchtbares · Ele⸗ 
‚ment enthält. Das Oel, wodurch bad: Waſſer gewiſſer⸗ 
maffen gefgerst: made, konnte den. Veituitt. des Sauer 
Faß zu, en, Mlanzen, nicht hindem, fondern sehe. 
bloß die, Upforktien heffelhen, aud. der. Amofphäre... 





aefpn, ‚ber. Segetation unbefshabet, nähen. Fine, .. 
h,.habezmieh uͤberzeugt, DaB „das Schneewaſſer- 





mhrenb ‚en Begetgtinn, Der Pflapgen ;in,demfelben, Fe. 


nen Gqyerfipft enthielt, indem had. Del alle Commurica⸗ 
tion wit ‚der Kuft aufboh. Ich brachte eine junge Ne 
2 el_(artica urenq ‚in e eine kleine, mit Schneewaſſer gee 
fullte,und ‚mit, Oel bedecte Flaſche. Sic blieb ‚darin 
4 Zug, fand am Tage in ber. Sonne, des. Nachts 


22. Mußspheng „Aampelfen nocha dieſeVerunche daß; Map " 
fer, auch, ahne Sauerſtoff, die Pflanzen durch ‚ihre Wur⸗ 


ſtoff des Waſſers, durch pie‘ Wunmeln ober ehifaugehben 


632 ¶ zu. Cpeihe Mienpeinpfasiie: 


aber im / Nauſe IH nahm fie.ialähenm: hereus me. 
die Oeldecke im winbefien zu berkhren, uud: but: 
einen Heinen; Zifechipein. weil, vo: ich er nieiner.nade 
gen Uphaudlang A), guet habe, Die Eike niahen Ge. 
Digmeten für: bab Waſſer find, ;@r Anett: varienen bier 
nen einer Wiertelflunde;, zum ‚Bewelle,.. bap:dad Waffe: 
noch yarı Gauerfeffleerimer.. ¶ Daß en poch rime: Bares 
Zeit ;barin. Icbee,. Hhrke.cofage, Zoeiſel man temp innen: 
ſtoff ¶bee, den die -geiime. Bflange demcVaſſer in Men: 
" Songe: miggetbeilt. hatte; ‚denn im, Gehtciwaflen Mismin;- 
wie ich in der oben. angeführten "Mekanhlumg:: geptigt: 
habe, die Fiſche nicht leben. Ein anbeige‘ Heinen Bir. 
ſtarb, in Schneewafer gekrocht, welches 3, Rage hin 
durch. zur Ernährung: des Kehlä. gedient, und. auf Die. 
- gewöhnliche Art geſchuͤtzt, im: Schatten seftanhen‘ hatte, 
wirklich einige Augenblicke nachher. 
Ungeachtet mın aber ein Sauerſtoffleeres Ballr 
die. Pflanzen durch die Worzeln nabren hs,” ſo yichen 
doch auch auf ber andern Seite, wie ich vinch entſcha · 
dende Verſuche bewieſen habe, bie Pflatzen den Sauer⸗ 












Gefäße an, und berzehren ihm faſt gärnzlüch!- "ch drachte 
in eine Heine eng= und langhaiſigte, mit Bininenwaſer 
gefauite Phiole, eine junge, ſehr frifäpe Refe"init ee" 
ihren, vorher wohl ‚gereitigten Wurjeli? und bedecte 
die Oberfläche des Waſſers, ohngefahr Anen Son hoch, 
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—* Rad llegthirgezeſtht, ann. allen Zfaͤllgen 
Beimiſchangen hefreit aud quo dor Nachkarfpaft der · in⸗· 
geßammgiten Pflanzen genannten, wutdennin · dar Kaͤlte 
Ren RER, are near daburch ap Theile.⸗ 
Voch der ¶Wias eicmichebung/ würd. das Gamenguanfäplorptt 


und duxchgtfeit⸗. m Den ampofgelbftz: Rüdktant; hatten 
dieſobengarbe. als Das 1n&plwerte goſfilz err og vocht 


dem Ausglaͤhen 98::Rhele: Diefe wurdonmit viet Their, 
lea erfalleno Mateori,sin eheemi Viatinticgel der Noth⸗ 
aitchabtha· auägefbig. un. Hierdurch : enitſtcid · eimeissteiße,. 


unducchfichtigoEryftalliſicte, ahvas ) grünfihe::Maffen 
wrichen hehrie verdntter Salzfaure ¶ gaug/raulzalbfew 


ſdien Miele: Yufkbfunge: verwandelte ¶ fachirkannd& Ab · 


wmpfn in / eine Gallerte, bie orgfllg. weiten, bis u. 


, Wndrißsrähgedeft wach: Der Midfiunb Heß, mit 


Suahfhisc.gskonti:gojfäheiesechen Binfelıgurhit:: Die, 


ſalzſauren Haflbfangpa ıtusetjen nit einander bermifcht,; 


. Wb: durch Fohlenflofffäsches Natron niedergeſchlagen Der 


won Rieberfilage durch Reli geratene 


2 RE äh | 


N} og! a. 20 — | 
hosliche Antheil road. rmeceufochit, und : 





br entfland, € 
den, nad d ‚Auötrodhuen 

und mit Toplenft are 
keit, geb” een a Salt, 

nien 42 Shi‘ wog. Die 

ſchlagenen 13 Theile konz 
mine, Berta — — — 
gliche Dis orhaltene Eechſaanz,/ uum veſttirdera rer | 
digeriet, Hohkbehcn sfchnuefelfameen Tall. ler 
Weite ſhienan if veius acdemeg vet ſevav v 
den Ai Salgfbure. amfgekä,: ats DRS TG HE Tu | 
Wiberfäreigung;:sait: Tohleufeffjnuninbinmiwerfei: "CH | 
"Alten ſae Miſenorvb uieber/idas Geträinn Tuch | 
* Beige "Die: filinte <BUMMElBeie SUR: bein Alf 
zo Theule dohaenſtoffſaucs Mägaäium fale⸗· ¶ md | 
Dean Fed; deß Wie, vidınapr Bioperaiafingung - 

‚206 Stein: in Galgfkurg,zutlaltene Menge:bes Lohlen 
Rofffälren- Gaſes (a7 Theile), vidigebfertfb, nahe. 
dem ehionftofifauren, bei. Bicfen Antitfachunng gefhndenkn: 
Kolle/cathalten ſeyn Bauız beimmufid;ga pe. ah - 
tum nit 27,08: Thille Sahlenftofffelinee Cs. Dareus 
folgt, daß ie: ib Foſſite enthaltrur Kahlarfioffikure, nicht 

„ kin wiß ben) Aalke, fonbenindätionit re 
theilendeſſelbea aerbuhen {ey - - —* 
VBel Auſzhleng der Vaſtandeheilen ded Fon; wi. ’ 
ich babes : den Malt und: lie Aehlenſte Nure beſencs auf 
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"LIE. Sanfhn Ehrſſeh. Mepe ua gufdi Plonien 643 

Meilen... Kamaerb —* Seine Yan: Soallorbirge 

enthbalten aller: — m nmmalf Bis © 
Rieſel sr — — —— Bi 
Bu, RE n α 
bltuſtoffſuteni ae Rn 2a 
nah? Ze ne Ei nn 
“nen gulliifens up; Wagneſnnervd sr: HB. enntannı 
une ser se sun 8... ET 207 
— J ur, Biss 
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6. Die Pflanzen mi diefen Unterfucungen, mar 
ver! ar geuanaten engen Tr deſelhin Mg Hohen 
lich vr über 










into. Asunten, 
6. in nuniiefhgrer, Peröfrung 

"Bein Pr Girls, ae möglich m. beine, 
boenyekaich RT 1,p8 58,43 Deciz 
e A hen . 





' "Die Veſtandtheile worauf Kb. bei PER 
techn der Pflanzen Mühe. nah, m” waen 
‚Kohle, Salye und Erden. 


xaft¶neitche BÖR' Pflärgen’ lt been · ich 


Man kann alfo auf dieſe Weiſe die relat 


RER J 





Be) k —RX we Sehr 1 
ich die Pllauzen auf jeder Station verbrennen; und fat 
imelte die Mhe. Fa sbiefen Zuſtande wad: Rie freih 
noch mit Wohle gemifdyt, deffen-vblliges Verbrennen, i 
einem Platifttiegel= geſchehen mußte; t Auf dirſe Meike 
brauchte ich mu 61 bis 9r- Grmmmen vowätber Pla 


engattung let mir fir ſtchevey i ich iabor ging genen 


wog, ‚um ben Gehalt an: Woſſer, Soadränb Aſche 
Me Hm er 





Hari Aber’ di —— 


fe, "wolle Be 
“einer ghelin Bemperati, ae Bde Aimoſpha ah 


vllt. Aber · auch das Sciueriofgäß ve —— 
Kohlenſtoff, wofhr faͤlſchlich Baffke in aAuſchlag —* 


niſſe des Waſſers nut ſeht mangelhaft beſtium̃ern; jedoch 
mußtelichſten Be mieinen Unterſuchungen auch amnenden, 
Die Pflanʒen wbüurden ih freier duft/ und zwar Kir Schafe 
ten getrocnet, und zehn Monate nach dem Einfammein 
gewogen, Se werloren Dusch ferneres Eintrocknen nichts 
mehr von Ihrem, Gewichte Hier iſt ‚aber blos von ben 
jungen "Zweigen mit ihren Alten, die Rebe. _ “ 


zu. Sonfkn En.n Demsafh Piavin css J 


2. xnthalten or Be. 
Ba: som Orange Si 5117.» 





Bo 
—— — 
* —— — — — — ⏑ ⏑—— Miet. ceuour· 
— 





Oleander yom @ranitgehirge «5473.: 8, 

: Btpinelbuene vom Relfgehiige:: 47,5. u, 
. Dꝛidelbeert· bom Grwitgehirpe Sorz = 

Wacholder vom. Kalfgebirge 49,45 = 
Macholder vom Brapitgebiuge 55,49 = = 4581 
58.95, Muß: biefen Unterſachnugen Folgt, daß die 
Pflanzen · vom Granitbodan wi. Waſſer, as ‚gie som 


gatmen,. enthalten, RN am nn. 


„Woher. rühren aber: Biete, Senffichenen waniteiigen 


Brirtife,des Waſſers in den Pflanzen? Smnebier . 
vnd gafſenfratz fanden, 998 die im Dunkeln mache. , 


ſenden Pflanzen ‚mehr Waſſer gmihielten, als die dem, 
Lichte qusgeſetzten. Die, vom Grauitboden, hatten aber, 
gar nicht bad Anſehen der erflern; fie, "Ignnten. ia auch 
epas fo. gut Licht. erhalten, als die Pflaugen vom, Kall⸗ 
boden, weil fie ſich mit diefgn.unter, einerlei ‚Yanftähpem 


Byfanden;, ¶ Dies kounte alfo nicht Die Urſache des größer 


ren Waffergefaltes der Grauitpflanzen ſeyn. 
SAoDie Menge be&, Maffers in den. Yfangen, 
verbber (66 wit. ihrem Altar;) aher ich nahm beſtandis 
Schůffe von einerlei Länge, Reife, Jahreszeit und Klnna 
rn. dieſer Einwurfenicht ſtatt finden kamm. 
—* Dubamel bemerkt, daß ae die sine, 


— — 


69: Zul Thennſche Pflänfeiphefistegie 
mit Waſſet aherlabenen Voriat wachfen. dutch das int: 
trocknen viel leichter werben, als bie von AtehkHiikt ſ 
waͤfferigen Boden; Es iſt berꝛnint vaß der Kiki 
Waffer weaige zuchce Ha)" atz Dr Raltnwen: adn da 
Gramit außer dem -Riefe moch eine blerãchiiche Dreige 
Thon enthaut der das WARE" viel ſiͤcker zeick War 
als.der Kalk, - fo: iR es ale, daß Bde Ar 

kungen Fich* einander aufheke, und bei Boden Bed Ehe: 
nitgebftges mehr un vu wi; m ver der w 
gebirge. 

5 175 Ps Bie- Aſernamen ne * rs 

“and Kallbobemsdurch. vetectne Berfache aus zumütein, 
nahine iſch auf · dem Vreven be Eile, von dern Warha 
der unterſuchten Pflanzen, zwei Sorteir  Pflahigekerke, 
WEß fr an db Laft trocaen, Uns Br ehr Haaefteh gehen, 

Gleiche Theile brider Pflamgenerden wurden in zweh auhr 
Waffer gefüte apfeln gebracht Das von · Det Err⸗ 
ich verſchluckte ¶ Waſſet, wurde ſozlelchen vutrch ein Az 
trum abgeſchieben und die Erden — — 
fer‘ Siltraklit,"genöchen: "> © > 

OB Lehe Pig nz, u * 
hene Miet eröfpehähen ed 


20 heilb· der > Gröhlt‘= Ykngeterbe, en 
war mit 120. Ihtilen Weoſſet verbenden 


RE Pflamgenetde vdn · Kaltgebirgen, euthale alfe 


wrhr lb Gesch ſo viel Wie, ke 
von Sranitgebitgen. ; 
. Die, Eigenſchaft hes Bodens) muß⸗ alfo —E 
ae auf fee Fiir hae· Vane gurid 





u. Sauiffın. Ei Wübensmufr Pflanzen. 657. 
—— — — — 
lten, Geoff anf.die: Bietiffuien des Mäffergehchs 
(108 langen; hal. Kö für Dit Mnivenbaing ehe 


wichtige Goltenig a6 ,Diähe: Mecfuhen, Hi;:taf mar. . 


". Ba ohproonnn Shen. eff: Baer; bene vom Gro⸗ 
elchen. bean Yußtünden aneho Moſſem veruert/ - gorbiet, 
ſ¶chen in: nicht fer bauernaſt Ms aldıeicheh, welches 
wWwiger: nechienk..:.: Dieſe ılkefaktater..finimment::.aude mit" 
Dukarat 118 Werfachenhhedein;- melden bemaßte,. baf. 
Oil: Qlʒarten don einenẽ/ſundien· and · unfruchiboren 
Baden; dieſelben · Fehler m. ale ———— 





9. 12 Die Buche Verbrennen. det Pfanʒralbrper 
Sans eitautt; Ren, "Nufäocerhalsne. Kohte/ zeigt, nicht die 
ghfolnte Menge, bestelben;..nor. dem Progoſſz Gie en 
Kiypet ſich um, Theil mit, dem Saer un, Maffekof; 

"Behr Bsp dieſen Propgf, arriekten Mafia, und Milben 
Wchtige Verbindungen, morin. anagı; diarQuantitut. das, 
Sober in. ſchwer. und: faſt. ganz unb..gar gicht beſtin⸗ 
auen baue: Das Verfahten, die Kohle perwiteifibes; 
“aueh. wiſche denm Mana: nur ſehe vpolllamnzen 
aan Grohe miaten Perhzlmiſes „der. ¶ golse im 








aͤbeiafu 
Chemie, find zu Huch, — 2 and) nice genan 
RE 2! a Solo. 
FEN —* Wine, 
ya 


' 


“® 


ER. rl Eee een ii 








imn /eine Affe rn her) Ei verl taſſene an de: a: 


dem abaıraffele Mbhen, Diesß, LiGonticuetres Cg de) 
hech, are Bee weit m. 
Eie wurde sbuwıitgen Kälfteiaugefii, zinb. an Pape 
eine runde elfäte: Miaktsiscbefefiighyt bin-besr ianem · Alm 


kreis der NRohrer geuiau · ausfuulte · Re: Platte warb in | 


dieſer Tage; gnau. uns Thoer vecttet,: mitu eiaer Sage . 


Dehlen, und · mit. einer bar yastı-Ache berdeckt. De 

gauze „Worrichtnng hielt pe zwhei: Gernbtn in ber: Reife 
glabhitze. Das - zum “Eiudideh > amgervarbete: Nopier, 
ſolte das Auhangen am Eiſen/ wit: has Kuſtedenender 


Luft vorm Boden der Röhre, wenn fie ſich etwa dung 


BR 11207 Finde: 


den Thon und Kohlenſtaub einen Weg bahute, ver 
Hhten, Die Kohlen’! widbeh?Cnded or dem sine 
Gert. owen th Am \ 
Semweꝰ dio Merige der ir’nek ajen- talk 
sn. "fit Sr’ trocknenn vegetabltiſchen Materie" derſelben 
 Fonmte man Sand” den "vorigen Ber⸗ 
ſuchen ſchließen/ die Pflanzen ini” Kalfboden enthielten 
sehr: Kohle alsꝰ die‘ Granitpflaitzen; “allein - Verfuche 
haden· geheigt Faß: diefeh Geſeh nache bei allen Wiger 
EB ehenütg ‚gebene ——8 
ee eimſeht tuchtes ittli gie! Veſtinrmume 
des Kohlenftoffogehnith "an die Sant; vanmich btruchte 
zur Bed pa GE EEG 
ves verlohlten Baplei abzuzichen⸗ Tan ic dag. 
RE, Me 
— Fichten vom Salfgebirge enthalten 21,47 heile 
dichte onen Aenhitgchiußenesien BE — 
ELerchen ⸗ 














IH. Sanfte. Eif:d. Wedens aufd. Planen. 69 


Be Diebe. vom Belle sa 
pleander vom Granttgebirge⸗ 
¶NDetdelterre vom Kllgebirge: = ' 
ır$yüibelbeere vom Gramitgefirge - 
Wacholder vom Kallgebirge 
"Machober vom Gehnttgeblige * 








!91,98: 


‚23,98. 


Pa 
24,03. 


21,98 
23,48" 


22,73 
23,73 


Ira 


Nieraut folgt, daß die Granit = und —— 


im Zuſtande ihrer Trockenheit, faſt gleiche 
‚Kohle enthalten, oder daß. wenigſtens kein 


Quantitäten 
auffallender 


Unterſchied zwiſchen den Probulten . „fatt finde. Es ift 
ſehr leicht, aus dieſen und, den. vorhergehenden Veobach- 


tungen die Quantitäten Kohle, welche die 


ihrem grünem Zuſtande enthalten, herzuleiten. 


Pflanzen in 


Kopte 


" xoo Thelle grůne dichten b. altgebirhe enthalten 11,11%. 


Fichte vom Granitgebirge = = 
Lerchenbaum vom Kallgebirge = 
Lerchenbaum vom Granitgebirge = 

ODleander vom Kallgebirge = = 
ODleander vom Ötanitgebirge - ’ 
B Heidelbeere vom Kallgebirge 

. "Wacholder vom Kallgebirge⸗ 
Wacholder vom Grauitgebirge 


sun] 


i0,62 — 
org 
19,16 — 


1062 


905 — 
12,32 — 
11,96. 
21,46 — 
io, 63 — 


Es ſcheint alſo, daß die Kallpflanzen im grömen 
Duſtarde mehr Kohle als bie Seanitpflanzen enthalten, 
und daff dieſe den Kallpflauhen bie Stelle des geringer 
— alls. Journ.d. Chem.9. 8.6. 2 ‚FR 
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868 .- 31. Chebche Menemhiiligie. 


Boffergehalts vertrete.- Theilt der Veden wirklich, nach 
der- Meinung mehrerer Phyfiolegen, den Dflanzen au | 
großen Theil ihres. Rekkufofts mit, ſo iſt dieſe Eriie | 
mung fehr leicht- zu.erfiären,, da fie Den ohlenſtoff ad | 
den Kalkgebirgen in fo reinplicher Denge-erhalten, in: 
nen, indem er faſt den vierten Theil dehs leex auimah 


Aſche u Kalt. ab Grancpfiangen, 


51% Man weiß bis jetzt noch micht, welche 
Rolle die Afche bei dem verfchiedenen en ka des 
Kohlenſtoffs Sauerftoffs,- Waſſerſtoffs und Etidfiofe 
"za vegetabiliſchen Subſtanzen, ſpielt. Wir wiſſen nicht 
einmal, ob dieſer ſalzigte und erdigte Koͤrper zu dieſen 
Verbindungen weſentlich nothwendig, "ob. er” in einer 
und derfelben Pflanze immer‘ auf gleiche Weiſe enthal 
ten fen, vb der Boden Einfluß darauf, Habe, und feine 
Natur verndern Eonne, „Die meiften Schriftfteller glaub⸗ 
ten, ‚fie ſey ein Prodult der Vegetation, un) der Bor 








"ven habe folglich feinen Einfluß auf ihre” onſinnicider 


Veſtandtheile. 


Die Menge der durch das weabrene der Vege 
tabilien erhaltenen Aſche, ändert ſich nach dem Verfeh⸗ 
ven, verſchiedentlich ab. Glimmen ſie blos, und geſchieht 

die Verbrennung langfam und ohne ‚heile Flamme, fo: 
erhält man weniger Aſche, weil ſich alsdanu fluͤchtige 
und brenubare Verbiudungen bilben,: die ohne Entzuͤn⸗ 
dung entweichen, und dadurd) ben Antheil der, durch ihr 
Berbrennen entflanbenen Aſche, mit. fich fortreißen, 













—— Ei: Bohend aufo-Pfanen 6 ss. 





.$. 13.Um bei der Binhfeheriiig der’ Pflanzen, ft 
——— indglich zu Werle'gü-gehen, ließ ich fie 
an der fttien Luft trockneni Tui btachee ſie bahn - in 
eirten großen, rothglichenden Wegel; "Ste: entghnderen 
fich foglelch ;'fobald die Aſche ihre eigenthimlipe' Farbe 
angenommen hatte, und imatı Leine "Kohle" niehr-ititere , - 
fbeiden'tomite; ließ ich fie eckalten, wog fi, ünd redu⸗ 
cirte bie“ altenen Quntitaãten · “if hundert I der: 








“ ze, ade, in 
— Zn pin Ting 
Fichten voin Geanitgebige 2: = Lju8ginn 
. Rerchenbaum nom Ralkyehifge «=. O26 im’ © 
= 3 Perchenbaue vom: Granitgeölege = . 0,g6ri-.r 
2. Dlemibei vom Aulfgodirge = > 09h" 
¶ Oleander. vom Gramisgebirge® =. G6hg:<=. 
Wacholder ham Kallebiige 1; 1,0820. 
Wacholder vom Granitgebirge = 1ABL— 
Heidelbeere pom Saltg rge > 1048 — 
""Holpereere vom Gränit En A206 - 
Die Aſche weicht: alfo inf" Der’ Wuantitat bei beiden 
Pflanzenatten nur wenig ab, "RL" die bei Liefer Ein 
ͤſcherung erhaltenen / Produkte Find zut ungewif daß 
man allgemeine Reſulcate feſtfetzen konnte. 2Es ſcheint 
jedoch, daß die Granitpflanzen mehr Aſche geben. als 
die Satkpftanjen. Sollte ſich dieft Beobachtung wirl⸗ 
Nch beftaͤtigen, fo’ wirde fie doch wit den’ vorigen unter⸗ 
Juchungen · und’ Werhättniffen'Yerfelßen, nicht im Wide: 
ſpruche fichenq denn eb iſt belaunt, daß Straͤuchet ner‘ 
&r 2 No. 
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662 ..31. Chemiſhe Dhamenpinoiane 





. be ahte gie, als Achte, ri waren Ha | 
"3R,. mit. Tinte, injicirt, beneifen, ‚daß. das Ber, ' 


* Bios. wrcpanifih,: in ;iben ſchwebende Theile nufnzia 
Tome. „Solche Theilchen uchffen ale ..in .eimer dee, 


© "gnbßern Menge vorhanden. feyn,\je- nachgiebiger dub 


Geoebe.der Pflanzen und ihee Wurzeln find, um freim | 


" Durchgang zum SJunern ‚ver Pflanze zu erhalten. Die | 


Wurzeln der Kräuter find alſo Feine Pe | 
trirwerkzeuge, als die der halzartigen Gewaͤchſe. Letztere 
nehmen nicht ſo viel erdigte Thelle auf, als erſtere, und 
mäffen daher auch weniger. Aſche geben, welches die 
Erfahrung. auch wirklich beſtaͤcigt. Duham el fand bie 


"Menge des in. den Pflanzen enthaltenen Waſſers, der 


Porofität ihres Gewebes nicht. proportional; unfere Ver⸗ 
ſuche bewieſen ebenfalls, daß bie Granitpflangen waffe 
reicher find, weshalb, fie auch ein. ſchwaͤcheres Gewebe 
daben,, und mehr Uihe geben: mifen, als die Sul 
‚ran - 


Conſtituirende Beſiandeheile der aſche. 

L. 16.. Die. Reſallate meiner Unterſuchnugen über 
die Pflauzenaſche, waren Salz, Kalk, Then, Tal, 
Kiefel und Metalloryde. Folgendes enthoͤlt die oenauen 
Beſchreibung dieſer unterſochungen. 


Analyſe der dichtenaſche von Breven. 


Die Aſche ward mit Weingeift. digerict, weicher 
or Theil auszog, der reines Kali war. Die Auf : 
ldſung Yeß, zur Trogne abgedampft, einen Mbckfiane, | 


4 


- an. Sauffv. Einfl. d. Bodens aufd. Pflanzen. 663 





den ich in Waſſer aufldſte und mit Reagentien unters 
füchte. Es wär aber, außer dem Kali, fein Anderes 
Sal; vorhanden. ° 


a). 3,874 Grammen, akt mit Weingeift behandel⸗ 


ter Aſche, wurden mit 275 Grammen deflilirtem Waf ' - 


fer .gefocht. ‚Der unaufgelöfte Rocſtand ward bei glei⸗ 
chem Wärmegrade getrocknet, als wobei bie Pflanzen 
, gingeäfchert waren. Er wog 3,581 Srammen, 


b) Die Auflöfung ward filtrirt ‘und. dis zur Trock 
niß abgedampft. Der Ruckſtand wog 344 Milligrammen, 
ward mehrere Tage laug der freien Luft. auögefege und 
in Waſſer gebracht. Er ldſte fig. bis auf 26 Mille 
" grammen auf, die aus Eohlenflofffaurem Kalk und Kiefek 
.beftanden, und ben im Waſſer marmaugen 3,581 u 

men (2) beigofhät wurden. 
© Die wäfferigte, Auflöfung ward von Neuem bis, 
zur Trockne abgebampft und einige Tropfen Eſſig sie 
geſetzt, um dad Kali von den andern Salzen, nad) 
"Foureroy’s Methode, zu trennen. Dad Gemenge 
‚ward wieder bis zur Trockne abgedampft und darauf mit 
Weingeiſt ausgewaſchen, welcher bad neu entſtandene effige 
faure Kali auflöfte.. Die Weingeiftaufldfung ward fitrirt 
amd in der Nothglühehite im Platintiegel zerſetzt, wo⸗ 
bei ein Ruͤckſtand von reinem Kali, ber 145 Milligrammen 
100g; erhalten ward. Die im Weingeift unauflöslichen 
Salze wogen 172 Miligrammen; fie wurden in Waffer 
aufgelbſt/ und nach und nach durch efigfhuren Baryt 
und Fi igſaures Silber er nieergefhlogen. Der ſchwefel 





...*d) Die 3,607 Grammen Aſche (a b), von melde 
die im Bafler aufldslichen Salze abgefchieben wer 
waren, wurden in einem genau gewogenen, glaͤſernen Ik " 
„ben, worin etwas Salpeterfäure befindlich war, geſchaͤttet. 
Es entſtand ein lebhaftes Aufbrauſen. und die Aſche hatte 
durch dieſe Gasentwickelung 663 Milligraimmen von Mr 
rem Gewichtẽ verloren. Der in Salpeterſaure unauf 
liche Rhdftaab, warb mit. Salzſaure bigerirt, bie. aber 
keine merfliche Wirkungen. Darauf äußerte. Um biefer 
Rüdftaud, der 663 Milligrammen wog, und beffen graue 


-  garbe (dom feine: Unreinheit anzeigte, zu zerfeßen, ware. 


er.mit drei Teilen reinem Kali eine Zeitläng einer Rote | 
‚glühehige, im Platintiegel ausgeſett.. Die entflandene 
Maffe bildete ein grünliches Glas, weiches mit Self 
ſaure digerirt ward. Die Auflbſung ward bis zur Trockne 
ahgebgmpft. und. der in Salzſaure unaufldsliche Ruͤckſtaud, 
war voilkommen weiß, ſchlammig, und bildete im Feuer 
mit einer hinläuglichen Menge Alfali, ein weißes, im 


Waſſer ganz auflösliches Salz; kurz er hatte alle Eigen 


ſchaften des Kieſels, und wog 415 Milligrammen. 

* €) Die in Salpeter.= and Salzſaͤure aufgeldften 
Theile der Afche, wurden zuſammengegoſſen, und. darauf 
mit reinem · Ammoniak niebergefchlagen, Der Nieder 
ſchlag konnte Thon, Talk, in Salzſaure noch ſchmebende 
Kieſelerde, und auch Metälloryde fen. , 

"7 D.Die burchgefeipete Fluſſizkeit Ce). mar durch eine 
ußfung bed Toflenfofianren Natrons iebergefönlagen. 


664, r. Cmie Plonpeipfaf ologie. 

ame Dane mn 235 Brummen, m das fe 

.. Gm. 
f 
! 


« 
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Den: iedeſchlag wog, in gelindet Wärme -getrodi, 


net, 1,883 Grammen, und ‚tar ’ volllommen.. reiner, 
koblenſtoffſauter Kall. Ich Habe -aber durch Verſuche 
gezeigt, daß 





baß bie Lihe. 781 Milligrammen red Gewichtes ver⸗ 
lieren ‚müffe, wenn der darin enthaltene Kalk volllom⸗ 
men mit Koblenfofffäure gefättiget wäre, Mei 
gefehen haben, af, ‚die Afche durch dieſe Operation nur. 
663 Miligrammen "von ihrem Gerichte verlor, fo folgt, 
"daraus, daß der Kalk theils tein, | theils mit ‚Koblenz, 
Bu verbunden, in der Aſche vorlonune. 2 


9 Der Niederſchlag (e), von welcheni ich vermuthete, 
‚daß e größtentheife aus Thon, Talk und Metalloryden 
beſtehe, ward wieder in Salzfäure aufgelöft; er ließ dabei, 
"zo Miligrammen zuruͤck, die, reiner Kiefel waren. Die 
Aufldſung ward durch kohlenſtoffſaures Natron viedergen, 
ſchiagen und durchgeſeiht. Der noch feuchte‘ Nieberfehlag, 
ward mit flüfi ſigem kauſtiſchem Kali gelocht, die fültrirte 
gluͤſſigkeit mit Säure, uͤberſattigt, und durch kohlenſtoff⸗ 
faures Natron” niebergefchlagen. €8. blieb reiner, Thon, 
auf dem Filtrum Zurich, der noch feucht in ihohure, 
‘gebracht, und’ durch kohlenſtoffſaures Ammoniak nieder⸗ 


— ⸗ — — 





5 Dis iſt wot nicht der Fall, ſonbein deide Köͤrver ſteltin 


hochãwabiſcheinlch eine wahre ehemifgje, mit: Sãme aurerhat. 
J tigse Verbindung, oder einen kohlenſtoffgeſaͤuerten Kallk dar, der 
Mi alien Recke Lominens ohlenfoffgefäuertein Kalt, an 
“die Seite orſeit au werben verdient. K. 


isfer durch ſeine üufldſung in Säuren, | 
0,42 Theile yon feinem Gewichte verliert; woraus folgt, . 


ir aber, 


\ 


666: 3% Chemiſche Pflanzenphoſiologie. 
— — — — G — — 
geſchlagen ‚ward, Ts Zeit, 552 Bil 
FOR) Der im fihffigen Haufen Fall unauflbeuk 
NRůͤckſtand, ward mit wenigen Tropfen Schwefelſaure | 
germengt, im Platintiegel der Rothgluͤhehitze ausgeſetzt. 
Die Schwefelſaure lieg die Metalloxyde im ber Hitze fah⸗ i 
‚ren, unb blieb bloß mit dem Talte verbunden, Sch phle | 
verte die Maſſe und wuſch fie mehrere Male mit ſieden⸗ | 
dem Waffer aus. Der unaufldsliche Ruͤckſtand zeigte 
alle Eigenſchaften eines Gemenges aus Eiſen⸗ und Mage | 
nneſiumoryd, und wog 424 Milligrammen. 


i): Die mäfrige Auflbſung Ch) Hatte einen bitter, | 
’ dem ſchwefelſauren Kalle eigenthlanlichen, Geſchmac. Sie 
gab beim Abdampfen, dem ſchwefelſauren Talke vdlig 
aͤhnlichẽ Kryſtalle, bie 383° Miligrammen wogen. Im 
Waſſer aufgelbſt, und durch kohlenſtoffſaures Natron zer: 
fetzt, gaben fie 539 Milligrammen Tohlenftoffjauren Tall, 
Weil jedoch der bei C£) erhaltene kohlenſtoffſaure Kalt, 
noch mit etwas Talk und Thon vermreinigt ſeyn kounte, 
fo ſatiigte ich ihn mit Schwefelſaure, und ließ dieſe Ver⸗ 
bindung in einer ſehr ſtarken Hitze austrocknen. Ih 
wuſch fie mit wenig kaltem Waſſer aus, es ließ ſich 
aber kein ſchwefelſaurer Tall ausziehen, In ſehr vielem 
Waffer ldſte ex fich gaͤnzlich, bis auf eine Heine unbe- 
ſtimmbare Menge ſchwefelſauren Thon, der durch das 
Aubtrocnen beinahe unaufidolich geworben wer, auf | 
Durch langſames Abdampfen diefer wäßrigten Aufldfung, 
erhielt ich blos ſchweſelſauren Kall. 1 


2 AU. Sauff np: here auf. Bang. se u 





‚Sue Zyl Biprenfche don Onanigeigen, ne 
ne . 36" 


Salz ſaure · und ſchwefelſaure mein 424 
Kohlenſtofffauren KH = 3 = 46,34 

Kiefel BE BE Ze Br Dr Be €: 77 Boss 
Söhfenfoffauren za ⸗2 „I.“ 
s 





wWelalioryde ⸗ioʒ 


Hundert Theile Fichtenaſche vom Saltgedirge, auf 


vieſeide Weiſe unterfacht, gaben: 


Sl s sa = 005 736 
Salgfeure und ſchwefelſaure Salze 12,63 


Koplenfofffauren Kalt = = =. 5u19.. 
Ina: > SEE Zee Ze SBr Ze Zur Zee 7.7 Ge 
" Kohlenftofffauren Zall = = 0. 
$. 4,1. Be Zur Zu Zr Zr Zu Ze us 


Metalloryie: =. =. = 
$.17. Hundert Thelle Biene vom Gr 


mitgebirge, enthalten: +: 
ö Kalt und Neutralflle =» = sn” "109 
Kohlenſtoffſauren Kalkl #. =" 30,02 
Siefel een: 1486 
Kohlenſtoffſauren TEE - = 5 


. 
-Kons 2 25'038 Fe 
. 


= Eiſen ⸗ und. Magnefiumoryb = 


Hundert Teile —— sonen Wit 


Kullgebirge ($. 5), enthalten 


Kali und Neutralſalze =» =: - 12,25 





ƷnCheniſie —— | 


Sorgenfoflanren Sal: ns. 50 } 
Kieſel DE BE Bu BE SE Ze Ze 7 7 Se | 
Kohlenftofffauren Toll = = =  o : 
Thon =. '= — ⸗⸗1331 
Eiſen⸗ und Magnefiumgspp. = ⸗11 | 


$. 18. Aus diefen Unterfuchungen ergiebt fich, daB 
die Natur des Bodens einen fehr wichtigen Einfluß auf 
einige konſtituirende Theile der Pflanzenafche babe, und | 
daß bie Pflanzen, auf Kaltgebirgen immer mehr Kalk ent: | 
halten, als auf Granitgebingen, dehingegen letztere 
mehr Kieſel. 

As. bloße Vermuthung will ich folgende Being 
aufführen. Iſt vielleicht ‚die Kohlenſtoffſaure das Zwi⸗ 
fhenmittel; wodurch der Kalk aufgeldſt. und den u i 
m Fotonporit wird? 


Ib. babe .im $- 5 gegeigt, das · die Cuinat, 
weiche das de la Sallegebirge bildet, auch Kieſel u 
Hält, und daß fich diefe Erde ehenfalls in dem darauf 
wachſenden Pflanzen, befinde, - Es würde alſo jetzt mur 
“anf die Beantwortung ber Zenge ankommen: Enthält 
auch die Aſche der Pflanzen Kieſel, welche auf einem, 
von dieſer / Erde ganz befreieten Baden gewachſen find? 
Des Gebirge Reculey von Thoiry ſchien mir endlich, 
nach einigen fruchtlofen Bemͤhungen, einer zu dieſen 
VUnterſuchungen geeigneten Voden abzugeben. Ich be 
daure nur, daß die Witterung uyd die ſpaͤte Jahreszeit 
mir" keine Zeit uͤhrig ließen, die vergleichenden Veobach-⸗ 





zi —— Es if ahnlich. sh. —— daß der 
. Gehalt des. Waſſerß und der KHohle in den. Vegetabilien 
bloz dieſen Umſtaͤrden unterworfen find, dahiagegen bie, 
- Matur.hes, erdigten Bean durchaus ac davon 
hängt. u. 


Der Reculey von aim. unterſuchung des Ger 
ſteins, woraus er gebildet iſt. 


6. 19 ‚Das Gebirge Reculey von Thoiry liegt so 
ober 6o Kilometres weſtlich vom Breven, auf der hoch⸗ 


fen, Abendfeite der Nette des Jura. Cr beftcht aus 


compalten Kaltſtein, der durch die Beruͤhrung mit 


der "Luft, weißlichgrau wird; nwendig aber ſehr oft hell⸗ 


gelb iſt. Dieſer Kallſtein "Wfl fich mit heftigem Auf- 


= Draufen:.in Saͤuren auf, und, gerliert dabei beinahe 042 


wierlt man- einen auffallenden Vergdigeruch und es bleibt 





feines, Gewichtet, welches heinabg dem Verluſte des Mall: _ 
rabmud, bei ſeiner Yuflbfüng, gleich Eommat, Bd der Auf: \ 
Yofang, dieſes Foffls in ſehr verdhunter Salafküre, bes 






i Verghi brennen, und ungefähr ben 99025 Theil, 
des Fol ‚ausmachen, ‚gr man Die durchgefeißete 
ſalzſaure Auflbfung. mit: reinem Ammoniak, fo erhält man, , 
einige gelbliche Tloden, die 0,0125 Theile des Steins 
betragen. Dieſe 9,0125 Theile mit Kali digaͤit, ver⸗ 
mindern 1) nogefähr ı um bie ai, Der Dr ee — An⸗ 





70: gr Centn lee 








theil iſt Thon, der unaufgelbfte "Äh Ehenvrvd. die 
vom Thon nnd Eiſenoxyde befreieie Talyfaure —XR 
ward · durch Tohenflofffanres Anminiak niebergefhlagen, 
und dad Gemenge aufgekocht. Ver auf dieſe Weifſe er⸗ 
haltene kohlenſtofffaure Kalt, betrug ungefähr 0,98 des 
ganzen Foſſils. Zufolge dieſer Unterſuchung. beſtebt affo 
das Geſtein vom Gebirge Reculey von Thoiry, aus: 
Kohlenſtoffſauren Kalt 2 98 





fo = ee 0625 
Eiſenornd se, & 5 
Bergdl— E30 

Berlft este a 08 


Untlntans der. Fichtenoſche dom Reculer * 
S. 20. Hundert pie Aſche voii den —* sig 
' tenzweigen/ wurben mit defälistem Baffer ausgelangt; 
dieſes, wie In der Analyſe der Fichtenafehe von Breven 


@&. 16.) behandelt, gab fünfzehn Theile Salz, woben 
neun Kali, und ſechs ſalzſaure und ſchwefelſaure Allas 


‚ Vieh waren. Die von dieſen & tzen gereinigie Aſche ver⸗ 






lor, in Salʒſaure aufgelb "ag" Gewwichtötheile. "Die 
Salzſaure hinterließ einen auen "unauffdslichen Rüde 
fland, der 3,75 Theile "behtlg‘, "und mit viermal p 
viel zerfallenem Natron geſchmolzen warde. "Die dar 
durch erhaltene undurchſichtige Waffe, ließ ſich in 
verdunnter Salzſaure gänzlich aufldfen; die "Aufkfung” 


| 
| 


1 
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Pen abgcharspfk, und ber Femen 





u Di fayfauren Valdſungen ve PER wurden "ar 
Tohlenfiofffaures Kall nledergoſchlagen, der Thon bürd) 
reines⸗ Kali vom · Niederſchlage getrenut jambıduitch Auf⸗· 

Ubfen da Effigſaure und Fallung vermittelſt kohlenſtoſfſan· 
ren Ammoniale, gereinigt, Der in Soli. unanflheliche 
cf; dieß mit: unteren Unzen Ehicſare: an · der 
Mlte digerirt, drei "HERE Räckftand, der 
ſchaften des Eiſen⸗ und Magneſtumowden 
faires Natrum ° zeigte in ber effigfäurkt aſtdſun 
Spuren vön Braunflein, deffer Menge fich jedoch. nicht - 
befüntinen “Tieß, ; Diefelbe Nuflbfang mi Türen 
roh‘ Ammonial zeſtint, aufgelocht und filtrirt⸗ ER 
og heile einer Poplenftffäuren € Erde. Dieſe⸗ D Schwe 
felſcure aufgelbſi "and "im platintiegei geglabt gab 
einen’ Nuckſtand, der mit vier Thellen kaltem deſtillirten 
Waſſer digerirt wurde. Es hatte ſich kein ſchwefelſan⸗ 
Ger’ Talt aufgelbſt. "Der Ehilr tand, in feht iviclem Waſ · 
fer aufgeht, zeigte ‚ie eignfgeften des lchweleſan⸗ 
son Aid nr 











[>] * · nuten PR daß das Hofe aln da 
Iſche in ‚Gäusen, wicht zur Veurtheitung des Kiefelgehaits 

inveicht,, "weil "der darin befindliche Thon eine To nut 
„Rutiter —— u er aur zum u Säu 
 . . BR TE 
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Sr. in! gehe Fichten ‚uenithlte Bü ¶ icvbia⸗ 
aſche vom Brquen eathal⸗ tenaſche v. eale tegacht d 











Kohlenſtoffſauren alk 46,34 = 50,15 sr 9 
Nieſel merene uns i 


Bars Au 
' afteien Fol, —* bie —* 
vom Bropen uno, Merulpt. „Home. ‚Diefe Verſuche won 





- Zeile in Salpfäure "aufifen; "bie 2,5 heile: Mr 
Tali gefchmolzen und mit Salzſaͤure behandelt, die uf 
Thfung ‘zur Trödtie abgedampft, gaben 1,75 Teile weis 
nen Kiefeii suis. 3 nahe * X 
dundert Ede Heldelbeereliaſche v 
in kochamder Saigſture, sinen:: annefthelicher. Rich 
ſtand ven 15,5 Theilen. Diefe ebenfalls. nit Ratwon 











ten:; enthattgn: eniey €w 
Kati und Niifiatlatge 7,84 "= 19,99 = Er ” 
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Beſchmotzon, und dam weit:tokhender Ghljfäute behan⸗ 
beit, gaben 13,46 Theile Kiefel, und diefe mit- zwei 
Wyriten · Hati geſchmolzen ein durchſichtigis Glas . 


\ — BON Beierberungesann 5 -woibheifenpeibel 


SQieven enthaltenz.., zn 0... Mppeuafche von Re⸗ 
ley enthalten: 
638 Theile "35,5" u 






A 


m ), Olgerseine Kepiar. Die. Mpalyfen. 
333 9:23. Nüs alle iefen Mmerfafungen Folgt, daß 





‚einige. Veſtandtheile Der Pflauzenaſche, vdin Boden ganz 


mmabhätipig-find;. dahin gehbrs 5 B. der lohlenſtoffſaure 
Kalk, und andere. blos zufuͤttige Veſtandtheile, als der 


Biefel. : Diele werben "ben plagen hdchſt wahrſcheinlich : 
aus· deralmoſphaͤre mitgeteilt,‘ ‚Die vom Boden abhaͤn. 


gigen Theile, -erhokten:bie Pflunzen durch die Wurzeln, 
"and fie mirſen ſich ·dahet au (fo häufiger darin beſinden 
je grdßer bie Oeffnungen ber zufuͤhrenden Kanäle find, 
Groͤſer jmd Wofferpflangen enthalten daher duͤch. weit 
mehe Soſel, als die andern Pflanzen, - Davy fand 
ihn amhaͤufigſten in dem Oberhaͤutchen dieſer Gewaͤchſe. 
Letzteres iſt nämlich: nach den meiſten Phyſidlogen daza 
beſnnmt, mehrere Produtte aus den Pflanzen‘ auszu⸗ 
führen. Weil. mm aber; Verſuchen zu folge, ber Kiefel 

ein freumer and ſelbſt ſchaͤrlicher Theil der Pflanzen if, 


ee 


"56, 31: Cheriſhe Oeunnenoboſtoldge. 


A fun fein — ——— 
‚de Oherhaͤutchen auhaufen. 

82% Der Bafuhp fi mu fir ala Genie 
. sick wide Nach ähmen:if.eh. wahrſcheinlich, dep 
die Pflanzen dei Kalt, auf einen Fiefelartigen Boden 








_$ 23. ne Tarn men aub-der. in 
Einäfcherung der Pflanzen, ſchan einen Schluß auf item 
Boden machen, dorauögefeht, daß man die Beſtandthece 
ber Afche kenne. Ja vielleicht wirt. man, gar die Pia 
zen darnqch, in Ruͤckſicht ihrer nährenden, Srafb..mk ; 
ihrer Anwendung in den Künften, beurtheilen Tonnen. 
0 $erabe > Mörgleihii man ·die Nnalyſen der · derſchie⸗ 
denen Pflanzenaſchen mit einander, ſo ſcheint es, daß 
VDflanzen, walche viel Kiefelenthalten, uud fo went 
ser ſalzaetige Sobſtanzen und, Kalk. in. ihrer Mifgung | 
haben. Aus einer, mit dem Wacholder vom. Breven und - 
Meculey. van mir angeſtellten Unterfschung, ſcheint zu err 
hellen, daß alle Pflanzen von tinent Kiefelhoten,; Seinen | 
Kieſel enthalten, bagegen aber fo iel falzartige Körper 
darin befinhlich-find, als In Panzen;oon einem Kallboden 
Hundert Theile Wacholderaſche vom Breven, gaben ' 
25705, Theile Galz, 64,25 Kall, und mar o,05 Lieſel. 
. : Sundert Theile Wachalderaſche vom ‚Reculey, gaben 
zu Miete dag, O6 Tahierkefjenen gu und get 
Beinen. Rich. ©. 
Die. beipen ieten ealace, worden im RA 
ö Res kohlenſtoffſauren Kalls, des: Kieſels und ber Salze 
ongeſtellt, weshalb an ihrer Richtiglait nicht ga zweifeln if. 
— 





\ 
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. ." 6527.. Au der Rflangenaſche vom Solle und Feculeg, 
habe ich keinen Talk gefunden, obgleich ich dieſe Erde 
in derfelben Pflanze, vom Breven antraf Weil er aber 
Fiat in°fehr- geringer enge, vhrhänden war,’ fo "glaube 
ich neue Unteifächühtgen” Aber foldhe «Gebirge anftellen 


zu muͤſſen, warin fi, diele Erde haͤnſtger findet, um 


gewiß. unſen gb+ ber. Talk. in Den Mflanzen, vom Por 
den oder auß, Dar. truofphäne „berrühte, Die Berbäite 
‚ziffe des Thons amd des Metakonyde,; fand, ich in der 
flanzenafie zu „verhnberlih; um. einr Bermhung 
Über ihren Atmen dnern un, Oinnen Dr 


” Planjeniche son Granit· unb —S {1 
un terſuchung ihrer Aſche. 
2.7. $e28.:Sch wluſchte aoch durch - direkte Verſuche 
zu ‚erfahren, melche Mpbifikatiogen die Pflanzen, ig den 
‚sonflitoirenben. Weſtandtheilen bed, Vodens felbfl, hervor⸗ 
ringen. Thom: Dielen „Zierd „glaubte - ich - baburch 

. erreichen zu: komen, wenn ich die Reſultate der unter⸗ 
bachungen liber ‚Dig Pflamzenerde, mit; denen ihrer Aſche 

Dei Stunßworauf Fe. wachſen ⸗ verghich. Bei 
‚Unterfuchnug der. Pflanzenerden, fand ich aber fo. wenig 


‚bie Baſtandtheile als ihre Werbäftuiffe, welche ih aus 


sage Unterſuchung der Pflanzenafche haͤttz vermuthen kon⸗ 
‚men, Der Grund. baten liegt, wahrſcheinlich in ben ver⸗ 
Aſchiedenen Modiſitationen, welche theils unterirdiſches 
Maffer und dien darin auls⸗ldſten und ſchwebenden Abi 
Der ehe, Regernwaſſer, und endlich auch, feine, ‚and 





— ⏑ ⏑⏑⏑ ⏑ alarm De I 


ang. Doum. d. Chem. 9.8.6.9. 9 


076° Zi. Ehre Plcnnenhohelevie. 
mm in nn 
aultniſſen der Bere ginn, Gersndei- 


gen formen, 





Anenidumn der ingeoſchericũ Piiamenerde va 
F ..ben Fichten des Breyen. 

Die Pflanptnerbe;: welche / ich · ¶wiſchen ben Fichten 
wurzeln bed Brevkn, in einer Höhe von'r,986 Metres Aber 
Ser Meeresflache; und "3 Derimeter unter dem Boden ein 
ſammelte, war im · krocknen · Zuſtanbe duikelbrarn, "aber 
ngefeuchtet, ſchwatz: Ich ließ ſie durch ein Naarſich 
gehen, deſſen Locher ungmfähr 2,7 Weittkänker im Que 
dyet hatten, und Seffimmte alsdann „be fpesifiiges Ge 
ige auf 0,8. " \ 

Dieſe geſiebte Vflaneuerde ſchwanim anfangs auf 
dem Waſſer; ſank aber, nachdenr fle ktisas eingeſogen 
hatte, faſt gänzlich "jur" Boden. ¶Die guriackbleibenden 
Pflanzenfaſern betrugen nur. ‚jo Theite¶ Hundert 

Theile dieſes Kbrpers ·kolinten, fh trocknen Zaſtande, 
120 ‚Theile Mailer Snfeigen, bhneꝰ weüm· Deeautirea 
"einen Rropfei- Füfgtetöfehten zu Kflemiics würde 
hundert Theile der gefiebten Erbe (30/,5Grammen) /mit 
‘30 mal fo viel deftilfittehe Waſſer · gekocht, bis auf den 
vierten Thäll ſeineß Volums abgedampft, und alödem 

durchgeſeiht. · Ich prufte die Infuſiou mit kohtenſtoffſauren 
Ammoniak, blauſaurem Ratten, Talgfaurem Batht, ſauen 
Hieefaurem Kal und geflirbten · Papieren. "Htur das fak 
peterſaure Silber und ſauerlleefaurt · Aalt brachten eine 
Veränderung. "Darin! cheworz Vienrnſtaudenen · Wollen 
waren abtr · nl \ a N n Srm 
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beſtinmen zu Wollen, -hodh funfzehn bis —* 
ſtarta. vin i ſeyn muͤſſen. I J 
Die Infufion- war hellgelb, über nicht volllbimmen 
durchſichtig. ie ſetzte in mehreren Tagen an der freien 
Luft ‚einen · Bobenſatz ab; Bis Ai Trean⸗ abgedampft, 
hinterllch ſie einen brautien, bruͤchigen, halb durchſichti⸗ 
gen Rund ber 318" Wiligraimen wog, "ind bie 





Feuchtigteit aus der Zuft miche merklich anzog.- "Die. 


© 128" Weilligranien wirben in So" Grammen fiedenden 


Weingeiſts. gebracht, der Dätäud den” fiebenten Thal 


andzög: "Diefe‘ Auflbfung Tief, uach dem. Abhellen und, : 
Abdampfen zur Trockne, 45 Milligrammten Jar, welche 
"Die Fenchtighkeit aus der Luft anzogen. Den brennba⸗ 
ven Theil Veſer· Etde habe ich ‚nicht weiter unterſucht, 
weil. meine Abſacht blos dahin Sing, bie ereigen Be 
ſtandtheile aus zumitteln. 
Hundert · Theile geſiebte Vlangenerde, wurben mit 
tanſend Theilen Salzſaͤure abergoſſen, wobei kein Auf⸗ 
> Saufen entſtaub, Sn gelinder Wärme faͤrbte ſich bie 
Sdoͤure brain: ¶ Die durchs Flltriren geſchiebenẽ Anfdſung, 
wurde mit ſanerlteeſaurem Kal, blauſaurem Ratron und 
AmmonidE gepruftz die beiben-Tcgten bdeagentien btachten 
. häufige Niederfeptäge hervor. Die niit Ammoniak geſat- 
tigte und durchoeſeihete falzſaure Auflbfung, ward durd 
kohlenſtofffaures Natron nicht, getruͤbt. Die grumitiſche 
wflanzenerbe enthält aiſo gar keinen Kalk, weiches mie" 
‚Außerfi-merfiolebig zu ſeyn ſcheint da er ſich forreiche  " 
Uch in der Aſche dieſer Pflanzenerde beſindetz. 
ur Die Pflaizenerde Som Bveven, ſchien bei genauerer 
92 5 


678. 3% Chemiſche :Pfanmeinfekeie > . . 
Unterfuchung, mit PO ver Steinart —— 
ſeyn / woraus der Felſen dieſcs Gebirges..beficht, Zu 
‚meiner vorhabenden Untzrſuchung, mußte: fie vom alı 
fremden Khrpern frei fegn.. Durch Aftere® Mnbtnafhe 
ſchied ich h-34 Theile. Sand ab. *) Die: zurudhleiben 





den 0,76 heile, zeigten unter der Lupe nogp;.etngs 


Giser, won 1 de Erbe ab uni Bern 
‚Sommte, - 

Hundert Theue bie —E er. a 
einem. Porceantiegel: verbranut, Keßew..47,3-- : Che 
Aſche zuruck. Diefe, (9,25 .Brammen) wurden mie 900 

Grammeu ‚defitlisten., Waſſersz aufelecht. Die filtrirte 
Zlaſtegkeit ward bis auf den neunten, Theil ‚abgebampft, 
und mit gefärbten Papleren, ſauerlleeſaurem Reli, ſal 
peterſaurem Silber, eſſigſaurem Baryt. atzendem uud 
kohlenſtoffſaurem Ammoniak, gepräft. Nur ſauerlleeſan⸗ 
tes Kali und ſalpeterfcures Silber, bewirkten ganz 
ſchwache Wollen, deren. Gewicht nicht beſtmnt wer 
den konnte. ‚Die getrocgete Aſche, geb mach dem Me 
kochen ia Waſſer, ihr. oariged Gewicht wieder. Aeußerſt 
wmerhohrbig ſcheint mit Die heinahe goͤnliche Abweſe⸗ 
heit Der falgartigen Korper in. der Pia 
- 100 heile derſelben AfcheJhften ich ebenfalls, ohne des 
oeriugſte Aufbraufen, in Splgfäure auf. Die Aufldfung ließ 
nach dem Auflochen und Biltrisen, 88,5. Theile Abd 
Rand; er,gab, mit siermal fo viel zerfalleuem Natros 
— — — — e e— 
5) Hundert Theile dieſer vom Sond gereinigten Ganzen 
erde, konnten gerade hundert Theile Wahſer fatfen. ©. ©. 


m. SawffrEiißst. Wobens aufd Plänen. 679 





ie platiniegel geſcheiohen, ein holbdorchfichtiges Ola, 
Son Ser:garbe:tes.Ehrpfipkafes, wien ſihe gbapr 
in Waſſer auflbſte. Es ward Salzſaure zugeſetzt, dieſe 


Alulldſung mit der vorigen verwiſcht, und zir Trockne 





. abamanaf,.odurd, fi eine Gaũlerte dere. Der 


Rücken, mit; frifcher Shure digerirt, 0.005 Te \ 


„reinen Kieſel. 

Pie Aalkfaure, vom Sit, befreite Auffung u mar 
durch kohlenſtofffaures Kali niedergeſchlagen, aufgekocht, 

und der filtxirte Niederſchlag mit, Kali digerirt, um den 


Thon abzufcheiden.. In Eſſigſaure aufgelbft,.und durch 


loblen ioffeunes Ammonial gefällt, betrug er getrockuet, 
14 Theile... Der im Kali unaufldliche Ruckſtand, ward 


mit Schwefelſaure verſetzt und im Platintiegel durdhe . 
- geglühet; alsdenn aber dad Gemenge mit: kaltem beflils | 


lirten Waſſer digerirt und filtrirt. Die auf diefe Weile 
‚erhaltenen Metalloryde, betrugen 16 Theile, 
"Die wäßrigte. ſchwefelſaure Muflbfung, warb zur 
Trodue abgedampft und mit fo viel beftilirtem Waſſer 
„werfeät,al6. zur Aufloſung des ſchwefelſauren Tales, er> 
forderlich war, . Diefe Auflbfung hatte einen bittern Ge⸗ 
ſchmack, trübte das Kalfınaffer und enthielt alſo Tall. °) 


&. wide, darch kohlenſtoffſaures Ammoniak niedergeſchla⸗ 
gen, und‘ wog nach dem Filtriren und Trocknen, 8,75 - 


, worte 





" o Aus der Grgenmwart des Talkes in biefer Pflanzenerbe, 
kann nian fich aud) Die Gegenwart deffelben in der Aceber Yan; 
den, wolche auf des Breven wachen, etkiͤren. ’u..©. 


a 131. Cheriſhe Planppunfpfilogier 


¶ Die wäßrigte Waflhfung hdeh ſchevefellanren.· aere⸗ 





Pr durch Foblenftoffaure Natron ihergehlagen, ni . 


Aa tohlenſteffſauren Kalk, : Re 
Dire 16 Theile Metalloryb wurden in Satʒſaure 
aufgeldſt und? durch kohlenſtofffaures Kali niebergefhlee 
gen.“ Die filtriste Liuffdſung ließ bein’ ’Wiftchen 25 

Theile Tohlenftoffiaures Magnefium fallen. 


Aus diefer Analyſe foigt, daß 100 Theãle ie 


der er Manyenede vom Vreven, enthalten: 


Küfe = 7 3.8 = 6ö8 on 

Khons = vn ad 2 1 

Kalk ⸗ Ze Zu Zu Zu ze 705 

Tall na dein 037° - 
Sika und Mogefiurpe 16 

Beta a. = __2%97 


109 


\ Ynakpfe-d der 2 Ace ber Sichtenerde‘ vom Resuley. 


. zo. Diefe Pflanzenerde ward zwiſchen den Burs“ 


zeln der Fichten vom Reculey, 1169 Metres über der 
‘ Meeresflache und 3 Detimetred unter den’ Boden, ein 
geſainmelt. "Sm trocknen Zuſtande hatte füe eine braune 
Gurte, die fih etwas ins Schwarze zog, angefeuchtet 

„war fle aber gang ſchwarz. ¶ Ich. ſchiag fle "durch 
ein Naarſieb, deſſen Locher 1,7 Milimetres im Quer 
drat hatten, und beftmmte ihr ſpeeiſiſches TWewicht 
“auf 03. Es blieben 0,16 Theile Pflnzenfaſern zurdck, 
die ‚anf. dem Bee ſchwammen. urden Theke ai 


EU. Sanffnfiphe 9 Bopene qufd. Pflanzen. ser. 


— appn Zee ‚Ffir nf daß ei 
"was abtröpfelte. Das wägpigpe, ‚Defoft brachte mit den, 


Reagentien dieſelben Wirt, # das vorige vom 


Breven, hehe. 

Dieſe Vflanzenerde. Soraufe, mit Saure, Bermifät, 
nicht im: geingften. auf, welches aß beweiſt daß ſie 
nichts vom ‚das Steinart, ‚worauf. fie eutſtanden ift, ent⸗ 
hielt. Auch konnte ich. durch wiederholtes Waſcheu, kei⸗ 

an Said“ Aöpgelben. 


uns Sunget EpeilRer geht Grün, gehen vun dab. 


vechrunen im; Parsehapigel 7,50: Theile-Mdie- · 
"ns Duaber Thglgukmpas namen) dieſer uf, 
umher. solt. 489. (Dramen ‚Heften. Baffrsgenengte 
auiget gcht noR Dit, au nierten: Zeil ur die 
> BB. ee Pilanyenfarben, alien, 
wobre · die - Arflöfungen ¶ det. fafpeterf 
(aha, Borpts Schr Bart, aud 








"ah... 
fouerfieefouren, Kai, eine „lichte, Wolfe, Die, u a, 


bampfen zur Trodne, gefammelten Salze, betrugen zus 


Jommer:4,5%. Teile. Dad: Kalk warb: amf.die, beiden 


apuigen Anakpfen.aygpppisge Weis abgefihienen, und betrug 
Yan 175 hp Mernp Ihren Gafgen befneiete Aſcheh 
app in Salzfäure oufgeldſt, u und verlor dabei, 9,71. Fheile 





Taplrufoffiaurss. Gag „Der In tochgnber. Salyfhure amaufe u 


boeliche Yutbeil,, betrug 26 Theile, welche wit vier Thei⸗ 
Im: gerfallenen, Patron, h im Schmelzfeuer behandelt wurde. 
ur fernere Anappfe: war. ayf dieſelbe Weiſe und unten 
a als die der p zuemdo som Re: 








-  Sunbert: heile "che der Bitten dom Deal, 
eben mir folgende -Biefiltates J 
Salazariige· Abrper⸗ 457 





¶ der eff fe a; 4 ie 
Segemiart des Kiefels "der doch· ſo wenig · von dem fee ' 
Fihutrenden Veſtandtheilen des Gebirges als von denen 
Bir“ auf-bieferi Voben wachſenden Pflanzen, hinzugelven⸗ 
dien ſeyn konunte. Weil’ jedoch bleſe · Erſcheinung "won 
emeni Lokahumſtande, z. B. von einem unter dem Boden 
verſtecten Kieſelgange Herrähren komite/ "fo" glaubte sh; 
andere Pflänzenerben dor denifelbẽn⸗ Gebirge; aber bi 
- andem Seele, ünterfüchen a ren. n 


2: ‚von. der. Öleanderrrbe. vom Renten . 

8. 31. — Maier wi a cher fe 
0 genommen, wo 6106 Dleanderbkunnt ungefaͤhr rrob 
Weires  Tber’ver Meeresfläche, wachfen.“ AIm trodaen 
Zuſtande Harte fie ane ſchwaribraune 
Günh das Befeüchten ganz ſchwätz. .Sie ſchien den | 
keßten Grad ber Zerſetzung erreicht zu haben. Ich ſchlug 
fie durch ein eben fo weites Haatfieh, wie vorhin. Auf 
dem Waſſer ſchwammen 0,0225" Xheile Pflanzenfaſern. 
Ihe fpeeififpes Gewicht war 0,39. ¶ Landert Theile die 











u. Saafflb u Ein. Vehem env dag. ee‘ 
— — — — — 
. fee: geſiebten ;Eiöe,; ‚Fam a Whale Tiefer a 
einfangen. en vr 





Eng nur —— Waffeln die Die 
eſtion; gwei Thelte Tafjwetiger Ahuper aud / wobon du 
wddlette Wheil Aus? vrienr Kali drer⸗ Vrotul abemaie (oh ' 

hande and ·fſchweſtlſamen · diltallen beſtanden. DIE aus⸗ 
weaugtt Aſche rbraufte, bean! Auflofrie in Sulihſaure na 
ſcht ſchwach, verkor bauch" 2,5 —* 
ur: Guss, “DIE: Yafkbfund: ließ; ach: och oncrocheũ 
Un) Ithrivin, AP Nheile. chi. Die: Aualhfe warb 
Biridens: "eu tee wie weg, fortäefege 
Ws Bean Zinn nen b 
ART Ofen mauum der’ Kall niet äher Dlean · 
Eon Tholey ſey mit ¶ Kvhlecſteff ſaAure gefattigt] 
UNS eshade bei dieſer Meterfachurtg werke kein Verluſt 
ſaeit gefunden; fo enthalten: 200 Ipile von Diner vichen - 
185 
» 16,35 u 

1487 

BT 

2383 

— 

















u Aſche von Ver. eche lbererde aan Ne⸗uie· 
. 32. Ich habe bie Aſche der Wacholdererbe vom 
U Weaulep, blos in Sihdchheht des Darin enthaltenen Kieſel, 


a 







683° 31: Cfemige Mänfeanfäheigie: >"; 





+ Hundert · heile Aſche ber iötente vom ende 


geben mir folgende Reſultate - " 
. Salzartige· Körper = r :- 
Kohlenſtoffſauren Kalt x 
Sl ie Be 
Thon·: WE v— 


Eifen⸗ und Magnefiumorpd 
Bel ne 





'? Das auffalletbfle Refultat 'Biefer ag, 
—*8* des Kiefels, der · doch · fo wenig· von dem fälle 
fatuitenden Veſtandtheilen des Gebirges als don denen 
der auf · dieſem Voben wachſenden Pflanzen, hinzugefütiie 
itienſeyn konnte. Weil jedoch bleſt · Eiſchenung "wow 
em̃eni Lokahumiſtande, z. B. von einem umter dem Boden 
verſteckten Kiefelgange'’Herrähreh Rinie, fo" glaubte ich 
anere Pflänzenerden dor beuifeiben- Gebirge; dbertei 
—* andem Stelle, ünterfüchen ww sitfen- . 4 


ze: ‚von. der Oleandererde vom Renten. 


6. 31. "IR tee wäh a cher ef 
ae genommen, wo 6108 Dleanberbäunnd, uigeführ rioJ 
Weires  Tierver Meercäfäche, wachſen.. Im trockaen 
Zuſtande Hatte fie eine ſchwarjbraune daibe, ward aber 
Sur das Wefeüchten ganz (dwarz. "Sie fhien den 
kegten Grad ber Zerſetzung erreicht zu Haben, Ich ſchlug 
fie durch ein eben fo weites Haatfich; wie vorhin. Auf 
dem Waſſer ſchwammen 0,0225" Zheile Pflanzenfaſern. 
Ihe fpeeififhes Gewicht war 0,39. Lundert Tpeile-bier 


II. Ganff.o. Einfin, Webem aur Oflachen. se 
— — — — — 


ſer; geſiebten Ee, "Han 203 She ef Dan 





uns nur 14 Thelle· Aſchen·¶ MDR: zog durch die Die 
* Yefkiogp;iizuekl Thelte · ſalgartiget Abuper aus, wobon · de 
bicite Theil Aus? vehlene Kall, dren Venule abend abe ' 
ſanden/lund ẽſchwefelſarren Mlkalten veflanden:: Die aus / 
dasgugtt Aſche rbraufte, beim Aufſtoſen in Saitſaurx um 
ſehr ſthwach, verfor davurch. 7,5 "SCHltteTofhlenftafffand 
8: @ab. TDIE: Aaftekungz ep; Märchen" aaxochen 
> Ab) Futtririn, 47: TEeihe rl. Die Analyſe warb 
ß — auf hehe Bf wie Siegen, —— 





And Mium mauran ber’ Kall a wer ice der Dean . 


ERBE ort" Tb / ſey sit Kohlenſtofffaure gefattize 
UNS es:mhabe bei. ditſer Merisfinchhurtg weiter kein Werft 
Hatt gefnden; fo enthalten: —— vom ae are: - 





Aſhe. von Der Machelbererhe won Dieralıy.. 
g.32.. Hy’ habe die Aſche der Wacholbererde vom 
" Benlep, bios in RATE deB darka eithaltenen gieſclo 


084. Ba ee Ofiavienubvſiclogꝛe · =: 
. —rrrſ rth — — 
2 Vaterfbkeud -ashnden, Mafın0o, Rise. dieſer Are 
3 elle Kiefel enthalten, 
Hügemeiie "Reikare " 
; zenerden «Ajche ı vom. ß 
SW Pot, ——»— Beier nalafenn. (ng 
won, ‚DoR Yarı umgebende. ob, verfelien Pflanze, auf 
verſchiadeneri „Reben -chenfallt; vaſchieden ſey, und. nd 
ſch. (wie Die. Auelvſe: der Mama. woraus hinfe. Ex 
- eutftanb, fies ernauhen Unf) dieſa erdigen Veſtan⸗ 
tehtas.varheDarſcdenbeit Reh, Bodens „ wereaf die 
Biker wachfen/ahenfalls ahanpern. Der Hume ven 
Kallboden, nithoͤlt wat mehr. Kallerde, ale der vorm 
saelboden, wolcheo dalin aber. auch / eſto woche Kick 
enthält, Die Abweſenheit des kohlenſtoffſauren Sale} 
in. der ¶ Pſlrnaemerhe: von · Kallbeden uhemeilahe: daez 
der is der Yaczentader vorie Granithoden enthaun 
nicht einen zuöhlligen Gemeren dan Biekirgeh. mul- am 
umus, zugeſchrichen merderumuhffe:, .: ; Y 
$. 39 : Die Aſche der Mflanzsnerben- vope Grauit⸗ 
und Kalkboder enthält -vich. umguigee-Caly nah Achleuftoff: 
fauren Kal; ald die Aſche der auf demſelhon Boden se 
wachſenen Piſanzen. 
$. 35.Die Maupenerde Dom achantheten (heit 
‚wicht Allein goeniger Tohlenftofffauren Kalk, als bie som 
Kallkboden zu enthalten , fondern . das Verhältniß der 
Salze Fopelt Bank ·aauch ſogarẽ heingee WER 
© 2.56 36 Age? Koſel iſt vjelleicht aͤberall. auch ſelbſi 
auf einem xyillawman reinen Keſloyten in ben. Elan 








n. 

















m. SaofEa AfA Haren. cas 


— uf ‚Ri Veſyrare be „Siefelding, Sn 
muß, fen ganlichumbcheuntz won — 
men arẽ eerde duuhe Winde amn vnterichiſche · Quellen 
herbeigefühtt. Eyiſindet: Rahrr ahen im Nunmm des Kalle: 
baden nicht:ſonreichlich· Daßner in Allen hart: mache, 
ſerden Aflangen verhreitet ohne. Dieb iſt uophalich bei 
Pflanze; dacidalle dien einen ſtarle amd wenig „porkfe Za⸗ 





"fernab Bröfon. me) arhhern Wegetahilien, die ein 


wveiches und ‚Aimanosigch Semche heben, wid. baͤn · 
figer ugetuuhenn.: insb SI Gr ı 
j Ich unterfuchte in diefer Ana, use RE 
der Aira alpina vom Reculey, und fand darin 0,13 Kie -· 
ſel. Wahrſcheinlich -enthäde- Die Afche des Numus noch 
“mehr, weil die Koblenftofffäure, oder vielmehr das Waſ⸗ 
ſer dec fein’ gerthellten: Kalt aatſernt, and: von Kieſel, 
fetnens Natatte nach „-spuret: lat. Man kern aiſe die 
Degetabilien, beſonders „die: yacichior amd ‚Mltnamasigen, 
als Seihwerkzeuge betrachten, die den mit dem Waſſer 
mechaniſch werbunbenen Krefel, durch die Wurzeln aufe 
nehmen. Die Pflanzen: Kmmen daher durch -äfne. Zer · 
feaung wu und nach Rieſel auf ihren Boden auhaufen, 
ohne sn; Der. Dilvang Tiefer Erde den geriagſten Kätkeil: 
„au haben.’ "pflanzen, deren Pepautfarign fol; vat⸗ 
halten woniger Kieſel, -al6:ipe Pflangenerde. : Daraus: 
folgt, daß die Vftanzenerde derdat Kiefil enthatten Bump; 
chne / in den Wegetabilten: ſelliſt mus bie geningfle "Spus 
davon finden zu Einmen. Diefe Verſchiedenheit bemerkt 
mms.icher nicht Dei Pflayen, die W 
rein. Anis u n i 





Bar iChoniſche Mfähfrhhielgie 

— — — — — * 
ngeigz: 7 Bfiehtit Vena Top: meiue vorgleichaden 
Unterſuchangin aAber diengaik⸗ und Granitpflangen. 35 
hebe Marbiclo: unn ahſaue · Verſuche · augeſtellt, fe 


find aber’ immer uch anivolfikndig, annd · nur eine groſe 
Reihe neuer Verſuche, darin ihnen einigen Werth geben. 


¶ Die Vereihigten : Kräfte möhrefer: Natie forſcher :umb · Che 
mit wordeniailein ouſeren Jchfäen Kenitrüfen:i bier die 
"Rn Gegend, Dac’Hinbften Grab der Bolkkormnnuheit: 
gechon Corso Die. Amvendüngen dieſer Vaterfuchuagen 
auf Geologie, Ackerbau und Käufe, Bond wir 
„ermiaieähen? \ 





w. Deuerkungen ü er die nere Bire ‚Ber 
.: getabilien, verglichen mit der td Acrabbic 
—— Sotomt.- “. 








&. ——ù“7— man ann der Pfargenphufor " 


logie gemacht hat, fa iſt bach bie aetzt, ſo viel. ich weiß, noch 
"yon Seinem Naturfonfches die Shape boartwortet worden · 
Haher:die immergruͤnen such perernireuden, alles Jahre 
eilan Trogbietenben Gewaͤchſe, gleiche Kapacitaͤt für 
dem Warneſtoff? Und in wie fern kann im Winter, die 
—— vn ie 
Grade unter MR. u 

J Feder. Gärtner weiß, De "een dat Themnanehe 
nur ſechs ‚Grade Aber © ſieht, er bie Prangerke: mb 








"alle Sträucher ing. Arad — — in — Ge 
woͤchshaus bringen müßte ber ‚hat man „an gelehrt, 






fe air” Nieerfteigen" dr den —— — * 
ram ig bleiben, 





ai 178) ©. 177, in der Anmerkung: , 


“ = Voglach bie Pflanzen, dem Gefühl daS, Yalt zu 
nfenn Heinen, ſo haben fe doch ſſcherlich einen Beftimnh- 
ten Wärtegrab, der im Hinter hbher ¶¶ 4 vie under 
„bende Lüft iſt. Der Amtanf ber Säfte Hört nicht Yany, 
auf er wird nur ſchwaͤchen ? Died fegs ch beſtimm ⸗ 
„ten Warmegrad voraus, den man aber bibs ſchathen 
-tann. "Bufolge dieſer Unterſuchemgen, nähert fich die 








, Warme der’ Gewaͤchſe, der · von tarsaenn ieren, 





B. vom’ Schaalenthieren.· 


" Diefe ormebiche eciten iſt bias —E 
———— — befriedigend, wie "nachfolgende: erfuche 
zeigen werben, ‚die freilich” zahlreicher uud bei mehrern 
„®äumerr von · verſchiedenem · Umfange .unb :verfchledener - 
Zertyr, „hätten angefejt werben follen; bie, aber. giglleicht 
doch zu der wichtigen Kenntuif führen, wie man .feltene 
Mae auf eine leichte Art. na) Werbäßnif, ihrer Rg= " 
ng für den m Binde. den Froſt Kühe. 
BUN un. > 





8. feine. ’ 





Dewanıle ! op 
jetzt, anftellen,. Ich werde fie. das ganze. Fake hindeh 
bortſeren um; wehrere „I atfagher und . Benerkunge 
vorlegen zu Finnen. . 
A. Ich verfpaffte mir mehrere, fir empfindlich, 
gut 'graduirke, zum — "engere Weinge 
Thermbmeter. ı “ 
8. In ken Stamm ei, Daumes, ber 50 Centis 
* {ec} Zolh.im Durepineffer 5 hatte, bohrte ih, 2 ‚Re 
Centimeter (8 Sup), hoch von der Erde, 7 
or Loch, 25 Eentimeter. (9 Er) 1 
Das Inſtrument erreichte bei dieſer. Tiefe; das 
Marl des Stamms. Er entband ſich Luft unter ſtar 
em Geziſche; zugleich. Drang, der: Saft ſehr ſchuell ber: 
vor, welches eine Minute dauerte. Cr man {je Aufl | 
und fo Mar, wie Atohok Es thut mir ſehr leid, daß 
ich ihm nicht gefammelt und unterfucht habe. JInudeſſen 
bewent dies‘ ſtarle Herrortzullen daß der Saft in den 
GSewchſen, wicht auf ⸗ und nicherſteige, und daß er ies 
durch den ſchuellen Fall herausgetrieben worden ſey. 
€: Ith Brüche das Thermomieter fo tief in dieſen 
kunſtlichen Kanal, daß bie aͤußerfie Spitze der Spindel, 
"mit bei Binde des Stamimes gleich war, und "bebedhte 
fie, um alle Verbindang mit der dußern vuft cſhzahe 
"ben, ſeht · genau mit einem:Futteral. : 
D. Zur Vergleichung, brachte ich ein anderes Ther⸗ 
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WB. Die Beobachtungen - a ai Amine, er vier 
Bekusmen. abgerpeilte Tabelle, jedoch demertte ich die 
verſchldenen Waͤrmegrade cäur ih dei drei Mauptepochen 
res, nämlich: LU} Morgens, Matags und Wendt, 


Ber . Benbadhtungen.. a 
3 EıDab' Ahermonieter im trotkuen -Syelze;- zeigte 
mit dem in der freien duft gleiche Grade. Nuch 3 uber 





"4 Zagenı tele ich Saßersdie Vergleidhng en 


= Den 12%, 13. und 14. Flora, wordie Tempe 
ratat ber ·Luft wak-2,.'5 amb.6 Weabe Aber Nun war, 
ſteckte ich das Tpennumeeper; Morgens 5° Uht in den 
geanen: Want; "Im: weniger als 5 Mimuten, hatte das 
Ah erruomelẽr 'die- Teinperatur des Baums angenonnmen 
„un zeigte für. Grad-ider Luft 9; fr mw. aber; 
30. Grad.” Zotglich-werhieit ſich die innere Watmt des 


Vanms auf der niebrigften Stufe, wie 208 


3) An einem · andern "Lage: des Florenls wo das 
Therinometer ·in freien Rufe; · auf 26 Grab ſtaud/ gelgte- 
es im Baume wur 16.. Die Immer Wärme’beriße . 
wächfe;; ſcheint alſo mit der Temperatur verifuft nicht - 
im Welhäktniffe zu Wehen, ſondern HAR-wielmiäne zilifägen - 
dver hohern und nieberk Temprrutur der Luft, das Mittel, 

4) Diefe Beobachtung beſeingt "a9 comhergeheni 


u 


Das 12.08 21, Prairial, den. 6, und. 14. Mefidor, 
den 3., Ba undı 96. Grmetiben, nfar.ded Mittags, wo die 
Temperatur der Luft weit höher fland, die des Baum 
niedriger, Alb qm Morgen und Ahead derſelben Tage. 
5) Ich habe beftändig ‚bemerkt, daß die; Wärme 
bes Vaums, um ſa, viel mehr -betrug, als bie Tempera⸗ 
dus der Luft. witer 14 Grad; ſtand; zeigte aber die Luft 





” über 14 ‚@rab;.fo war die Temperatur des Baums un 


ter 14 "Das Hauptrefultatn aber : diefer Erfahrungen 
binnen ſechs Monaten, bewies, daß die Waͤrme der 
Pflanzen nie unter · 9 Sreden "und nie über 19 wer, 
während. bie-Tegaperatur her · Kuft, in einem "umd: dem⸗ 
ſelber Monate, nom 2618 26 Mechfelte.: “ 

Den -Naberferfihern mird.;biefe Beobachtung nick 
anwichtig Jeye, dern ſie beweiſt, ha das Pflanzenlchen 
ſich, u: Müdihn feiner innen therviometriſchen Bären, 


beinabe wie die thieriſche Dngemifation verhalte. 


) Midht- weniger wichtig. iſt die Benerkng, daß 
die iuueeg. Worme des Pannen allen Tagrägeiten, 


und ͤhrena Rage hindurch ‚-diefelber bleibt, «ab daß 


wenn fies ſich amdert, dies un fahr langem geſchicht 
und nur gwenig Grade bettoͤgt, wenn gleich bie Teume⸗ 
ratur ‚ber. Raft zuweilen, in: weniger rels 6 Stunden, 
am 70 Akne. abwaicht· Eina mit den phnffchen. Ges 
fegen ‚her. Thicre genau abereinſtimmende Beobachtung, 


. ie ch „Pinnen. fe Manaten ſtets gemacht habe, iR, 


daß fa. bald die Zemperatur der Kaft;ber 14 Grad iR, 
bie des Rqums ſich minden und auf de wöütlere 
wo been gu 2 





„IV. Sotome Über bie vegetab. Wärme. Epr. 





) Im Rücficht-des. trocknen und feuchten Zuſtan⸗ 
des ber. Luft, ‚bieten fh dem Naturforfcher vo viele. 
ſchaͤrbare Beobachtungen dar. 

Ich habe bemerkt, daß ein langer: anfallender Res. 

gen die vegetabilifche Wärme merklich vermindere. Den 
7. Thermidor des verfoichenen Jahres, hielt ein ſtarker 
Regen 14 Stunden an: der Weingeift ſank im Ther⸗ 
mometer um 3 Orade, während er in freier Zuft nur, 
6 Grade fiel. Daffelbe habe ich, bei fehr heiter Wet⸗ 
ter, oft bemerkt. 
8) Ich kdnnte noch mehr Beobachtungen der Art 
anführen, die alle das Geſagte beſtaͤtigen. Ich ſchließe 
diefe Abhandlung mit der Bitte an die Naturforfcher, 
diefe erfte Arbeit zu vollenden, und ihren eigenthlmz 
lichen Nugen näher zu deſtimmen. 

. 9) Katın ber Landwirth vermittelft ber Phyſik, feine 
einträglichfien und nuͤtzlichſten Vaͤume gegen Außere Kälte 
ſchuͤtzen, die dad npthige Gleichgewicht ihrer organifchen 
Kräfte aufhebt? Ich glaube ed. Ehe man aber Mittel 
dagegen anwendet, muß man wiffen, wie weit die des⸗ 
organiſirenden Urfachen gehen Tonnen. Zu'dem Ende 
Thlage ich andern, und mir felbft vor, die “angezeigten 
Verfuche gu. verielfältigen, fie bei Bäumen von verfchies 
dener Zertur, Die und Hohe anzuftellen, bad Ther⸗ 
mometer in ungleicher Höhe, unten und in der Spige 
bes Baums, einzubringen; diefen Verfuchen, Dranges 
Grãnat⸗ und andere Bäume zu unterwerfen; fogar einige 

felben aufzuopfern, und- fie dem firengfien Froſte aus⸗ 
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Die Temperatur der unteren und’ höheren Deile 
"eines Baumes wiirde anzeigen, ob darin zwiſchen im 
dünmern und mittleren Zweigen ein Unterfchieb fi 
finde, und welche Xheile des Baumes gegen bie aͤußen 
Kälte am empfindlichfien find, und. am leichteften ex: 
frieren. Zufolge dieſer erlangten Kenntniſſe, wuͤrde man 
die Verwahrungsmittel gegen ben Froſt am ſicherſten 

> amd fehnellften anwenden Tonnen. 
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¶Aedensbuts den zz. Sept. 1302. 


ga habe mir laͤngſt dorgenonmen, einige wenige An⸗ 


merkungen zu Ihrem Journale zu machen. Sie find 
folgender \ , 


. In dritten Bande S. 119 finde ich’ einen Brief 


des Herrn van Mons in Betreff der Detonation ber, 
aus ihren Auflöfimgen durch Alkalien niedergefchlagenen 
eveln Metalle, als Gold, Silber, Marin. Es heißt 
daſelbſt: „Es entfleht daher Wafker und etwas Gtid: 
„ftoff ; mebft einem ileinen Antheue Sauerfioff wird in 
„Breitgit gefest. Sondervar ift e&, baß fich beide nicht 
„yae Salpeterſaure vereinigen.“ Nun ift es ganz na⸗ 
turlich, daß bei der Detonation biefer niedergeſchla⸗ 
genen Dryde, Waſſer (Rroftallifationswaffer) und Orngen 
ertfichen, indem dieſe beiden Stoffe in deufelben enthals 
ten find. Iſt aber auch Stickſtoff darin enthalten? 
Ohne Zweifel: deun obfchon -die Aikauen eine größere 


Verwandtſchaft zur Salpeterſaure, als 3. B. das Silber . 


wi ſelbſi wert fie der Auflbſung im Ueberſchuß zuge⸗ 


jegbı. werden; ſo Bleibt‘ doch:imiier nach den nom DB“ 


Bort hol let (Armales de Ehimie“Töm. 36. ©.302 ff.) . 


basdefepeni Gefehen: ‚der. Ak, etwas. Salpeterfaure. 
32 , 
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mit dem Silberoryd verbunden; indem die Alfalien und 
das Silber die Säure zufoige der größern ober mindem - 
Affinität und Quantität, theilen müffen Wenn mm 
der Schlag auf den. niedergefchlagenen Oxyd gefchieht, 
ſo wird der in —5 latente nl u 
igefegt. Dieſer zerfegt, wie man weiß, die Salp 
Wr { —E Jawohl: mit dem —S 
dem Azote ju Gafen, welche durch ihre ſchneile Aus— 
dehnung_ die Detonation_hervorbringen Warum fid 
aber diefe Gafe nicht zur Salpeterjäure vereinigen, ſcheim 
fidy auf folgende Art erflären zu laffen. Befindet ſich 
der Sti’= und Sauerftoff ſchon Im gadformigen Iuftande, 
fo weiß ich mur zwei Fälle, in welchen fie fich zur Sal 
‚peterjäure verbinden, - - - - — j 
I) Wenn man Wafferftoffgad, durch ein mit Stide 
ſtoffgas verunreinigtes Snuerfiigas. in einer hoͤhern 
Temperatur fhnell verbrennt; denn in biefem Falle bil: 
det ſich Waffer und etwas Salpeterfhure; laͤßt man 
aber diefe Verbrennung fehr langſam vor ſich gehen, 
daß die Temperatur dadurch wicht ſehr erhöht voirb, fo 
entftcht fein Atom Salpeterfäure (fiehe Annalen de 
Chimie Tom. 9. pag. 48.) Hier ift noch wohl za 
bemerken, daß ber höhere Grab ber Hitze allein, Bi 
Verbindung des Sauer⸗ und, Stikftoffgafes zur © 
peterfäure, nicht heroorzubringen —*5 — Denn laßt 
man:Stid= und Sauerſtoffgas durch glühende gläferne, 
oder porzelänene Roͤhren ftreichen, fo erhält man Feine. | 
Salpeterfaure. ‚Der Waſſerſtoff muß alſo bei biefem 
Phänomen, zur Bildung der Salpeterſaure vieles beitra⸗ 


- gen; indem derfelbe wegen feiner ‚großen Affinität 


Dryogen in der Gluͤhehitze, letzteres in dem Aı R 
wo e6 im: nicht gadformigen  Zuftande, in Begriff ig 
in die Bildung. des Waſſers zu treten, dem fehr erhit⸗ 
ten Stickſtoffgaſe abtritt, welches ſich fonft auch im einer " 
hoͤhetn Teniperamar, mit. dem gasformigen Sauerfioffe 
ee an etiifhän Bunken ib cach die 
2)“ ‚den: eleltriſchen Funken, , 3 ‘bier 
verwandelt fi sine Miſchung aus Stick⸗ und: Oauers - | 
ſtoffgas in einer. trockenen «&eräthfchaft," ohne : Gegen“ 
twaat. eined Leicht: expdirbanenStoffed, ‚der ein großes: 


> 
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Veſtreben zu der mh Bibinden Säure dußert, nie“ im 
Salpeterſaure. Da nun dieſe "Fälle bei der erwaͤhnten 
Detonation nicht ſtatt zw haben ſcheinen, ſo kannn man 
bier die Bildung "der Salpeterſaͤure ſchwerlich erwarten. 
Bildete fich bei dieſer Defonation Waſſer, fo wäre der 
Fall freilich‘ anders aber hier wird‘ dad ſchon gebildete 
Aryftallifationswaffer, mit den Gafen zugleich, durch bie 
'entftandene Wärme: nür in-Dämpfen auögetriebei, und 
erſcheint nad) der Detonation wieder- ald freies Waffen, 
Uebrigens läßt fih die, in demfelben Briefe angeführte 


Vildung des Ammoninfs, durch die wechfelfätige Wire . 


fung des Salpeters, Weinſteins und der Kohle in der 


Gluͤhehitze fehr ;natlirlich erklären. : Dein die Kohle . 


derſetzt · m ber Glühehige ſowohl die Salpeterfäure al 
auch das Kryftallifationswaffer, und verbindet ſich mit 
‚ven Sauerftoffe derfelben ‚zur Kohlenftofffäure; der freis 
- werdende Stickſtoff aber der Salpeterfäure , verbindet 
fi, ehe er in den gasfdrmigen Zuftand gelangen: kann, 
Mit dem ebenfalls freimerbenden Waflerftöff des Kruftals 
Wationswaffers, zum Ammoniak, "Auch Bier wird ſehr 
wahrſcheinlich Tohlenftefffaures Ammoniak, wegen der 
finde der Koblenftoffjäure zum entftehenden Ammoniak; 
‚gebildet. - j - 
"=: I. In dem nämlichen Bande, (3. &. 733.) lefe 
“Ih in einem Briefe des Herrn Bernhard Baltzer 
aus Lubeck, zwei befondere Phänomene: Es heißt das 
feloft: ¶ Bei der- Aufldfung eiferner Nägel; die mit Koh⸗ 
lenxuiver geglühet worden waren, in verdhnnter Schwes 
—— bemerkte ich einen phosphoriſchen Geruch. “ 
"Daß fich bei diefer ng Eee muͤſſe 


entwickelt haben, daran läßt ſich nicht zweifeln, aber » 
‘woher Tam der Phosphor? Entweder waren bie eiſernen 


Nägel aus phosphorhaltigem Cifen geſchmiedet, oder die 
Kohlen, worin fie geglühet wurden, enthielten Phaöpkor, 
der fi mit dem Eiſen in der Gluͤhehitze verband, 


Wahrſcheinlich h urch Zerſetzung des af 
fers entſtandene etwas don’ diefem Phos⸗ 
pher aufgeldft wu tgeführt. Ober hat auch 
oh der Geruch alter getäufcht?_ Das 


ocite Phänsme 5, worin Phoöphor Innge 


6. 2  Gorefpanden: 


” handen hatt 1, emtoiele hei Veymiſchung wii it englis 
Vitriol Be, und gab. , 
ne tan "eb 





* dad Maffer etwas her ih, und daß, 
wernn man ein Glas — geſtauden 
bat, im Finſtern [ H in rige. Blige zeigen. 
man nun. Vitriolbl -in Waſſer, eht 


Een Waſſerſtoffgas, — ein — a 
peterfäure giebt 2 un, bie Eifenfeile ab, 
welche dadurch orydirt wird, und 73 mie der 


fäure zum faleterfauren Er — 
Salpetergas; Schuef hingegen... welche 
Sad onen serie — fih- mit, dem 


ſich 3 
das Eifen en nd das —— — 
durch = —* im, . afertfges auf, Bar 
nun das angewenbete. englifche Birioh „mit. pieler Sal⸗ 


gererflure vetunreinigt, ſo mußt Shut ob einen 
—X ——— —— * abgeben, 
um bie orpbiren, ie in 

: verwandelt wurde; die —— aber Ti 


auf ſoiche Art mic- vom, aydirten Cifen, ohre 
Waſſer A; serfegen, verbinden, CS. mu an bier 
hauptfächlich Salpeiegab, und nicht Def ffgas ent⸗ 


ne were var auch w aͤhtſcheimlch ewas von * 


— 5,8 33 wirt 9 eat: „Das 
8 man in Me nie Batman fette, un, 

„Yon 

¶ iemner noch einen Onuerfioftgeheit, boch -Ieuchtete der 
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„ Bhosphor nicht darin, wahrſcheinlich wegen der ſalpe⸗ 
irigtſauren Dämpfe, die ed aufloͤſt.“ Die Herren 
Fourcrov und Vauquelin haben nicht Salpetergad, 
sondernverbiumte Salpeterfäure angewendet, und Dad 
dadurch erhaltene Sticſtoffgas haben fie vorher von ſal⸗ 
petrigtiauern Dämpfe forgfältig gereimigt.. (Annales 
de Chimie pag. 197. Exper. 3.) Und dann, warum 
«Ieuchtete der Phosphor, ungeachtet diefer vorgeblichen 
falpetrigtfauren Dämpfe, fobald man nur ein Paar " 
Kligelchen < auerftofigas hineintreten ließ, und zwar ſo 
ange, bis diefe verzehrt waren? — 
AV. 8.5. ©. 330. lieſt man die. wiederholten 
Verſuche fiber die vermeinte Zufammenfeßung des Koh— 
Ienftoffes, vom Herm Henry. (Annales de Chimie 
Tom. 29. ©. 113 ff.), fo verſchwindet die Wahrſchein⸗ 
lichleit des Ueberganges des Maffers in Kohlenftoff. 
B. 5. S 340 ff. 1. Die erſte Thatſache beweiſt 
nichts weniger als die Zerlegung dieſer aͤtzenden Erden, 
denn dad Stickgas, Waſſer und die. Kohleuſaͤure formen 
einen ‚ganz andern Grumd haben ; indem man weiß, 
I) daß die Kohle das Maffen. fehr- bartnädig behält, 
‚welched durch Fein befannted Mittel volllommen aus⸗ 
‚getrieben werben Fan. 2) Die Kohle zerfegt dad Waſ⸗ 
‚fer und die 'atmofphärifche Luft; daher wird bei Behand⸗ 
lung der aͤtzenden Erden mit Kohle in der Gluͤhehitze, 
theild. dad Waſſer aus der Kohle in Dämpfen ausge— 
trieben, theils aber auch zerſetzt; mit dem Orygen des 
Waſſers verbindet ſich ber Kohlenſtoff zur Rohlenfäure, 
"das Hydrogen aber gleich -bei feiner grenerdung: mit 
dem Drygen der umgebenden Luft zu Wafler, und das 
Stickgas bleibt zuruͤck. Es bildet fich demnach 1) Koh— 
Venfäure, theils durch Die Verbindung ‚de Kohlen⸗ 
ſtoffes mit dem Sauerſioffe des im, der Kohle euibal- 


tenen, und bei ber Operation zerſetzten Waſſers, theild " . 


:durd) die Werbindung des nämlichen Kohlenftoffes mit 
‚den Sauerfloffe der atmofphärifchen Luft. 2). Waf 
fer, theild durch das im der Kohle felbft enthaltene, 
‚und bei dem Progeffe nicht zerfetzte, nur in Dämpfer 
auögetriebene, thes Durch die Verbindung des bei dem 
zerſetzten Antheile des Waſſers, freiwerdenden Waſſer- 
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offö mit dem Gauerfloffe der. atmofphärifchen Luft. 
» Es bildet fih Stidgas, indem u eff der 
atmofphärifchen Luft theild durch Bildung der Kohlen 
fäure, theild durch Bildung des Waſſers verzeirt wird, 
und dad Stickgas zurhdbleibt. Nimmt man diefe Ope 
ration in einer eifernen Möhre (wie im. gegenwaͤrtigen 
Verfuche) vor, fo orydirt fich ohnehin das Eiſen durch 
den Sauerftoff, und das Stidgas bleibt zuruͤck: wendet 
man auch Lebensluft an, fo weiß man, daß diefe immer. 
mit einem gedßern oder mindern Antheile Stickgas ver: 
unreinigt ift, Es beweift demnach dieſer Verſuch nichts 
weniger als eine Zerfegung der Aenden Eiden. Um 
bier richtig gu ſchůeßen, miüffen die vorher wohl aus— 
ge lühete, und von aller Feuchtigkeit, fo viel möglich, 
' ite Erde, vor und nad) dem Verſuche genau gewo- 
jen, auch noch genau unterfucht werben, ob nicht fehr 
leine Portionen der Erbe ‚von ben entflehenden Gad- 
arten und dem Waſſer mit fortgeriffen. werben. Ueber⸗ 
haupt mÄßte die Erde durch wiederholte Verfuche ganz 
t werden, und gar nichtö mehr davon übrig, bleis 
en, wenn wirklich eine Zerfegung berfelben ftatt hätte. 
2. Eben fo wenig beiweiit die Verwandfchaft diefer 
Erden zum Sauerſtoffe, gegen die Einfachheit derſelben. 
Denn a) bie Verwitterung der Porzellanerde zeigt ger 
wiß feine Seen der in ihrer Miſchung befindlichen 
Erden an. er Aufannmenhang unb bie Berbin 
ber verfchiedenen Erden und Stoffe, welche die Porzel- 
Ianerbe enthält, mag wohl durch die Verwitterung mehr 
ober weniger aufgelöft werben, aber Diefes zeigt Feine 
Zerſetzung der Grunderden felbft an. b). Daß die ſtark 
orpdirte Thonerde in den Saͤuern ſchwerer aufldslich 
"fe, al die desorybirte, ſteht ja .mit der barkeit 
der Erden gar nicht. in Verbindung. c) Würden auch 
wirklich die Erden durch Waſſer orybdirt, fo fonnte dieſes 
auf zweierlei Art gefchehen. 1) Durch Zerfegung defle- . 
ben, ‚und PVerbindung feines Oxvgens mit den Erben, 
2) Weil nur die feuchten Erden das Oxygen aufneh⸗ 
men, fo koͤnnte dad Waſſer Feine andere haben, 
- ald die Erden zu befeuchten, um fie in biefem Zuſtaude 
zur Aufnahme des Orygens geſchickt zu machen, , Died 
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beweiſt übrigens: für die Zerſetzbarleit der Erden ſelbſt, 
gar nichts. a 
3. Daß man Erden in Thieren und Pflanzen aus 
trifft, Tann wahrhaftig al& - Fein Beweis angenommen 

» werben, daß fie aus Stickſtoff, Waſſerſtoff und Sauer— 
ſtoff· beſtehen. Es iſt ja unwiberfprechlich_bargethan, 
daß fich die Erden mehr oder weniger im Waſſer, welches 
Menfchen umd Thiere genießen, wie auch in der Nah— 
rung. felbft,. aufgelöft, befinden; ganz natürlich” muß 
man alfo diefe. Erden wieder in Menfchen und Thieren 
antreffen. Die: Verfcpiebenheit des Bodens thut gar 
wenig‘ zur Sache; dann dieſe rührt nur von dem vers 
ſchiedenen Verhältniß der Erden her; z. B. iſt der Thon 
häufiger als der Kalk und Kieſei vorhanden, fo nennt 
man’ den Boden einen thonigten Boden: man muß aber _ 
bedenken, daß immer Kalk, Kieſel mit ‚dem Thone vers 
“bunden feyn; folglich finden die in diefem Boden wach⸗ 

‚ fenden Gewächte immer mehrerlei Erden, mit denen fie 
fi verbinden Tonnen, ' a.” . — 

4. Daß ſich auch in der Atmoſphaͤre Erden befin— 

- den, laͤßt fich fehr leicht erfläsen, ohne diefe Erden, 
and andern rundftoffen gebildet, anzunehmen; denn 
im Waffer find die Erden wirklich aufgeldſt; da nun die 
Erden ben auffteigenden Waſſerduͤnſten verbunden, fü 
mit der Luft mifchen kdunen. „Alle Deobachtungen, a 

Thatſachen des Herrn Profeffor Lampadius, beweifen 
demnach nichts. gegen die Einfachheit der Erben, \ 

2 VL 8.5. ©, 587. fagt Her Karſten: „Sch 
„wage es Hs die Frage · zu beantworten: Was trägt 


mbie Überfehhflige Menge. des Vieioryds zur Zerfegun, 
des falpeterfauren Kalles bei?“ Es kann ſeyn, da 
die. Verwandſchaft des Bleioryds zum ſalzigtſaurem 
Blei (wie Herr. Vauquelin die Zerſetzung des ſalzigt⸗ 
ſauren Natron ‚durch Glaͤtte erklaͤrte), und hier die 
- Verwandfchaft ded Bleioxyds zum. falpeterfauren Blel, 
etwas beiträgen . faune; aber- die" wahre Urſache dieſer 
Erſcheinung Anden wir in dem,” von dem ſcharfſinnigen 
gern Bertholfet (Annales de Chimie Tom. 36, - 
©. 302. ff.) bewiefenen Grundfäte dor Affinität, dap 
nhmlich die gemifchten Stoffe henjenigen, ber. dad Sub⸗ 


\ 
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zekt der Combination ift, nicht allein zufolge der größe 
Affinität, fondern auch der größern Quantität, mit eins 
Ander theilen. Nimmt man daher auch. wirklich an, 
Daß die Salpeter « oder ſalzigte Säure eine . größere 
Mtnirät, 3. ®. zum Kalfe oder einem andern Stoffe, 
als zum Bleioryde habe, fo kann doch das Bleiorvd 
dieſen Stoffen bie Säure entziehen, wen bie Quantität 
des erfiern fehr übertwiegend ift, beſonders wenn der 
ı "Grad ihrer Affinität nicht: fo. fehr abweicht, die Zers 
feßung, der falzigtfauren Verbindungen durch überfchhffige 
iglätte, beruht auf bemfelben Grunde. 


J Benedictus Arbuthnot, 
u Abbi zu St. Jakob in Regensburg, 


— — 
2. N2otiygem 
30. Muriacit von Salzburg. 2) 


Auch dieſes ſalzartige Koffl, welches Hauy v. Moll 
ſalzſaures gypshaltiges Natron (soude muriatée gyp- 
siföre) nennt, ward dem Bergdepartement vom Baron 
von Mol zugeſchickt. Wauguelin fand darin ebenfalls, 
wie Klaproth, daB dies Foffil aus einer Verbindung 
des fchwefelfauren Kalkes mit dem  falzfauren Natron 
befteht, nöelches leitere dem erfteren die Eigenfchaft er⸗ 
heile, ſich in Mörfeln_ zu Froftallifiren. Wie er mehr, 
ala 100 Gran von diefem Zoflil in Heinen Städten brach, 
ud. fie eine halbe Stunde lang dem heftigften Feuer 
außfelte, verlohren fie nichts von ihrem ‚Gewichte, fon= 
dern wurden blos ein wenig undurchfichtig. 





S P) Aus den Bulletin des Sciences pat la 500, philom, 
E: TI No, 55 Wendem. 30) S. su, Bey 300 
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—— — en zu 
ſehen ausn mmen⸗ 
Fa Ri die, erdgnlich Bir — * 





gan Sim eigenen einen Zinnde. { 


5 Seit dem diefe Verbindung 
aus Agendem FE BE gie in ‚at Being 
‚bereiten ich machte dieſe Methode, deshalb nicht befannt, 
weil ich glaubte, daß fie B „allen Laboratorien ange 


„wendet ohne MWeil man aber in den .neueften cheint- 
BEN Werken uns bie alte Methode mit Amalgama vor⸗ 


reibt, ſo glaubte ich, daß es nuicht :hberfläffig wre 
—28 


bvenn ih bloß den Gebrauch des 3henftaubi es 


Folgendes if, das nähere Detail, ſo wie ich €8 in 
‚meinen Zageblicheru zu ber. Zeit gefunden habe, würin . 
folgendes. Verhaͤltniß als dag beſte angegeben it. 


Vier und zwangig Unzen Sublimat und acht Unz 


den "Zinn geben 9 Unzen rauchende Sitffigfeit, 


Weil ich glaubte, daß "ich vhriheilhafter schen i 
würde, wenn ic) dad Verhältniß des Sublimated vers ' 
'größerte, indem eine große Menge reined und halb * 


— Zinn zuruck bleibt, ſo machte ich folgenben 


—* 


Zwei und dreißig, Unen Suümat und 8 umg 
Zinn gaben 10 Unzen rauchende Fluͤſſi igfeit, woraus 
folgt; Daß-man um ine Unze feit-mehr-- zu 
haben, die Menge ded ‚anzutvenbenben Suhlimates um 
8 Unyen detmehren muß. Ku 

48 werde bei einer andern Gelegenheit zeigen, 

Zinn im rauchenden ſalzſauren Zinn, fo wie 
MH Fi filber im aͤtzenden Turecfilber « Sublimate,. im 
Marimum ihrer Drädation enthalten find, bahingegen 
die Salzfäure ganz ungeändert wie gewöhnlich bleibt. 





—2 — angelaufenen 
Meſcs zagen befenders die Aufmerl⸗ 
ſamkeit des Sage auf fi. » »Die Menge des darin bee 
findlicyen Eifens, beftümmte er dadurch, daß er etwas 
von dieſem Erze röftete, und Ber alt, mit (Fohlen: 
fofffküirem) ghramöntak” digerirte, biß'"Wiefes nicht mehr 
Ai ward, Das Cifen a af Yen Boden, als ein 
Frege)" das nad); dem Walchen und 
ahne * ward. Das Eiſen wog 
de die Hälfte‘ von —— des gerdfteten und mit 
gran Arfeinöniat digerirten Erzes. 








ee ten cin Sünde 
’ ie mit pwei eil ons: 
Mur. üben Anark- erihien. fchivefligte ‚Säure, zugleich 


- Fuöimirte fich aber. der, Schwefel mit einer gelben Farbe, 


Und- fchmolz am Netörtenhalfe: Wie er abgenommen, 
gewaſchen und geinogen war, betrug er; gerade den flnfs 
ten Theil des Kupferkieſes. Der in der Metorte befind- 

liche Rüdftend,. gab nach dem Auswaſchen, Ziltriren 
und Abdampfen ne rhomboidaiiſche Kryſtalle 
von Hweſeſmen in, "die vom Kupfer blau gefärbt. 
waren. 


Darnach Besen ie 109 Theie aarbenhati en 
selaufener Aupferfiet . . 
. jo 
=» » Ha "8 


re 
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13 Hub den Journal de First, (so) VII. (lozenl. c) 
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dh ber Gentralfähule_ zu Rouen, 
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33 Reinigung: der Oele. *26. 
MR, Plum inst, Profeffon der Pam. und, ‚Chemie, 
fand ebenfalls. die: 
Schwefelfäure zur Zerftdrung,. der ‚ven Oelen beigemuifch-, 
ten. Stoffe nur wirkſamſten. Fernere Berfuche lehrten 
ihn jedoch, daß felbit beim forgfältigften Siltriren jeder⸗ 


zeit etwas Schwefelläure in dem Dele zurücblieb, welr. - 


ches das Verbrennen hindert, Cr dachte alfo auf Diittel,- 


ihn fortzufcpaffen Augemifchtes MWafler- läßt fich eben⸗ · 


falls durch Fißriren nicht gänzlic wieder fortſchaffen, 
und das Delärennt nur dann erft.volfformmer gut, went 
diefe darin ayfgelöfte Feuchtigkeit, durch langes Ausftelfenz 
an ‚der Luft, oder Erwaͤrmen, ‚wieder abgefchieden if, ; 
Kalk und ‚Ulfalien bilden eine Seife, bie fi) im Dele 
aufibft, am. Dachte verkohlt, und dadurch dad Verbren⸗ 
nen, hindert. Man darf alfo. blos Kreide zur Abſorb⸗ 
ion der zurlidfgebliebenen Säure anwenden. Man trock⸗ 












! 


34 "Unverbrennliches Papier. 2) * 


Die Englaͤnder verfertigen ein graues Papier, wor⸗ 


Aus Patronen für die Marine, gemacht werden Es 
entzuͤndet fich nach dem Schuß nicht, fondern verfohle 
fi) bios. Ein fehr ‚wichtiger Umftand, zu Verhuͤtung 

- fo mancher Ungluͤcksfaͤlle. Man weiß davon tweiter nichts, 
als daß der Fabrikant fehe viel Witriol im die Bottiche 
wirft. Cinige tauchen auch das fertige Papier in eine 
ſolche Auflöfung, und leimen es nachher ſtark \ 

\ Brugnatelli hat-viele Verſuche hber dieſen Ges 
genftand angeftellt. Er fand hiezu blos die Kiefelfeuchs 


tigkeit geſchickt. Das in diefe Flüffigkeit, getauchte Pas , 


> pier, glühete im Feuer und verfohlte fi, ohne, wie 





1) Aus den Annalgs des arts etc. Not 18. S. 330,332, 


Vergsl. auc) dief. Journ. B. 7. S. 602,904. 


“ 2) Muß den Annalen des arts sıt, No. a1. ©. 262 





‚und vermifcht fie genen mit einer Pors - 
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ervöhnliches. Dapter, in Staub zu zerfallen. Nächft der 
ieeteuchtigfeit, gelangen das ſalzſaure Kali, und die 
dreifachen inbungen des ſchwefelſauren “Thons, mit 
Nätron- und- Kali’ (sure d’alumitie de soude, et 
de-bötasse) am beffen. Ai MBehnf der Netilerie fi 
e8 hinlaͤnglich, wenn dad Papier nur Fein Feuer fängt 
und Feine Funfen darin bleiden, es mag ſich verkohlen 
oder nilöt. Die Verfüche deö Bragnatelli, find in: 
deffen nicht anwendbar, weil bie gebrauchten , im 
Großen zu Foftbar ſeyn würden. Man darf ir 
Verdienſt dieſes Chemikers nicht verkennen. 
Das Papier mag, muß „mit dieſer, oder einer at: 
dern Flaſſigkeit zubereitet worden ſeyn, fo muß ed, um 
ihm die ‚gehdrige Stärke und Zaͤhigkeit zu geben, weit 
flärfer als das gewoͤhnliche Papier geleinit werben. 

" Der Buͤrger Delisfe hat eine Bepeitungbart die 
ſes Papiers ausgemittelt, die er aber geheim Hält. & 
ift öllig fo unverbrennlich, ald das Englifehe: Zugleih 
bat er ein Verfahren erfinden, bie yundriſche Huſen 
nad) dem Kaliber des Gefchüges, auf Muͤhlen zu ver 
fertigen Eine für dad Seeweſen fehr ſchaͤtbare Er 

indung. nt, EEE 
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